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VORWORT. 


Indem wir dem freimaurerischen Publikum den 15. Band 
unsrer Zeitschrift übergeben, überlassen wir es selbsiverständlich 
den geehrten Lesern, ihr Urtheil darüber zu fällen, ob wir 
ihren Anforderungen und Erwartungen entsprochen haben. Wir 
bitten im Auge zu behalten, dass wir nicht blos ein maureri- 
sches Unterhaltungsblait liefern wollen, sondern dass wir einen 
reelleren Zweck verfolgen, indem wir den Grund zu einer spä- 
(eren masonischen Chronik und Geschichte legen wollen und 
deshalb möglichst alle historischen Momente berühren. Der Um- 
stand, dass die Ungunst der Zeiten dem Erscheinen unserer 
Zeitschrift mehrere Jahre hinderlich gewesen, hat es uns zur 
Pilicht gemacht, um in der Geschichte des Bundes keine Lücke 
zu lassen, namentlich in dem Abschnitte der Bundes-Chronik 
die nöfhigen Nachträge zu liefern. Diese haben wir nun zu 
Ende geführt, so dass wir vom nächsten Hefte ab nur neue 


Ereignisse berühren werden. 


vi VORWORT. 


In dem fortgesetzien Streben, unsere Zeitschrift für die 
Leser immer werthvoller zu machen, beabsichtigen wir von nun 
an nach und nach eine Portrait-Gallerie lebender Grossmeister, eine 
Reihe von Logen-Kärtchen vorerst der deutschen Bundesstaaten, 
und eine Sammlung von Logenzeichen in freuen Abbildungen 
dem Texte beizugeben. Man besorge nicht, dass durch letztere 
das Eindringen von Nichlmaurern in unsere Werkstätten erleichtert 
werden möchte; denn einmal dürfle es nicht wolıl möglich sein, 
nach blossen Abbildungen ein Logenzeichen zu fertigen, und 
nächstdem giebt ein blosses Logenzeichen noch Niemand An- 
spruch auf Zulassung zum Besuche einer Loge, sondern erst 
das Cerlificat, die neueste Liste seiner Loge und die maurerische 
Prüfung, — während doch gewiss auf der andern Seite der- 
gleichen Abbildungen selbst von Logenzeichen längst unler- 
gegangener Bauhülten nicht ohne Interesse sind. 

Möge es unsern weiteren Bemühungen gelingen, die La- 
tfomia zu einem Vereinigungspunkte ruhiger, gründlicher und 
leidenschaftloser Besprechungen in allen, namentlich historischen 
Bundesangelegenheifen zu erheben, sie wird alsdann gewiss 
eine fühlbare Lücke in der freimaurerischen Literatur ausfüllen. 
Von unserer Seite sollen alle erlaublen und ehrenhaften Mittel 


dazu aufgeboten werden. 
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LATOMIA. 


Unser Werk beruhe auf Weisheit, es verherr- 
liche sieh durch Schönheit, und greife mit 
Stärke wohlthätig ein in das grosse Ganze. 


MAURERISCHE TEMPELBILDER. 


I. 
Aus dem Maurerleben Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm 
von Preussen, Sohn des Durchlauchtigsten Protectors der Freimaurer- 
logen in den preussischen Staaten. 


1) Aufnahme Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm von 
Preussen in den Freimaurerbund am 5. November 1853. 


Wenngleich das Ereigniss, mit dessen Schilderung wir uns 
beschäftigen wollen, der gesaımmten Freimaurerwelt der Hauptsache 
nach bereits bekannt geworden ist, so erkennen doch gewiss alle 
Bundesbrüder, namentlich in unserm deutschen Vaterlande, die hohe 
Wichtigkeit desselben, besonders aber im Hinblick auf die Zukunft 
des grossen Menschheitsbundes der Freimaurerei mit uns an und 
werden gern einer zuverlässigen Beschreibung davon ihre Aufmerk- 
sanıkeit schenken. — 

Vertrauen und Liebe zum Freimaurerbunde scheint auf den 
Prinzen schon als Erbtheil von seinem Durchlauchtigsten Vater, 
den der Freimaurerbund bereits seit Jahren als die kräftigste Stütze 
verehrt, übergegangen zu sein, denn schon frühzeitig fühlte Er den 
Drang in sich, die Aufnahme in denselben zu suchen. Gegen Ende 
des Jahres 1853 glaubte der Durchlauchtigste Prinz und Proteetor 
der Freimaurer diesen lange geäusserten Wunsch Seines Sohnes, 
des Prinzen Friedrich Wilhelm Nieelaus Carl von Preussen, 
in Erfüllung bringen zu dürfen und in dieser Absicht erliess Se. 
Königl. Hoheit auf den 5. Noveinber 1853 und zwar für die sechste 
Abendstunde eine Einladung, durch weiche eine grössere Anzahl 
von Vorständen und sonstigen Grosswürdenträgern der drei Berliner 

1* 
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Grosslogen in dessen Palais, in welchem ein geräumiger Saal zu 
einem freimaurerischen St.-Joh. Tempel vollständig hergerichtet 
worden war, beschieden wurde. — Nachdem die zur bestimmten 
Zeit erschienenen Bundesglieder ihren maurerischen Schmuck 
angelegt hatten, trat der Durchlauchtigste Protector in ihre Mitte, 
wo Er der Bundessitte gemäss feierlich und herzlich begrüsst wurde, 
nahm den rechts vom Altare für Ihn bestimmten Platz ein und 
wendete Sich mit folgenden Worten an die versammelten Brüder: 


„Meine Hochwürdigen Brüder! — Der Zweck der Arbeit, zu welcher Ich Sie 
heule berufen habe, ist die Aufnahme Meines Sohnes in den Orden der Frei- 
maurer und Ich hoffe, er wird dessen würdig sein. Längst hat er Mir den 
Wunsch seiner Aufnahme vorgetragen, Ich habe aber die nöthige Dispensation 
von dem gesetzlichen Alter nicht zu weit ausdehnen und daher wenigstens sein 
22. Lebensjahr abwarten wollen.“ 


„Seine Zukunft, wenn sie ihn am Leben erhält, wird dem Orden für 
lange Zeit eine Bürgschaft für den kräftigen Schutz sein, aber freilich nur dann, 
wenn Sie dabei verbleiben, die reine Lehre unverbrüchlich zu bewahren. — Ich 
habe die Grosse Landes-Loge der Freimaurer von Deutschland zur Aufnahme 
Meines Sohnes auserselhien, weil Ich Selbst, wenn gleich unter andern Verhält- 
nissen und für alle Logen der Preussischen Lande zugleich, in derselben die 
Weihe erhalten habe.“ 


„Jeh ersuche nun den Hochwürdigen Landes-Gross-Meister Br. Busch*), die 
Aufnalıme meines Sohnes zum Freimaurer und zum Mitgliede der Grossen 
Landesloge vorzubereiten.“ 


Nach diesen Worten, welche die freudigsten Gefühle bei den 
anwesenden Brüdern hervorriefen, nahm der Hochwürdigste Lan- 
des-Gross-Meister Br. Busch seinen Platz am Altare ein, ergriff 
den Hammer und berief durch einen Schlag die Brüder zur Ord- 
nung. Sofort begaben sich die vollziehenden Grossbeamten der 
Grossen Landesioge an ihre Plätze. Der weiseste Ordens + 
Meister Br. v. Selasinsky, sowie der National - Gross -Meister 
Br. Messerschmidt — von der Grossen National-Mutterloge der 
Freimaurer der Königl. Preussischen Staaten, genannt zu den drei 
Weltkugeln — und der Grossmeister, Hochw. Br. Klöden — von 
der Grossen Loge von Preussen, genannt Royal York zur Freund- 
schaft — nahmen die für sie bestimmten Plätze links vom Altare 
ein. Sodann eröffnete der Hochw. Landes-Grossmeister unter dem 
Beistande des Ersten Landes-Gross-Aufsehers, des Hoclhw. Br. di 


*, Am 15. März 1858 in den E. O. abberufen. 
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Dio, und des zugeordneten Zweiten Landes - Gross - Aufsehers, 
des Hochw. Br. Gartz, ritualmässig eine 

Lehrlings-Loge 
mit folgendem Gebete: 

„Allmächtiger Baumeister aller Welten, erhabenster Ordensherr! Du hast 
uns verheissen, Du wollest unter uns sein, wo sich Drei versammeln in Deinem 
Namen! 0 Herr, Herr! Wir flehen zu Dir, sei unter uns in dieser heiligen 
Stunde der Weihe, und verleihe Deinen reichsten Segen dem Werke, welches 
wir hier zu Deiner Ehre vollbringen wollen. Amen!“ 


Der Hochw. Landes-Grossmeister machte hiernächst die Hoch- 
würd. Versammlung mit dem Zwecke der heutigen Arbeit bekannt, 
nännlich der Aufnahme Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrielh 
Wilhelm von Preussen, Sohnes Sr, Königl. Hoheit des Prinzen 
von Preussen, des Durchlauchtigsten Proteetors, und forderte 
den Hochw. Br. BorkI. auf, Se. königl. Hoheit der Loge nunmehr 
zuzuführen. 

Se. Königl. Hoheit wurden mit unverbundenen Augen und 
völlig gekleidet von dem Hochw. Br. Bork I. zwischen die Hochw. 
Brüder Landes-Gross-Aufseher geführt und von dem Hochw. Br. 
Landes-Grossmeister mit folgenden Worten angeredet: 

„Durchlauchtigster Prinz !'— Es ist eine feierliche Stunde, in welcher Sie 
in diese Versammlung treten, um in den uralten Orden der Freimaurer aufge- 
nommen zu werden.“ 

„Mit tiefer Rührung und unaussprechlicher Freude sehen wir Ew. Königl. 
Hoheit in diesem Kreise, welchem von Ihrem erhabenen Ahnherrn, Friedrich 
dem Grossen, an, eine Reihe def glorreichen Glieder des Königshauses an- 
gehört hat. Der allmächtige Baumeister der Welten segne Ihren Eingang und 
Ihren Ausgang und erhalte Sie in Kraft und Gesundheit bis in das spälesle 
Alter! — Wir aber, die höchsten Beamten der drei preussischen Grosslogen, wir 
danken Ew. Königl. Hoheit für das Vertrauen, welches Sie uns und dem Orden 
beweisen. Wir sind von nun an Ihr Eigenthum und gehören Ihnen an mit 
Gut, Blut und Leben!“ 

Se.Königl. Hoheit wurden sodann von dem Hochw. Landes-Gross- 
meister ersucht, auf dem zwischen den Brüdern Landes-Gross-Auf- 
sehern befindlichen Stuhle Platz zu nehmen, worauf der Meister 
in seiner Anrede folgendermaassen fortfuhr: 

„Die Tendenz des ehrwürdigen und uralten Freimaurer-Ordens ist ernst und 
erhaben. Er hälte nicht eine so lange Reihe von Jahren sich erhalten können, 
wenn sein Zweek nicht von der edelsten Art wäre, und die Wächter des Ordens 
nieht mit Sorgfalt die ihnen obliegenden Pflichten erfüllt hätten.“ 

„Blicken Ew. Königl. Hoheit um Sich, so finden Sie hier, wie in allen 
Logen, redliche und ehrenwerthe Männer aller gebildeten Stände, die, zum Theil 
schon in den Lebensjahren vorgerückt, dennoch eifrigst theilnehmen an den 
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T,ogenarbeiten und in dem Kreise ihrer Brüder ihre edelsten Freuden geniessen. — 
Dieses wird Ihnen eine Bürgschaft sein, dass der Orden auch Ihrer würdig ist.“ 
Der Hochwürdigste erklärte dem neuaufgenommenen Prinzen 
die bei der Aufnahme vorkommenden Gebräuche und liess den 
in Vertretung des erkrankten Brs. Liebetreu fungirenden sub- 
stituirten Landes-Gross-Redner, Hochw. Br. Blank, den Frei- 
maurer-Eid verlesen, worauf der Hochw. Landes-Grossmeister die 
beiden Hochw. Brr. Landes -Gross-Aufseher ersuchte, Se. Königl. 
Hoheit über den Teppich zum Altare zu geleiten, um das Gelübde 
abzulegen, — was in vorschriftmässiger Weise geschah. — 


Der Hochw. Landes-Grossmeister sprach hierauf weiter: „Dureli- 
lauchtigster Protector! Die Verpflichtung des Durchlauchtigsten Prin- 
zen ist nun geschehen und überreiche Ew. Königl. Hoheit ich 
den Hammer, um die Aufnahme zu vollziehen. *— 


Se. Königl. Hoheit, der Durchlauchtigste Protector, trat jetzt 
zum Altare, ergriff den Hammer, mit welchem vor länger als hundert 
Jahren Ihr unsterblicher Alhınherr, der unvergessliche König Frie- 
drich der Grosse, Seine Arbeiten geleitet hat, und welcher von 
der Hochw. National-Mutterloge zu den drei Weltkugeln zu diesem 
Zwecke mit Bereitwilligkeit geliehen worden, tlıat damit auf den 
auf die Brust Höchst Ihres Durchlauchtigsten Sohnes gesetzten 
Zirkel 

den ersten Schlag mit den Worten: „Kraft der Gewalt 

und Würde, die ich besitze‘; . 

den zweiten Schlag: „Vermöge des Beifalls und der Ein- 

willigung der hier versammelten und aller auf der Öberfläche 

des Erdbodens zerstreuten Brüder“; 
(Hier legte Se. Königl. Hoheit den Hammer Friedrichs des Grossen 
weg und nalım den Hammer der Grossen Landesloge, welcher bei 
flöchst Ihrer Aufnahme gebraucht worden war, zur Hand) und 
den dritten Schlag: „Nehme ich Dich auf zum Freimaurer- 

Ritter, Lehrling und Mitglied der Grossen Landesloge von 

Deutschland.“ E 

Der Durchlauchtigste Protector gab hierauf den Hammer in die 
Hand des Hochw. Landes-Grossmeisters zurück. 


Derselbe überreichte nunmehr Sr. Königl. Hoheit, dem neuauf- 
senommenen Prinzen, die Kleidung des Ordens als Freimaurer- 
Lehrling, theilte Sr. Königl. Hoheit, dem neuaufgenommenen Prinzen, 
die Erkennungszeichen durch Wort, Grilf und Losung, sowie das 
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Nothzeichen mit und liess Höchstdieselbe durch den Hochw. Landes- 
Gross- Ceremonienmeister Br. Schütz bekleiden, worauf Höchst 
Sie Ihren Platz zwischen den beiden Hochw. Brrn. Landes-Gross- 
Aufsehern wieder einnahmen. 

Se. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm haben den 
vorschriftmässigen Revers eigenhändig vollzogen. 

Hierauf wurde die Gesellen-Loge ritualınässig eröffnet, und 
der Teppich aufgeroll. Der Hochwürd. Landes-Grossmeister Br. 
Busch begann wie im Lehrlingsgrade den Unterricht über die Ge- 
bräuche bei der Beförderung in den zweiten oder Gesellengrad nach 
den Ritual-Acten, jedoch in gedrängter Kürze und sagte: Bei Ew. 
Königl. Hoheit nehme ich an, dass Ihre bereits abgelegte Ver- 
pflichtung auch für den Gesellengrad gültig ist und bin ermächtigt, 
Höchst Ihre Beförderung zum Gesellen als vollzogen anzusehen.“ 

Se. Königl. Hoheit wurden hierauf von den Hochw. Landes- 
Gross-Aufsehern zum Altare geführt und empfingen aus den Händen 
des Hochwürdigsten die Kleidung des zweiten Grades mit den nö- 
ihigen Erklärungen derselben, sowie den Unterricht in Zeichen, 
Griff, Wort und Losung. Se. Königl. Hoheit wurden sodann dureh 
den Hochw. Gross-Ceremonienmeister als Freimaurer-Geselle be- 
kleidet, worauf Sie wiederum Ihren Platz zwischen den beiden 
Hochw. Brrn. Landes-Gross-Aufsehern einnahmen. 

Es erfolgte nun die ritualmässige Eröffnung der 


St. Johannis-Meister-Loge. 


Der Teppich, mit den vorgeschriebenen Emblemen verschen, wurde 
aufgerollt. Der Hochwürdigste Landes-Gross-Meister erklärte in 
einem ausführlichen Vortrage die bei diesem Grade vor- 
kommenden Gebräuche, liess den Hochw. Br. Gross-Redner den 
vorgeschriebenen Vortrag aus den St. Joh.-Meister-Ritual-Acten 
halten und vollzog mit Hülfe der beiden Hochw. Brr. Landes- 
Gross-Aufseher die Aufnahme zum St. Joh.-Meister. Die Meister- 
Kleidung ward Sr. Königl. Hoheit am Altare von dem Hochwür- 
digsten überreicht, und Höchstdemseiben die Erkennungszeichen 
wie auch Griff und Wort dieses Grades mitgetheilt. Der Hochw. 
Landes- Gross-Ceremonienmeister hekleidete Se. Königl. Hoheit 
mit dem Meisterschurz und den übrigen Insignien, worauf er Höclıst 
Sie zum Altare zurückgeleitete. 

Der Hochwürdigste Landes-Grossmeister gab jetzt in einem an 
Se. Königl. Hoheit gerichteten Vortrage eine gedrängte Uebersicht 
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der bei Höchst Ihrer Aufnahme in die drei St, Joh. -Grade vorge- 
kommenen Gebräuche mit den nöthigen Erklärungen und schloss 
diese feierliche Handlung mit folgenden Worten: 


„Durchlauchtigster Prinz! Ihre Aufnahme in den Freimaurer-Orden ist nun- 
wehr vollendet und ich wünsche Ihnen aus vollem Herzen Glück dazu. Mögen 
die erhabenen Lehren des Ordens auch von Ihnen in ihrer ganzen Tiefe ge- 
würdigt werden, so wird Ihr edles Herz darin die hohe Befriedigung finden, 
die so viele edle Männer seit Jahrhunderten darin gefunden haben. Aber be- 
sonders wünsche ich auch dem Orden Glück zu dem heutigen Tage, an wel- 
chem Sie in ihn eingetreten sind. Eine grosse Zukunft wird denselben durch 
Ew. Königl. Hoheit Eintritt verheissen, wozu der allmächtige Baumeister aller 
Welten seinen Segen verleihen möge.“ 


Am Schlusse dieser der Tiefe des Herzens entquollenen Anspra- 
che wurde der neuaufgenommene Bruder Prinz Friedrich Wil- 
helm von Preussen Königl. Hoheit maurerisch begrüsst und durch 
den Hochw. Landes-Gross-Ceremonienmeister zu dem rechts neben 
dem Altare stehenden Sessel geleitet, auf welchem Se. Königl. Ho- 
heit sich niederliessen. 

Der Hochwürdigste schritt nun zum Schluss dieser Joh.-Meister- 
loge. Auf die Frage: Ob noch Jemand zum Besten dieses Ordens 
oder dieser Loge insbesondere Etwas vorzutragen habe, wendete 
sich der Durchlauchtigste Protector Prinz von Preussen Königl. 
Hoheit mit folgenden Worten an Seinen Durchlauchtigsten Sohn: 


„SeitJahr und Tag hast Du den Wunsch ausgesprochen, in den Orden der- 
Freimaurer aufgenommen zu werden. Dein Wunsch ist jetzt erfüllt worden. 
Die Aufnahme hat in derselben Weise stattgefunden, in welcher Ich dem Or- 
den zugeführt wurde und wie ich sie für Dich gewünscht habe. Sie wird, 
wenngleich sie in ihren Erklärungen nur allgemein und aphoristisch gehalten 
wurde, Dir bewiesen haben, dass das Werk des Ordens ein sehr ernstes, dass 
es ein heiliges und erhabenes ist, Es giebi nur Einen Ausgangs- und Einen 
Endpunkt für das Leben des Menschen, der das Höchste lebhaft und ungetrüht 
erkannt hat; — zu dem richtigen Verständniss dieses Einen Notihwendigen 
wird der Orden Dich führen, wenn es Dein sletes Bemühen sein und bleiben 
wird, die heiligen Lehren in Dich aufzunehmen, wenn Du sie zur That und 
Wahrheit wirst werden lassen. Es fehlt nicht an lauten Stimmen, die ausser- 
halb des Ordens stehen und sich bemühen, denselben zu verdunkeln und zu 
verdächtigen; — wie Ich Niemand ein Recht zugesiehen kann, über den Orden 
abzusprechen, der ihn nicht kennt, so werde ich auf Grund der Mir gewordenen 
Erkenntniss nie solchen Stimmen ein Gehör schenken. Möge auch Deine Zu- 
kunft den Beweis geben, dass Du mit klarem und ungetrüblem Blick zu fühlen 
und den Orden zu vertheidigen wissen wirst. Man greift den Orden an, weil 
er sich in Geheimnisse hüllt und man zu bequem ist, sich davon zu überzeugen, 
dass dies jetzt noch nothwendig ist; wie es in der Art dererliegt, welche zer- 
trümmern wollen, dass sie mit Oberflächlichem sich begnügen, so dringen 
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auch in diesem Falle die Gegner nicht tiefer ein, um eben absichtlich nicht 
eines Bessern belehrt zu werden. Sei und werde Du also dem Orden ein star- 
ker Schutz, dann wird nicht allein Deine eigene Zukunft eine gesicherte sein, . 
sondern Du wirst überhaupt das herrliche Bewusstsein in Dir lragen, dahin ge- 
strebt zu haben, das Wahre und Gute um Dich verbreiten zu wollen.“ 

Nachdem noch Se. Königl. Hoheit der Durchlauchtigste Protec- 
tor und Höchstdessen Durchlauchtigster Sohn den Dank und Glück- 
wunsch von Seiten der Hochwürdigsten Vorsitzenden der beiden an- 
dern Grosslogen, zu den drei Weltkugeln und Royal-York zur Freund- 
schaft, huldvoll entgegengenommen hatte und die Aufnahme-Loge 
ritualmässig geschlossen worden war, auch der Durchlauchtigste 
Prinz Friedrich Wilhelm an die Ihm vorgestellten anwesenden 
Mitglieder der Hochwürdigsten drei Grosslogen freundliche Worte 
des Dankes und Wohlwollens gerichtet hatte, begaben sich die An-. 
wesenden zu einer Tafelloge, welche ebenfalls ritualmässig durch 
den Hochwürdigsten Landes-Grossmeister, Br. Busch, eröffnet und 
geleitet wurde. 

Die erste Gesundheit galt Sr. Majestät dem Könige von Preussen 
und wurde von dem Durchlauchtigsten Prinzen Protector mit fol- 
genden Worten ausgebracht: 

„Es ist nieht elwa nur eine maurerische Gewohnheit oder eine Pflicht bei 
unsern Versammlungen, zuerst des Königs und Herm zu gedenken, — nein, 
der wahre Maurer erkennt dies als sein eigenes, liefes Bedürfniss. An dem 
heutigen Abend drängt es Mich aber, in Etwas eine Ausnahme bei diesem 
uns wohlthuenden Augenblick unserer Arbeilen zu machen, indem ich zuvör- 
derst Mich gedrungen fühle, des unvergesslichen Königs und Herrn zu geden- 
ken, welcher Mir einst einen eben so herrlichen Abend bereitete, wie der heu- 
lige Meinem Sohn und Ihnen ist, und deshalb sei zuerst Seinem erhabenen 
Andenken eine slille Erinnerung geweiht. — (Nach einer Pause,) — Aber aus 
vollster Seele gedenken wir auch des theuern Königs, welcher gern seine 
Genehmigung zu der heutigen Feier gegeben und uns somit diesen Abend be- 
reitel hat, welcher, wie Ich Ibnen dies schon ausgesprochen habe, Mir Sein 
Anerkenniniss unserer heiligen Bestrebungen zu erkennen gegeben und die 
Versicherungen Seiner Huld, die er dem Orden schenkt, wiederholt hat. Möge 
Er bis zur fernsten Zeit in ungetrübten Segen walten und mögen Seine Tage 
fortfliessen unter dem gnadenreichen Schutze des Höchsten. “ 

Den zweiten, dem Durchlauchtigsten Protector, Prinzen von 
Preussen gewidmeten Toast beantwortete Höchstderselbe mit folgen- 
den Worten: 

„Sie haben Mich verwöhnt, meine Brüder, dass Sie immer in freundlichster 
Weise so viel des Lobes zu sagen wussten über Dasjenige, was ich für den 
Orden zu wirken bemüht gewesen bin. Aber heute — das gestehe ich Ihnen 
offen ein,— heute nehme ich gern Ihren Dank an; denn ich weiss, dass durch 
die Zuführung Meines Sohnes in unsern heiligen Orden demselben für fernere 
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Zeiten der sicherste Halt gegeben wird. Mögen Sie und alle diejenigen Brü- 
der, welche in diesem Augenblicke noch nicht den Gegenstand der gegenwär- 
ligen Feier kennen, durchdrungen sein von dem Bewusstsein, dass Mein Sohn 
der Erbe Meiner Gesinnungen für unsere Verbindung sein werde und dass 
dem Orden der Segen nimmer fehlen könne, welcher aus einem solchen 
Bunde hervorgehen muss.“ 

Nach dem dritten, dem Wohle der Schwestern gebrachten Toaste, 


bei welchem mit höchster Verehrung der Durchlauchtigsten Ge- 
mahlin Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von Preussen, Mutter des 
neuaufgenommenen Königl. Bruders, gedacht worden, galt der vierte 
diesem Letzteren selbst, welchen derselbe mit folgenden Worteu 


erwiderte: 

„Es ist für Mich ein erhebendes Gefühl, meine Brüder, Mich heute zum 
ersten Male in Ihrer Mitte zu sehen, es nun erreicht zu haben, dass ein Wunsch 
Meines Herzens, den ich seit Meiner Kindheit gchegt, in Erfüllung gegangen 
ist. Dass die Grundsätze, welche Mir von Meinem cedlen Herrn Valer einge- 
prägt worden, Mich nie verlassen werden, das versich ere Ich Ihnen aus vollster 
Liebe! Und so bringe ich, in dankbarer Erwiderung der Mir erwiesenen 
vertrauungsvollen Liebe, auch Ihre Gesundheit aus, und setze nur noch hinzu, 
dass Ich dies von ganzem Herzen thue.* 

Nachdem hierauf mehrere auf die Feier des Tages bezügliche 


Vorträge, zum Theil in poetischem Gewande, gewechselt worden, 
begrüssie der hochbejahrte Br. Freiherr Hiller v. Gärtringen, 
als Aeltesier in der Versammlung, den neuaufgenommenen Prinzen 


noch mit folgender Anrede: 

„Mein Prinz! Es drängt mich an dem heutigen feierlichen und wichtigen 
Tage, in wenigen, schmucklosen Worten auszusprechen, was meine Seele be- 
wegt. Ich schaue auf eine lange und vieljährige maurerische Laufbahn zurück 
und glaube als der Aelteste in diesem Bunde davon Zeugniss geben zu können, 
dass der Orden steis die heiligsten Gefühle in mir erweckt hat, und in einem 
Jeden erwecken muss, der in Wahrheit ihm angehört. Wenn ich an den schö- 
nen Tag denke, an welchem ich das maurerische Jubiläum feierte, an die 
Freude meines Herzens, als mein eigener Sohn in den Orden eintrat, daun vor 
Allem — wenn ich die Freude erwäge, bei Ihrer Aufnahme in den Orden, 
mein Prinz, zugegen gewesen zu sein, dann schwebt mir dieEine, immer wie- 
derkehrende Ueberzeugung vor, die mein Eigenthum aus dem Orden geworden 
ist: „Wir müssen Alles, was wir beginnen, nur thun im Aufblick auf Gott, 
zu dessen Ehre wir wirken sollen.“ Das, mein Prinz! ist mein Erbtheil des 
Ordens geworden; dieser mich leitende Grundsatz hat mich begleitet in das 
Gewühl der Schlacht, hat mich getragen in den suhigen, wie freudigen und 
trüben Tagen. Nehmen Sie, mein Prinz! diesen Grundsatz mit in das Leben 
von dem heutigen Tage, den Sie eben so wenig vergessen können wie wir, 
dann wird Ihr Leben ein gesegnetes sein, und wie Sie Alles „mit Gott“ be- 
ginnen, so wird Er, der weise Baumeister der Welt, Ihre Schritte leiten und 
Ihr Wollen herrlich ausführen. Das mag [für Sie der Segen aus der maure- 
rischen Laufbahn werden.“ 
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Auch der Hochwürdigste Ordens + Meister, Br. Selasinsky, 
gab seinen Gefühlen noch in nachstehendem Toaste einen weihe- 


vollen Ausdruck: 

„Wir haben mit freudiger Dankbarkeit und Ehrerbietung des schönen 
Abends. vom 22. Mai 1840 gedacht, wir haben für die Erfüllang der reichen 
Hoffnungen, welche sich an den heutigen Abend knüpfen, unsere Wünsche 
und Gebete zum allmächligen Baumeister der Welten empor geschickt. Aber, 
meine Brüder, gedenken wir auch noch eines dritten denkwürdigen Tages, 
welcher jenen vorausging und den preussischen Freimaurern so segensreich 
ward. Licht, Recht und Sehwert war stets die Losung des glorreichen Stanımes 
der Hohenzollern. Lassen wir die beiden letzteren inhaltschweren Worte heule 
hier unerörlert, aber gedenken wir jener Nacht des 28, August 1738, wo der 
grosse Friedrich als Kronprinz in Braunschweig die maurerische Weihe er- 
hielt, und das Lieht der K. K. nach Preussen verpflanzte. Er säete das Senf- 
korn, aus welchem drei reich verzweigte Bäume emporwuchsen. Welche Blü- 
then und Früchte auf ihnen entstanden, das deuten die Lehren, die Arbeiten 
und Gesänge an, die wir heute vernahmen. Die Freimaurerei war die erste 
Gabe, welche der Königliche Prinz dem Vaterlande brachle, die Er sein langes, 
thatenreiches Leben hindurch pflegie, die all seine Nachfolger in ihre Obhut 
nahmen. So blühele die Maurerei in Preussen unter dem Schirm seiner Kö- 
nige in ungestörtem Frieden fort, während seit 150 Jahren in den übrigen 
Staaten Europa’s, mit Ausnahme noch einiger kleiner Länder Norddeuischlands, 
der Orden unverdienten Verfolgungen ausgesetzl war. Friedrich’s nächster 
Nachfolger, auch ein Prinz von Preussen, erhielt die Weihe ebenfalls in der 
Grossen Landesloge von Deulschland.— Beide Könige, sowie unser unvergess- 
licher, hochverehrter Friedrich Wilhelm IL, ertheilten den drei Grossen 
Logen in ihren Staaten Königliche Schutz- und Gnaden-Briefe; Letzterer stellte 
überdies in dem Ediet vom 20. Oetober 1798 uns unter den Schutz aller Be- 
hörden; ja er fügle noch eine dritte Wohlthat hinzu und gewährte unsern Bit- 
ten den Durchlauchtigsten, Hochwürdigsten Protector.“ — Friedrich Wil- 
helm IV. übernahm von Seinen erhabenen Vater mit der Krone auch den dem 
Orden zu gewährenden Sehutz und hat diesen uns im reichen Maasse bis jetzt 
zu Theil werden lassen.— So Grosses Ihaten Preussens Herrscher für uns! — 
Wie können wir, Hochw. und gel. Bır., ihnen unsern Dank dafür beihätigen? 
— Der Durchlauchligste Proteetor hat uns den Dank am besien vorgezeichnet, 
indeın er uns am heutigen feslliehen Abend brüderliche Vereinigung empfahl. 
Folgen wir Alle dieser Mahnung, vereinigen wir uns Alle, wie Ein Mann, zu 
dem Gelübde: „Ein Herz und Eine Seele“! Leeren wir darauf mit feurigem 
Eifer den Becher feurigen Weines und rufen wir jubelnd aus: „Ein Herz und 
Eine Seele! für den König, das Königliche Haus und den Orden: dreimal Hoch!“ 

Nach dem Schlusse der Tafelloge verliessen die Brüder, denen 
das Glück zu Theil geworden, Zeugen dieser maurerischen Feier 
zu sein, mit dankbaren Gefühlen gegen den grossen B. a. W. und 
mit Verehrung und Liebe gegen den Durchlauchtigsten Protector, 
der ihnen dieses schöne, für immer denkwürdige Fest bereitet hatte, 


in Frieden, Freude und Einigkeit dessen Palais. — 


} 12 i MAURERISCHE TEMPELBILDER. 


2) Einweihung der Loge „Friedrich Wilhelm zur Morgenröthe in Berlin“ 
am 5. November 1855. 


Die allgemein im Königreich Preussen kundgegebene maurerische 
Freude über die Aufnahme des ausgezeichneten Sohnes ihres allge- 
mein verehrten und geliebten Protectors sprach sich zunächst in dem 
Wunsche aus, Höchstdenselben allen Logen zu verbinden, weshalh 
denn auch die beiden andern Grosslogen des Königreichs Preussen, 
die Grosse National -Mutterloge zu den drei Weltkugeln und Royul- 
York zur Freundschaft, den Durchlauchtigsten Bruder ersuchten, die 
Ehrenmitgliedschaft derselben anzunehmen, welcher Bitte auch Se. 
Königl. Hoheit naclhzugeben geruhten. 

Nächstden gab sich diese Freude in dem der Hochwürdigsten 
Grossen Landesioge von Deutschland zugegangenen Antrage kund, 
die Genehmigung zur Begründung einer neuen Tochterloge in Berlin 
zur Erinnerung an die Aufnahme des Durchlauchtigsten Prinzen 
Friedrich Wilhelm zu ertheilen und es wurde in der Sitzung 
der benannten Grossloge am 17. September 1855 nicht allein dieser 
Bitte nachgegeben, sondern auch die Erlaubniss ertheilt, der neuen 
Loge den Namen „Friedrich Wilhelm zur Morgenröthe“ beizulegen ; 
und sehon am 5. November desselben Jahres wurde im Beisein 
des Durchlauchtigsten Protectors und Sr. Königl. Hoheit des Prinzen 
Friedrich Wilhelm unter zahlreicher Theilnalime der Bundes- 
glieder die Einweihung vollzogen. Wir stimmen von ganzem Herzen 
dem obiger Nachricht beigefügten Wunsche bei, es möge dieses 
unter so günstigen Auspieien in den Garten Latomiens gepflanzte 
Junge Reis unter der sorgsamen Pflege kunsterlalirner Gärtner recht 
hald zum kräftigen Baume erstarken und reiche Früchte bringen. 

Die Einsetzung der neubegründeten Loge geschah im Ordens- 
hause der Grossen Landesloge von Deutschland, wo seit dem 15. 
November 1776, dem ersten Stiftungsfeste der g. u. v. St. Joh.-Loge 
„zum Widder“, — also fast 80 Jahre vorher — in den geweihten 
Räumen des Ordenshauses ein solches Fest nicht stattgefunden 
hatte. Ausser den beiden Durchlauchtigsten Brüdern KK. HH. 
waren die beiden andern Hochwürdigsten Schwester-Grossiogen mit 
ihren Grossmeistern an der Spitze zahlreich vertreten. Von nalı 
und fern hatten sich Abgeordnete von Provinzial- und St. Joh.-Logen 
zu dem Feste ceingefunden und viele Logen hatten durch Glück- 
wünschungs-Schreiben ihre lebendige Theilnahme zu erkennen ge- 
geben. Alle Anwesenden empfanden im Hinblick auf die zwei 


IS 
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Jahre früher erfolgte Aufnahme Sr. Königl. Hoheit, dass eine neue 
Morgenröthe für den Orden aufgegangen war, durch welche jedes 
treue Bruderherz mit den schönsten Hoffnungen für die Zukunft 
erlüllt wurde. 
Die Festfeier erfolgte nach dem gebräuchlichen Ritus. Nachdem 
im Vortempel sich die Durchlauchtigsten Prinzen, der weiseste 
Ordens + Meister Iöchsterl. Br. v. Selasinsky, die wirklichen 
und zugeordneten Landes-Grossmeister, die Landes-Gross-Aufselier 
und Beamten, die Grosswürdenträger der Schwester-Grosslogen, die 
wirklichen und zugeordneten Provinzial-Grossmeister, die Logen- 
meister auswärtiger Logen, die abgeordneten ÖOrdenshrüder, und 
sämmtliche Brüder der neugestifteten Loge unter Führung ihres 
designirten Logenmeisters, des Hochw. Br. Grimm, eingefunden 
hatten, eröffnete der weiseste Ordens + Meister mit einer erliebenden 
Ansprache die Feier im Vortempel, und nach erfolgter Anzündung 
der Kerzen trat in der angegebenen Ordnung der Zug unter Vor- 
tragung der Ordens-Insignien bei Orgelmusik feierlich in den 
Johannis-Tempel ein. Der Hochw. Landes-Grossmeister empfing 
die drei Altarkerzen, die Insignien, die Stiftungsurkunde der neuen 
Loge, die Ritual- und Instructions-Acten und eröffnele mit erheben- 
dem Gebete die Weihe-Fest-Loge ritualmässig. 
Darauf hielt der Hochwürdigste Grossmeister einen der Feier 
entsprechenden Vortrag, liess durch den Landes-Gross-Seeretair den 
. Erlass des Durehlauchtigsten Proteetors in Betreff der Genehmigung 
Jer Logenstiftung, sowie die von der Grossloge für die neue Loge 
ausgefertigte Constitutions-Urkunde vorlesen, setzte dann die neue 
Brüderschaft zur Ehre des gr. B. a. W., zum Ruhme des Ordens, 
zum Wohle der Menschheit und zum Heile Aller, die an ihrer Ar- 
beit theilnehmen würden, in Thätigkeit, installirte den Hochw. 
Br. Grimm als Logenmeister und liess durch den Gross-Ceremo- 
nien-Meister verkündigen, dass die gesetzmässige ger. und vollk. 
St. Jolı.-Freimaurerloge, genannt „Zriedrich Wilhelm zur Morgenrö- 
he“, gestiltet, constituirt und jetzt zu Vollmittag in Arbeit gesetzt sei. 
Der neue Logenmeister sprach nach einem Gebete den Dank 
der Brüderschaft aus, installirie die Logenbeamten, übergab den- 
selben ihren Amtsschmuck und hielt darauf seine Ansprache. — 
Nach dem Vortrage eines Weihegesanges erbaten sich mehrere 
Führer von Deputationen das Wort und es sprachen der Reihe 
nach: Der Hochw. National-Grossmeister Br. Messerschmidt, 
der Hochw. Grossmeister Br. Klöden, und die Hochw. Bır. 
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Kampmann prov. Grossmeister, Grimm von der Joh.-Loge 
„Harpocrates zur Morgenröthe“ in Schwerin, Devaranne Mstr. 
v, St. d. Loge „Pegase“ in Berlin, Kauerz von der Loge „Kos“ 
zu Crefeld u. a. m. und Alle fühlten sich gedrungen, im Namen ihrer 
Logen und für sich in den herzliclhsten Worten die hrüderlichsten 
Glückwünsche für das Blühen und Gedeihen der neuen Loge dar- 
zubringen und für deren künftiges maurerisches Wirken den Segen 
des dreifach Gr. B. d. W. zu erflehen. 

Hiernächst sprach der Durchlauchtigste Protector etwa im fol- 


genden Sinne: 

„Ich ergreife das Wort, um der neugestifteten St. Joh.-Loge Friedrieh Wil- 
helm zur Morgenröthe Meinen Glückwunsch darzubringen, nicht minder aber 
auch der Gr. Landesloge, welche die Zahl ihrer Tochterlogen heute um Eine 
vermehrt hat. — Mit Freuden habe Ich von allen Seiten her die Glückwünsche 
vernommen, welche der neuen Loge dargebracht worden sind; vertrauensvoll 
erwarte Ich, dass die Brüder der älteren Logen ihre Arme den Brüdern dieser 
neuen Schwesterloge öffnen werden. — Wenn hier auch redlich und bieder 
der Schmerz ausgedrückt worden ist, den das behufs dieser Stillung erfolgte 
Scheiden einzelner bewährter Brüder aus den älteren Logen hervorgerufen hat, 
so habe ich doch mit Freude vernommen, dass man die Brüder mil Liebe und 
Glückwünschen entlassen hat, eben weil sie sich dieser neuen Loge ange- 
schlossen haben. Dass auch Brüder aus dem Auslande uns bei der heutigen 
Feier bechrt haben, erkenne ich mit innigem Danke an. Halten wir, meine 
Brüder! fest an den Regeln der königl. Kunst, treu an den Lehren des Ordens, 
so werden wir allen Gefaliren enlgehen, welche Feinde uns bereiten können. 
Die Gründung einer neuen Loge in der Freimaurerei ist ein Zeichen des Fort- 
schritis der Leizteren. Die Stiftung der Loge Friedrich Wilhelm zur Morgenröthe 
hat aber Meinem Vater- und Bruder-Herzen wohlgeihan. Ich bringe dieser 
Loge wiederholt meine herzlichsten Glückwünsche dar.“ 


Hierauf nahın der Durchlauchtigste Ordensbruder Prinz Frie- 
drich Wilhelm Königl. Hoheit das Wort und sprach: 

„Ich sage Ihnen, meine Brüder! den herzlichsten Dank dafür, dass Sie 
dieser Loge Meinen Namen gegeben haben. Dieses Ereigniss kann zwar die 
Liebe, welche ich für den Orden hege, nicht höher heben, denn von ganzem 
Herzen bin Ich demselben zugelhan; aber Ich erflehe den Segen des G.B.d.W. 
für diese junge Loge, begrüsse sie mit Freudigkeit und werde derselben stets 
die lebhafleste Theilnahme widmen.“ 

Der Hochw. Logenmeister Br. Grimm dankte überall mit herz- 
lichen Worten und schloss die Festioge mit Hülfe der beiden Brr. 
Aufseher ritualmässig und mit Gebet. 

Bei der hierauf staitfindenden Tafelloge, an welcher die Durch- 
lauchtigsten, Höclıstl., Hochw., würdigen und geliebten Brüder sehr 
zahlreich theilnahinen, herrschten Ernst und Frohsinn. Freimaure- 
riseche Gesänge verschönten das Fest und erlebende Worte des 
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Durchlauchtigsten Proteetors und Durchlauchtigsten ÖOrdensbru- 
ders, Prinzen Friedrich Wilhelm von Preussen, Königlichen 
Hoheiten und anderer Hochl., Hochw. Brüder würzten die maure- 
rischen Freuden der Yest-Tafelloge.. Das Andenken hieran wird 
jedenfalls noch lange in der Erinnerung der Brüder fortleben. Erst 
spät trennten sich die Brüder, nachdem sie noch vorher reichlich 
für die Armen gespendet hatten, und Friede, Einigkeit und Freude 
begleiteten sie. 


3) Se. Königl. Hoheit Prinz Friedrich Wilhelm von Preussen in der 

Grossloge der Freimaurer in London am 2. Dezember 1857. 

Bei Seinem Besuche am englischen Hofe zu Anfange des 
Dezembers 1857 wurde Se. Königl. Hoheit Prinz Friedrich 
Wilhelm von Preussen zu einer Sitzung der Ehrwürdigsten 
Grossloge der Freimaurer in London eingeladen. Die gewölhn- 
liche vierteljährlicie Versammlung der Grossloge der alten 
freien und angenommenen Maurer in England fand am 2. Dezember 
genannten Jahres statt und war in Folge der Kundgebung Sr. 
Königl Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preussen, 
dass Höchst-Derselbe die Körperschaft mit Seiner Gegenwart be- 
ehren würde, von beinahe 300 Brüdern besucht. 

In Folge einer gnädig beantworteten, von London aus nach 
Windsor abgegangenen Anfrage hatte sich am 29. November 
eine aus 4 Grossbeamien und dem Hochwürd. Br. Hebeler 
bestehende officielle Deputation der Grossloge nach Windsor 
hegeben und Sr. Königl. Hoheit ein amtliches Schreiben des 
Grafen von Zetland überreicht, worauf der Durchlauchtigste 
Bruder in sehr freundlicher Weise geantwortet hatte, dass er die 
Einladung annehme und sich um 8 Uhr Abends am 2. Dezbr. in 
der Halte einfinden werde. Hocherfreut über den huldreichen Em- 
pfang hatte sich die Deputation nach London zurückbegeben und 
in Folge davon waren in der Freemasons-Hall sofort Anstalten 
getroffen worden, Se. Königl. loheit in. würdigster Weise zu 
empfangen. 

Gegen 8 Uhr erschien Se. Königl. Hoheit in der Vorhalle, 
wurde von den Grossbeamten in den Tempel geleitet und von 
den versammelten Brüdern mit lange dauernden enthusiastischen 
Zurufen (Cheers) begrüsst. 

Der Tempel war höchst geschmackvoll, aber einfach decorirt, 
und Se. Hoheit nahm auf einem Sessel unter einem Thronhimmel 
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Platz, welcher mit mehreren National-Flaggen geschmückt war, 
unter denen sich die preussisehe und englische, mit dem preussi- 
schen Adler darüber, im Vordergrunde befanden. Die grosse 
Halle war für diese Gelegenheit neu tapeziert und durch. eine 
eigenthümliche, geschiekte Vorrichtung erleuchtet. Se. Königl. 
Hoheit trug ein Schurzfell von weissem Ziegenleder mit lichten, 
hernsteinfarbigen Bändern und einem Halsband, ähnlich denen, die 
hei den Mark-Maurern (Mark-Masons) unter der Gerichtsbarkeit des 
S. G. Kapitels von Schottland in Gebrauch sind. Die maurerische 
Kleidung Sr. Königl. Hoheit hatte aber keinen Zusammenhang mit 
der grossen Loge von Schottland, sondern erklärt sich einfach da- 
durch, dass der Durchlauchtigste Prinz mit den Insignien der Gross- 
Loge von Preussen, genannt Royal-Fork, deren Ehrenmitglied der- 
selbe ist, angethan erschien. 

Der Hochwürdigste Grossmeister, Graf von Zetland, eröffnete 
kurz nach 8 Ulır die Grossioge persönlich. Da Lord Panmure ver- 
hindert war, der Arbeit beizuwohnen, so hatte der Hochw. Br. Admiral 
Sir Lueius Curtis den Stuhl des Deputirten Grossmeisters einge- 
nommen. Unterstützt wurde der Grossmeister bei der Eröffnung von 
den Hochw. Brrn. Grafen von Durham und Beadon (Polizei- 
amtmann), als den beiden Gross-Aufsehern. Nach Eröffnung der 
Grossloge drückte zunächst der Hoclhmwürdigste Grossmeister Br. 
v. Zetland in einfacher aber recht herzlicher Weise seine Freude 
darüber aus, dass es ihm vergönnt sei, an dieser Stelle einen so 
hochstehenden und ausgezeichneten Bruder empfangen zu können 
und knüpfte daran eine Darlegung des hohen Werths, welchen die 
Grossloge auf den Besuch des Durchlauchtigsten Prinzen lege. Mit 
einer den Herzen entquollenen Begeisterung bekräftigte die Ver- 
sammlung die Ansprache des Grossmeisters, und unter Leitung des 
Hochw. Br. Jennings als Gross-Ceremonienmeisters wurden dem 
Prinzen in maurerischer Weise die „Königlichen Ehrenbezeigungen“ 
erwiesen. 

Se. Königl. Hoheit erwiederten hierauf in fliesssendem Englisch: 

„Hochwürdigsier Grossmeister! Geliebte Brüder! Es ist dies das erste Mal, 
dass ich Gelegenheit habe, unter Ihnen als Maurer zu erscheinen. Obgleich ich 
nun aber heute erst die Freude habe, Sie in dieser Halle zu begrüssen , so 
kann ich Ihnen doch die Versicherung geben, dass ich mit Meinem Herzen 
und den innigsten Gefühlen seil jenem Tage bei und mit Ihnen gewesen bin, 
an welchem ich die Ehre und das Glück hatte, Freimaurer zu werden.“ 

Diese gnädigen Worte, sowie das leutselige und huldreiche 
Benehmen des hohen Gastes erregten die Bewunderung und Ver- 
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ehrung aller Brüder, die sich zu wiederholten Malen in entlusia- 
stischen Zurufen Ausdruck verschaffte. 

Der Hochwürdigste Grossmeister beantragte zunächst die Schen- 
kung von 1000 Pf. St. aus der Grosslogen-Casse zur Unterstützung 
der inIndien Verunglückten, was durch Acclanıation genehmigt wurde. 
-—- Hierauf empfing Se. Königl. Hoheit aus den Händen des Gross- 
meisters das Constitutionsbuch der Grossen Loge von Englanı 
mit freundlichem Danke und folgte mit sichtlichem Interesse den Ver- 
handlungen, aus denen wir hervorheben, dass eine Summe von 
3500 Pf. St. zur Erweiterung des schönen maurerischen Werkes in 
der Great-Queens-Street bewilligt wurde. — 

Als der grösste Theil der laufenden Geschäfte erledigt war, 
verabschiedete sich Se. Königl. Hoheit von den Brüdern unter dem 
herzlichsten Applaus; er versicherte ilınen dabei, dass ihm die Ar- 
beit, deren Zeuge er gewesen, grosse Befriedigung gewährt habe und 
dass Er, wenn Er auch heute zum ersten Mal unter ihnen zu sein 
die Ehre gehabt, doch sicher hoffe, dass es nicht die letzte Gelegen- 
heit sein werde, wo er die Genugthuung bezeugen könne, die es 
Ihm gewähre, ein Glied des alten und ehrwürdigen Ordens zu sein. 

Laute Cheers folgten diesen Worten, zum Zeichen, dass Ver- 
ehrung und Liehe für den Geschiedenen noch lange in den Herzen 
von Albions Brüdern fortleben werden. 


4) Glückwunsch bei Gelegenheit der Vermählung Sr. Königl. Hoheit 

des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preussen mit Victoria, Prinzessin 

von England, dargebracht von den Preussischen Grosslogen am 
1. Februar 1858. 


Nach vollzogener Vermählung Sr. Königl. Hoheit des Prin- 
zen und Höchstdessen Gemahlin in London (25. Jan. 1858) und 
erfolgtem Einzuge in Berlin (8. Febr.) war von den drei Preuss. 
Grosslogen eine Deputation gewählt worden, die, aus folgenden 
Mitgliedern des Grossmeistervereins bestehend: den Hochw. Bır. 
Messerschmidt, v. Selasinsky (in Stellvertretung des er- 
krankten Br. Busch), Amelang, v. Olfers, Klemm, Schna- 
kenburg, Peterssohn, Manche und Bier, den Höchsten Ver- 
mälılten im Namen der Freimaurer Preussens eine Adresse zu 
überreichen beauftragt und nach geschehener Anfrage auf Donnerstag 


den 11. Februar 1858 zur Audienz befohlen wurde. 
Latomia XV, 2 
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In Folge dessen begaben sich die genannten Brüder zur festge- 
setzten Zeit in das Königl. Schloss, nachdenı zuvor beschlossen war, 
dass Br. Amelang, an dem die Wortführung war, sich, wie es in 
England Sitte ist, auf Lesung der Adresse beschränken sollte. Se. 
Königl. Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm hatte zu bestimmen 
geruht, dass er die Deputation allein empfangen wolle; sie wurde 
daher bald nach 12 Uhr in das besondere Empfangszimmer gelei- 
tet, in welchem bald darauf der Prinz, seine Durchlauchtigste Ge- 
mahlin am Arme führend, erschien. 


Br. Amelang richtete hierauf folgende Worte an das hole Paar: 
„Durchlauchtigste Prinzessin! 
„Durchlauchtigster Prinz! 

Euren Königlichen Hoheiten wagen die Preussischen Freimaurer, vertreten 
durch die Deputirten der drei vaterländischen grossen Logen, unterthänigst zu 
nahen, um Höchst Ihnen ihre ehrerbietigsten, aufrichtigsten Glückwünsche zu 
Ihrer Vermählung ehrfurchisvell darzubringen. Dice allgemeine enthusiastische 
Theilnahme, die dieses erfreuliche, glückverheissende Ereigniss überall im prens- 
sischen Vaterlande findet, erfüllt auch die Herzen der preussischen Freimaurer. 
Sie hahen ihre Gesinnungen und Gefühle in einer Adresse niedergelegt, die 
vortragen zu dürfen ich um huldvolle Erlaubniss bitte.“ 

Die Adresse lautet: 

Ihren Königlichen Hoheiten, dem Prinzen Friedrich Wilhelm von Preus- 
sen und der Prinzessin Vietoria, Prinzess Royal von Grossbritannien 
und Irland zu Höchst Ihrer Vermählungsfeier den 25. Januar 1858. 
Durchlauchtigster Prinz, Höchsiverehrter und Allgeliebler Ördensbruder! . 
Durehlauchtigste, Gnädigste Prinzessin! 

Von jeher ist das Preussische Volk daran gewöhnt, wichtige Ereignisse, 
welche das Familienleben seines glorreichen, seit einer Reihe von Jahrhun- 
derten ihm angestamınten Herrscherhauses betreffen, zu feiern und an seinen 
Freuden, wie an seiner Trübsal den innigsten Herzensantheil zu nehmen. 

So ward auch jener Tag hoher Freude zu einem wahren Festtage für das 
gesammte Vaterland, an welchem Eure Königliche Hoheiten den Segen des 
Königs aller Könige erfleheten, für den erhabenen Bund, den Ihre Herzen für 
Zeit und Ewigkeit schlossen. 

Die Freimaurer Preussens, welche insbesondere in Eurer Königlichen Ho- 
heil ihren Erlauchten Ordensbruder verehren, folgen nur dem Gebole ihres 
Herzens, wenn sie Höchst Ihnen und Höchst Ihrer Durchlauchligsten Gemahlin 
heut ehrfurchtsvoll nahen, um Euren Königlichen Hoheiten, zugleich mit der 
festen Versicherung unwandelbarster Treue und innigster Ergebenheit, zu der 
Feier Höchst-Ihres Vermählungsiages die herzlichsten und aufriehligsten Glück- 
und Segenswünsche ehrerbieligst darzubringen. 

Möge der allmächtige Golt Euren Königlichen Hoheiten seinen gnädigen 
Schutz und seinen göttlichen Segen im vollsten Maasse zu Theil werden las- 
sen, damit das Preussische Volk zu Ihnen, hohes Fürstenpaar, stets empor- 
blicken möge, als zu cinem leuchtenden Vorbilde häuslichen Glückes und ehe- 
licher Tugenden. 
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Mit diesem Segenswunsche empfehlen wir uns Höchst-Ihrem gnädigsten 

Wohlwollen und verharren in tiefster Ehrfurcht als 
Eurer Königlichen Hoheiten 
unterlhänigste, treu gehorsamsie Diener. 
Die Preussischen Freimaurer, 
vertreten durch die drei vaterländischen Grosslogen, 

DasDireelorium d. Bundes Die Gr. Landesloge der Die Gr. Loge v. Preussen 
der Freimaurer d. Gr. Nat.- Freimaurer von Deutsch- g. Royal-York z. Freund- 


Mutter. 2.d.3 Welikugeln. land. schaft. 

Schmückert. von Olfers. Busch. Klemm, diDio. Amelang. Schnakenburg. 
Messerschmidt. Seeger. Gartz. Manche. Brunnemann. Hedemann. 
Vater. Horn. v. Hermens- Bier. 


dorf. Deter. Peterssohn. 
Berlin, den 25. Januar 1858. 


Nach erfolgter Vorlesung schloss Br. Amelang wie folgt: 
„ieh empfehle unterthänigst den Freimaurerorden Eurer Königl. Hoheit 
Huld, Gnade und mächtigem Schutze.“ 


Se. Königl. Hoheit erwiderten darauf: 

„Ich freue Mich herzlich, bei der grossen Theilnahme, die Uns von allen 
Gauen des Vaterlandes entgegengebracht wird, auch die Freimaurer hier er- 
scheinen zu sehen, um Mir und Meiner Gemahlin ihre Glückwünsche darzu- 
bringen. Sie wissen, wie Ich vom Anfange an über den Orden gedacht habe, 
so denke Ich noch heute und es bedarf wohl der Worte nicht, um Ihnen das 
zu bestätigen. Ich sage Ihnen Meinen herzlichen Dank.“ 


„Br. v. Selasinsky ergriff nun das Wort: — 

„Es ist von Seiner Königl. Hoheit dem Kronprinz-Regenten von Schweden 
mir der höchst ehrenvolle Auftrag geworden, Eurer Königlichen Hoheit dies 
maurerische Beglückwünschungsschreiben persönlich zu übergeben. Auch soll 
ich hinzufügen, dass die Schwedischen Freimaurer an dem_.Glücke, das Eure 
Königl. Hoheit an der Seite Höchst Ihrer erhabenen Gemahlin gewonnen haben, 
den lebhaftesten Antheil nehmen und dessen Fortdauer bis in die spätesten 
Jahre vom allmächtigen Baumeister der Welt erflehen. Ebenso erkennen die 
jenseitigen Brüder in Ihrer Wirksamkeit, Durchlauchtigster Ordensbruder, eine 
günstige Vorbedeutung für die Freimaurerei in Preussen sowohl, als für unsern 
ganzen heiligen Orden. — So vereinigen sich in diesem schönen Augenblicke 
die Repräsentanten von vier zahlreichen Grossen Logen in denselben Räumen, 
wo einst Ihr grosser Ahn, der Gründer der Freimaurerei in Preussen, weilte, 
in dem Bewillkommnungsgruss: Golt segne Sie Beide!* — 


Seine Königl. Hoheit trug dem Hochwürdigen Br. v. Sela- 
sinsky auf, den schwedischen Brüdern mitzutheilen, wie sehr Ihn 
lie bewiesene Aufmerksamkeit erfreue, und fügte hinzu, dass Er 
Seiner Königl. Hoheit dem Kronprinz-Regenten für das hrüderliche 
Schreiben danken würde. — Seine Königliche Hoheit stellte hierauf 
Seiner Durehlauchtigsten Gemahlin die Deputirten vor und entliess 
sie dann gnädigst. 

2* 
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I. 
Ueber die Zweckmässigkeit und Berechtigung maurerischer Clubs. 


Unter maurerischen Clubs werden Versammlungen von Freimau- 
rern verstanden, denen entweder blos Geselligkeit, oder die noch 
ediere Absicht zum Grunde liegt, sich über Gegenstände des 
Bundes zu unterhalten, gegenseitig mit Benutzung der besseren 
literarischen Quellen zu unterrichten und soviel wie möglich frei- 
maurerische Tugenden und Pflichten zu üben. Zunächst traten zu 
solehen Vereinen in mittleren und kleineren Provinzialstädten, in 
denen regelmässige, oder nach der Bundessprache ger. und volik. 
Logen nicht bestehen, die einzelnen zerstreuten Bundesglieder zu- 
sammen, die, durch Mangel an Zeit und andere Umstände abgehalten, 
nur selten Logenversammlungen zu besuchen vermochten, um sieh 
gewissermäassen die letzteren zu ersetzen und sich zugleich auf eine 
würdigere Weise als mit der Befriedigung leiblicher Bedürfnisse zu 
beschältigen. 

Von Seiten des natürlichen Assoeiationsrechtes betrachtet, 
könnte hierbei von einer Nichtberechtigung allerdings nicht die 
Rede sein, wenn nicht die Mitglieder solcher Clubs sich Miss- 
bräuche hätten zu Schulden kommen lassen, wodurch sie in Win- 
kellogen und ihre Thätigkeit in Altermaurerei ausgeartet wären, 
Jie als unbewacht nicht gestattet werden darf, weil es der Kirche 
und dem Staate gegenüber an jeder Garantie der Unschädlichkeit 
und des Nutzens derselben fehlen würde. — Dergieichen Missbräuche 
sind Wahlen wirklicher Logen-Beamien und Versammlungen in 
maurerischer Form ımd Bekleidung, während solche Clubs blos 
eines Vorsitzenden, welcher für die Gegenstände der Unterhaltung 
und eine parlamentarische Ordnung im Sprechen sorgt, eines Secre- 
tairs, welcher alle Verhandlungen sorgfältig protokollirt und in dem 
Falle, dass sie sich zugleich mit wollthätigen Zwecken beschäftigen, 
eines Cassirers oder Schatzmeisters bedürfen. — Die unbedingte 
Unterdrückung solcher maurerischer Clubs dürfte aber zweifellos 
dem Freimanrer-Bunde sehr nachtheilig werden, da in denselben 
in neuerer Zeit offenbar fast durchgängig der Keim zu neuerrich- 
teten Logen zu finden ist. 

Es war deshalb zunächst die Aufgabe der verschiedenen Logen- 
verbände, so viel wie möglich den berührten Missbräuchen vorzu- 
beugen und dies glaubte man dadurch zu erzielen, dass man jeden 
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solchen Club durch die zunächst gelegene ger. und volik. Loge üher- 
wachen liess. Dies wäre nun wohl an und für sich recht zweekmässig 
gewesen, hätte man sich nicht eingestehen müssen, dass diese Art 
von Ueberwachung meistentheils nur eine illusorische war, wenn 
nicht bei jeder Versammlung beaufsichtigende Logenbrüder gegen- 
wärtig sind. — Im Königreich Sachsen, wo solche maurerische Clubs 
sehr zahlreich bestanden haben und die zuletzt gegründeten Logen 
zu Glauchau, Meissen und Annaberg aus solchen hervor- 
gegangen sind, hat man diesem Gegenstande eine besondere Aul- 
merksamkeit geschenkt. 

In derGrossen Landesloge von Sachsen war bereits am 24. Octbr. 
1854 vom Grossmeister-Stuhle aus der Wunsch ausgesprochen worden, 
dass die Bundeslogen ihr Augenmerk auf die in ihrer Nähe etwa 
bestelienden maurerischen Clubs richten möchten; in der Versamm- 
lung vom 28. Dezbr. desselben Jahres wurde diese Angelegen- 
heit von der ger. und vollk. St. Joh.-Loge „zur Harmonie“ in 
Cheıinnitz wieder aufgenommen und der Antrag gestellt: „Dass 
jene gewünschte Ueberwachung der maurerischen Clubs überhaupt, 
und namentlich auch, nach welchen Grundsätzen eine solche statt- 
zufinden habe, gesetzlich geordnet werde“; — und zur desfallsigen 
Erörterung, sowie wegen der Vorlrage: „Ob und wieweit die 
maurerischen Clubs überhaupt zuzulassen seien?“ — die Nieder- 
setzung einer Deputation durch das Grossbeamten -Collegium be- 
schlossen. Das Letztere hat darauf in einer Conferenz am 23. April 
1855 eine solche Deputation aus seiner Mitte ernannt und hierzu 
die Brüder Stoltze, Westen und Zimmermann erwählt, welche 
dem ihnen zu Theil gewordenen Auftrage in Folgenden zu ent- 
sprechen bemüht gewesen sind. 

Zuvörderst hält es die Deputation für rathsam, in einem histo- 
rischen Rückblicke auf Grund der vorhandenen Acten auf die be- 
reits früherhin vorgekommenen Fälle in dieser Angelegenheit und 
die darüber gelegten Ansichten unsrer Vorgänger hinzudeuten und 
daran die jetzt etwa in’s Auge zu fassenden Gesichtspunkte anzu- 
knüpfen. 

Schon kurz nach der Einsetzung der Grossen Landesloge von 
Sachsen war von der Loge zu Hohenstein (Chemnitz) am 28. Sept. 
1812 über einen bereits seit dem Jahre 1809 bestehenden maure- 
rischen Zirkel n Schwarzenberg, der bei seinen Zusammen- 
künften in maur. Bekleidung erscheine und hierbei gelassen zu 
werden wünsche berichtet worden und der Beschluss der Grossloge 
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hatte die Unzulässigkeit seines Verhaltens ausgesprochen, und 
da die Schwarzenberger Brr. von der ımaur. Bekleidung bei den 
Clubversaminlungen nielıt absehlen wollten, war die Auflösung ihres 
Vereins durch die Loge „Harmonie“ verfügt worden. llierauf kam 
in der Versammlung der Grossloge von 16. Jan. 1822 weiter 
zur Sprache, dass in Rochlitz neun Brr., von denen sieben der 
Loge zuAltenburg angehörten, sich unter dem Namen „Der kleine 
Zirkel des Archimedes“ zu einen Club vereinigt und die benach- 
barten Brüder zu dessen regelmässigen Versamnilungen eingeladen 
hätten. In einem Schreiben des Br. Schaarsehmidt als damaligen 
Repräsentanten der Loge „Harmonie“ an Br. Fallou in Rochlitz, 
war bereits neben dem Beifall über einen die Beförderung maur. 
Hauptzwecke beabsichtigenden Verein auch das Bedenkliche des 
Gebrauchs maur. Bekleidung und Utensilien, des Veranstaltens 
eigentlicher Logenarbeiten (unter Ritual) und einer die Logenämter 
und Einrichtungen nachahmenden Organisation, sowie endlich der 
Unterhaltung von Correspondenz mit bestehenden Logen hervorge- 
hoben worden. Gerade diese Punkte gingen aus den eingesendeten 
Acten hervor, und es ward, da die CGompetenz der Grossloge laut 
$. 3 des Grundvertrags unbezweifelt erschien, damals der Beschluss 
gelasst: 

„Die Grossloge finde zwar den Zweck des in Rochlitz gebildeten Maurer- 
Vereins sehr löblich und möge es nicht tadeln, dass sich die dorligen Brr. an 
bestimmten Tagen unter dem Vorsitze eines älteren Bruders versammeln, um 
sich über maurerische Gegenstände zu besprechen, gegenseitig zu belehren 
und eigene Vorträge darüber zu halten oder dergleichen von auswärtigen Brü- 
dern verlasste vorzulesen. Sie könne jedoch vermöge ihres Standpunktes und der 
von ihr übernommenen, auch durch den Grundvertrag des Sächs. Logenbundes 
$. 3 ausgesprochenen Verpflichtung nicht geschehen lassen, dass ein Verein 
sich im Königreiche Sachsen unter maur. Formen und mit maur. Bekleidung 
versammle und einen maur. Ritus dabei beobachte, wenn derselbe nichl ent- 
weder als eine schon längst anerkanute alte Loge für sich besteht, oder sich 
dem Sächs. Logenbunde angeschlossen, und, falls es eine neue Loge wäre, 
von der Grossen Landesloge ein Constitutionspatent erhalten hat.“ 

Dieser Beschluss ist, gehörig vollzogen, den Rochlitzer Brüdern 
dureh Br. Schaarschmidt zugestellt worden. 

In der am 20. April 1822 gehaltenen Grosslogen-Versammlung 
ward wegen eines in Oschatz befindlichen Maurer-Clubs ange- 
zeigt, dass der deputirte Grossmeister, sowie der Repräsentant der 
Loge in Wurzen hierüber nähere und befriedigende Erkundigungen 
eingezogen. Die Grundgesetze und Beschlüsse dieses seit 1817 
ohne Bekleidung und Ritual monatlich einmal sich versammelnden 
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Clubs waren mittelst Schreibens eingesendet und um Genehmigung 
desselben, so wie um etwa nöthige Anweisung gebeten worden. 
In derselben Versammlung berichtete weiter der Repräsentant der 
Loge zu Plauen über einen Club zu Pegau: dass acht namhaft 
gemachte Brr. in und um Pegau sich im Jahre 1817 zu maurer. 
Unterhaltung ohne Ritual vereinigt, von ihrem Vorhaben der Log 
Apollo zu Leipzig und dem damaligen Amtshauptmann v. Schlegel 
Nachricht gegeben, auch in Anwesenheit des Br. Bernhardt in 
Rötha, eines Beamten der Loge, eine Einrichtung für den Ver- 
ein entworfen und seitdem bis zum 12. Januar 1820 verschiedene 
Versammlungen unter Zutritt besuchender Brr. aus der Nachbar- 
schaft gehalten, hierbei über den Katechismus des 1. Grades, so- 
wie über neuere Gegenstände Belehrungen empfangen, auch durch 
brüderliche Spenden wirksam zu werden versucht hätten. Seit 
dem Jahre 1820 sei jedoch der Verein durch Entfernung verschie- 
dener Mitglieder geschwächt und der gänzlichen Auflösung nahe 
gebracht worden; die übrigen Mitglieder erwarteten aber vor Wie- 
deranfang ihrer Versammlungen die Genehmigung der Grossloge. 
Hierbei wurde noch bemerkt, dass die Versammlungen in gedecktem 
Lokale gehalten worden; ob in ımaur. Kleidung, sei nicht ersichtlich. 

Die Grossloge beschloss: 

„Dass unter Voraussetzung, dass maurerische Rituale und Bekleidung nicht 
angewendet, auch Nichtmaurer nicht aufgenommen werden, das Fortbesiehen 


diesen Vereinen zu gestallen und denselben von diesem Beschlusse Kenntniss 
zu geben sei.“ 


Der Grossmeister machte hierbei darauf aufmerksam, dass sich 
überhaupt bei der Existenz mehrerer dergl. maur. Clubs die Frage 
aufdränge: 

„Wie die Grossloge von demjenigen, was in diesen Clubs verhandelt werde 
und mit welchen Gegenständen man sich beschäftige, hinreichend unterrichtet 
werden könne, um der Regierung für deren Tendenz verantwortlich zu sein? 

Als Mittel zu diesem Zweck wurde vorgeschlagen, dass die he- 
stehenden und alle sich etwa noch bildenden Clubs dieser Art 

1) jetzt und dann alljährig — vielleicht zu Johannis — ihre 
Mitglieder anzeigten, 

2) ebenso jährlich ihre Originalprotokolle zur Durchsicht ein- 
sendeten, die sie nach erfolgter Prüfung zurückerhielten und 

3) dass, wenn es die Grossloge für nöthig erachte, Revisio- 
nen derselben durch einen von der Grossloge beauftragten 
Mstr. v. St. oder andern Beamten einer benachbarten Bun- 
desloge veranstaltet würden. 
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Die Repräsentanten wurden ersucht, das Gutachten ihren Com- 
mittentinnen hierüber und über die in Erwähnung gekommene Cor- 
respondenz zweier jener Vereine zu eröffnen. In letzterer Bezieh- 
ung möchte berücksichtigt werden, dass solche nicht unbedingt zu 
verwehren, vielmehr mit der Beschränkung zu gestatten sein dürfte, 
dass nur der Vorsitzende des Clubs und nur mit einer Loge die 
Correspondenz führe. 


Bei der am 28. Septbr. 1822 hierauf stattgefundenen Gross- 
logen-Versammlung hielt der Br. Grossredner über diese Angelegen- 
heit folgenden Vortrag: 


„Sogleich bei der ersten Anzeige über jene Clubs sei es der Grossloge 
klar, dass die deshalb erhobene Frage nicht nur für die ordnungsmässige 
Uebung der Maurerei an sich, sondern auch rücksichtlich der Stellung des 
Bundes im Staate, sowie der gegen letzteren von der Grossloge übernomme- 
nen Gewährleistung von grosser Wichtigkeit sei. Indess walte hier, sowie bei 
den Bundeslogen, deren Abstimmungen bereits eingegangen seien, der Wunsch 
vor, dem billigen Verlangen der von constituirten Logen entfernt wohnenden 

“ Brüder soviel als möglich zu entsprechen, zumal da in den allseitig beruhigten 
glückliehen Verhältnissen hiesiger Lande sowohl, als auch in den persönlichen 
Eigenschaften der bekannten Theilnehmer an den gebildeten Maurer-Clubs kein 
Grund des Misstrauens und keine Besorgniss fremden Argwohns vorhanden sei.“ 


„Wir mögen es uns aber nich! verbergen, — fuhr der Referent fort, — 
dass sich die Stellung der Maurerei seit der zulelzt von hier ergangenen An- 
frage an die Bundeslogen wesentlich verändert hat. Wohl Keinem unter uns 
ist es unbekannt geblieben, dass in Folge einer unterm 12. Aug. 1822 er- 
gangenen Kaiserl. Verordnung die Uebung der Maurerei in ganz Russland und 
Polen eben so streng und unbedingt untersagi worden ist, als sie es seit vielen 
Jahren schon in den österreichischen Staalen war. Es steht uns nicht zu, auf 
die Veranlassungen zu dieser Maassregel tiefer einzugehen, oder den Grund 
derselben einer Prüfung zu unterwerfen; aber dieselbe nur als eine Thalsache 
betrachtend, können wir nicht umhin, nachbemerkte uns näher angehende 
Folgerungen daraus zu ziehen: 

1) dass die in der jüngsten Zeit in den südlichen Ländern meistentheils 
auf dem Wege geheimer Verbindungen herbeigeführten unglücklichen 
und verabscheuungswürdigen Ereignisse die Aufmerksamkeit der Regierungen 
auf jene Verbindungen überhaupt nothwendig lenken mussten; 

2) dass mit dem Namen der Maurerei, zum Theil auch wohl mit wirklichen 
Maurerlogen, vorlängst und jüngst wieder ein heilloser Missbrauch getriehen 
worden ist, gegen den die dermalige geregelte Einrichlung des Logenwesens 
in Deuischland zwar schützt, welcher jedoch den Argwohn der Regierungen 
gegen die ganze Maurerwelt auf’s Neue erregt und geschärft hat; 

3) dass der den geheimen Gesellschaften zu machende Vorwurf 
ıwar die eigentliche Maurerei in den Augen Wissender oder Wohlunterrich- 
teler nicht trifft, wohl aber von weniger Unterrichteten oder Uebelwollenden 
geltend gemacht werden kann; 
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4) dass zwei der ersten Mächte Europa’s sich direel gegen den Bund er- 
klärt haben und deshalb seinen Fortbestand auclı in andern Ländern nicht wün- 
schen können; und 

5) dass demnach Schritte von ihrer Seite bei andern Regierungen, welche 
die Logen bisher schützten, wenigstens nieht unwahrscheinlich sind und unter 
den obwaltenden Umständen nicht ohne Erfolg bleiben würden.“ 

„So wenig wir nun im Stande sind, den unserer gulen Sache von dieser 
Seite drohenden Gefahren vorzubeugen, eben so wenig würden wir, wenn sie 
einträten, darüber im Zweifel sein, was uns als treuen und gehorsamen Staats- 
dienern obliegl. Allein sowie wir jedem über uns zu verhängenden Spruche 
mit der Kraft und Heiterkeit des guten Bewussiseins entgegensehen können, 
so gebieten uns Pflicht und Klugheit, bis dahin auch den leisesien Schein zu 
meiden und zu entfernen, welcher den vorhandenen Argwohn nähren, oder 
wohl gar zu Unzufriedenheit Anlass geben könnte, und hierzu ist die grösste 
Strenge und Selbsibeschränkung in der Ausübung und Haltung unserer regel- 
mässigen Vereine unerlässlich.“ . 

„Stimmen Sie mit diesen Ansichten überein, so kommt es nur noch dar: 
auf an, die Frage über die Existenz maurerischer Clubs darnach zu beur- 
theilen.“ 

„Es ıst wohl schon allgemein gefühlt worden, dass dergleichen Vereine 
an Orten, wo keine förmlichen Logen bestehen, leicht zu Missbräuchen oder 
doch zu Missdeutungen Anlass geben, dass sie in ihrer Form weniger Sicher- 
heil gegen Ausarlungen gewähren, dass es daher für benachbarte Logen, sowie 
für die Grossloge höchst bedenklich seı, eine diesfallsige Verantwortlichkeit zu 
übernehmen. Alle diese Bedenklichkeiten treien aber bei der veränderten Lage 
der Dinge verstärkt ein. Es scheint daher von den unler einem verschiedenen 
Gesichtspunkte abgegebenen Abstimmungen nicht mehr die Rede sein zu kön- 
nen, vielmehr liegl der Grossen Landesloge ob, nach den ihr für das Wohl 
des ganzen Bundes im Grundvertrage zugestandenen Befugnisse selbst einzu- 
schreiten, um so mehr, da es sieh gar nicht um die Angelegenheit einer oder 
mehrerer Bundeslogen, sondern um Etwas ausser dem Bunde Bestehendes 
handelt.“ 

„Vorausgesetzt also, dass wir uns in der Ueberzeugung vereinigen, dass 
das Fortbestehen maur. Clubs in Orlen, wo keine Logen sind, mit dem Wohle 
des Bundes in diesem Augenbliek unvereinbar sei, würden folgende Beschlüsse 
in Antrag gebracht werden: 

0 Die angezeigten Maurer-Vereine sullen ermahni werden, ihre Versamm- 
lungen, als solche, für jetz! einzustellen und Alles zu unterlassen, was an das 
Logenwesen oder an das Bestehen einer sogenannten geheimen Gesellschaft 
erinnert; 

2) sie sollen ersucht werden, ihre zeither gehaltenen Protokolle an die 
Grossloge zur Verwahrung einzusenden und dergleichen in keinem Falle mehr 
anzulegen und zu halten; 

3) die Grossloge und die Bundeslogen werden vereint darüber wachen, 
dass ähnliche nichleonstiluirte Vereine forlan nirgends mehr stallfinden ; 

4) sollten dergleichen dennoch sıch bilden, so würde davon sofort an die 
Grossloge zur Ergreifung der diesfalls erforderlichen Maassregeln Anzeige zu 
erstatten sein.“ 
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Nachdem der Vorsitzende erklärt hatte, dass die Grossloge 
sich für befugt halte, vorläufig Verfügungen an die Clubs zu erlassen, 
und diese Maassregel von den Repräsentanten der Clubs genehmigt 
worden war, wurden die letzteren vier Punkte zur Abstimmung 
ausgesetzt. 

Beiläufig hatte die Loge zu Freiberg erwähnt, dass ihr Mau- 
rer-Zirkel in Dresden unter die Kategorie der fraglichen Clubs 
nicht gezählt werden könne, weil solcher nur aus Mitgliedern 
ihrer Loge bestehe, über seine Zusammenkünfte der Loge zu 
Freiberg durch Zusendung der Protokolle Rechenschaft ablege, 
auch letztere Loge jene Zusammenkünfte bei der Grossloge zu ver- 
treten habe. 

Endlich gab am 31. Januar 1823 der Br. Grossredner über 
diese Angelegenheit folgendes weitere Referat: 

„Die Grossloge hat unter d. 20. Octbr. 1822 an die Brr. Fliessbach, 
Schaarsehmidt und Hütter eine schrifliche Aufforderung unter Beifügung 
einer Abschrift der erwähnten 4 Beschlüsse aus dem Protokolle vom 28. Sepib. 
d. J. erlassen und sie ersucht, solche zur Kenntniss der Clubs in Pegan, 
Rochlitz und Oschatz zu bringen und selbige unter Eröffnung der bewe- 
genden Gründe zur beireffenden Nachachtung zu bewegen. Nun hal solches 
den erfreulichsten Erfolg gehabt, indem gemeldete Clubs der Aufforde- 
rung mit lobenswerther Resignation und mit allen Merkmalen, dass sie die 
Gründe dieser Maassregel gefasst und geachlet, nachgegangensind, das Schliessen 
ihrer Versammlungen zugesagt und die Protokolle abgeliefert haben.“ 

In den betreffenden Schreiben war von den Clubs der Wunsch 
ausgesprochen worden, ihre Protokolle nicht für immer und ganz 
zu entbehren; es wurde daher die Frage: 

„Ob dem Wunsche zu willfahren sei, dass die Pegauer Protokolle an die Loge 
‚pollo, die Rochlitzer an Br. Fallou, als zeitherigen Vorsitzenden des dort 
bestandenen Vereins, und die Oschatzer an die Loge Friedrich August zum 
treuen Bunde in Wurzen zu remilliren seien?“ 
zur Abstimmung gebracht, und da hierbei die Stimmen 6—6 stan- 
den, durch das Votum deeisivum des Grossbeamten-Collegiums be- 
jahend entschieden. 

Die Abstimmung der Bundeslogen über vorerwähnte 4 Be- 
schlüsse ergab von den Logen zu Plauen, Schneeberg, Asiräa 
(Dresden), Zittau, Freiherg und 3 Schwerter (Dresden) 
unbedingte Zustimmung; Bautzen und Hohenstein be- 
gleiteten ihre Zustimmung mit Modificationen und wünschten, dass 
nicht eine völlige Aufhebung für immer, sondern nur eine Suspen- 
sion auf nicht bestimmte, aber auch schwer zu bestimmende Zeit 
vorgeschlagen werde. Balduin und Apollo (beide ın Leipzig) 
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hatten sich, erstere ganz abfällig, letztere nur gegen 3 u. 4 
der Beschlüsse verwahrt und zwar wegen der Entfernung ihrer 
Verantwortlichkeit, wenn den Beschlüssen unter 3 und 4 nicht ge- 
nügt werden Könne. 

Die Majorität genehmigte also die erwähnten 4 Beschlüsse 
und die entgegenzesetzten Erklärungen waren um so weniger zu 
berücksichtigen, da der Gegenstand der Beschlüsse ausser den 
Grenzen des Bundesvertrags liegt. 

Noch kam in Erwähnung, dass in Glauchau vormals ein 
Maurer-Club bestanden habe, von dessen lortdauernder Existenz aber 
etwas Zuverlässiges nicht bekannt sei. Br. Schaarschmidt 
wurde bevollmächtigt, die nöthigen Erkundigungen einzuziehen und, 
falls sich das Bestehen jenesVereins bestätige, dieselben Einleitungen, 
die wegen Pegau, Rochlitz und Oschatz geschehen, zu 
treffen. 

Der nächsten Versammlung am 9. August 1823 wurde die 
Vollziehung der gefassten Beschlüsse wegen Rücksendung und De- 
position der in den cessirenden Clubs zu Pegau, Rochlitz und 
Oschatz gehaltenen Acten mitgetheilt. 

Bezüglich eines in der neueren Zeit unter der Bezeichnung 
des Maurer-Clubs im Meissner Hochlande gebildeten Vereins, 
der an verschiedenen Orten auf vorhergegangene Einladung sich ver- 
sanımelte und von welchem die Grossloge am 17. Decbr. 1845 
Kenntniss erhielt, sind obige Gesichtspunkte vom 20. April 1822 
festgehalten und in Anwendung gekommen; derselbe hat ebenfalls 
seine Versaminlungen eingestellt. 

Aus dem bisher Bemerkten geht die hohe Wichtigkeit hervor, 
die man schon damals, allerdings in einer bedenklichen und der 
Maurerei weniger günstigen Zeit, der fraglichen Angelegenheit bei- 
legte und welche sie auch noch für uns in der Gegenwart hal. 

So sehr aber auch das Clubwesen noch heute manche schwer 
zu beseitigende Bedenken in sich trägt, da nach Bestimmung des &. 1. 
der Königl. Sächs. Verordnung zu Ausführung des Bundesbeschlusses 
vom 13. Juli 1854 in Betreff des Vereinswesens vom 31. Januar 1855 
(Gesetzblatt S. 32) „die Ortsbehörden berechtigt sind, künftig von 
allen Vereinen olne Ausnahme und mithin nicht blos von den- 
jenigen Vereinen, deren Zwecke sich auf öffentliche Angelegen- 
heiten beziehen, wenn und so olt sie es für nöthig erachten, über 
die Einrichtung, die Zwecke und die Wirksanıkeit des Vereins 
genaue Auskunft zu verlangen, insbesondre sich die Vorsteher und 
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Beaınten jedes Vereins anzeigen, auch die etwaigen Statuten und 
Acten desselben zur Ansicht vorlegen zu lassen,“ was zu der 
srössten Behutsamkeit und Vorsicht auffordert, das- 
selbe und obgleich überhaupt nichtdirectzu hegünsti- 
gen sein dürfte, so wird dennoch die Grossloge mit Rücksicht 
auf die ihr obliegende Fürsorge zu Förderung der Zwecke der 
Maurerei und Verbreitung der letzteren, sowie darauf‘, dass Glubs 
unter der Leitung eines erprobten und erfahrnen Bruders ein ge- 
eignetes Mittel zur Begründung neuer Logen sein können, zu der 
Errichtung von maur. Clubs die Genehmigung dann ertheilen, wenn 
ein dringendes und auf andere Weise nicht leicht zu befriedigendes 
Bedürfniss nach einer öfteren Unterhaltung und Belehrung über maur. 
Angelegenheiten vorliegt und auch die sonstigen localen und per- 
sönlichen Beziehungen eine genügende Sicherheit gegen jede Ueher- 
schreitung des Zwecks eines solchen Vereins darbieten. 

Dass aber die Grossloge zur Erörterung und Regelung dieser 
Verhältnisse nieht blos competent, sondern auch verpflichtet ist, 
wird nach $. 3 des Grundvertrags nicht bezweifelt werden, da die 
Grossloge in ihrer den: Staate gegenüber eingenommenen und fest- 
zuhaltenden Stellung von Allem Kenntniss zu nehmen und die Aul- 
sicht zu führen, andererseits aber auch die Vertretung zu über- 
nehmen hat, was im Bereiche des Sächs. Logenbundes in Irei- 
maurerischer Beziehung vorgeht und unternommen wird. 

Die ernannte Deputation brachte daher der Grossloge 
einige Grundzüge in Vorschlag, die geeignet sein dürften, das Ver- 
hältniss der maur. Clubs zu den einzelnen Logen und zum Logen- 
bunde im Allgemeinen zu ordnen. Diese lıaben denn auch am 
24. Septhb. 1855 die allgemeine Billigung erhalten, und wir theilen 
dieselben nachfolgend unsern Lesern mit. 


Entwurf eines Regulativs für [reimaurerische Clubs. 
8. 1. 

Freimaurerische Clubs, d. h. fortgesetzte Versammlungen von Mitgliedern 
ger. und vollk. Logen ausserhalb der letzieren, um sich gemeinschaftlich 
über freimaurerische Gegenstände zu unlerhalten und gegenseilig zu 
belehren, können im Königreiche Sachsen nur mit Vorwissen und Genehmi- 
gung der Grossen Landesloge von Sachsen begründet werden und üherhaupt 
bestehen und zwar unter folgenden Voraussetzungen und Bedingungen. 

8. 2. 

Dergleichen Versammlungen dürfen nur in gehörig gedecktem Raume, 

aber 
a) weder in maurerischer Bekleidung, 
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b) noch unter Beobachtung ritueller Formen gehalten werden, auch können 
c) Nichtmaurer weder aufgenommen, noch überhaupt zugelassen werden. 
8. 3. 

Sie dürfen nur unter der unmittelbaren Leitung eines Vorsitzenden stalt- 
finden, welcher ebenso wie ein Schriftführer auf eine bestimmte Zeit von den 
Theilnehnern zu wählen und der Grossen Landesloge zur Bestäligung anzu- 
zeigen ist. Dieser Vorsitzende bleibt der Grossen Landesloge für die Beol- 
achtung der Gesetzlichkeit und Ordnung bei den Verhandlungen des Clubs 
verantwortlich. 


g.4 


Gegenstand der Verhandlungen dürfen überhaupt nur freimaurerische An- 
gelegenheilen sein; es sind daher grundgesetzlich und unbedingt alle Erörte- 
rungen über staatliche Einrichtungen und Polizei, sowie über kirchliche Dog- 
men und Angelegenheiten des religiösen Glaubens davon ausgeschlossen und 
verboten. 

8.5. 

Ueber die bei den regelmässigen oder ausserordentlichen Zusammenkünf- 
ten stattfindenden Verhandlungen ist ein Protokoll aufzunehmen, und von dem 
Vorsitzenden nach jeder Sitzung mit zu unterzeichnen. 

8. 6. 

Diese Prolokolle sind in fortlaufender Reihenfolge zu sammeln und nebst 
den schriftlichen eiwa gehaltenen Vorträgen alljährlich und zwar zu Johannis 
an die Grosse Landesloge in den Originalen zur Durchsicht und Prüfung ein- 
zusenden. 


8.7. 
Gleichzeitig ist ein Verzeichniss sämmtlicher Mitglieder des Clubs mit 
gleichzeitiger Angabe ihres Standes und Beruls eben dahin einzureichen. 


SR. 
Die Regulirung der Cassen- und ökonomischen Angelegenheiten, ingleichen 


die Verwendung elwaiger baarer Ueberschüsse und Bestände bleibt lediglich 
den Theilnehmern des Clubs überlassen. 
$. 9. 

Neben der $. 6 vorbehaltenen Kenninissnahme von den Verhandlungen 
eines Clubs stehl es der grossen Landesloge von Sachsen zu, einer zu ihrem 
Bunde gehörigen benachbarten Loge hesondern Auftrag zur speciellen Beauf- 
sichtigung über denselben zu eriheilen, in welchem Falle die Einsendung der 
Protokolle und Mitglieder- Verzeichnisse (vergl. $. 6 u. 7) zunächst an diese 
Loge und von dieser an die Grossloge zu erfolgen hat. Auch ist es diese Loge 
allein, mit welcher der betreffende Club in Correspondenz trelen darf. 

8. 10. 

Bei Ertheilung der Genehmigung zur Errichtung oder zum Fortbestehen 
eines Clubs wird die Grosse Landesloge zunächst auf das Bedürfniss nach 
einer öfleren maurerischen Unterhaltung und Fortbildung von Brüdern sehen, 
welche von dem Orte des Sitzes ihrer oder überhaupt einer bestehenden Loge 
zu entfernt wohnen, um an den Arbeilen der leizieren regelmässig lheilneh- 
men zu können, auch nach Befinden zuvor die örtlich zunächst gelegene aclive 
Loge rücksichtlich der dieser etwa beigehenden Bedenken gegen die Begrün- 
dung eines Clubs zu hören. 
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.11. 

Sollte sich jedoch an einem ES wo eine ger. und vollk. Loge be- 
reils acliv ist, ein Club bilden wollen, so hal die Grosse Landesloge wegen 
Gestallung desselben nur erst nach eingehaltenein motivirten Gutachlen dieser 
Loge Enischliessung zu fassen. 

8. 12, 

Durch die erfolgte Genehmigung des Clubs von Seilen der Grossloge wer- 
den die Mitglieder desselben in keiner Weise ihrer Verbindlichkeilen gegen 
ihre Loge enlhoben. 

Am 20. Mai 1848 hatten mehrere jüngere Brüder der Loge 
Apollo aus dem Gelehrten-Stande mit ihren Universitäts-Freunden 
aus andern Logen einen solchen Club in Leipzig mit Genehmigung 
und unter Verantwortung des damaligen Meisters v. St. und zuge- 
ordneten Grossmeisterss Br. Meissner der Grossloge gegenüber 
begründet; weniger deshalb, weil es ihnen dort, wo drei Logen 
bestehen, an Gelegenheit zur Ausbildung zu Maurern gefehlt hätte, 
als vielmehr, um sich in der Ausarbeitung schriftlicher maurerischer 
Vorträge und in der nach Mittheilung derselben eröflneten parla- 
mentarischen Debatte darüber im Sprechen aus dem Stegreife zu 
üben, auch sich allmälig zum Protokolliren geschickt zu machen 
und aus einer geschlossenen Büchse gezogene (Gegenstände zu 
vertheidigen und zu bestreiten, und haben nun bereits seit zehn 
Jahren *) allwöchentlich diese vortrefllichen Versammlungen lortge- 
setz. Um nun auch allen Pflichten gegen die Grossloge zu genü- 
gen, hat die ger. und vollk. Loge Apollo noch im Jahre 1855 die- 
sem Club folgende Constitution gegeben. 


Constitution des Clubs Masonia. 


Die ger. und vollk. St. Joh.-Loge Apollo im Oriente Leipzig durch 
ihre unterzeichneten Beamten urkundet und bekennt hiermit Fol- 
gendes: 

$.1. 
Der bereits am 20. Mai 1848 von mehreren Brüdern Freimaurern verschie- 
dener Oriente gestiflete 


Maurer-Club Masonia, 
welcher seinen Sitz zu Leipzig und namentlich in dem den Logen Baldum zur 
Linde und Apollo gemeinschaftlich gehörenden Hause hat, und dessen Zweck 
gegenseitige Fortbildung seiner Mitglieder in der freimaurerischen Wissenschaft 
durch Vorträge und Discussion, sowie Uebung in der freimaurerischen Kunst 
ist; der jedoch sich aller freimaurerischen Gebräuche und Normen, ingleichen 
aller Einmischungen in das Logenwesen enthält, wird von der Loge Apollo 


*, Vgl. Latomia Bd. XIV. S. 131, 
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Kraft gegenwärtiger Urkunde als ein ihr angehöriger und unter ihrer Verant- 
wortlichkeit bestehender Maurerverein anerkannt und constiluirt. 
&. 2. 

Diese Conslituirung und Anerkennung legt jedoch keinem derjenigen Mil- 
glieder des Vereins Masonia, welche der Loge ‚Apollo nicht angehören, Pflich- 
‚ten gegen diese Loge auf und ändert ebenso wenig Eiwas in den Verpflich- 
tungen oder sonsligen Verhältnissen derselben gegen diejenigen Logen, deren 
Mitglieder sie sind. 

8.3. 

Die dem Direetorium der Loge 4pollo vorgelegten Statuten des Clubs 
Masonia sind von dem ersteren geprüft und nach Erledigung einiger dagegen 
gemachten Bedenken bestätigt worden; es soll auch zu dessen Urkunde das 
Original dieser Statuten nach der in Gemässheit der gedachten Bedenken ge- 
machten Abänderung von den Beamten der Loge gehörig ausgeferligt und 
vollzogen werden. 

$.4. 

Die Loge Apollo wird den Club Masonia in seiner stalutenmässigen Thä- 
ligkeit, sowie in der ihm zustehenden Autonomie, obwohl unter Vorbehalt 
des unten $. 10 gedachten Falles, nicht hindern. Sie behält sich aher eine 
Controle über den Club vor, dureh welche sie in den Stand gesetzt is, jede 
eiwaige slatulenwidrige Ausschreitung der Thätigkeit desselben sofurt zu ver- 
bindern und für den Club nach aussen hin Rede und Antwort zu geben. 


8.5. 
Diese Controle wird ausgeübt durch Bestellung einer besondern Deputation, 
welehe auf den Vorschlag des Meisters v. Stuhl durch die Meisterschaft der 
Loge gewählt wird und aus drei Brrn. Meistern besteht, von denen jedoch kei- 
ner selbst Mitglied des Clubs sein darf. Dieselben wählen einen aus ihrer 
Mitte zu ihrem Vorstande. 6 
Die Namen der Brüder, welche gedachte Deputalion bilden, werden dem 
Vorsitzenden des Clubs vom Logen-Secretair bekannt gemacht. Alle drei 
Jahre soll die Deputation von Neuem zusammengesetzt werden, jeduch so, dass 
auch die bisherigen Mitglieder desselben wieder wällbar sind. 


8.7. 

Zu jeder Versammlung der Masonia sind die Mitglieder der Deputation mit 
einzuladen und sie haben dafür zu sorgen, dass wenigstens eines aus ihrer 
Mitte anwesend sei. Sollte aber dennoch, der gehörig erfolgten Einladung un- 
geachtet, keins derselben sich zur Versammlung einfinden, so gehen die Pflieh- 
ten der Deputalion auf dasjenige in der Versammlung anwesende Mitglied der 
Masonia über, welches der Loge ipol!o angehörl und den höchsten der drei 
Johannisgrade hal, im Coneurrenzfälle aber auf das älteste derselben nach der 
Aufnahme in den Freimaurerbund. 

8.8. 

Den Mitgliedern der Depulation, neben diesen aber auch dem jedesmaligen 
Meister v. Stuhl der Loge +/poXlo, sieht die Befugniss zu, jederzeit von den 
älteren oder neueren Protokollen und Vortragsbüchern des Clubs Einsicht zu 
nehmen und sollen ihnen dieselben zu diesem Behufe in ihre Behausung ge- 
sendet, dagegen aber nicht über drei Tage zurückbehalten werden. 
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8.9. 

Der in den Versammlungen des Clubs anwesende Depulirte der Loge dpolla 
ha! darüber zu wachen, dass Nichls geschehe, oder beschlossen werde, was 
dem Staale entgegenläuft, den Gesetzen und Lelwen der Fr. im Allge- 
nieinen nicht entspricht, oder der Loge Apollo insbesondere von Nachtheil sein 
könnte. Sollte etwas Derartiges vorkommen, und auf seinen Widerspruch nicht, 
sogleich abgestellt werden, so hal er das Recht, die Versammlung aufzuheben 
und die Verbindlichkeit, dem vorsitzenden Meister der Loge unverzüglich 
schriftliche Anzeige von dem Vorfalle zu erstatten. — Wenn zwei oder drei 
Mitglieder der Deputation anwesend und darüber, ob ein Fall der gedachten 
Art vorliege, nieht einig sein sollten, so ist zwar selbst dann, wenn zwei gegen 
einen stimmen, der Fortgang der Verhandlungen nicht zu behindern, jedoch 
darüber ebenfalls sofort an den Meister vom Stuhl zu berichten. 


8. 10. 

Beschlüsse über Abänderung ihrer Statuten können von der Masania nur 

bis auf Genehmigung des Meistercollegiums der Loge 4pollo gefasst werden. 
j 8. 11. 

Von’den nach $. 3 ausgeferliglen Statuten sollen zwei beglaubte Abschrif- 
ten gemacht werden, deren eine im Logenarchive niederzulegen, die andere 
aber der Deputalion zu überlassen ist, 

8. 12. 

Die Loge Apollo, unter Zusiimmung ihres und der ger. und vollk. Loge 
Balduin zur Linde gemeinschaftlichen Verwaltungsrathes, geslattet dem Club 
Masonia weiterhin, seine Versammlungen im Logenhause zu halten und ein 
Behältniss zu seinen Schriflen und sonsligen Effeeien darin aufzustellen, jedoch 
wird der Club sich den ihm deshalb zu eriheilenden speciellen Anweisungen 
des Verwaltungsrathes fügen, namentlich sich bescheiden, dass dadurch den 
eigentlichen Logenarbeiten kein Abhruch geschehen dürfe, und mit dem Ca- 
stellan sich der Heizung, Beleuchtung und Ordnung des Locals halber zu ver- 
gleichen. 


. 13. 

Endlich will die Loge .Ipollo hierdurch allenihalben dem Club Masonia 
keineswegs ein förmliches und unwiderrufliches Recht auf immerwährende 
Anerkennung und stelen Schutz eingeräumt und zugestanden, vielmehr sich 
ausdrücklich vorbehalten haben, gegenwärlige Constitulion zu allen Zeiten zu 
mehren, zu mindern, oder auch völlig wiederum aufzuheben. 

In Gemässheit eines Beschlusses des Meister-Collegiums der ger. und 
vollk. Loge .ipollo vom 9. Febr. 1855 ist gegenwärlige 

Urkunde 
ausgelertigt und vollzogen worden im Oriente zu Leipzig am Tage Johannis 
des Täufers Fünf Tausend Acht Hundert Fünf -und Fünfzig. 
Die St. Johannis-Loge Apollo 
Meissner I. Lueius Erdmann I. 
Ehrenmeister Mstr. v. Si. Alt u. dep. Mstr. v. St. 
Zille AnschützD. 
1. Aufscher 2. Aufseher 
Meissner Ill. 
Secretair. 
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Aus den Protokollen der Ehrwürdigsten Grossloge des König- 
reichs Hannover, und namentlich aus dem vom 5. Sept. 1857, 
entnehmen wir, dass aueh in den dortigen Landen und zwar in 
Alfeld, Dissen und Lingen solche freimaurerische Vereine be- 
stehen. Dieser Mittheilung wird aber zugleich die Bemerkung bei- 
gefügt, dass, insofern diese Vereine nicht die freimaurerischen Ar- 
beiten in formeller Weise betreiben, auch nur aus activen Brü- 
dern bestehen, dieselben nicht allein zu billigen, sondern sogar zu 
hefördern seien, da sie der Besorgniss, in sogenannte Winkellogen 
auszuarten, nicht Raum geben. Indessen sah nmıan sich doch, wie 
im Königreich Sachsen, veranlasst, die Töchterlogen zu Hildes- 
heim und Osnabrück, in deren Sprengel jene Vereine bestehen, 
aufzufordern, «die Ehrwürdigste Grossloge über dieselben mit Nach- 
richten zu versehen und ihr deren etwaige Statuten einzusenden. 

Wie man in England in Beziehung auf solche Clubversamn- 
lungen verfährt, ersehen wir aus emem Berichte von Devonshire. 
„Wir vernehmen, dass in den Städten Plymouth, Devonport 
und Stonehouse sich gegen 400 Freimaurer befinden, die, um 
ein innigeres Verhältniss untereinander zu begründen, in jedem 
Jahre eine Versammlung mit Bankett zu halten beabsichtigen. In 
Folge einer Anzeige davon ist jenen Brüdern eine Billigung des 
Provinz.-Grossmeisters Lord Fortescue zugegangen. Das erste 
Bankett war auf den 18. Fehr. 1857 im Hötel Royal von De- 
vonport festgesetzt. Der deputirte Prov.-Grossmeister erbot sich, 
dabei den ersten Hammer zu führen und der Prov.-Gross - Seere- 
tair Denis Moore sollte ihm dabei zur Seite sein, 

Endlich war auch im Jahre 1857 bei der Grossen National- 
Mutterloge zu den drei Weltlkugeln die Anzeige eingegangen, — 
„dass Brr. Freimaurer verschiedener Oriente und Lehrarten an 
einem Orte, wo eine eigentliche Loge nicht vorhanden, sich ver- 
sammelt und ein festliches Brudermahl unter Anwendung maureri- 
scher Embleme und Formen in einem Privathause abgehalten 
haben.“ — Die Erwägung dieses Falles hat nun in dem Gross- 
meister - Verein zu folgender Annahme geführt: 

“ „Dass es den ausserhalb ihres Orients wohnenden Brr. Frei- 
maurern zwar unbenommen sein solle, aus Anlass einer Feierlich- 
keit sich brüderlich zu einem gemeinsamen Mahle zusammen zu 
linden; dass aber bei derartigen Versammlungen an Orten, wo ge- 
rechte Freimaurerlogen nicht bestehen, keinesfalls maurerische For- 


men und Emibleme gebraucht werden dürfen und es solchen Ver- 
Latomia XV. 3 
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sammlungen überlassen bleiben müsse, die allgemeine polizeiliche 
Vorschrift der vorherigen Anmeldung zu beachten.“ 

Die oben genannte hochw. Grossloge hat diese Ansicht adop- 
tirt und sie als Vorschrift ihren Töchterlogen mitzutheilen beschlos- 
sen, um alle Mitglieder derselben davon in Kenntniss zu setzen. 


Mm. 
Maurerische Wohlthätigkeits - Anstalten in England. 


1) Die freimaurerische Mädehenschul-Anstalt, das Asyl für arme, herab- 
gekommene Freimaurer ete. in London. 

Bekanntlich haben die Freimaurer Grossbritanniens sich den 
grössten Ruf rücksichtlich ihrer Mildthätigkeit erworben, die sich 
selbst auf Anstalten erstreckt, welche zu ihrem Bunde in gar kei- 
ner directen Beziehung stehen. Hier treten dagegen zwei ihrer 
Stiftungen uns vor Augen, welche den Beweis liefern, dass sie 
auch die Bundesglieder und ihre Familien nicht vergessen. Die 
erstere von den Brüdern gestiftete Anstalt betreffend haben wir 


Die Freimaurer-Mädchenschnle in London. 


bereits früher (Latomia Bd. IX. S. 313) den Bericht des am 12. 
Mai 1847 gefeierten Jahresfestes gegeben, bei welchem der Gross- 
meister Graf v. Zetland selbst den Vorsitz führte und von den 
Anwesenden neuerlich für die Anstalt 1200 Pf. Sterl. unterzeichnet 
worden waren. Am 10. März desselben Jahres war auch in der 
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Schule für Maurersöhne das Jahresfest begangen worden, in wel- 
cher sich bereits 48 Kinder befanden, und bei dieser Gelegenheit 
waren wieder 450 Pf. Sterl. eingesammelt worden. (Latomia Bd. XI. 
S. 128). — Im Jahre 1857 erfahren wir endlich, dass ausser der 
freimaurerischen Mädchenschule, in welcher bereits 66 Töchter 
verstorbener oder verarmter Brüder Heimath und gute Erziehung 
erhalten, auch eine solche für Knaben, (denen sonst nur Kleidung 
und eine Summe Geld für Unterricht in benachbarten Schulen ver- 
abreicht worden ist) erbaut, oder ein Grundstück dazu erworben 
werden soll. Der Religions -Unterricht in der Anstalt soll der der 
Staatskirche sein, doch sollen auch Kinder, deren Eltern sich zu 
einem andern Cultus bekennen, wenigstens Kleidung und Geldunter- 
stützung erhalten. — 

Auf die Errichtung eines Asyls für arme, würdige, aber her- 
abgekommene Freimaurerhrüder war man schon längere Zeit be- 
dacht gewesen, (vergl. Latomia Bd. VII. S. 267), aber erst bei der 
12. Jahresversanımlung am 16. Juni 1847 hatte der Fond sich auf 
4116 Pf. Sterl. belaufen, und nun glaubte das Comite nicht länger 
anstehen zu dürfen, ernste Schritte zur Ausführung zu tlıun, na- 
mentlich da sich die Angelegenheit von Anfang an der Zustim- 
mung der ganzen Grossloge zu erlreuen gehabt hatte. Man beschäf 
ligte sich sofort mit der Erwerbung des erforderlichen Grund und 
Bodens, wobei der Gross-Schatzmeister die Hoffnung aussprach, 
dass einige edle und wohlhabende Brüder sich entschliessen wür- 
den, der Anstalt den erforderlichen Grund und Boden unentgeltlich 
zu überweisen. Man kam demnach darüber zum Einverständniss, 
eine Bekanntmachung in diesem Betreff in öffentlichen Blättern zu 
erlassen, — und bald darauf war man in den Stand gesetzt, wenig- 
stens eine Comite-Sitzung zu halten, um über die zahlreichen An- 
erbietungen zur Abtretung freien Bodens, sowie über die zur Er- 
richtung von Hütten oder andern zweckdienlichen Gebäuden erfor- 
derlichen Kosten zu berathen (Latomia Bd. IX. S. 314). Im Jahre 
1848 war das Kapital zur Errichtung und Erhaltung des Asyls 
für würdige, alte und herabgekommene Freimaurer bereits auf 
4348 Pf. Sterl. angewachsen und davon sollten dem Anschlage zu- 
folge 4000 Pf. allein zum Baue verwendet werden. Zur Unter- 
stützung für ältere nothleidende Brüder wurde eine jährliche Summe 
von 600 Pf. St. und für hüllsbedürftige Wittwen von Brüdern eine 
Summe von 300 Pf. St. ausgesetzt (Latomia Bd. XII. S. 116). 


5* 
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2) Das Asyl für würdige, alte und herabgekommene Freimaurer zu 
Croydon. 


Dem in Croydon (Grafschaft Surrey) errichteten Asyl für arme 
alte Freimaurer und deren Wittwen wurden vor acht Jalıren wieder 
in Folge eines vom Grossmstr. Grafen v. Zetland gemachten Vor- 
schlags, der allgemeine Zustimmung erhielt, zur Instandhaltung 
der Baulichkeiten 500 Pf. St, zuerkannt (Latomia Bd. XIII. S. 305).— 


Die Wohltnäligkeitsanstalt für bejahrte Freimaurer und deren Wittwen in Croydon. 


Aus dem Bericht über die Royal Benevolent Institution for ayed Free- 
masons und their Widoms vom 28. März 1857 geht hervor, dass 
bei einer Einnahme im Jahre 1856 von 3177 Pf. St. 1075 an 
bejahrte Brüder, 926 an Wittwen vertheilt und 1500 Pf. angelegt 
worden waren. Bei dem am 17. Juni 1857 veranstalteten Jahres- 
feste wurden von 150 anwesenden Brüdern wiederum 1558 Pf. 6 Sch. 
6 P. gesteuert. 17. 


FESTGEDICHTE. 


I. 
An die Loge Ernst zum Compass in Gotha. 


Schwestergruss von der Loge Charlotte zu den drei Nelken in Meiningen 
zum fünlzigjähr. Jubelfeste am 16. Mai 1856 *). 


Liebe fliegt auf Taubenschwingen 
Froh nach Bruderhallen hin, 
Jubeltages Gruss zu bringen, 

Liebe grüsst mit treuem Sinn; 
Liebe lässt die Harfe klingen, 
Sie, die hohe Meisterin, 

Altes Bündniss zu erneuern, 
Mit zu jubeln, mit zu feiern. 


Jubel ziemet, wenn das Steuer, 
Nach dem Compass unverwandt 
Blickend, treuer stets und Ireuer 
Lenkte wahrer Meister Hand; 

Und in alter Zeit, wie neuer, 

Rechte Richtung hielt und fand. 

Wenn ein Schiff nach fünfzig Jahren 
Fest geblieben, gut gefahren. 


Darum strömt von allen Orten 

Glück zu wünschen warm und wahr 

Hin nach Eures Ostens Pforten 

Freier Maurer treue Schaar; 

Und in ächten Bruderworten 

Wird der Zuruf offenbar: 

„Haltet fest an treuer Liebe! 

Denn die Gegenwart ist trübe.“ 
”) Siehe Latomia Bd. XIV. Heft 1. S. 106. 
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Feindeshass und Feindestücke 
Tasten an den Maurerhau; 
Wogen fluthen um die Brücke 
Und der lichte Tag wird grau; — 
Doch getrost, es kehrt zurücke 
Sternengold und Aetherblau; 

Die noch nie der Welt erstarben 
Unsre hehren Bundeslarben. 


Brüder! lasst uns nie verzagen 
In der Zeiten nächt’gem Schoos! 
Nach dem Dunkel muss es tagen, 
Neuer Morgen ringt sich los: 
Und im reinen Osten ragen 
Unsre Säulen stolz und gross; 
Ketten schlingen sonder Ende 
Um den Erdball — Bruderhände. 


Und im fernen Zeitenschoosse, 
Wenn wir Alle gingen ein, 
Naclı erfülltem Erdenloose 
In des ew’gen Ostens Hain 
Glüht noch unsrer Bundesrose 
Purpurpracht im klaren Schein; 
Feiert über Hass und Lüge 
Unser Bund erhabne Siege. 


Lasst dem Meister uns vertrauen, 
Der der Welten Meister heisst, 
Unter dessen Schutz wir bauen, 
Der uns liebend unterweist. 


Lasst die Welt durch Thaten schauen: 


Maurergeist ist guter Geist, 
Ist in edlen Werken sichthar, 
Gott -bestätigt -— unvernichtbar. — 


FESTGEDICHTE. 


Il. 


An Se. Majestät den König Georg V. von Hannover. 
Am Felixtage (14. Januar) 1857 *). 


O schöner Tag, wo leuchtend aufgegangen 
Das Morgenrotli der freien Maurerei 
Im deutschen Land, und Hammerschläge klangen 
Im stillen Raum, geweiht durch Dreimal Drei! 
Da lächelte schon hold im Welfenlande, 
Hannover, dir, die königliche Kunst, 
Und fester knüpfte sie die heil’gen Bande 
Im Schild des Königsolins, zum sichern Pfande, 
Dass werth Du väterlichen Königs Gunst. 


Und jeder Mann, belebt von ächter Ehre, 
Geleitet treu durch makellosen Sinn, 
Er horchte seelenvoll Latomia’s Lehre 
Und wählte freudig sie zur Führerin 
Bei jenem Bau, den Weisheit hat erfunden 
Zu eines Lebenstempels Sonnenglanz, 
Und dessen Säulen Stärke hält verbunden, 
Dass seine Kuppel fest sich möge runden, 
Geschmückt mit Schönheit, der Vollendung Kranz. 


So haben sie gebaut, Hannovers Söhne, 
Mit festem Sinn in wechselvoller Zeit, 
Vertrauend still, dass Sieg die Arbeit krüne 
In einer Welt voll Kampf und nicht’gem Streit; 
Vertrauend still dem königlichen Tlırone, 
Stets ein Asyl für chrenhafte That; 
Vertrauend still der heil’gen Welfenkrone, 
In deren reinem Glanz der Wittwe Solhne 
Latomia segenvoll gelächelt hat. 


Und heute! — Dreimal sei der Tag gesegnet, 
Der Tag des Heils, der weit im Erdenkreis, 
Wo Maurerhand der Bruderliand begegnet, 
Von seinem höchsten Glück zu sagen weiss! 


*) Siehe Latomia Bd. XIV. 1.Heft S. 9. 


40 


FESTGEDICHTE. 


Dem Scepter der Gerechtigkeit verbindet 


. Hannovers König huldvoll das Symbol, 
- Das, wo nur immer Maurerthat sich findet, 


Mit Lorbeer, Ordnung und Gesetz umwindet: 
Der Maurerhammer ist's, von Pol zu Pol! 


Erhabner Herr! Wie schon in alten Tagen 
Die Kunst des Maurers Königlich genannt — 
Wo immer nur für ihren König schlagen 
Der Maurer Herzen weit im Welfenland, 

Ist wahrhaft königlich in dieser Stunde, 
Die hell zu allen Zeiten strahlen muss, 

Die edle Kunst geworden, deren Kunde 

Nur Lieb’ und Treu’ vereint in einem Bunde, 
Wo jede That ein reiner Engelgruss. 


So soll es sein! Und also bleib’ es immer 
Im schönen Land der Liebe und der Treu’! 
Und seiner Königskrone reiner Schimmer 
Erwecke jede Maurertugend neu 
Mit Kraft und Muth und freudigem Vertrauen, 
Dass regelrecht sich füge Stein auf Stein, 
Und jenen Tempel, den nur Herzen bauen, 
Hercyniens Berge und das Nordmeer schauen 
Als alles Lebensglück und ächtes Stein! 


Das ist der Wunsch, der heut in allen Herzen 
Harmoniseh tönt, ein brünstiges Gebet, 
Das feierlich im Glanz der Maurerkerzen 
Erfüllung von dem höchsten Thron erfleht. 
Es wird erfüllt! Mit reichem Himmelssegen 
Geht auf im Osten schon der Gnadenstern, 
Und herrlich leuchtet nun auf allen Wegen 
Gerecht, vollkommen uns zum Ziel entgegen 
Der Hammer unsers königlichen Herrn. 


Friedr. Voigts. 


FESTGEDICHTE. 


IL. 


Sr. Majestät dem König Georg V. von Hannover. 
Zur Erinnerung an seinen Einlritl in den Fr. 0. 
Hannover, den 14. Januar 1857. 

Hört Ihr des Bundes Säulen hell erklingen? 

Der Tempel glänzt in lichter Feierpracht; 

Hört Ihr geweihten Chor zum Hinımel dringen, 
Seht Ihr, wie jedes Antlitz jubelnd lacht? 

Es ist ein hoher Festtag uns erschienen, 

Es künden Herz und Blick und Wort und Mienen: 
Der König zog in unsre Hallen ein, 

Der König will ein Bruder Brüdern sein! 


Er, dem das Maurerkleid schon längst gebührte, 
Weil immerdar Sein Herz der Menschheit schlug; 
Den längst die höchste Meisterwürde zierte, 

Ob auch die Hüfte noch den Schurz nicht trug; 
Der in der Brust ein Herz für Recht und Wahrheit, 
Und Dessen Geist die Fülle reiner Klarheit, 

Der Weisheit, Schönheit, Stärke zugewandt: 

Er führt den Hammer in geweihter Hand. 


O sei gesegnet, hehre Feierstunde, 
Zu welcher uns geworden solche Gunst! 
Bringt allen Maurerhütten diese Kunde: 
Der König übt die königliche Kunst! 
Sein mächt’ger Schild will vor Gefahr uns schützen, 
Nun trotzen wir der Feinde Flammenblitzen, 
Und bauen männlich, kühn und unverzagt 
Am Dom der Menschheit, bis der Morgen tagt. 


Am Dom der Menschheit, drin wir Alle wohnen, 
Wo unser Platz auch sei in dieser Welt; 
Der seme Grenzen nicht nach Pol und Zonen, 
Nicht seine Zeit nach Sonnenjahren stellt; 
Der seinen Grund sucht in der Menschen Herzen, 
In ihrem Glauben, Hoffen, Jubel, Schmerzen, 
Der Alle nur vereint in Einem Strahl: 
Im Streben nach der Menschheit Ideal! 
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Das ist das Meisterwort, das uns verloren, 
Und das zu suchen Jeder gern bereit; 
Das Evangelium, daraul! geschworen 
Einst Hand und Mund für alle Ewigkeit, 
Die Bruderliebe ist das Maurerzeichen, 
D’rin Tausende die Manneshand sich reichen, 
Die wie das Licht an Gottes Himmelszelt 
Die Brust erwärmet und den Geist erhellt! 


O Fürst und Herr! Wir rufen Dir Willkommen 
Aus tiefster Seele zu: Willkommen heut’! 
Der Du vom Throne hist zu uns gekommen, 
Zum Tempeldienst des Ew’gen stets bereit. 
Du weilest gern in Deines Volkes Mitte, 
O weile gern auch in der Bruderhütte, 
Hier nennst Du alle Maurerherzen Dein, 
Hier darfst Du Mensch, hier darist Du Bruder sein. 


Hier dringt der Wahrheit Silberstimme helle 
Mit freiem Muthe an Dein Herz und Ohr; 
Hier giesst der Menschlichkeit geweihte Quelle 
Stets ungetrübt aus reinem Schacht empor. 

Es muss die Schmeichelei und Lüge sinken, 
Wo Winkelmaass und Zirkel mahnend winken, 
Und vor der Maurer ernstem Strafgericht 
Wird jedes Böse, jeder Trug zunicht. 


O Herr und König! Freudenthränen fliessen, 
Und Dank und Lieb’ erfüllt der Brüder Brust; 
Mag reicher Segen diesem Tag entspriessen, 
Der uns durelibebt mit freudig -ernster Lust! 

O sei gewiss, wenn zu des Altars Stufen 

Dein Meisterhammer wird zur Arbeit rufen: 
Wir folgen Dir, im Leben wie im Tod, 

Gilt’s doch der Menschheit geist/gem Morgenroth! 


Wegener. 


FESTGEDICHTE. 


IV. 
An den S. Ehrw. Br. C. H. Schöne *). 


Ausprache bei seinem fünfzigjährigen Freimaurer-Jubiläum. 


1. Stern, Lenz und Kranz. 
Kennst Du den Stern, der durch die dicht’sten Massen 
Der Wolkenburg sein himmlisch Licht ergiesst? 
Nicht Ort noch Zeit lässt seinen Glanz erblassen, 
Der wundervoll aus ew’ger Quelle fliesst. 
Sei's nah, sei’s fern, wohin der Fuss Dich trägt, 
Wenn Westeshauch der Blüthen Meer bewegt, 
Wenn der Orkan Verzweiflung, Furcht erregt, 
Die Nacht mit Graun des Aethers Schooss unhegt! 
Doch strahlt Dir noch mit Demantglanz der Stern. — 
Nenn ich den Stern und seines Aufgangs Bahnen, 
Wird Dich das Herz zum Freudenopfer mahnen; 
Denn himmlisch schön grüsst Dich sein Stralilenquell, 
Und macht die Nacht in Deinem Herzen hell. 


Kennst Du den Lenz, der Raum und Zeit besieget, 
Reich prangend stets in Paradieses-Pracht, 

Den düftevoll ein Blüthenmeer unwieget, 

Die Blumen ruft mit ew’ger Zaubermacht? 
Gewiss! Du kennst sein Wehn, das Dich umringt. 
Wenn sein Arom aus Blatt und Blüthe dringt, 

Wenn Reif und Frost mit Sturm die Geissel schwingt, 

Zu schliessen sich der Blüthen Kelche zwingt: 

Doch blüht Dir noch mit Duft und Glanz der Lenz. 
Nenn ich den Lenz, den Freudenquell für's Leben, 
Wird Deiner Brust der Rührung Drang entbeben; 

Denn himmlisch süss umhauchet Dich sein Wehn, 
Geliebte Todte lässt er auferstehn. 


Kennst Du den Kranz, der in der reichsten Fülle 
Die schönsten Blumen an einander reiht? 
Ein Balsamduft steigt aus der Blüthen Hülle, 
Der Reiz und Schmuck den Blumenkelchen leiht. 
Dich grüsst sein Glanz an jedem Lebenstag. 


*) Siehe Latomia Bd. XIV. Heft 1. S. 113. 
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D 


Wenn Liebesblick zu Deinem Herzen sprach, 

Wenn Eis und Schnee auf Hain und Auen lag, ” 

Wenn Sturm und Gluth der Blumen Kronen brach: 

Doch grüsst Dich noch mit Farbenpracht der Kranz. 
Nenn ich den Kranz mit ewig frischen Blüthen, 
Gewiss! das Herz und Auge Dir erglühten : 

Denn freundlich hold glänzt Dir sein Farbenschmuck, 
Sein Blüthenstrahl verscheucht des Lebens Druck. 


Stern, Lenz und Kranz — sie giessen in das Leben, 
In jedes Herz Ermuthigung und Licht; 
Sie wecken rasch, wo Nebel niederschweben, 
Begeistrung auf, die Aug’ und Herz umflicht. 
Der Trias Glanz dringt in das Leben ein! 
Wenn Freud und Glück zur Perlenschnur sich reihn, 
Wenn schwarz Gewölk umhüllt der Sonne Schein, 
Wenn Hass und Spott das Herz berührt mit Pein: 
Doch schlingt um Dich sich dieser Trias Kranz. 
Stern, Lenz und Kranz — Du wirst sie gern begrüssen, 
Wo Freude jauchzt, wo Thränen schmerzvoll fliessen ; 
Gewiss! Du rühmst die Drei als Lahetrunk 
Im Lebenskampf; sie heisst: Erinnerung! 


Erinnerung! Du heil’ger Trost von oben, 

Durch den der Muth so freudig wird erhoben; 
Den — wenn der Tod des Lebens Fackel senkt — 
In Bildern süss der Friedensengel schenkt. 


* * 
E 2 
So möge denn in Deiner Seele Tiefen 
Erinnerung die heutigen Stunden ziehn, 
Und einst noch spät die Wahrheit Dir verbriefen, 
Wie lieblich Dir der Brüder Herzen glühn. 
Und bis des Schlafes Bruder einst die Fackel senkt, 
Sei auch von Dir uns Liebe gern geschenkt! 


Br. F. Anschütz (Senior). 
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I. Blau und Gold. 


Schlusslied bei derselben Festloge. 


Mel.: Maurer, ächter Weisheit Kinder u. s. w. 
Füllt das letzte Glas des Festes 
Und es soll getrunken sein 
Auf der Himmelsgüter bestes: 
Lasst es uns der Treue weilın. 
Allen, die in edlem Streben 
Und in Liebe nie gewankt, 
Sei durch dieses Glas gedankt: 
Alle Treuen sollen leben! 


Lichtes Gold und Azurbläue 
Ist der Maurerei Gewand, 
Denn es stehn in fester Treue 
Ihre Jünger Hand in Hand. 
Lasst uns fort und fort es weben 
Unser blau und goldnes Band, 
Treu sein bis an Grahbes Rand: 
Treue Maurer sollen leben! 


Bruder, bist Du treu dem Bunde, 
Bleichet nie Dein Blau und Gold, 
Bleibt selbst in der schwersten Stunde 
Uns Dein Herz noch treu und hold, 
Mag Dich dann das Glück erheben, 
Oder arm Dein Leben sein: 

Wir sind Brüder, wir sind Dein! 
Treuer Bruder, Du sollst leben! 


Maurerschwestern — Mütter, Bräute, 

Gattinnen und Töchter traut — 

Die Ihr still an unsrer Seite 

Mit uns an dem Tempel baut, 

Die Ihr Liebe uns gegeben, 

Uns durch Treue hoch beglückt, 

Euch ertönt der Ruf entzückt: 

Treue Schwestern sollen leben! 
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Ihm, der heut im Silberhaare 
Uns der Treue Bild verklärt, 
Unserm theuern Jubilare, 

Allen Herzen lieb und werth, 
Ihm und Seinem edlen Streben 
Sei noch einmal Dank geweiht. 
Lass Ihn, Gott, noch lange Zeit 
Mit der edlen Gattin leben! 


Brüder, Schwestern, die zur Treue 
Blau und Gold so schön verband, 
Auf und schlingt es heut’ aufs Neue, 
Unsrer Kette festes Band! 

Schwört vereint mit heil’gem Beben, 
Treu zu sein dem Maurerbund 

Und ruft aus mit Herz und Mund: 
Alle Trenen sollen leben! 


Br 


. Lueius. 


SIOGRAPIISCHE SCHIILDERUNGEN. 


Gustav Friedrich Held, 


Geh. Rath, Dr., dep. Grossmst. der Ehrw. Grossen Landesloge von 
Sachsen, starb am 24. April 1857 zu Dresden. Er erblickte das Licht 
desLebens am 29. Mai 1804 zu Meuselwitz bei Altenburg, wo sein 
Vater Dr. Johann Christian Friedrich Held praktischer Arzt 
war. Den Elementar-Unterricht genoss er theils im elterlichen 
Hause, theils in der heimathlichen Schule. Demnächst besuchte 
er in dem Hause seines Oheims, welcher ebenfalls Arzt in Gera 
war, anderthalb Jahre lang das dortige Gymnasium und sodann 
seinem Wunsche gemäss noch durch ein Sexennium das unter dem 
damaligen berühmten Rector Matthiae, dem er sein ganzes Leben 
hindurch die grüsste Verehrung zollte, in hoher Blüthe ste- 
hende Gymnasium zu Altenburg. MWier zeigte sich bei den ihm 
von der Natur verliehenen geistigen Fähigkeiten eine so schnelle 
Entwickelung seiner Anlagen, dass er schon mit 18 Jahren reif 
war, die Universität Leipzig zu beziehen, wo er Philologie zu stu- 
diren beabsichtigte. Er hatte sich aber die Grenzen seines Stu- 
diums nicht so eng gesteckt, wie es gewöhnlich zu geschehen 
pflegt, und als er die Vorlesungen Ilaubolds über römisches 
Recht besuchte, fand er diese so anziehend, dass er dadurch be- 
stimmt wurde, seinen ursprünglichen Vorsatz, Philologie zu studiren, 
aufzugeben und sich dem Rechtsfache zu widmen, in welchem er später 
so Ausgezeichnetes leistete. Nach vorausgeschicktem Studium der 
Philosophie unter Krug und der Geschichte unter Beck hörte 
er die Vorlesungen der Professoren Haubold, Wenk, Klien, 
Weisse, Biener, und Einert über die verschiedenen Zweige der 
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Rechtswissenschaft und disputirte unter Prof. Müller im Mai 1824 
über streitige Rechtssätze. Schon elf Monate später bestand er 
nach beendigtem akademischen Cursus das Candidaten - Examen 
(im April 1825), in welchem ihm, wie es bei seinen Talenten und 
bei seinem Fleisse vermuthet werden konnte, die erste Censur zu 
Theil wurde. Die erste juristische Würde wurde ihm von dem 
Stadtrathe zu Leipzig zu Theil, welcher ihn als Notarius publicus 
immatrieuliren liess, worauf er, um sich in dem praktischen Rechts- 
gange zu vervollkommnen, in den juristischen Expeditionen der 
beschäftigtesten und angesehensten Advocaten, der Doctoren Römisch 
und Einert, arbeitete. Da er aber ausserdem die Absicht hegte, 
sich dem akademischen Lehrfache zu widmen, so erwarb er noch 
am 26. Juni 1828 die juristische Doctorwürde, worauf er seine 
Probeschriften zur Erlangung der Advokatur fertigte, welche ihm 
schon im December 1829 ertheilt wurde. Schon drei Jahre später 
(1832) wurde er in Folge seiner Befähigung in den Schöppenstuhil 
zu Leipzig berufen, und bei dessen Aufhebung und der Errichtung 
der Königl. Appellationsgerichte in Mai 1835 als Ratlı in das 
Appellations- Gericht zu Bautzen versetzt, in welcher Stellung 
er fünf glückliche Jahre verbrachte. Sein offenes, hiederes Wesen 
gewann ihm hier bald alle Herzen, seine joviale Heiterkeit, wie 
eine hingebende Gemüthlichkeit erwarben ihm sehr bald die 
Hochachtung, das Vertrauen und die Liebe der dortigen Bürger- 
schalt, die ihn nach und nach zu mehreren öffentlichen Ehrenän- 
tern berief. So wurde er im December 1836 zum Conimandanten 
der dortigen Communalgarde, im Februar 1838 in Folge der Ac- 
quisition eines Grundstücks und der Erwerbung des Bürgerrechts 
zum Stadtverordneten und im darauf folgenden Jahre zum Stell- 
vertreter des Landiags-Abgeordneten des 19. städtischen Wahl- 
bezirks erwählt. Die ilım inwohnende Geistes-Klarheit, sowie 
die ihm eigene Umsicht in Berücksichtigung der in jeden Fall 
einschlagenden besonderen Verhältnisse trugen dazu hei, dass er 
auch hier immer das Richtige traf, was seine amtliche Thätigkeit 
zu einer höchst erspriesslichen machte. In einen noch viel höheren 
Grade wusste er seine vorzüglichen Eigenschaften, die durch seinen 
leuchtenden Scharfsinn noch gehoben und durch eine ungewöhnliche 
wissenschaftliche Bildung gestützt wurden, und seine grosse Brauch- 
barkeit in seinem amtliehen, mit unerschütterlicher Pflichttreue ge- 
übten Berufe nach seiner im Jahre 1840 erfolgten Ernennung zum 
Mitgliede des Oberappellationsgerichts, das ihn nöthigte, seinen 
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Wohnsitz wieder in Dresden zu nehmen, in’s Licht zu stellen. Auch 
in diesem neuen Verhältnisse wurden unserm Held bald ausser- 
ordentliche Berufsarbeiten und bürgerliche Ehrenämter auferlegt. 
Schon im Jahre 1841 wurde ihm die Function eines Deputirten in 
den beim Finanzministerium zu entscheidenden Administrations- 
sachen, im Jahre 1842 die Theilnahme an den Arbeiten der Prü- 
fungscommission nebenbei übertragen. Im Jahre 1844 wurde er 
zum Commandanten des Neustädter Bataillons und zum Vicecom- 
mandanten der ganzen Dresdener Communalgarde erwählt. Zwei 
Jahre später wurde er jedoch aller dieser Geschäfte, ja selbst der 
Arbeiten des Oberappellations-Gerichts, enthoben, als er von seinem 
Könige den ehrenden Auftrag erhielt, das bürgerliche Gesetzbuch 
zu entwerfen, welche Arbeit er mit dein rastlosesten und aufopfernd- 
sten Fleisse begann und nach der ilım höheren Orts angedeuteten 
Richtung förderte. Es erlitt aber diese mühsame Arbeit eine Un- 
terbreclhung, als Held nach langem Sträuben durch den unabweis- 
baren Ruf seines von ihm hochverehrten Königs sich genöthigt 
sah, während der Monate Fehruar, März und April des unleilvollen 
Jahres 1849 die Verwaltung des Justizministeriums zu übernehmen. 
Nach dieser Zeit leistete er Verzicht auf Rang und Titel eines Mi- 
nisters und wurde unter Ernennung zum Geheimen Rathe neuer- 
dings mit jenem ehrenvollen Auftrage betraut. Für den schlichten, 
biedern und geraden Mann, der immer nur das von ihm als zweck- 
mässig und gut Erkannte in’s Leben treten lassen wollte, war dies 
eine böse, schwere Zeit, als die Wogen hoch gingen und es im 
hohen Grade schwierig war, das Ruder fest in der Hand zu hal- 
ten. Ihm brachte sie der bittern Früchte viel und mit heroischem 
Muthe vergrub er so manchen herben Gram, der an seiner sonst 
so festen Gesundheit nagte, in die ihm immer lieber gewordene 
Arbeit der Lösung jener Aufgabe, an der schon manche ausgezeich- 
nete Männer vergeblich ihre Kräfte versucht hatten. Held 
hat sie gelöst, und zwar in einer Weise, welche die Vielseitig- 
keit seiner hervorragenden Talente offen an der Stirn trägt, 
und obwohl von mancher Seite, wo man die ihm vorgezeich- 
nete Grenze, innerhalb deren er sich zu bewegen hatte, nicht kannte, 
hart angegriffen, ward sie doch im Allgemeinen als durch Klarheit 
und Kürze, sowie durch Reinheit der Sprache ausgezeichnet als 
eine vortreffliche erkannt. Ihm gebührt und bleibt daher der Ruhn, 
ein so grosses und schwieriges Werk, wenn auch mit Aufopferung 


aller seiner Kräfte, vollendet zu haben. Bei bereits geschwächter 
Lalomia XV, 4 
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Gesundheit übernahm er auch noch das Referat in der wegen Re- 
vision und anderweitiger Berathung dieses Gesetz-Entwurfs nieder- 
gesetzten Commission, an welcher sich, um demselben eine ausser- 
ordentliche Geltung zu verschaffen, mehrere auswärtige Regierun- 
gen durch Abgeordnete betheiligten und bewährte auch hierin eben- 
sowohl seinen Scharfsinn, wie eine seltene Selbstverläugnung. 

Bedauerlicherweise sollte er aber den höchsten Lohn für 
seine dem Vaterlande gebrachten Opfer, das Inslebentreten seines 
Werks, nicht erleben; denn inmitten der letztgedachten Beschäfti- 
gung überfiel ihn eine heftige Brust - und Lungen - Entzündung, 
welche am 24, April 1857 nach mehrwöchentlichen schweren Lei- 
den im noch nicht vollendeten 53. Lebensjahre seinen Tod herbei- 
führte. — Zum Freimaurer wurde Br. Held im Jahre 1827 in der 
Loge Apollo zu Leipzig aufgenommen, aber erst im Jahre 1850 auf 
die zweite Stufe befördert. Nachdem er im Jahre 1851 die Mei- 
sterstufe erstiegen hatte, wurde er zugleich zum Corepräsentanten 
seiner Loge bei der Grossen Landesloge von Sachsen ernannt. 

Ein wesentliches Verdienst erwarb er sich um die Maurerei 
durch einen in der Grossloge aın 22. Januar 1852 gehaltenen, 
durch den Druck verbreiteten und selbst bei der Staatsregierung 
eingereichten Vortrag, in welchem er die vielfachen und schmäh- 
lichen Verdächtigungen, welche damals von mehreren Seiten auf 
die Freimaurerei gehäuft wurden, in ruhiger und besonnener 
Sprache zurückwies und widerlegte. — Auch im Kreise der säch- 
sischen Logen wusste er Aller Herzen zu gewinnen und die Logen 
Balduin zur Linde in Leipzig, zum goldenen Apfel in Dresden, zur 
goldenen Mauer in Bautzen, zu den drei Bergen in Freiberg und 
Friedrich August zu den drei Zirkeln in Zittau beeiferten sich, ihm 
durch Ertheilung der Ehrenmitgliedschaft ihre Achtung und Liebe 
zu bezeigen. Als nach dem Hinscheiden des Ehrwdgst. Br. C. 
G. Th. Winkler und nach erfolgter Wahl des Ehrwdgst. Br. 
Meissner zum amtführenden Grossmeister es sich Seitens der 
sächsischen Bundeslogen um die Wahl eines neuen zugeordneten 
Grossmeisters handelte, vereinigten sich alle Stimmen auf Br. Held; 
eine Wahl, die gewiss von den segensreichsten Folgen für den 
sächsischen Logenbund gewesen sein würde. — 


LITERARISCHE BESPRECHUNGEN. 


Kirche, Duell, Freimaurerei; nebst einem Anhange über Wohl- 

thätigkeit. Ein wahres Wort auf die Angriffe gegen Duell und 

Freimaurerei. Zweite Auflage. Berlin. Verlag von Louis Hirsch. 
8. 1858. 


Der ungenannte Verfasser hat in edler Unbefangenheit An- 
sichten aufgestellt, die hier nur im dürftigen Skelett wieder- 
gegeben werden können, die jedoch alle Beachtung verdienen. 
— Oft, und mit Recht, beginnt der Verf., ist die katholische 
Kirche darum von Seiten des Protestantismus angegriffen wor- 
den, dass sie jede andere Lehre verdammt, dem sogenannten 
Ketzer die dereinstige Seligkeit abspricht und, früher mit phy- 
sischer Gewalt, jetzt auf einem kaum weniger direcien Wege, 
Proselyten zu machen sucht. Dagegen sagt die Vernunft und 
beweist die Geschichte, dass weder durch moralischen noch 
physischen Zwang einer Glaubensiehre Bahn gebrochen werden 
kann, vielmehr Gewaltmittel Trotz, Unwillen und Ekel erzeugen. 
Die Organisation der katlıol. Kirche ähnelt einer Despotie, welche 
ihre Polizei, Armee, Justiz und Diplomatie hat. — Gelehrsamkeit 
hat es nur mit dem Kopfe zu thun, während die Kirche mehr das 
Gefühl anregen soll. Die Orthodoxie hat den Atheismus dadurch 
erst hervorgerufen, dass sie zum Widerspruch aufreizt und äussere 
Gewalt zu Hülfe ruft. Religiosität muss den Glauben schaffen, 
dieser kann jene niemals geben. Nur dadurch, dass das Christen- 
thum elastisch ist und auf einfachen göttlichen Wahrheiten beruht, 
hat es Aussicht, zur Weltreligion zu werden. Die Kirche soll eifrig 
sein, aber sie hat nichts Schöneres als die Vergebung, und allein 
Geduld, Toleranz und wahre christliche Liebe machen Proselyten. 

4* 
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Schonungslos greift die Kirche das Duell und die Frei- 
maurerei an, jedoch erfolglos. Das Duell ist ein Uebel, wie der 
Krieg und es ist widersinnig, wenn die Kirche das Eine härter be- 
urtheilt als das Andere. Während unter rohen Menschen Schläge- 
reien in wildester Leidenschaft vor sich gehen, wartet man beim 
Duell den Moment der Ruhe ab, lässt den ersten Zorn verrauclien, 
giebt der Freundschaft Musse, Versöhnungsversuche anzustellen, 
lässt dem Menschen Zeit zu vernünftiger Ueberlegung, thut also 
Alles, einen friedlichen Ausgang herbeizuführen; so wird das Duell 
oft ein Mittel, — so paradox es auch klingt, — Zweikämpfe zu 
vermeiden. Wer sich nicht schlagen will, beleidige Niemand und 
lerne Demüthigungen ertragen. Ein Volk kann aber nur durch De- 
moralisation zur Unterdrückung der Duelle gebracht werden, oder 
es muss von Innen heraus dagegen arbeiten. 

Das Arbeiten von Innen heraus an sich und im Ganzen ist 
aber die Idee der Freimaurerei; denn ihre Mitglieder nennen 
sich Brüder und das Prineip ihres Strebens ist Humanität. 
Die Kirche predigt auch Bruderliebe, hat sie aber nie in gleichem 
Grade erreicht, weil sie intolerant ist. Sie verfolgt auch die Frei- 
maurerei, obgleich diese der Kirche nicht feindselig ist und ihr 
nicht Abbruch thut. Brüder duelliren sieh nicht und man 
wird nicht leicht hören, dass zwischen Freimaurern ernste Strei- 
tigkeiten stattgefunden hätten, die nicht wenigstens äusserlich fried- 
lich beigelegt wären. Die Freimaurer haben ein Geheimniss, das 
aber redlichen Männern zugänglich ist, und wo Bruderliebe und 
Humanität die Grundprineipien sind, kann Nichts geschehen, was 
zum Anstoss Gelegenheit giebt. Dessenungeachtet wird in der 
Ankündigung der Broschüre eines protestantischen Gelehrten (Dr. 
Hengstenberg), der selbst nicht Freimaurer ist (also auch 
nicht beweisen kann, was er nicht versteht), bellauptet, dass kein 
guter Christ und kein guter Unterthan Freimaurer sein könne, wäh- 
rend so viele Fürsten, Staatsmänner und Geistliche dem Bunde 
aus Ueberzeugung zugethan sind. Darum hat unser Verf. nicht Un- 
recht, wenn er sagt, die Kirche sehe in der Freimaurerei ein Ge- 
spenst, kämpfe dagegen in einem Nehel, weshalb, so heftig sie auch 
zuschlage, kein Hieb treffe. 

Sehr Beherzigenswerthes sagt Verf. im Anhange über Wohl- 
thätigkeit. Die Ursache, dass in Berlin (und ebenso in andern 
grösseren Städten) bei der Unzalıl mildthätiger Anstalten, Stiftun- 
gen, Nachlässe und Schenkungen das Elend der Armen mit jedem 
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Tage mehr zu- als abnimmt, sucht Verf. darin, dass viele Almo- 
sengeber ihre Gaben Bettlern verabreichen, ohne zu wissen, ob diese 
wirklich Unterstützung bedürfen, blos um sie los zu werden, oder 
weil ein oft vorgeschütztes Elend oder Krankheit ihr Mitleid erregt. 
Man giebt oft reichlich, aber nicht, was der Arme braucht — Arbeit. 
Man verwöhnt den Bettler, zwingt ihn aber nicht, den rechten Weg 
einzuschlagen. Der Armuth gegenüber ist oft Strenge, selbst Härte, 
nöthiger als Milde; denn Zwang bringt sie zuweilen noch dahin, 
sich emporzuarbeiten. Verf. schlägt daher vor: Man verbiete das 
Betteln und Almosengeben streng; lasse durch Krüppel Almosen 
einsammeln, hänge verschlossene Kasten überall aus und ceoncen- 
trire so viel als möglich. Alles fliesse einer Armenbehörde zu, 
die folgende drei Unterbehörden hat: die erste sorge für billige Nah- 
rung in Speisehäusern; die zweite suche den Armen bei Fahrik- 
herren, Handwerkern, Kaufleuten, Eisenbahnen u. s. w. Arbeit zu 
verschaffen; die dritte suche die Kranken in Spitäler zu bringen. 
Gegen arbeitsscheue Vagabunden muss die Polizei in Anspruch ge- 
nommen werden. 8. 


Triangel, oder Akazienzweige am Lebensbaume echten Maurer- 

thums. Unter Mitwirkung mehrerer erfahrener und eingeweiheter 

Bundesbrüder herausgegeben von Br. Eduard Röhr. Erster Jahr- 

gang. 1855—56. Zweiter Jahrgang. 1856-57. Dritter Jahrgang. 
1857—58. Brooklyn bei Williamsburg. 4. 


Es ist unstreitig ein grosses Verdienst, welches sich Br. Röhr 
durch die Herausgabe dieser freimaurerischen Zeitschrift erworben 
hat, welche nicht blos in Amerika, für welches sie ursprünglich 
bestimmt gewesen ist, gerechte Anerkennung und auch bald eine 
weite Verbreitung gewonnen hat, sondern auch in Deutschland von 
der Mehrheit der Bundesbrüder mit unverhohlener Freude hegrüsst 
ist. Ist uns doch dadurch Geschichte, Leben und Schicksal des Frei- 
maurerbundes in Amerika erst vollkommen erschlossen, wovon wir 
früher meistens nur über England Nachricht erhielten. Nicht als habe 
es früher nicht auch schon freimaureriscehe Zeitschriften gegeben, ihre 
Anzahl ist im Gegentheil immer gross gewesen, aber ihre Existenz war 
meistens nicht gesichert und nicht selten hörten sie auf zu erscheinen, 
wenn man sich dieselben kaum verschafft hatte, oder sie entsprachen 
ihrem Zwecke nicht vollständig. So erschien im Jahre 1855 The 
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Freemasons Monthly Magazine, herausg. von Georg Rout- 
ledge inLondon, abgedruckt von Br. Ino. W.Leonard,in Broadway 
New-York; — The Masonic Messenger, byM. J.Drummond, 
New-York, (Monatsblatt); — Amerikanisch-Deutsche Jahrbü- 
cher für Freimaurer von Br. Eduard Röhr (Herausgeber des 
Triangels), in Williamsburg. — Aus dem Jahre 1856 sind uns wieder 
mehrere masonische Zeitschriften bekannt geworden, z. B. Die 
Acacia, herausgegeben von Br. P. Mellen aus Natchez in Missis- 
sippi, welche sich aber nur eines kurzen Bestehens zu erfreuen hatte, 
denn schon im Beginn des Jahres 1857 kam die Nachricht, dass 
sie wegen Mangel an Theilnahme aufgehört habe zu erscheinen; — 
Masonie News, eine neue Wochenschrilt für Freimaurerei, heraus- 
gegeben von Ino. W. Leonard in Broadway; — Canadian Ma- 
sonie Pioneer, welche in Montreal in Canada ohne den Namen 
des Redacteurs erschien. — Im Jahre 1857 machte Br. Edw. 
Willis in Charleston (St. John), Neu-Braunschweig (Herausgeber 
des dort erscheinenden „Western Recorders“) bekannt, dass er be- 
absichtige, nächstens eine neue maurerische Zeitschrift unter dem 
Titel, „Freemasons Montlly Monitor“ herauszugeben, wovon uns 
jedoch noch keine Nummer zu Gesicht gekommen ist; — die zu Louis- 
ville in Kentucky erschienene Zeitschrift American Freemason 
ist iin Jahre 1857, nachdem Br. Robert Morris von der Redaction 
zurückgetreten, eingegangen; — endlich ist in New-York eine neue 
maur, Vierteljahrsschrift American Quarterly Review unter der 
Leitung des Br” G. Mackey von Clıarleston erschienen. Sie alle 
macht uns jedoch der Triangel entbehrlich. 

Bei der Beurtheilung des Triangels darf man nicht aus den 
Augen verlieren, dass er eigentlich zunächst für die deutschen 
Bundesbrüder in Amerika bestimmt war, und dass er sich darum 
auch nicht blos auf das, was für uns die Hauptsache ist, die Schil- 
derung der gesammten Bundesereignisse in Amerika, beschränkt, 
sondern eben so gut Mittheilungen aus Deutschland, als auch aus 
andern Ländern, in welche der Bund Eingang gefunden hat, bringt, 
wodurch das Blatt nicht allein sehr unterhaltend, sondern auch 
zugleich belehrend wird. Ausser der Besprechung der Bundes- 
und Logenereignisse begegnen wir daher hier noch der Beschrei- 
bung von Festen, Initiationen, Jubelfeiern, Quiesceirungen von Bau- 
hütten, Schwester- Festen, Begrähniss -Feierliclhikeiten, ferner den 
Schilderungen verschiedener Wohlthätigkeitsanstalten, verschiede- 
ner Grosslogen- und Logenstreitigkeiten, wie sie z. B. neuerlich 
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zwischen London und Canada, Hamburg und New-York u. dergl. m. 
stattgefunden haben, und den sie wieder ausgleichenden Vermitt- 
lungsversuchen. Nicht minder finden wir hier philosophische Be- 
trachtungen über alle Gegenstände aus dem Bereiche der Freimau- 
rerei, Statistische Nachrichten, Chronik, Berichte über maurerische 
Literatur, Logenkalender, Berichte über Hochgrade, Maurerische 
Jurisprudenz, Biographische Notizen und Nekrologe, Mittheilungen 
über Negerlogen, Warnungen vor Betrügern und sonstigen Uebel- 
ständen, Empfehlungen dürftiger Brüder zu Anstellungen, Corre- 
spondenzen, Gedichte, — kurz Alles ist geeignet, die Aufmerksam- 
keit der Leser auf sich zu ziehen. Wir empfehlen deshalb diese 
Zeitschrift allen Denen, für welche das Schicksal des Bundes und 
die Geschichte desselben ein Interesse hat, werden auch mitunter 
in der Latomia daraus Mittheilungen machen. 6. 
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Der gänzliche Mangel an vollständigen Bücherverzeichnissen 
und Fachkatalogen über die in England erschienenen Erzeugnisse der 
freimaurerischen Literatur lässt ein ganz vollständiges Verzeicliniss 
der in dem letzten Jahrzehnt erschienenen Werke über dieselbe nicht 
erwarten, doch bietet das Verzeichniss der im Verlage von 

Br. R. Spencer in London erschienenen Freimaurerschriften 
insofern einen genügenden Ersatz, als dasselbe jedenfalls die be- 
deutsamsten Erscheinungen dieses Literaturzweiges umfasst. 

A mirror for the Johannite Masons, in a Series of Letters to the 
right honourable the Earl of Aboyne. By G. Oliver. 8. 1848. 5. 
An Apology for the Freemasons; respectfully submitted to the 
eonsideration of those Clergymen who doubt the propriety of 
allowing te use of their Churches for Masonie Celebrations. 


By G. Oliver. 8. 1846. 1 s. 
Ashe’s Masonic Manual. A new ed., with annotations and remarks. 
By G. Oliver. 12. 1843. 7s.6d. 
Brief history of the Witham Lodge, No. 374. By G. Oliver. 8. 
1841. 1s. 6d. 


Dictionary of Symbolical Masonry, including the Royal Arch 
Degree; according to the system preseribed by the Grand Lodge, 
and Supreme Grand Chapter of England. Compiled from the 
best Masonie Authorities. 12. 1853. 7s.6d. 

Freemasons’ Calendar and Pocket-Book for the Year 1858. 8. 25. 6d. 

Freemasons’ Magazine and Masonic Mirror. For 1856. In Monthly 
Numbers, One Shilling each. epl. 13 s. 6. d. 

en For 1857. cpl. 12 s. 

Freemasons’ Monthly Magazine. For 1855. epl. 13 5. 6d. 
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For 1850, 51, 52. Each 13 s. 


Freemasons’ Quarterly Magazine. * for 1853. 12 8. 
For 1854. 95 6d. 
Illustrations of Masonry, by the late William Preston. — A new 


ed. with Copious Notes, and bringing the History of Freemasonry 
down to the year 1829, by-G. Oliver. To which is added Dr. 
Olivers „History of Freemasonry“, from 1829 —1841. 12. 1847. 13. 
Signs and Symbols; illustrated and explained in a course of twelfe 


lectures on Freemasonry. 12. 1857. New ed. TS 
Stray Leaves from a Freemasons’ note-book. By a Suffolk Rector. 
8. 1846. 78 6d. 


The Antiquities of Freemasonry; comprising Illustrations of the 
Five Grand Periods of Masonry, from the Creation of the World 
to the Dedication of King Salomon’s Temple. By G. Oliver. A new 
ed., with considerable improvements. 8. 1843. 105. 6d. gr. 8. 12s. 

The Book of the Lodge and Officers Manual; to which is added 
an Century of Masonie Aphorisms, caleulated for General In- 
struction and the Improvement ofa Masonie Life. By G. Oliver. 
2 Bde. 12. 1856. 58. 

The Golden Remains of the early Masonie Writers. Edited by 
G. Oliver. The first Volume: Masonic Institutions. By various 


Authors. 12, 1847. 65. 6d. 
— -—— -—— The second Volume: Masonie Prineiples. By 
various Authors. 12. 1847. 68.6.d. 
--—  —— The third Volume: Masonie Persecution. By 
various Authors. 12. 1847. 78 
— —— _-—- The fourth Volume: Masonie Doctrines. By 
J. Inwood. 12. 1849. 78. 
— —-- - .- The filtlı Volume: Masonie Morality. By Th. 
Mason Harris. 12. 1850. 78. 
The Historical Landmarks, and other evidences of Freemasonry, 
explained hy Dr. G. Oliver. 2 Bde. 8. 1846. £ 2. 
The History of Freemasonry, from 1829 - 41. By G. Oliver. 12. 
1847. 4 S. 


The History of Initiation, in twelfe leetures. Comprising a detailed 
Account of the Rites and Cercmonies, Doctrines and Diseipline, 
of all the Secret and Mysterious Institutions of the Ancient World. 
By G. Oliver. 1841 8. 108.6d., gr. 8. 12 8. 

The Insignia of the Royal Arch Degree, illustrated and explained. 
With several Woodeuts. By G. Oliver. 8. 1847. 28. 
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The Origin of the Royal Arch Degree; witlı a Lithographie En- 
graving of an ancient Royal Arch Traeing-board lately disco- 
vered in the eity of Chester. By 6. Oliver. 8. 1847. 2s.6d. 

The Revelations of a Square; exhibiting a graphie display of 
the Sayings and Doings of eminent Free and Accepted Masons, 
from the Revival in 1717 by Dr. Desaguliers to the Re-union 
in 1813 by their R. H. the dukes of Kent and Sussex. By 
G. Oliver. 12. 1855. 936d. 

The Spirit ofMasonry, by Br. W. Hutchinson. A new ed., with copious 
notes, critical and explanatory. By G. Oliver. 12. 1843. 7s.6.d. 

The Star in the East; showing the analogy which exists between 
the leetures ol Masonry, the mechanism of initiation into its 
mysteries, and the Christian Religion. 8. 1842. 58. 6d. 

The Symbol of Glory; showing the object and end of Freemasonry, 
in thirteen Lectures. With an Allegorical Frontispiecee by Br. 
J. Harris. By G. Oliver. 8. 1850. 10 s. 6. d. 

The Theoeratic Philosophy of Freemasonry. In twelve Lectures 
on its specnlative, operative, and spurious branches. 12. New. ed. 
1856. 7S. 


AMERIKANISCHE BIBLIOGRAPHIE. 


Wir haben bisher in unserer Zeitschrift noch nicht der Ameri- 
kanischen freimaurerischen Literatur gedacht, was sich wohl durch 
den Umstand rechtfertigen lässt, dass eine Zusammenstellung der- 
selben, in Ermangelung von Verzeichnissen oder der Originale selbst, 
mit mannigfachen Schwierigkeiten verbunden, ja vollständig 
gar nicht möglich ist; wie denn das auch aus dem Vorbericht des 
Br. Barthelmess zu seiner im Jahre 1856 erschienenen 

Bibliographie der Freimaurerei in Amerika 
hervorgeht, den wir hier folgen lassen: 

„Die Herausgabe eines Verzeichnisses der maurerischen Lite- 
ratur Amerika’s bedarf kaum einer Rechtlertigung. Da die ameri- 
kanischen Brüder im Allgemeinen die wissenschäftliche Seite unse- 
res Bundes bisher zu sehr vernachlässigt, ist manche Schrift bereits 
vollständig aus dem Gesichtskreise des lebenden Geschlechts ver- 
schwunden; andere existiren nur in wenigen Exemplaren. Jetzt 
haben viele Logen und einzelne Brüder sich mit Eifer daran ge- 
macht, Bibliotheken zu sammeln; da und dort wird der Geschichte 
des Maurerbundes mehr Aufmerksamkeit zugewendet, und man be- 
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ginnt das Wahre und Haltbare von der Sage zu sondern. Aus 
dem Allen ergiebt sich das Bedürfniss, als Grundlage weiterer For- 
schungen das, was von Maurern und über deren Gemeinschaft ge- 
schrieben und gedruckt worden, zur Kenntniss all derer zu brin- 
gen, die dafür Interesse haben. So tritt der erste Versuch einer 
Zusammenstellung des Arbeitsstoffes in die Welt. Derselbe macht 
keineswegs Anspruch auf Vollständigkeit; der Schwierigkeiten, die 
maurerischen Schriften des Landes kennen zu lernen, sind so viele, 
dass sie ohne zeitraubende und kostspielige Reisen gar nicht zu 
überwinden sind. Ich habe darnach gestrebt, die Bücher, deren 
Titel ich aufgenommen, so weit mir solches möglich war, mit ei- 
genen Augen zu sehen. Sie sind nach den in Br. Kloss’ grosser 
Bibliographie (Frankfurt a. M., 1844) aufgestellten Abschnitten ge- 
ordnet und bilden so einen Anhang zu dieser. In den Abschnitt 
V. mussten die Werke, die in Folge der politischen Maurerverfol- 
gung (1826—1836) entstanden sind, mit Ausnahme der Zeitschrif- 
ten und der Rituale, zusammengestellt werden, um allzugrosse Zer- 
splitterung zu vermeiden; sie gehören ohnedies grösstentheils dahin. 
Den Brüdern meines neuen Vaterlandes bleibt es vorbehalten, das, 
was ich der Oeffentlichkeit übergeben habe, zu berichtigen und zu 
ergänzen; wenn ich veranlassen kann, dass eine vollständige 
maurerische Bibliographıe Amerika’s in Kürze meiner Leistung folgt, 
und sie als unbedeutend verdrängt, ist mein Zweck erreicht.“ 
Dieses Verzeichniss geht bis Mitte des Jahres 1856, und zählt 
im Ganzen 536 Werke auf, die nach der Kloss’schen Bibliographie 


in folgende Abschnitte zerfallen: Anzahl der Werke. 
Bücherkunde der Freimaurerei .... 2.2.2... 3 
Zeitschriften für die Freimaurerei ...- 2.200. 44 
Logenverzeichnisse und Freimaurerkalender .... 10 
Freimaurerische Gesetzgebungen . . ........ 80 
Schriften für, über und wider die Freimaurerei .. 99 
Freimaurer-Reden und Arbeiten .-. 2.2.2.2... 116 
Freimaurer-Lieder ... 2.2.2.2. 22er 20er. 14 
Ritual-Wesen .. 2.2.2222. 41 
Tempelherren-Orden und Ritterwesen . ....... 16 
Geschichte der Freimaurerei . ..: 2.20. 108 
Kampf gegen die geheimen Gesellschaften... .. 1 
Der Tugendbund, die Carbonari ..»-- 2.2... 1 
Antiquitäten, Mysterien, Cultus ..... Asian en 2 
Ordens-Romane .... 222er ereernrne we 
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Den Sprachen nach kommen hiervon auf die 


Englische... 0.2 28er ar a ne 499 
Deutsche szene ira er 16 
Französische... 0.00. 0a sera 17 
Spanische „nam ass ernennen 4 

536. 


Wir beschränken uns auf diesen Hinweis um so mehr, als ge- 
nannte Bibliographie durch den Buchhändler Br. Weinedel in Leipzig 
zu beziehen und somit jeden Bruder leicht zugänglich ist. — Die 
seit Mitte 1856 erschienenen Werke werden wir in den folgenden 
Heften unserer Zeitschrift nachtragen. 


STATISTIK DER FREIMAURER-LOGEN. 


Die Freimaurer-Logen der Schweiz. 


Im Begriff, über den gegenwärtigen Stand des Schweizer Logen- 
bundes Nachricht zu geben, müssen wir vor allen Dingen auf einen 
früheren Aufsatz der Latomia (Band V. S. 169 ff.) verweisen, der einen 
kurzen Ueberblick über die Geschichte der Freimaurerei in der 
Schweiz enthält und bis zur Begründung der Grossloge Alpina im 
J. 1844 fortgeführt ist, in welchem Jahre die Brüder aller schweize- 
rischen Bauhütten zur Feier des Johannisfestes d. 24. Juni nach 
Zürich in die Hallen der Loge Modestia cum libertate (mit welcher 
Loge sich die Mitglieder der Loge Akazia in Winterthur ver- 
einigt hatten) berufen wurden, um die bereits beschlossene Vereini- 
gung der Schweizer Logen unter eine gemeinsame Grossloge durch 
Unterzeichnung eines Vereinsvertrags zu Ende zu führen und 
durch die Wahl eines Grossmeisters zu besiegeln. Dieser erste 
Grossmeister war der Ehrw. Br. Hottinger. 


Unter diesem Grossmeister versammelten sich die Mitglieder 
der Grossloge Alpina am 28. Juli 1846 in der neu errichteten Bau- 
hütte (Z’Amitie) zu Chaux-de-Fonds, wo unter Anderm auf 
Antrag des Verwaltungsrathes beschlossen wurde, für die Söhne 
activer oder als solche verstorbener Bundesglieder eine Erleichte- 
rung der Aufnahme in den Bund eintreten zu lassen, welche dahin 
ging, solche Candidaten nach zurückgelegtem 18. Lebensjahre zu 
reeipiren, wenn der Vorschlag durch den Vater oder für den Sohn 
eines als actives Mitglied verstorbenen Bruders mit Zustimmung 


62 STATISTIK DER FREIMAURER-LOGEN. 


des Vormundes vom Mstr. v. St. angebracht wird; doch können 
die nach diesem Vorschlage aufgenommenen Mitglieder vor dem 
21. Lebensjahre nicht in den Meistergrad befördert werden. Ferner 
wurde auf Ansuchen die Anerkennung der neu gestifteten 
Grossloge der Bundeslogen zur Eintracht im Or. von Darm- 
stadt ausgesprochen, und die Genehmigung zur Aufnahme der 
bereits bestehenden g. u. v. Loge La Chretienne des Alpes im 
Or... von Aigle und der neu im Or.. von Rolle zu begrün- 
denden Loge !a »raie Fraternite in den schweizerischen Logen- 
bund ertheilt. — Zugleich wurde beschlossen, dass für jede in 
den schweizerischen Logenverband eintretende Loge eine Eintritts- 
gebühr von 200 Schweizerlranken entrichtet, dagegen aber die 
Constitutionspatente eben sowohl den neubegründeten, als den nur 
beitretenden Logen unentgeltlich zugestellt werden sollen. — Ferner 
begehrten der stellvertretende Grossmeister Br. Gysi und der 
Grossredner Br. Furrer ihre Entlassung von den resp. Aemtern, 
die ihnen mit Bedauern ertheilt wurde. Von den drei zur ersteren 
Stelle vorgeschlagenen S. E. Brüdern wurde mit absoluter Stimmen- 
mehrheit Br. Keller gewälllt, der aber, für das Vertrauen dankend, 
die Wahl ablehnte, worauf die Wahl den S. E. Br. Pestalozzi- 
Hirzel traf, wogegen Br. Hyseli zum Grossredner und Br. 
Audemars zum Vicarius desselben gewählt wurde. — Endlich 
wird eines Geschenks von der Loge Les freres philanthropes in 
Brüssel an die Grossloge Alpina gedacht, nämlich eines Exemplars 
der schönen maur. Medaille von 1838 mit einem Sendschreiben 
des Grossmeisters des belgischen Logenbundes, des Ehrwürdigsten 
Br. Eug. Defacgqz. 

Aus dem 2. Jahresberichte der A/pina (Zürich 1846) geht hervor, 
wie sehr durch die Freimaurerei den politischen Zerwürfnissen 
in der Schweiz vorgebeugt worden, wie aus den Logen immer 
ein versöhnlicher Geist ausgegangen ist und welchen elırenvollen 
Antheil, namentlich in Basel, die Frauen und Töchter vieler Logen- 
Mitglieder an dem [reimaurerischen Werke der Unterstützung der 
Armuth genommen haben. 

Die unglücklichen Zeitumstände im J. 1847, wo viele Männer 
dem Rufe der Vorgesetzten folgend, sich in dem Kampfe gegen 
pfliehtvergessene Widersetzlichkeit dem Tode und ihre Angehörigen 
neben der Trauer auch dem drückenden Mangel ausgesetzt hatten, 
brachten namentlich wieder in Basel den die Brüder beseelenden 
maurerischen Geist zur Bethätigung, indem diese in einer am 17. 
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November jenes Jahres von der Loge zur Freundschaft und 
Beständigkeit berufenen Versammlung den Beschluss fassten, 
durch Rath und That Hülfe zu schaffen, und ansehnliche Beiträge 
zusammenbrachten, um durch wöchentliche Unterstützungen die 
Hülfsbedürftigen zu trösten. 


Den im Jahre 1847 in Stuttgart gefassten Beschlusse gemäss 
berief die soeben genannte Loge einen maurerischen Congress 
auf den 24. September 1848 nach Basel, zu einer Zeit, wo in dem- 
selben Orient die schweizerische Grossloge Alpina dort eine Zu- 
sammenkunft zu halten beschlossen hatte. Das Programm dieses 
Congresses ist von uns (Zatomia Bd. XII. S. 111) bereits mitge- 
theilt worden. 

Aus den Verhandlungen der Grossloge Alpina vom 3. u. 5. 
October 1850 theilen wir mit, dass in Bern die Wahl eines 
neuen Grossmeisters und Verwaltungsrathes vorgenommen wurde, 
wobei an die Stelle des 1. Grossmeisters Br. Hottinger, der in 
den abgelaufenen sechs Jahren oft unter den schwierigsten Ver- 
hältnissen mit grosser Umsicht den ersten Hammer geführt und 
durch Ernst, Klugheit und Mässigung manchen drohenden Sturm 
abgewendet hatte, Br. Jung, der Loge in Basel angehörig, gewählt 
wurde; da der gewählte Ehrwürdigste Br. Jung die Wahl annahm, 
so hatte für diese Zeit (nämlich die folgenden sechs Jahre), die 
Grossloge ihren Sitz in Basel. 

Im Jahre 1850 fasste die Alpina den wichtigen Beschluss, 
dass vor Aufnahme, Beförderung oder Affiliation von Landes- 
fremden jede Bundesloge gehalten sein solle, das Gutachten und 
die Zustimmung derjenigen Landes- oder Ortsloge nachzusuchen, 
wo der Angemeldete Bürger ist. Wenn es an solchen Orten keine 
Loge giebt und nach zweimaligem Gesuche, binnen Jahresfrist seit 
der ersten Anfrage, keine Antwort eingeht, dann erst ist es gestattet, 
auf das Gesuch einzugehen. Sollte die Aufnahme oder Beförderung 
früher zu wünschen sein, so hat die Loge das Gesuch mit den 
Prülungsresultaten, den Erfolgen der Anfragen und den Gründen 
der Erwünschtheit früherer Aufnahme dem Verwaltungsrathe der 
schweizerischen Grossloge vorzulegen und dessen Entscheidung 
abzuwarten. Diese Verordnung soll allen mit der Alpina in Ver- 
bindung stehenden Grosslogen mitgetheilt und denselben Reeiproeität 
anempfohlen werden. 

Nach dem 4. Berichte des Verwaltungsrathes der Alpina vom 
24. Juni 1844 bis zum Mai 1850 vereinigte diese Grossioge damals 
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16 Bundeslogen in sich, von denen 14 dieselbe gestiftet hatten, mit 
854 Mitgliedern, von denen wieder 248 allein auf den Kanton 
Waadt kamen. Der Provinzial-Grossmeister dieses Kantons 
nimmt daher eine hervorragende Stellung ein und werden die Ver- 
dienste des hochwürd. Br. Maystre dankbar anerkannt. — 
Ueberall in den Logen findet man, dass die Mitglieder wegen der 
politischen Stürme und Parteikämpfe mit mannigfaltigen Schwierig- 
keiten zu kämpfen hatten, allein auch, dass sie, getragen von dem 
Glauben an die göttliche Mission des Bundes und gestärkt von dem 
Vertrauen auf den Beistand des Ewigen und die Liebe und Aufopferung 
der Brüder, siegreich jene Schwierigkeiten bekämpften und auf 
diese Weise das Ansehen und die Kraft des Bundes bewalırten. — 
In dem Berichte werden mehrfache gemeinnützige Unternehmungen, 
(insbesondere die Erziehungsanstalt für verwalirloste Knaben in 
Bächteln bei Bern) erwähnt, die von den Logen gestiftet sind 
und erhalten werden, strahlende Denkmäler echt maurerischen 
Sinnes und unvergängliche Zeichen der Liebe, welche der Ewige 
in uns gelegt hat, dass wir die Sendbnten seiner Liebe auf Erden 
seien *). — Nicht minder interessant sind die Mittheilungen über den 
regen Eifer, welchen in mehreren Logen die Schwestern bei För- 
derung der Liebeswerke gezeigt haben, wie sich andererseits auch 
Nachriehten über Schwesterlogen und deren vortheilhafteste Erfolge 
finden. 

Die Alpina steht um diese Zeit bereits mit mehreren Grosslogen in 
Verbindung, nämlich mit der Grossen National-Mutterloge zu den drei 
Weltkugeln in Berlin, der Grossioge zu Hamburg, der eklektischen 
Grossloge in Frankfurt am Main, der Grossen Landesloge von 
Sachsen, der Grossloge zur Eintracht in Darmstadt, der Sonne zu 
Bayreuth, sowie mit dem Grand-Orient de France, mit der Gross- 
loge von England und mit der Grossloge der Niederlande. 

Der 5. Bericht der Alpina, welcher sich über den Zeitraum 
vom 1. Januar 1850 bis 31. December 1851 erstreckt, giebt im 
Ganzen einen günstigen Ausweis über den Stand der Freimaurerei 
und die Logenthätigkeit der Schweiz, verschweigt aber auclı nicht, 
dass in einzelnen kleineren Logen bedauerliche und noch nicht 
ausgeglichene Zerwürfnisse ausgebrochen sind, die bis zur wirk- 


*) In der letzten Versammlung der schweiz. Grossloge ward auch die neu 
gegründete Rettungs-Anstalt für verwahrloste katholische Knaben als ein „Neu- 
Bächteln“ mil der Hälfte der geflossenen Liebesgaben bedacht, 
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lichen Trennung geführt haben. Mit edier Mässigung und mit 
den nöthigen Ernste besprieht der Verwaltungsraih diese Spal- 
tungen und mahnt in eindringlicher Rede und mit Hinweis 
auf die dazu gebotenen Mittel zur Aussöhnung. Es ist sehr richtig, 
wenn er bemerkt, dass bei Lösung dieser Fragen nicht blos Rechts- 
sätze entscheiden können, sondern dass unsere Sache eine Sache 
des Herzens, des Gemüthes, und der kein Maurer ist, welcher das 
grosse und heilige Gesetz nicht begreift, das solche Ausgangs- 
punkte haben. Ebenso treffend und beherzigenswerth sind die 
Auslassungen über die Grenze zwischen dem Maurerthum und dem 
äusseren Leben. 

Der Schweizer Logenverein zählte jetzt 21 Logen, von denen 
5 erst in den letzten zwei Jahren gestiftet waren. Ueberall ent- 
wickelt sich nun das Maurerthum fortschreitend und gewinntan innerer 
Kraft. — Die Spezialberichte liefern zahlreiche Beweise auf- 
opfernder Mildthätigkeit für Nothleidende, wobei auch einige 
Schwesternvereine sich rühmlich ausgezeichnet haben. Der 
Sclwesternverein zu Basel hat in diesen zwei Jahren mehr als 
1300 Franken verausgabt. Der Unterstützungsverein zu Locle 
hat 12,000 Fr. Capital. Der Schwesternverein zu Zürich hat in 
diesen zwei Jahren 198 Wöchnerinnen mit ihren Kindern und 86 
andere weibliche Kranke gepflegt; überdem besteht in Zürich ausser 
einem Versorge-Verein mit vortheilhaften Jahres-Dividenden und 
einer Sterbekasse, aus welcher die Hinterlassenen sofort bei dem 
Tode eines Mitgliedes 200 Franken erhalten, eine „Verlassenschafts- 
pflege“. Jedes Mitglied derselben bezeichnet bei seinem Eintritte 
in den Verein einen Bruder, der sich verpflichtet, nach seinem Tode 
seinen Hinterlassenen als väterlicher Freund und Berather zur Seite 
zu stehen; die Vorsteherschaft des Vereins aber wacht darüber, 
dass ein solcher Pfleger seine Mission erfülle. — In Genf, wo 
überhaupt 7 Logen bestehen, wird dahin gestrebt, die daselbst 
befindlichen Logen, soweit solche noch von dem Grossoriente Frank- 
reiclis abhängen, mit den übrigen Genfer Logen unter der Gross- 
loge Alpina zu vereinigen; letzterer Grossorient eröffnet zuerst 
Aussichten dazu, entscheidet aber später im entgegengesetzten 
Sinne. — Eine vorzügliche Thätigkeit zeigte die Loge in Lau- 
sanne, in welcher in diesen beiden Jahren 55 Arbeiten statt- 
fanden und 33 Mitglieder aufgenommen wurden. Bei Beförde- 
rungen in dieser Loge wird jeder zu Befördernde in Gegen- 


wart aller Brüder geprüft und jeder Bruder kann ihm dabei Fragen 
Latomia XV, 5 
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über den Katechismus, Verfassungsvertrag und die Statuten der 
Loge vorlegen. — In der Loge von Winterthur wird die Affi- 
liation von Vereinsbrüdern, ausser einer Liebesgahe von 5 Gulden 
in den Armenfond, künftig unentgeltlich vollzogen. Die Loge hat 
ferner die Vermehrung und Erweiterung solcher Anstalten in Be- 
tracht gezogen, deren Zweck es ist, der sittlichen Verwahrlosung 
der Kinder entgegen zu arbeiten. Auch ist daselbst in Frage ge- 
kommen, ob es nicht rathsam sein dürfte, dass zur Förderung und 
Hebung des geistigen Lebens im Bunde Anregungen von der Gross- 
loge ausgingen, vielleicht durch zur Beantwortung vorgelegte Fra- 
gen. — In Zürich ist am Winter-Johannisfeste 1850 das 25jährige 
Maurerjubiläum des verdienten Logenmeisters, Br. Meyer-Hoffmeister, 
feierlich begangen worden. 

Die von der Grossloge Alpina als Grundgesetze angenonimenen 
Bestimmungen betreffs der Aufnahme von Landesfremden (vom 3. 
Octob. 1850) sind von der Grossen Mutterloge des eklektischen 
Freimaurerbundes zu Frankfurt a. M. insofern zur Reeiproeität ange- 
nommen, als unter dem 28. Mai 1852 beschlossen worden ist, dass 
solche Personen, welche als Schweizerbürger in eine eklektische Bun- 
desloge, oder als Staatsangehörige eines Ortes oder Landes, wo eine 
eklektische Loge sich befindet, in eine Schweizer Loge treten wollen, 
das Gutachten und die Zustimmung derjenigen Landes- oder Ortsloge 
nachzusuchen haben, in deren Lande oder an deren Orte der Anmeldende 
Staatsangehöriger ist; dass aber, wenn in einem Lande oder Orte, 
wo der sich Meldende Staatsbürger ist, überhaupt keine Loge he- 
steht, oder von der betreffenden Loge auf zweimaliges Gesuch der 
Vereinsloge, bei welcher die Anmeldung geschehen, binnen drei 
Monaten, von der ersten Anfrage an gerechnet, keine Antwort er- 
folgt, es der letzteren Vereinsloge gestattet ist, dem Gesuche um 
Aufnahme oder Affiliation nach Befinden zu entsprechen. 

Aus den Berichten über die sechste Versammlung der Gross- 
loge Alpina, welche am 9. und 20. Octbr. stattfand, erfahren wir, 
dass dem Antrage, eine neue Loge zu Bex, welche den Namen 
la Fraternite erhalten sollte, zu constituiren, nicht entsprochen 
wurde, und zwar zunächst aus Rücksichten für die bereits 
dort bestehende Loge /a Reunion; und dass weder diese neue 
Loge, noch die in derselben Aufgenommenen als echt oder loyal 
zu betrachten seien. — Dagegen wurde die im Orient Fal-de- 
Travers neubegründete Loge TEgalite als eine g. u. v. Bauhütte 
anerkannt und in den schweizerischen Logenbund aufgenommen. 
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Dieses schöne Thal liegt im Kanton Neufchätel, und die Loge 
wird nach dem ältesten Dorfe im Thale, Mötiers, dem ehemaligen 
Aufenthalte Rousseau’s, benannt und unter dem Namen Mötjers- 
Travers in der Liste aufgeführt. — Zu dieser Zeit zählte die 
Alpina 21 Logen in der Schweiz mit 1126 Mitgliedern. 

Nach dem Bericht über die 7. u. 8. Versammlung der Gross- 
loge Alpina am 16. und 17. Mai und 26. Oct. 1856, und dem 23. 
Kreisschreiben unter dem 2. Oct. desselben Jahres von Basel 
erfahren wir, dass die Zahl der Bundeslogen bis auf 24 gestiegen 
ist, da man noch den Anschluss einer Loge in Nyon (Za vraie 
Union) zu melden hatte, von der uns aher bis jetzt eine nähere 
Kunde nicht zugegangen ist, wogegen das neueste oben mitge- 
theilte Verzeichniss eine erst im Jahre 1857 eröffnete Loge zu 
Chur naclıweist (Zibertas cum Concordia). 

Beschlossen wurde noch in der 7. Versammlung, dass die 
schweizerischen Logen von ihren Mitgliedern bestimmte jährliche 
Beiträge zu Logen entnehmen sollten, deren Minimum auf 12 
Franken festgesetzt wurde (was also vorher nicht stattgefunden 
zu haben scheint). Die Aufnahmegebühren, von denen jedoch 
durch legalen Beschluss der Beamten - Collegien dispensirt werden 
darf, sollen spätestens in der Woche nach der Aulinahme entrichtet 
werden. — Auch wurde, wenn gleich nicht als Beschluss, so doch 
als Wunsch ausgesprochen, dass nach Befinden diejenigen Logen, bei 
denen es aus örtlichen Gründen wünsehbar und zulässig erschiene, 
in Eine verschmolzen werden möchten, was zunächst mit der irre- 
gulären Loge Ia FraternitE zu Bex versucht ward, welche sich 
mit der Loge Reunion in demselben Öriente vereinigen sollte. Der 
achte Verhandlungs-Bericht steilt aber diese Vereinigung wieder 
in Frage. 

Da das zweite Sexennium mit dem Schlusse des vorigen 
Jahres zu Ende gegangen war, musste wieder ein Wechsel des 
Vorsitzes eintreten; seitdem führt der bisherige Grossmeister Br. 
Jung (Dr. Med. in Basel), sowie der vorhergegangene (Br. 
Hottinger, Dr. u. Prof. in Zürich) den Titel Ehrengrossmeister. 
Der neuen Wahl zu Folge ist nun für die nächsten sechs Jahre der 
Ehrwürdigste Br. Abr. Dan. Maystre (Advokat in Lausanne) 
Grossmeister und der Sitz der Grossloge Lausanne. 

Der schweizerische Logen-Verein anerkennt und übt innerhalb 
seines Kreises nur die Jolhlannis-Maurerei. Nach dem Verfassungs- 
Vertrag (Art. 4) dürfen jedoch in denjenigen Orienten, wo sich 

5* 
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schottische Logen befinden, dieselben als rein locale Vereine fort- 
bestehen. Die Grossloge arbeitet nach dem alt-englischen Ritus 
der freien und angenommenen Maurer. Sie bildet ihre Ritualien 
selbst. und anerkennt in ihrem Sehoosse weder höhere Grade, 
noch einen Einfluss auswärtiger Ordens-Oberen (Art. 14). Ihre 
Verfassung ward am 22. Juni 1844 vom altschottischen Direc- 
torium der rektifizirten Freimaurerei im Or... zu Zürich und der 
„grossen Landesloge der freien und angenommenen Maurer“ im 
Or.. zu Bern sanktionirt. Sie zählt gegenwärtig 24 Töchter- 
Logen. Profane Adresse der Grossloge: Ant. Chr. Mercanton, 
4Jvocat a Lausanne. 


Aarau. — (Aargau.) 4700 Einw. 
J. L. Zur Brudertreue. 
ED Adr.: Carl Sauerländer, Buchhändler. 


Aigle. — (Waadt) 2300 Einw. 
J. L. La Chretienne des Alpes. 
U) Adr.: Frangois Jaquerod, Archilecte*). 


Aubonne. — (Waadt) 1750 Einw. 
J. L. La Constance. 
D Adr.: Ant. Rochat, President du Tribunal. 
Basel. — (Kanton gl. N.) 29,750 Einw, 
J.L. Zur Freundschaft und Beständigkeit. 
O Adr.: Dan. Jäcklin, Stadi-Kanzleisekretair. 
Bern. — (Kanton gl. N.) 27,600 Einw. 
J.L. Zur Hoffnung. 
OU Adı.: James Shuttileworth. 
Bex. — (Waadi.) 3100 Einw. 
J.L. La Reunion. 
D Adr.: J. Zouis Meylan, Inslitweur. 
Chaux-de-Fonds. — (Neufchätel.) 13,800 Einw. 
J. L. D’Amitie. 
U Adr.: Jacob Gallet (en parliculier). 
Chur. — (Graubünden.) 6200 Einw. 
J. L. Libertas cum Concordia. 
D Adr.: Martin v. Rascher, Med. Dr. 
Freiburg. (Kanton gl. N.) 9100 Einw. 
J.L. La Regeneree. 


*) Die schweizerischen Logen französischer Zunge nehmen auch deutsche 
Correspondenzen an, beantworten sie aber gewöhnlich französisch. 
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O Adr.: J. Bapt. Schaerli, Insp. des Ecoles, Aa Fribourg, 
oder: Cottier-Delapre, Lieulenant de Prefet a Morat. 
Genf *). — (Kanton sl. N,) 31,300 Einw. 
J. L. L’Amitie. 
Ü Adr.: M. H, L. Mulhauser, Employe au Dep. de l’Instr. publ. 
J.L. L’Union des Coeurs. . 
[1 Adr.: Sues-Du Commun, Negoeianl, grande rue Nro. 199, 
J. L. La Fidelite. 
Ol Adr.: Z. Pfister, rue du Rhöne, 62 oder: 
Charles Favre, Monleur de boiles. 
J. L. La Prudence. 
DO Adr.: Etienne Courrier, Dessinaleur, rue corps sainiNr. 19, 


Lausanne +). — (Waadi.) 17,200 Einw. 
J. L. Esperance et Cordialite. 
OD Adr.: Jaques Deglon, Negoeiant (en parlieulier). 


Liestal. — (Basel-Landschafl.) 3100 Einw. 
J. L. Zur Bundestreue. 
[1 Adr.: B. Banga, Regierungsralh. 
Locle. — (Neufchätel.) 8600 Einw. 
J. L. Les Vrais Freres unis. 
I Adr.: J. F. Jacot-Piaget, Fabr. d’horloges. 
Morges. — (Waadt.) 3300 Einw. 
J.L. Les Amis, 
OD Adr.: Zouis Bataillard, Directeur des Postes. 
Mötiers- Travers. — (Neufchätel.) 1000 Einw. 
J. L. Egalite. 
D Adr.: Emile Bobillier, Negociant, pour remeltre a Mr. Etilage. 
Neufchätel. — (Kanton gl. N.) 7800 Einw. 
J. L. Frederie Guillaume la bonne Harmonie. 
Orbe. — (Waadt) 2000 Einw. 
J.L. La Nouvelle Eitoile. 
DD Adr.: David Oguey, Notaire. 


*) Ausser den hier aufgeführten bestehen in Gen! noch zwei Logen, welche 
nicht der Grossloge Alpina, sondern dem Grand Orient de France angehören, 
nämlich: 

J. L. Ch. Etoile du Leman. 
UDO] Adr : P. M. Namel, 
J. L. Ch. Fraternite. 
DI Adr.: F. Deprez, rue de Coutance, 75. 
+) Sitz der Grossloge Alpina bis zum Jahre 1862. 
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Rolle. — (Waadt.) 1400 Einw. Nach ncueren Meldungen an die 
J. L. La Vraie Fraternite. Grossloge deckle die Loge zu Rolle 

Vevay. — (Waadt) 5300 Einw., vollständig, u. die Loge zu Vevay 
J.L. La Constante. suspendirle ihre Arbeiten. 


Winterthur. — (Zürich,) 5400 Einw. 
J. L. Akazia. 
OD Adr.: Oswald Lorenz, Lehrer. 


Zürich. — (Kanton gl. N.) 17,100 Einw. 
J. L. Modestia eum Libertate. 
D Adr.: Dr. C. Meyer-Hoffmeister, oder: 
Joh. Hagenbuch: Buchhandlung Orell, Füssli und Comp. 


Zusammenstellung der Logenmitglieder der Alpina. 


8 n e 5 “ & 4 . 
Ei Orient. & F & Fi & = E, 5 3 = z, 
N SH 8 eo 2 Na} 
e sa l35| 8 “RE | 588 | FR 
£ a [#8 4 
1 | Aarau 13 9 17 4 3 46 
1 | Aigle 7 1 9 20 20 57 
1 | Aubonne 18 6 e 13 16 55 
1 | Basel 8 13 30 7 14 72 
1 | Bern 24 16 7 11 44 92 
1 | Bex 5 4 — 24 23 56 
1 | Chaux-de-Fonds 12 1 60 5 12 90 
1 | Chur 2 3 2 1 1 I. % 
1 | Freiburg ” a 4 5 i 10 42 
4 | Genf 4 18 68 24 153 304 
1 | Lausanne 24 6 14 12 38 94 
1 | Liestal 9 8 1 _ 4 y2} 
1 | Loc 20 4 40 g 3 104 
1 | Morges 9 2 6 3 5 2 
1 | Mötiers-Travers 2 2 10 _ 4 18 
1 | Neufchätel 4 6 1l L 1 24 
1 | Orbe 4 — 1 _ 11 16 
1 | Winterthur 5 5 7 — 4 21 
1 | Zürich 33 23 51 m 20 138 
22] Zusammen: | 261 | 131 | 361 | 148 | 384 | 1285 


Zu vorstehenden effektiven Mitgliedern sind noch 24 dienende 
Brüder zu rechnen. Da die Militair-Pflicht in der Schweiz all- 
gemein ist, so ward für den Militairstand keine eigene Rubrik 
eröffnet und die Mitglieder des eidgenössischen Stabes, die Militair- 
Instruktoren ete,, welche sich beständig im Dienste befinden, er- 
scheinen unter der Rubrik: „Staats-Angestellte“ aufgeführt. Die 
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wenigen Mitglieder des geistlichen Standes wurden der Rubrik: 
„Doktoren, Professoren“, beigefügt. 

Wie in der Westschweiz der Thätigkeit der Loge zu Lausanne 
rühmend gedacht ward, so muss schliesslich auch der Arbeits- 
Eifer der Loge zu Zürich in der Ostschweiz ehrenvoll hervorge- 
hoben werden. Nach ihren Berichten an den Verwaltungsrath der 
Alpina wies sie in den letzten 2 Jahren 64 Logen-Arbeiten auf. 
Seit dem 30. April 1854, an welchem sie die Einweihung ihres 
neuen, stattlich am Lindenhof gelegenen Logengebäudes feierte, er- 
theilte sie 51 neuen Mitgliedern das maur. Licht. So konnte sie, 
ohne sich zu schwächen, die Wieder -Eröffnung der Loge zu Chur 
bewerksielligen. Zeugnisse ihres humanen Strebens sind, ausser 
den bereits erwähnten Wohlthätigkeits - Anstalten, auch der „Stif- 
tungsfond verewigter Brüder,“ und eine im vergangenen Jahre zu 
einem eigenen Fond herangeblühte „Stiftung zur Ausstattung armer 
Confirmanden.“ 


BUNDES-CHRONIK. 


Grossbritannien und seine Colonien. 


1. England. 


Ashford (Grafschaft Kent). — Mittwoch den 2. September 1857 be- 
gab sich Br. Charles Burton Cooper, Provinzial-Grossmeisler von 
Kent, nach Ashford, um dorl eine neue Loge unter dem Namen ‚‚Invicta 
Lodge‘“ (Nr. 1011) zu begründen und einzuweihen. Die neue Loge wird 
zunächst ihre Versammlungen im Georgs-Hölel halten, hal aber für den 
Fall des Wachsihums ihrer Mitgliederzahl ihr Augenmerk auf die Stadt- 
halle gerichtet. Es ist ein besonderer Glücksumstand, dass der erste 
Meister v, St., Br. Hallowes, ein erfalırner und erprobler Freimaurer, ein 
Mann von Stande, in der Grafschaft wohnhafl, und von Vielen geliebt und 
geachtet ist. Nachdem sich die Brüder gegen t Uhr versammelt hatten und 
die Loge von Br. Hallowes, i. Prov.-Grossaufs. in Kent und Past-M. 
von Nr. 147 eröffnet worden war, iral der Ehrwürdigsie Prov.-Grossmeister, 
von seinen Grossbeamien begleiltel, ein. Die Einweihungs - Ceremonien 
wurden von Leizteren geleitet und nach ihrer Beendigung die neue Loge 
für begründel, geweiht und geöffnel erklär. Br. Hallowes, der für 
das nächste Jahr als Meister v. SI. eingesetzt wurde, ernannte dann seine 
Beamten und schloss endlich die Loge nach den allen Gebräuchen. 

Basingstoke (Hampshire). — Montag den 3. August 1857 wurde hier 
eine neue Loge eingeweiht unter dem Namen Oakley-Lodge Nr. 99. Den 
Vorsitz führle der Provinzial-Grossmeisler Admiral Sir Lucius Curlius. 
— Nachdem der Provinzial -Grossmeister die Geschäfte begonnen halle, 
forderte er den Br. Stebbing, Provinzial-Gr.-Seerel. und Meister v. St. 
der Southampton-Lodge, Nr. 555, auf, ihm bei der Weihe beizustchen, 
welche mit dem Vorlesen der Constilulions-Urkunde schloss. — Nun sprach 
Br. Slebbing in einer längeren ede über die segensvollen Eigenschaften 
des Fr.-Bundes, undBr. Bradshaw als Grosskaplan ein Gebet, worauf der 
Sitte gemäss Korn, Wein und Oel, als Embleme von Frieden und Ueberfluss, 
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in der Loge ausgeschültel wurden. — Nachdem diese Ceremonie zu Ende 
gebracht worden, schritt Br. Stebbing zur Einweisung des Br. Beach 
als Meister v. St. (er war bereils inslallirter Meister), sprach seine hohe 
Befriedigung aus, da er wisse, welch grosses Talent der hochw. Br. Beach 
habe und wie hoch er die Ehre schätzen werde, von den Brüdern er- 
wählt worden zu sein. — Br. Beach drückte den Brüdern seine innige 
Dankbarkeit aus. Auf dem Stadihause ward dann noch ein Bankeli ge- 
halten, und nachdem zahlreiche Toaste getrunken worden waren, trennien 
sich die Brüder. 

Birmingham (Grafschafl Warwick). — Der Secrelair der Howe 
Lodge Nr. 857, Br. Broughton, äusserle die Meinung, dass es wün- 
schenswerth sei, die Witwen und Töchter der Brüder in Birmingham bei 
der Einweihung der durch die Mitglieder der Loge für diese besiimmien 
Räume theilnehmen zu lassen; er hat deshalb, nachdem er die Räume nach 
seiner Anordnung eingerichlel und von dem S. E. Br. Marshall und von 
dem Hochwürdigsten Provinzial-Grossmeister Br. Leigh die Erlaubniss für 
die Brüder, in maurerischer Kleidung zu erscheinen, erwirkt, 150 von der 
Brüderschaft auf den 20. Februar 1857 zu einem Balle eingeladen. Dem- 
gemäss Iraf am gedachten Abende in diesen Räumen eine der geselligsien 
und heilersten Gesellschaften zusammen ; nachdem Kaffee präsentirt worden 
war, wurde die Gesellschaft gegen 9 Uhr in den Balisaal geleitet, der ge- 
schmackvoll mit Immergrün, Blumen und schönen Bannern der Provinzial- 
Grossloge, der Tempelritter und der Royal-Arch-Grade decorirt worden war, 
Gegen 1 Uhr erfolgte der Schluss des ersten Theils, worauf ein Abend- 
essen folgte, das einige Ruhe brachle und die reichste Unterhaltung bot, die 
man sich denken konnte. Die Gesundheit des Br. Broughton wurde 
mil Entbusiasmus ausgebracht und beantwortet; Br. Broughton dankte 
seinen Gästen und sagle, es sci der glücklichste Augenblick seines Le- 
bens, die Mitglieder der verschiedensten Logen bei sich vereinigt zu sehen 
und er hoffe, dass es nicht das lelzte Vergnügen dieser Art sein werde. 
„Ms. Bedforl und den Ladies“ galt der nächste Toast, dem ebenfalls sehr 
herzlich Bescheid gelhan wurde. Dann kehrle die Gesellschaft in den 
Ballsaal zurück, wo bis 5 Uhr geianzt wurde, bis die Gesellschaft sich 
trennle. 

Bolton - Le - Moors (Grafschaft Lancaster). — In der Lodge of Anti- 
guity Nr. 170 wurde von den Brüdern herzliches Bedauern wegen des Hin- 
irilies des Past-Provinzial-Grossmeisters Earl of Ellesmere von Ösl- 
Laneashire an den Tag gelegl, wobei die Loge sowie die Mitglieder sich 
im Trauergewande befanden. 

Boston (Lincolnshire). — In der am 9. Juni 1857 in der Zodge of 
Harmony Nr. 339 gehaltenen Monalsversammlung, in welcher Br. Pock- 
lingion als Meister v. St. den Vorsitz führle, wurde der von dem Pasi- 
Mast. Fricker gemachte und von dem Past-Mast. Greenwood unler- 
stülzte Antrag einmülhig angenommen: Das heisse Dankgefühl auszu- 
drücken, mil welchem die Mitglieder der Loge die Nachricht erfüllt habe, 
dass der Ehrwürdigste Grossmeister von Lincolnshire dem Tode bei Ge- 
legenheit des Schiffbruches seiner Jacht (Zoe) in der Nacht vom 28. Mai 
enlgangen sei. Dieserhalb wünsche die Lnge 1) zunächst dem A. B. d. W. 
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ihren Dank auszusprechen für die besondere Fügung, durch welche er 
eines ihrer stärksten Lichter der Freimaurerei bewahrl habe; 2) dem 
Grafen v. Yarborough ihre innigsien Glückwünsche zu seiner Er- 
reltung zu bringen und dabei die Hoffnung auszusprechen, dass er noch 
lange den Vorsitz über die Grossloge der Provinz führen möge; — end- 
lich, dass eine Abschrift dieses Beschlusses von der Hand und mil dem 
Siegel des Meisters v. St. dem Provinzial-Grossmeisier Grafen v. Yarbo- 
rough überreicht werden solle. — 

Bridport (Devonshire). — Donnerstag den 23. Juli 1857 wurde hier 
eine neue Banhütle St. Mary's Lodge Nr. 1009 constiluirt und Br. Hinten 
als erster vorsitzender Meister derselben cingesetz!, welcher dieselbe Stelle 
bereits früher in der Loge Nr. 963 bekleidet halle. Gleich darauf erfolgle 
die Einweisung der Beamien in ihre Aenıter. 

Brighion (Grafschaft Sussex). — Dienstag den 17. November, den 
Tag der dritten Jahresfeier der Wiederbelebung der Provinzial-Grossloge 
von Sussex unter Oberaufsicht des Obrist Me. Queen, der im Jahre 
1854 (dureh Patent) von Sr. Gnaden dem Herzoge von Richmond, Gross- 
meister der Provinz, die Ernennung zum deputirten Grossmeister erhalten 
halle, beschlossen die gegenwärligen und abgegangenen Grossbeamten 
durch ein ihrem geachteten depulirien Provinzial-Grossmeister im Old Ship 
Hotel zu Brighton gegebenes festliches Bankelt zu feiern und ihm bei 
dieser Gelegenheil eine Beglückwünseliungs- Adresse zu überreichen. — 
In der zahlreich besuchlen Loge trat derS. E. Br. D.M. Folkard, Provin- 
zial-Gross-Registr., auf und las folgende Adresse: 

„Dem Obrist-Lieutenant Mc. Queen, Ehrw, deputirten Provinz.-Grossmsir. 
der alten freien und angenommenen Maurer der Grafschaft Sussex. 

„Brighton, den 17, Novbr. a. d. 1857. 

„Ehrw. Herr und Bruder. — Wir, die gegenwärtigen und früheren Gross- 
beamten, die wir die Ehre gehabt haben, mit Ihnen in der Provinzial-Gross- 
loge von Sussex thätig zu sein, erlauben uns am dritten Jahrestage der Reor- 
ganisation unserer Provinzial-Grossloge unter Ihrer Oberaufsicht, Ihnen die 
wärmsten Glückwünsche wegen der günsligen Erfolge, durch welche Ihre Be- 
mühungen, die Interessen der Freimaurerei der Provinz zu fördern, gekrönt wor- 
den sind, darzubringen, von denen wir als die wichtigsten die bessere Beobach- 
tung der Einrichtungen der Grossloge, Gleichförmigkeit der Arbeitsweise der 
verschiedenen Logen, vor Allem aber eine grössere Einigkeit unter den Brü- 
dern namhaft machen wollen. — Ihre unabhängige und aufrichtige Handfungs- 
weise, Ihr freundliches und festes Betragen, Ihre geschickte Verwaltung in Allem, 
was zu Ihrem Amte gehört, dieses Alles forderl gebieterisch unsere höchste 
Achtung und Verehrung, welche wir jetzt ernstlich ausdrücken möchten und 
womit wir unsere glühenden Wünsche verbinden, dass der A, B. d. W. Ihnen 
jeden Segen schenken und Sie uns lange als Vorsitzenden der Brüderschaft in 
dieser Provinz erhalten wolle. — Wir unterzeiehnen uns als Ihre treuen und 


dankbaren Brüder.‘ 
(Unlerzeichnel von allen gegenwärtigen und lrüheren Beamten.) 


Beim Schlusse dieser Adresse ergriff der depnt. Provinz.-Grossmeister 
fest die Hand des Provinz.-Gross-Regisir. und drückte in herzlichen Wor- 
ten den Dank seines Herzens für das Complimenl aus, welches ihm von 
den gegenwärligen und frühern Grossbeamlen gemacht worden war; er 
fühle, dass er die Lobsprüche durch seine bisherige Laufbahn nicht ver- 
dienl habe; seine geringeWirksamkeil sei er gewahr geworden, aber in dem 
eifrigen Streben, die Interessen der Freimaurerei zu fördern und das Ansehen 
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der Provinz.-Grossloge aufrecht zu erhalten, werde er Niemand nach- 
stehen. Der Tribut des Ruhms gebühre den erfahrnen Maurern, welche 
unter ihm thälig gewesen, die ihm jederzeit Beistand geleistel, und den vor- 
sitzenden Meistern der Logen, die so herzlich seinen Winken rücksichtlich 
der Verhandlungen in der Grossloge entsprochen haben. Zum Schlusse 
versicherte er sie seines herzlichsten Dankes für die Ehre, die sie ihm er- 
wiesen und gelobte ihnen, dass er forlfahren werde in dem Streben, sich 
ihre Zufriedenheit zu erwerben. 

Carmarthen (Süd-Wales). — Montag den 11. Mai 1857 wurde in 
dem Logenraume des Ivy Bush Hotels in gehöriger Form die Installation des 
Br. John Jones von Dolaucothy als Provinzial- Grossmeister des westl- 
lichen Bezirks von Süd-Wales vollzogen. — Schon am frühen Morgen zo- 
gen die Brüder aus der Nachbarschaft heran, sodass bereils beim Beginn 
wohl 100 derselben anwesend waren. Der Tag war ungewöhnlich schön, 
ein reichlicher Zusammeniluss von Einwohnern und Fremden fand stall, 
welche Zeugen der Procession von der Loge zur Kirche sein wolllen und 
die Fenster verschiedener Häuser an der Strasse waren von den Gesichtern 
Neugieriger erfüllt und zeigten eine interessante Gruppe der schönen 
Schwestern. Das Kirchdach war von den männlichen Freunden des Bun- 
des reichlich besetzt und die Glocken von St. Petrus liessen ein weilschal- 
lendes Geläule erlönen. Im Ganzen war eseineinleressanle und höchst befrie- 
digende Scene. — Mehr als gewöhnlich war bei dieser Gelegenheil die Auf- 
merksamkeit der Brüder und Niehlmaurer erregi; es handelle sich nicht allein 
darum, den Mann zu ehren, den Alle achtelen, sondern es war auch die 
erste Gelegenheit, bei welcher seil der Grundsleinlegung zu General Pie- 
ton’s Monument (vor etwa 35 Jahren) eine freimaurerische Procession in 
Carmarthen slatlfand ; auch war es seit vielen Jahren wieder das erste Mal, 
dass in Carmarlhen die Sitzung der Provinzial-Grossloge gehalten wurde, 
Zuerst fand eine Meisterbeförderung statt, welche der Pasi-Master Bruder 
Benj. Jones leitete; dann folgie die Installation der neuerwählten Beam- 
ten, nach welcher die Brr. durch den Gross-Ceremonienmeister Will. 
Thomas zur Procession nach der Kirche geordnet wurden. — Die Pro- 
cession schritt nach der Kirche in ordentlicher und masonischer Weise un«d 
der Anblick der Brüder mit ihren verschiedenen Zeichen und Bekleidungen 
war höchst ehrfurchtgebiclend und angenehm: es waren dabei alle Klas- 
sen der Freimaurer vertreten, einschliesslich eines Bruders vom Grand-Or. de 
Fr., Br. Germain Regis. — Die Predigt hielt der Provinzial-Gross-Kaplan. 
—- Nachdem der Gottesdienst vorüber war, ordnelen sich die Brüder wie- 
der zur Procession und kehrten nach der Loge zurück, wo sie nach eini- 
gen Stunden Aufschub sich zu einem festlichen Mahle niederliessen. — 
Nach Enifernung des Tafeltuchs nnd gehaltenem Tischgebel brachte 
der Ehrwürdigste Provinzial-Grossmeister die üblichen Toaste aus und die 
Brüder verbrachten einen höchst vergnügten Abend, bis nach 10 Uhr der 
Prov.-Grossmeister seinen Sitz verliess. — Donnerslag den 14. Mai fand wie- 
derum eine grosse maurerische Ceremonie in Carmarthen, nämlich bei 
Grundsteinlegung des Krankenhauses für die Grafschaft, stalt, wobei die 
Provinzial-Grossloge vom westlichen Distriet von Süd-Wales und der Lord- 
Bischof mit in Thäligkeil waren. Auch bei dieser Festlichkeit konnte zu 
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der Procession das Welter nicht günstiger sein. Die dabei gesammelte 
Collecte war sehr beträchtlich. 

Chacewater (Cornwallis). Eine Constitutions-Urkunde für die Bos- 
cawen-Lodge Nr. 1000 wurde von dem Grossmeister Grafen von Zetland 
am 14. August 1857 ertheilt und dabei Br. J. Moyle als Meister v. St. 
installir. — Nach der in Eugland herrschenden frommen Sitle wurde auch 
bei dieser Gelegenheit eine Procession nach der Distrielskirche gebildet, wo 
Br. Wright eine vortreflliche Predigt hielt. 

Chichester (Sussex). Der Br. ThomasSanden Swan, Esq., der 
erste Meister v. St. der g. u. v. Lodge of Hope zu Launceston auf Van 
Diemens Land, wurde nach dem Aufgeben der Colonie von Seiten der Regie- 
rung im Jahre 1855 mil einem kosibaren Past-Masierzeichen als Merkmal 
der Achtung seiner Brüder beschenkt, das ilım oft die härlesten Erdul- 
dungen erleichterte *). 

Colchester (Grafschaft Essex). — Montag den 8. Juni 1857 wurde 
unter dem Schutze der United- Lodge Nr. 998, welche eben eine Con- 
slitulions-Urkunde erhalten halte, die Jahresversammlung der Provinzial- 
Grossloge gehallen. Die United-Lodge versammelte sich früh um 10 Uhr 
im Saale des Stadihauses, welcher vom Maire der Stadi freundlich 
verwilligt worden war; um 41 Uhr wurde der Elırwürdigste Provinztal- 
Grossmeister Br. Rob. Inv. Bagshaw mil den Grossbeamlen eingeführt, 
nachdem sich schon eine grosse Anzahl Brüder vereinigt halle; alle Logen 
der Provinz waren vertrelen, ınit Ausnahme der Chigwell-Lodge, nebst vie- 
len ausgezeichnelen besuchenden Brüdern. Das ersie Geschäft war die 
Installalion der Beamten der Provinzial-Grossloge für das folgende Jahr. 
— Hierauf schritt der Grossmeister zur Weihe der United- Lodge 
Nr. 998 und führte die unter Vorbehalt im Voraus gewählten Beamlen ein. 
-— Nach 2 Uhr zogen die Brüder mit ihren Logen-Bannern, von einem 
Musik-Corps geleitet, ins Freie nach der St. Botolph’s-Kirche, um dem Gol- 
lesdiensle beizuwohnen. Die Gebete sprach der Hochwürdige Br. C. W. 
Arnold, einer der Pruvinzial-Gross-Kaplane; und in Abwesenheit des 
am Erscheinen verhinderten Gross-Kaplans J. E. Cox hiell der hochwür- 
dige Br. Margoliouth eine kurze extemporirte Predigt über den Text: 
Evangelium Johannis Cap. XIV. V.6. „Ich bin der Weg, die Wahrheit und 
das Leben ;“ er legle dar, dass sie es zum Maassstabe ihres Lebens und 
Wandels nehmen und dass sie endlich zu einer der vielen Wohnungen 
gelangen möchten, die der Herr versprochen habe denen zu bereiten, 
welche ihn lieben. Nach der Rückkehr der Brüder ins Sladlhaus wurden 
noch mehrere Geschäfle abgelhan, dem Hochwürdigen Br. Margoliouth 
für seine Rede, dem Maire für die Uecberlassung des Stadihaus-Saales, dem 
Obrist Street für die Militairmusik, «dem Br. Austin für sein Orgelspiel 
und dem Br. Peter Mallews für seine Thätigkeil als Ceremonienmeister 
ein Jebhafter Dank volirt. 

Dewsbury (Yorkshire). — Wir freuen uns, mitlheilen zu können, 
dass der Hochwürdigsie Provinzial-Grossmeister, Graf von Mexborough von 


*) Da Br. Thomas Sanden Swan mitllerweile gestorben ist, so werden 
wir seiner im Nekrolog des nächsten Heftes gedenken. 
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West-Yorkshire, den Br. George Fearnley an der Stelle des im Monat 
December 1856 verstorbenen Br. Charles Lee von Leeds zum depulirlen 
Provinzial-Grossmeister ernanul hat. Die Bnndesbrüder haben diese Nach- 
richt mit grosser Zufriedenheit begrüsst, da Br. Fearnley bereits eine 
hohe Stellung im Bunde bekleidete, sein Eifer für denselben gross ist, was, 
zusammengehalten mil seinen grossen Talenten, der Liebenswürdigkeit sei- 
nes Benehmens und seiner Geschäftskenntniss ihn zur Bekleidung einer so 
erhabenen Stellung sehr geeignel erscheinen lässt. 

Gravesend (Grafschaft Kent). — Die Zodge of Freedom Nr. 91 hiell 
am 18. Mai 1857 unter dem Vorsilze ihres Meisiers v. St. eine bemerkens- 
werlhe Arbeil, in welcher über drei Candidalen abgestimm! und dann die 
Aufnahme vollzogen wurde. Nachdem die gewöhnlichen Tagesgeschäfte ab- 
gelhan waren, slellle Br. Dobson den Antrag, welcher vom Br. Nicholls 
unterstützt wurde, dass dem Provinzial-Grossmeisier eine Vorstellung von 
der hohen Meinung, welche sie von der grossen Nützlichkeit des Robert 
Spencer, Past-Masi dieserLoge, als Bruder und masonischemLehrer der 
jüngeren Bundesbrüder hegen, schrifllieh übersendet werden möge, in der 
Hoffnung, dass der Provinz.-Grossmeisler ihm vielleicht seine Anerkennung 
durch Ernennung zu einem Amle in der Provinzial-Grossloge zu erlheilen 
bewogen werde. — Nach dem Schlusse der Loge begaben sich die Brr. 
zu einem glänzenden Mahle. Unter andern Toasiten wurde der auf den 
Präsidenten der Vereinigten Staalen mil grossem Enthusiasmus aufgenom- 
men und vom Br. (Capitain) Rich (Zafayette-Lodge in Philadelphia) 
beantworlet. Im Verlaufe einer längern Ansprache sagle er: „Er wisse, 
dass die Amerikaner, wie ein Mann, bereit wären, ihrer masonischen 
Multer in Altengland bei jedem gulen Werke Beistand zu leisten.“ 

IHuntspill (Somersetshire). Die Rural Philanthropie- Lodge Nr. 367 
hielt am 3. April 1857 ihre gewöhnliche Monalsloge, welche sowohl von 
Mitgliedern als Gästen zahlreich besucht war. Nachdem der Msir. v. St. Br. 
Harwood+ würdige Candidaten aufgenonmen und die übrigen Geschäfte 
abgelhan halte, überreichle er dem Past-Master und Seecrelair, Br. Bryd- 
ges, auf die ihm eigene beredie Weise ein silbernes Schreibzeug und 
einen silbernen Handleuchler von kosibarer Arbeil als Ausdruck ihrer Ach- 
tung und Anerkennung der mehrjährigen unermüdlichen Geschäftsführung 
und seiner Bemühungen um den Flor der Loge. Der Meister v. St. zolite 
ihm in herzlichen Worten den verdienten Tribut für die mehrjährige Dar- 
legung ausgezeichneter brüderlicher und socialer Eigenschaften, worauf 
Br. Brydges enlgegnete, dass er sich sehr bewegt fühle durch die ihm 
schon seit Jahren von seinen Brüdern zu Theil gewordenen Beweise von 
Freundschaft. — Nach der Arbeil sammelten sich die Brüder bei einem 
Mahle. Die Toaste folgten rasch auf einander. Dann erhob sich der Msır. 
v. St. und brachte die Gesundheit des Past-Master’s aus, bei welcher Ge- 
legenheit er einen Brief des Past-Mast. Br. Walkley vorlas, der bedauerte, 
durch Unwohlsein von der Theilnahme an der Arbeit abgehalten zu sein. 
Der ausgezeichnele und erwärmende masonische Geist, welcher aus die- 
sem Briefe alhmeie, liess es die Brüder schmerzlich empfinden, dass der 
erkrankte Bruder unfähig war, die iheilnehmenden, schrifllich geäusserlen 
Empfindungen mil lebendiger Stimme auszusprechen. Der Past-Mast. Br, 
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Allen fügte dem Toaste hinzu: Nach dem Briefe, den sie vernommen, 
bleibe nur Wenig zum Preise der vielen Tugenden des Br. Brydges hin- 
zuzufügen. Hierauf folgten noch die Gesundheilen der besuchenden Brüder 
und der Neuaufgenommenen, welche von Allen mit aufrichliger und herz- 
licher Freude gehört wurden. Die abendliche Heilerkeit wurde sehr durch 
einige ausgezeichnete Gesangsleisiungen gehoben. 

Leeds (Yorkshire). Mittwoch d. 14. Oeib. 1857 fand hier in der Wel- 
lington-Halle die Quarlal-Versamnlung der Provinzial-Grossioge unler dem 
Banner der Philanthropie-Lodge Nr. 382 und unler dem Vorsitz des Deput. 
Prov.-Grossnstrs. Br. Fearnley stalt. Unter den verhandelten Geschäften 
befand sich auch der Vorschlag des Grossmeislers von England, die Summe 
von lausend Pid. Sierl. aus den Fonds der Grossloge von England für 
den Unterstützungsfond der unter der indischen Meulerei Leidenden zu 
verwilligen, in Betreff dessen man sich zu dem einmülhigen heislimmen- 
den Beschlusse vereinigle. 

Llandilo (Süd-Wales). Es wird in dem Freemasons Magazine and 
Masonie Mirror (1857 April) mitgelheill, dass der hier zu begründen- 
den neuen Loge „St. Teilo- Lodge Nr. 996“ vom Ehrw. Grossmeister Earl 
of Zetland die Befugniss zur Inauguration erlheill worden sei und der 
Depul. Prov. -Grossmsir. Br. Jones versprochen habe, sie zu weihen, 
mit Unterstützung des Past-Ması. Br. F. D. Michael, Provinz. -Gross- 
ceremonienmeisters «er östlichen Ablheilung von Süd-Wales. Es sind alle 
Vorkehrungen getroffen worden, die Gründung möglichst! glänzend zu voll- 
zichen und es wird eine grosse Versammlung von Brüdern erwartet, — 
In dem darauf folgenden Hefte jener Zeitschrift wird gesagt, dass man die 
Weihe der neuen Loge bis nach der Installation des Provinzial-Grossmeisters 
aufgeschoben habe, in der Hoffnung, ihn daran theilnehmen zu sehen. 

Lincoln (in der gleichnamigen Grafschaft). Donnerstag d. 7. Mai 
1857 wurde die Jahresversammiung der hiesigen Provinzial-Grossloge in 
der Freimaurer-Halle gehallen. Der Ehrwürdigsie Provinz.-Grossmeister, 
Earlof Yarborough, Ehrw. Br. C. Nairne, Deput. Provinz.-Gross- 
meister, die meisten Grossbeamlen und viele Brüder aus andern Logen der 
Provinz waren anwesend. Der edle Provinz.-Grossmeisier sagte, dass, ob- 
gleich er bei der letzten Versammlung nolhgedrungen hätle abwesend sein 
müssen, er doch erwarle, dass die Grossbeamten, wie in andern Jahren, 
ihre Schuldigkeit werden gelhan haben, und ernannte an der Stelle von 
drei abgegangenen, eben so viele neue Gross-Stewarts. Beim Vorlrage der 
Glückwünschungs-Adressen, welehe ihm zur theilweisen Wiederherstellung 
seiner Gesundheit von mehreren Logen der Provinz zugesendel worden 
waren, benachrichligte er zugleich seine Brüder von seiner Resignation 
auf das Amt eines depulirten Meisters der Grossloge von England. Die Ge- 
sundheit der Gräfin von Zelland sei in einem so schwankenden Zustande, 
dass sie die stele Aufmerksamkeit des Grafen nölhig mache. Die gauze Last 
der Pilichien der Grossmeisterschaft in England sei dadurch auf den depu- 
tirien Grossmeister gewälzi und er (Lord Yarborough) fühle sich seit 
seiner jüngsten Wiedergenesung nichl im Stande, dem zu genügen. Er habe 
deshalb resignirt, um das Ami einer kräfligeren Hand zu überlassen. Es 
habe ihm ausserdem nicht an Versuchung gefehlt, auch das Ami eines Pro- 
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vinz.-Grossmeisiers von Lincolnshire niederzulegen, aber die Pilichten 
dieses Amles wären nicht so drückend, er werde darin von höchst Ihätigen 
Grossbeamlen unterslülzt und er habe sich verleiten lassen, zu glauben, 
dass seine Forllührung des Amles von den Brüdern nichl ungern gesehen 
werde. (Laute masonische Beifallsbezeugungen.) 

— In Beantwortung der von der Witham-Lodge in der lelzten Sitzung 
überreichten Denkschrift traf die Ansicht des Provinz.-Grossmeisters nicht 
allein mil jener der Mitglieder genannter Loge zusammen, dass es wünschens- 
werth sei, bei den Provinzial-Versammlungen in Prozession zur Kirche zu 
ziehen, sondern er halle es sogar [ür wünschenswerlh, dass jede Loge es 
jährlich wenigsiens einmal ihue, um der Well zu zeigen, dass eben so gul, 
wie durch die Predigt, durch die Freimaurerei die götllichen Vorschriften 
eingeprägl werden. — Br. P.M. Pocklington, Msir. v. St. derLoge 339, 
gab Nachricht von einem Vorschlage zur Errichtung eines Localfonds für 
mildthälige und andere masonische Zwecke in Ucbereinstinnmung mil der 
Empfehlung des Constitulionsbuchs in dieser Hinsicht. 

Liverpool. — Der Liverpool-Lodge Nr. 8 wurde Mittwoch d. 17. Juni 
1817 eine Constitutionsurkunde zur Begründung einer Mark -Maurerei in 
Liverpool bewilligt, unler dem Titel Ziverpool-Lodge of Mark-Masters, zu 
Gunsten der Genossen (Companions) Benj. Towndrow, Thomas 
Sceatman und Joseph Clark Carver, sämmtlich Mitglieder der 
Glasgomw-Lodge of Mark-Masters. Die erste Versammlung war demgemäss 
Mittwoch den 14. October in Liverpool in der Absicht gehalten worden, 
die neue Loge zu inslalliren, die Geschäftsträger einzusetzen und neue Mil- 
glieder zu weihen. Die Genossen, denen das höchste Gross-Capitel die 
Regierung der Loge anvertraut halte, waren so glücklich, dem berühmten 
Br. Donald Campbell, Sov. P.R.S. 32. Grades, Tempelherrn-Riller, in 
der Ausführung des Ceremoniells Beistand zu leisten. — Acht Mitglieder 
des Capitels wurden ballotlirt und aufgenommen, worauf man zur Wahl 
und Installation der assistirenden Geschäfisträger vorschritl, um diesen 
schönen Grad zu vervollsländigen. 

London. Bei der Begründung einer neuen Kirche zu Newport auf 
der Insel Wiglıl, im August des Jahres 1854, befand sich der Gemahl der 
Königin, Prinz Albert, und der Lordbischof von Winchesler, nebst 
der ganzen Geistlichkeit der Insel in der freimaurer. Procession. 

— Inihrer Sitzung am 4. Juni 1856 bewilligle die Grossloge von England für 
verschiedene maurerische Wohlthäligkeilsanslalten eine Summe v. 3500 Pf. St. 

— Von dem früheren Grossmeister der Grossloge von England, dem Her- 
zoge v. Sussex, wird erzählt, dass er wegen seiner grossen Geschick- 
lichkeit, Sammlungen zu wohlihäligen Zwecken zu veranslalten, so im Rufe 
gestanden, dass er sich den Beinamen des besten Belllers erworben habe 
und darauf stolz gewesen sei. Ihm zu Ehren ist der letzte Anbau des Royal 
Free Hospilal aus freiwilligen Beiträgen unternommen und der Sus- 
sex-Flügel genannt worden. Bei der Einweihung desselben, welche im 
J. 1855 staltfand, wurde mitgetheilt, dass i. J. 1855 in diesem Hospilale 39,891 
und seit etwa 30 Jahren 521,493 Personen ärztliche Pllege darin erhalten haben. 

— Die Phönix-Lodge Nr. 202 hielt am Sonnabend d. 13. Decbr. 1856 in 
der Freemasons Tavern ihre gewöhnliche Monalsversammlung unter 
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Vorsitz ihres Mslrs. v. St. Br. Jones Burton. Nach einer Meislerbeför- 
derung und Lehrlingsaufnahhme benachrichtigte Br. Williams die Brüder, 
dass er einen Brief vom Br. Armstrong erhalten habe, der ilın benach- 
richligt habe, er bedauere, durch Unwohlsein an diesem Tage vom Besuche 
der Loge abgehalten zu sein; er ersuche aber Br. W., der Loge in seinem 
Namen ein Geschenk mit einer Mosaik-Tischplalte und einem behaucenen, 
mil einem Triangel und den übrigen nolliwendigen Kennzeichen verzierlen 
Stein, höchst geschmackvoll und meisterhaft gearbeilel, zu überreichen. 
Der Stein war ein vollkommener Cubus aus reinstem Slatuen-Marmor, Auf 
der Mille des Tischblaltes befand sich auf einer Porzellanlafel ein schönes 
Gemälde, einen Phönix darslellend, welcher mit ausgebreiteten Schwingen 
sich aus den Flammen erhebt, darunter die Zalıl 202. Dieselbe Zeichnung 
war über dem Triaugel in vergoldelem Messing angebracht, so dass las ganze 
Geschenk eine Darstellung der Loge selbst gab, der es überreicht wurde, 
Einstimmig wurde dem Br. Armstrong der Dank derLoge für das werth- 
volle Geschenk volirt und die Bemerkung im Protokoll angeordnel. 

— Die Montag d. 1. Deebr. 1856 in der Albion Tavern (Aldersgale- 
Strasse) staltgeliable Versammlung der Joppa-Lodge Nr. 223 wurde unler 
ungewöhnlich schmerzlichen Umständen gehalten. Der Mstr. v. St. Br. S. 
G. Reich, welcher noch in voriger Monalsloge mit ungemeinem Geschick 
den ersten Hammer geführt hatte, aber 14 Tage späler von einer Lufiröhr - 
Entzündung befallen worden war, slarb an derselben plölzlich noch vor 
Ablauf des Monats. Der Logenraum bot einen schr düsiern und lraurigen 
Anblick dar; der Altar und die Geräthe waren sämmllich schwarz bekleidet 
und die Brüder, deren gegen 70 sich versammelt halten, erschienen in maur, 
Trauer. Die Umstände, unter denen einige der besuchenden Brr. eintralen, 
waren besonders ergreifend. Sie waren gekommen, um die Gastfreund- 
schalt ihres Freundes und Bruders zu benutzen, noch unbekannt mil sei- 
nem Hinscheiden. — Nun blieb ihnen Nichts weiter übrig, als durch ihre 
Theilnalime an der Trauerfeier den Verdiensien des Verblichenen den lelz- 
ten Tribut der Achtung zu zollen. Die Siuhl- und Past-Masler standen 
gegen Östen, die übrigen Brüder im Hinlergrunde, als der lHlochw. Kaplan 
Br. De Solls in ausdrucksvoller Weise einen für solche Fälle geeigneien 
maurer, Vortrag hielt; die Brr. vereiniglen sich im Respondiren und gaben 
durch ihr süilles und achlungsvolles Belragen das liefe Inleresse, welches sie 
bei dem feierlichen Vorgange empfanden,, kund. Es isl offenbar, dass er 
während seiner verhältnissmässig kurzen Laufbahn sich bei Allen, die mit 
ihm bekannt waren und über die er den Vorsitz führle, schr beliebt ge- 
macht hat. Um sein Andenken zu verewigen und die Hochachlung gegen 
ihn darzuthun, wurde einmülhig beschlossen, ihm ein Denkmal auf seinem 
Grabe zu errichten, zu welchem Zwecke sofort eine Subseriplion eröffnet 
wurde, deren Betrag sich sogleich auf 24 Pf. Sterl. belief. —Die Siclle des 
Vorsitzenden nalım der Past- Mast. Br. Henry Lyons ein, der 2 Candi- 
daten aufnahm, 2 Brr. auf die Gesellen- und 2 auf die Meister-Siufe erhob. 

— Stalt der bisherigen Verordnung der Grossloge, dass kein Bruder als 
Beneficiat der Royal Benev. Instil. aufgenommen werden dürfe, der ein 
Einkommen von 20 Pf. St. habe, ist neuerlich 25 Pf. St. angenommen worden. 

— Donnerstag d. 16. April 1857 wurde das Säcularfest der St, Mary-Lodge 
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Nr. 76 gefeiert. Die Feier fand im Logenhause siall, das gegen 6 Uhr, wo 
elwa 50 Brüder anwesend waren, geöffnet wurde. Der S, E. (Dr.) R.M. 
Lawrence fülrle den Vorsitz; die Aufseher waren Br. F. A. Dernford 
und Fr. Payne, ausser welchen noch andere Beamte und mehrere be- 
suchende Brr. zugegen waren. Jeder Besuchende wurde vom Mstr. v. St. 
persönlich mit Angabe von Namen und Stand aufgeführt; dieses Zeichen 
von Aufmerksamkeit halten wir mehrmals zu bemerken Gelegenheit, wäh- 
rend es nur zu oft vernachlässigl und bei vielen Versammlungen ausgezeich- 
neter-Brüder überschen wird. Die Tagesgeschäfte begann der Br. Win- 
sor, Past-Mast. und Senior der Loge, der eine sorgfältig zusammengeslellte 
Geschichte derselben vorlrug. In den Protokollen von 1816 wird zuerst ihr 
gegenwärliger Name St. Mary-Lodge genannt, — ein Name, der, wie es 
scheint, einzig in England ist; nur eine Loge trägt diesen Namen noch in 
Digby inNeu-Schotlland. Im Jalıre 1826 schritt die Loge westwärls 
vor und befand sich im New-York -Kaffechause dieser Stadi, und im Jalıre 
1831 finden wir sie im Parlament. Die Gewohnheiten des äussersten Westens 
annehmend, ist sie dann eine Speise-Loge mit starken Subseriplionen ge- 
worden. Im J. 1834 erfuhr sie ihre letzte Wohnungs-Veränderung und ge- 
langte nach der Königin-Strasse, wo sie nun 23 Jahre gestanden. — 
Haben wir so von der Loge gesprochen, so wollen wir nun von ihren Mit- 
gliedern Kunde geben. Zuerst fällt uns in der Liste derselben der Name 
des Br. Alldhouse in’s Auge, welcher im J. 1771 eintrat und während 
aller seiner Wanderungen und Ortsveränderungen ein Mitglied der Loge 
blieb, bis er im 98. Jahre starb. Die Protokolle (hun eines vom Br. Alld- 
house angeregten Beschlusses Erwähnung in Beireff der Erziehung und 
Unterstülzung der Kinder von Maurerbrüdern (1808); auch zeugen noch 
mehrere Protokolle von Br. Alldhouse’s regelmässiger Gegenwarl und 
Thätigkeit in der Loge bei seinem hohen Aller, obschon die Versammiun- 
gen allwöchentlich stallfanden. Im Jahre 1832 wurde in Nr. 76 der vor- 
treffliehe und gelehrle Maurer, welcher jeizi den Vorsitz im höchsten Rathe 
der christlichen Freimaurerei führt, Br. (Dr.) H. B. Leeson aufgenommen. 
Als der S. E. Br. Wilson bis zu dieser Periode der Geschichte der Loge 
gekommen war, wo er der gegenwärligen Mitglieder Erwähnung that, 
schritt er bis an die Stufen des Altars vor, und hefteie auf die Brust des 
Msirs. v. St. die Jubel-Medaille, indem er kurz bemerkte, er sei dazu vom 
Grossmeister beaufiragi worden. Dieses Bijou hal den Vorzug, dass es 
klein und äussersi niedlich ist; es sielli einen Slern mit sieben Spilzen 
dar, in dessen Mitte sich eine Taube mit dem Olivenblatt im Schnabel 
befindet, und rund um dieselbe der Name und die Zahl der Loge, er wird 
an einem blauseidenen Bande gelragen. Die Zeichnung davon ist vom 
Br. F. Taylor in der Königin-Strasse. Im Jahr 1836 war der Provinz.- 
Grossdiakon, der heute als Gast anwesend war, aufgenommen worden, 
wobei Br. Alldhouse als 1. Aufseher fungirte. Im Jahr 1841 wurde der 
jetzige Pası-Mast., Br. Skelton, reeipirl, Im J. 1848 starb der verehrie 
Alldhouse, nach überschriltenem 97. Lebensjahre. — Diejenigen Mit- 
glieder der Loge, welche den Vorsitz geführt hatten, wurden nach der Zeit 
des Eintritts dem Msır. v. St. vorgeführt, welcher Jedem von ihnen das 
Bijou überreichte; Br. Winsor fügle Bemerkungen über die bezeich- 
Latomia XV. 6 
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- nendsten Eigenschaften der in Rede stehenden Brüder bei, vor allen derer, 
die das Ami niedergelegt halten. Dann folgten der Reihe nach die Aufse- 
her und übrigen Beamilen bis zu dem zulelzt beförderten Br. Meister. Br. 
Winsor's Vortrag schloss mil dein frommen Flehen, dass der A.B d. W. 
der Loge foriwährend sein Gedeihen schenken möge, und dass Friede, 
symbolisirl durch die Taube im Zeichen, herrschen möge in der St. Mary- 
Lodge. Darauf wurde die Loge in gehöriger Form geschlossen und (die 
Brr. begaben sich in Folge der Auiforderung des Mstrs. v. St. in den Speise- 
saal, wo ein Bankeil vorbereitel war. — Nie halle wohl dieser erhubene 
Raum einen so anziehenden Anblick dargeboten ; die Hrru. Elkington u. 
Co. halten viele Sorgfalt auf die vortheilhafteste Aufstellung ihres Silberge- 
sehirrs und ihrer Vasen verwendel; das Lichtmeer, das sich von den Leuch- 
tern in prismalischen Strahlen auf die Tafel ergoss, spiegelte sieh in deu 
Tellern und Gläsern auf der Tafel wieder. Br. (Dr.) Richard Moore 
Lawrence, Msir. v, St, führte den Vorsilz und wurde von den Aulse- 
hern, Brrn. R. H. Giraud und John Hervey, 1. Gross-Diakon, unter- 
stülzt. Da dies ein eigenlhümliches Fest war und zahlreiche besuchende 
Brr. sich eingefunden halfen, so wurde nur die eine Ördnung beobachlel, 
dass die Aufseher an den beiden Enden der Tafel sassen, während die 
besuchenden Brr. bei ihren vertrauten Freunden Platz nahmen. Nachdem 
das Diner geendigt und das „Non nobis“ gesungen worden war, brachle 
der Mstr. v. St. den Toasl aus: „der Königin“, dem die National- Hymne 
folgte. Darauf forderte derselbe auf, auf das Wohl des Grafen von Zel- 
land, des Grossmeisters, zu Irinken, der so würdevoll, eifrig und ehren- 
wertli unserm Bunde vorsieht und einmülhig wieder als Grossmeisler er- 
wählt worden ist. — Eine langeReihe von Toasten reihlen sich an diesen, 
und erst späl gingen die Brüder auseinander, ein jeder höchst befriedigt 
von dem hier Erlebten, 

— Im Begriff, von der Grossbeamtenwahl im J. 1857 zu berichten, halten 
wir es für zweckmässig, die vollständige Liste aller Grossmeister 
von England seit dem Jahre 1722 vorauszuschicken: 


Francis Scott, Earl of Dalkeith. 

Charles Lennox, Duke ofRichmond, 
Lennox and Aubigny. 

J. Hamilton, Lord Paisley. 

Wm. O’Brien, Earl of Jnchignin, 

Henry Hare, Lord Golrain. 

James King, Lord Kingston. 

Thomas Howard, Duke of Norfolk. 

T. Coke, Lord Lovell, 

Anthony Brown, Lord Viseounl Mon- 
tacule. 

James Lyon, Earl of Sirathmore. 

John Lindsay, Earl of Crantord. 

Thom. Thyme, Lord Viscount Wey- 
moulh. 

John Campbell, Earl of London. 

Edward Bligh, Earl of Darnley. 


H. Brydges, Marquis ofCaernarvon. 
Robert Raymond, Lord Raynıond. 
John Keith, Earl of Kintore. 

J. Douglas, Earl of Morlon. 

John Ward, Lord Ward. 

Thom. Lyon, Earl of Sirathmore. 
James Cranstoun, Lord Cransloun, 
W. Byron, Lord Byron. 

John Proby, Lord Carysfort. 
James Brydges, Earl ofCaernarvon. 
Sholto Ch. Douglas, Lord Aberdour. 
Wm. Shirley, Lord Ferrars. 

Lord Petre. 

Duke of Cumberland. 

Prince of Wales. 

Duke of Sussex. 

Earl of Zetland, gegenwärlig. 
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— Am 29, Mai 1857 wurde der Earl of Zetland nach seiner Genesung 
mit fastallen Stimmen von Neuem zum Grossmeisler gewählt und als solcher 
wieder eingeführt, wogegen der ebenfalls erkrankt gewesene Earl of 
Yarborough seine Stelle (wie bereils erwähnl, s. Lincoln) als depu- 
lirter Grossmeister niedergelegt! hal und durchLord Panmure ersetzl wor- 
den ist. Mit allgemeinem Bedauern nahın man auch das Entlassungs- 
gesuch des Gross-Secretairs Br. White enlgegen und wählte zu seinem 
Nachfolger Br. Gray Clark. Nachdem aber Br. White in Erfahrung ge- 
bracht, wie schmerzlich man seinen Rücktritt empfinde und dass man in 
Anerkennung seiner 5öjährigen vorzüglichen Amisführung den Beschluss 
gefasst habe, ihm seinen bisherigen Gehalt ungekürzi auch ferner zu be- 
lassen, hal er der Grossloge mit grosser Rülırung seinen Dank gebracht und 
ihr versichert, dass er Willens sei, jederzeit, soweil es seine Gesundheit 
geslalte, seinem Nachfolger beizustehen und ihn zu verireien. 

— Nach dem Berichle des Gross-Secrelarials sollten 6 Logen inacliv er- 
klärt werden, nämlich: 1)Nr. 179, Wakefield (Yorkshire) ; 2) Nr! 603, Reigate 
(Surrey); 3) Nr. 651, Deva-Lodge (Chester); 4) Nr. 662, Castle Hedingham 
(Essex); 5) Nr. 675, Lodge of Fortitude, Newion Green (Cheshire) und 6) 
Nr. 681, Lodge of Verity, Ripon (Yorkshire). — Hierbei wird jedoch er- 
wähnt, dass Nr. 179 Aussicht habe, reaclivirl zu werden, auch Nr. 603 sich 
verantwortel und Zahlung geleistet habe, die übrigen aber gestrichen bleiben, 

— Dagegen ist auch wieder dureh ein am 16. April 1857 verliehenes 
Constitulions-Palent in London eine neue Bauhülle „Nelson-Lodge Nr. 1002 
gegründetundJames Wilde als 1. Msir. v. St. darin erwähli worden. Die 
erste Versammlung mit Einführung der Beamlen fand am 30. Juni stalt. — 
Ebenso hiell eine andere neu begründele maur. Werkslätte, die „Carnarvon- 
Lodge Nr. 1010“ hierselbsi ihre erste Versammlung, wobei als 1. Msir, v. 
St. Br. G.R. Portal, Past-Mast., installiri wurde. 

Malvern (Worcestershire). Mittwoch d. 10. Juni 1857 wurde hier bei 
Gelegenheit der Grundsteinlegung zu einem neuen Schulgebäude im Beisein 
einer unermesslichen Menschenmenge eine grosse freimaurerische Fest- 
lichkeit begangen, wobei Lady Emilie Foley und nachher der deput. 
Provinz.-Grossmsir. Br. Bennetl in Stellvertrelung des Provinz.-Grossmsirs., 
HenryC. Vernon die üblichen drei Hammerschläge ausführten. 

Manchester (Grafsch. Lancaster). Eine höchst interessante Begeben- 
heit hat sich bei der Monaisversanımlung Dienstag d. 16. März 1852 in der 
Lodge. of Virtue Nr. 177 zugetragen. Es war nämlich durch den Br. Moody 
mitgetheill worden, dass Br. Child, Hauptmann im 46. Inf.-Reg., im Be- 
sitz der Bibel sei, welche bei der Aufnahme des weltberühmten Georg 
Washington in den Freimaurerbund in der Zodge of Social and Military 
Pirtues Nr. 227 des genaunlen Regiments in Gebrauch gewesen war, und 
der Kaplan der Garnison, der Hochw. Br. P. C. Nicholson, Mitglied der 
Lodge of Virtue, übernalım es bereitwillig, einen Brief von dem S. E. Msır. 
v.St. Br. Thom. Chadwick an den Hauptmann Ghild und die übrigen 
Beamten des Regiments, welche Bundesglieder sind, zu überbringen, der 


folgende Worle enlhielt: 
„Verehrter und Iheurer Herr und Bruder! — Da die sehr interessante That- 
sache zu meiner Kenniniss gekommen ist, dass das heilige Gesetzbuch, auf wel- 
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ches der grosse General Washington bei seiner Aufnahme in den Freimaurer- 
bund verpflichtet worden isl, sich im Besitz der dem Bunde angehörenden Officiere 
von Ihro Maj. 46. Inf.-Reg. befindet, so erachte ich es als eine grosse Gunst, wenn 
Sie, als Kaplan des hier stehenden Regiments, in Begleitung des Kaplans der 
Loge, in der ich zu präsidiren die Ehre habe, und von welcher Sie auch ein Mit- 
glied sind, mir die Gefälligkeit erweisen wollten, allen Offieieren des Regiments, 
welche Brr. sind, meinen hbrüderlichen Gruss zu vermelden und ihnen zu sagen, 
welche grosse Freude es mir und allen Brüdern der Zodge af Pirtue macheu 
würde, wenn Sie nächsten Dienstag Abend unsere Loge besuchen wollten und 
wie diese Freude noch schr dadurch erlıöhl werden würde, wenn Sie die Bibel 
mitbringen würden, au die sich jedem Maurerherzen höchst (benre Erinnerungen 
knüpfen müssen.“ 


Folgende Worte sind der Antworl des Br. Nicholson entnommen: 


„Theurer Bruder u. S. E. Meister! — Ganz Ihrem Gesuche gemäss wurde ich 
in diesen Tagen nach Salford Barracks gerufen und war so glücklich, mil dem 
Hauptmann Child und Dr. Franklin, die Beide Brüder sind und dem 46. Reg. 
angehören, zusammenzutreffen. Hauptmann Child brachte bald darauf das hei- 
lige Buch zum Vorschein, das er nie lange und weit aus den Augen lässt; es war 
in den Besitz meiner Compagnie gekommen, als vor einigen Jahren die Loge des 
4 Reg. aufgelöst wurde. — Meine Augen waren erstaunt beim Anblick der alten 
und ehrwürdigen Bibel, die zweimal im Kriege vom Feinde genommen und mit 
der Bagage des 46. Reg. weggelührt worden war, — einmal vom General Was- 
hingion, als er im J. 1777 das amerikan. Heer commandirte, und einmal von 
den Franzosen auf St. Domingo, aber beide Mal wurde sieauf ehrenvolle Weise 
derLoge des 40. Reg. mitmilitärischem Geleit, liegenden Fahnen und Musik, un- 
ter einem Thronhimmel, hochgetragen auf den Schultern, vom Feinde wieder über- 
bracht. IHauptm. Child wird mit einigen andern Officieren, die Freimaurer sind, 
nächsten Dienstag in unserer Loge zugegen sein und Ersterer will das edle Buch 
mitbringen und den Brüdern Gelegenheit geben, es zu betrachten Ich zweifle 
nicht, theurer Bruder, dass unter Ihrem Vorsitze das Buch der Bücher mil meh- 
reren mason. Ehrenbezeigungen und feierlichem, so denkwürdiger Gelegenheit 
entsprechendem Ceremoniell aufgenommen werden wird,“ 

Die militärischen Brr. entsprachen der Einladung und erschienen in der 
Loge, nachdem der Mstr. v. St. in einer passenden Anrede den Brüdern die 
Gründe auseinandergesetzi, die ihn verniochl, die militärischen Brr. mil Be- 
ziehung auf die Bibel anzureden und sie darauf aulmerksaın gemacht halle, 
wie sie so freundlich und brüderlich der an sie ergangenen Aufforderung 
entsprochen haben. — Hauptm. Child gab an diesem Abend einen inler- 
essanlen Bericht über die Bibel, ihren Verlust und ihre Wiedererlangung 
bei zwei verschiedenen, durch das Kriegsglück herbeigeführten Gelegen- 
heiten, über die Umslände, durch welche sie als ein Geschenk mit den 
der Loge zugehörigen Kleinodien in den Besitz der Brr. in Canada gelangt 
war. — Diese Bibel war von den Hofbuchdruckern Thom. Newcomb 
und Henry Hills im J. 1712 gedruckt und enthielt die apokryphischen 
Bücher, das Neue Teslament, das Regisier, die Psalmen, die während des 
Jahres vorgelesen werden sollen, die 39 Arlikel, auserlesene Formen von 
Gebeten um Genesung, und eine Verwandischafts - Tabelle. — Sie schien 
seit dem 4. März, also gerade 100 Jahre, im Besılze der Regimenisloge ge- 
wesen zu sein. Neuerlich prachtvoll in purpurfarbigen Maroyuin gebunden 
und die Deckel mit vergoldeten Treimaureriselen Emblemen gezierl, war 
sie ein Gegenstand hohen Interesses für die Brr,, die sie aufmerksam be- 
trachlelen. Nach der Arbeit setzten sieh die Brr. zu einem Mahle nieder, 
wo ihnen der Abend in Harmonie und brüderlicher Liebe enleilte. 
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Newport (Mennanthshire). Silerian-Lodge Nr. 693 und Isea-Lodge 
Nr. 983. — Erstere Loge hiell ihre Jahresversammluug am 30. Deeb. 1856. 
Die Eröffnung des im Aeussern geschmackvoll errichteten und im Innern 
zu einer Preimaurer-Jlalle vollständig hergerichtelen Baues machte den 
Anfang der Feierlichkeit aus. Ausser einem umfäünglichen Logenraum von 
44° Länge und 24° Breite, ausreichender Höhe und angemessenem Vorraum 
ist das Gebäude noch mit zweekmässigen Kellern und bequemen Zimmern 
versehen, — Nach der Erledigung der Tagesgeschäfte und der Einweihung 
fand die Inslallation des Msirs, v. SL. der Silurian- Lodge und die Eröff- 
nung einer neuen Loge, genannl Isca- Lodge, sowie die Inslallalion ihres 
Msirs. v. St. stall. Gegen 2 Uhr wurde die Loge vom Br. Coombs von 
der Silurian - Lodge mit den gebräuchlichen Formalitäten geschlossen und 
die Brr. begaben sieh zu einen ausgezeichnelen Mahle, Die mit vielfachen 
Verzierungen umgebenen Farben und Namen der altiirien Mächte schmück- 
ten höchst geschmackvoll die verschiedenen Schüsseln und der kalte und 
Irendlose Morgen von Inkermann wurde glorreiech durch gules Wildpret 
und feurige Weine in Erinnerung gebracht. 

Oxford (Grafsch, gleiches Namens). — Sonnabend d. 16. Mai 1857 
wurde hier die Provinzial- Grossloge unuler den Auspieien der Apollo- 
University-Lodge Nr. 460 mit sellenem Glanze gehalten. Einer der vornehm- 
sten Züge, welehe diese Versammlung eharaklerisirlen, war die Gegenwart 
des Ehrwürdigsten Landes-Grossmeisters Earl ofZelland, welcher die 
Einladung angenommen halle, um seine Würdigung des Eifers, der Fähig- 
keiten und der Loyalität der Brüder der Provinz darzulegen. — Am Sonn- 
abend früh gab der Provinz.- Grossmeisler im Local der Conseils gegen 
70 Brüdern ein öffentliches Frühstück, unter welchen sieh viele ausgezeich- 
ucte Brüder aus verschiedenen Theilen des Königreichs und die ersten Be- 
amten und Brüder der Provinz befanden. Alles Irug dazu bei, eine der 
angenelimsien maurerischen Versammlungen daraus zu machen, die je vor- 
gekommen. — Die Beamten der Grossloge von England und andere aus- 
gezeichnele Gäste warcu eingeladen worden, der Sitzung der Provinzial- 
Grossloge beizuwohnen und die Mitglieder der leizleren versammelten sich 
früh 11 Uhr im Logenhause. — Der Grossmeister langte um 12 Uhr an; bald 
darauf begann die Vorstellung in Baukellsaale dureh den depulirt. Provinz.- 
Grossmstr. Br. Spiers. Der Grossnistr. war von vielen Grossbeanlen und 
andern hochgestelllen Brüdern der Provinz umgeben. Nach der Vorslellung 
und nachdem die Provinz.-Grossloge eröffnet und die Ankunft des Gross- 
msirs. gemeldet war, tral derselbe begleitel von den Provinz.-Grossbeamien 
und andern im Bunde hochgestelllen Brüdern ein, wo er mit allen maur. 
Ehrenbezeigungen begrüsst wurde. — Die Geschäfte wurden mit Vorlesung 
des Protokolls der letzten Sitzung begonnen, worauf der Provinz.-Grossmstr. 
sich erhob, in herzlichen Worten den Grossmstr. willkommenhiess und 
eine Dankadresse lür denselben vorlas. Der Provinz.-Grossmsir. beglück- 
wünschte darauf die Brüder wegen der günsligen Umstände, unter denen 
sie sich versanınell hallen und wegen der allgemeinen Zuslände des Bundes 
in der ganzen Provinz. Er zeigle, wie alle Logen in blühendem Zustande 
sind und konnte nieht umhin, namentlich die Apollo-Lodge wegen der 
zahlreichen Beförderungen hervorzuheben, Nachdem noch eimige andere 
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Geschäfte, unter diesen die Wahl der Beanıten, abgeihan waren, wurde die 
Sitzung ritualmässig geschlossen. 

Sleaford (Lincolnshire). — Am Donnerstag d. 4. Juni 1857 hielten 
die Mitglieder der St. Botolph’s-Lodge Nr. 858 im Bristol-Arms-Hölel eine 
Aufnahme zweier Candidaten, worauf vorgeschlagen und einhellig ange- 
nommen wurde, dass man dem Provinz.-Grossmsir. Grafen v. Yarbo- 
rough seine Glückwünsche darbringen wolle zu seiner Retlung aus so 
grosser Gefahr (s. Boston und Lincoln). Der vorher angefertigte Entwurf 
wurde unterzeichnet und zur Abgabe an den Provinz.-Grossmsir. dem Sc- 
erelair eingehändigt. — Seit im letzten December diese Loge zur Ueber- 
siedelung von Boston berechtigt worden ist, hal sie ersl rechle Fort- 
schritte gemacht; 140 wackere Männer sind aufgenommen worden, die 
meislen derselben haben ihre Grade durchschritten in einer Weise, die sie 
in gulen Ruf gebracht hat. Sie ist die jüngste Loge in der Provinz, aber 
der Eifer und die Aufmerksamkeit, welehe sie zeigl, beweisen, dass sie es 
bald den ältesten Logen in der Provinz gleiehthun wird. Die Brr. der 
Loge fühlen sich bei den Vorgängen in ihrer Loge sehr für die Unter- 
stülzung von 3—4 allen Bundesgliedern verpflichtet, welche sie regelmässig 
besuchen, in ihrem Dienste grau geworden sind und Lust bezeigen, die 
Wohlfahrt der Loge, soviel sie vermögen, zu befördern. 

Spalding (Lincolnshire). — In der Hundred of Elloe-Lodge Nr. 690, 
welche am 18. Juni 1857 im Thürmehen eine Versammlung hielt, in wel- 
cher der Past-Mast. Tidswell (1. Provinz.-Grossdiakon) für den Br. 
Wood den Vorsitz führte, wurde nach einer vorausgegangenen Meisler- 
beförderung von dem jüngsten Past-Mast. Br. Pocklington, dem Br. 
Cartwrighi beipflichtete, der Vorschlag gemacht, dem Allerhöchsten 
mit gerührtem Herzen ein allgemeines Dankgebel zu bringen für das Er- 
barmen, welches er dem Ehrwürdigsien Provinz. -Grossmeister von Lin- 
eolnshire, Grafen von Yarborough, gezeigt, als er ihn vor dem schreck- 
lichen Tode beim Schiffbruch bewahrt hatte. 

Tipton (Staffordshire). — Hier versammelte sich auf Einladung des 
Provinz.-Grossmsirs. Obrist Vernon die Provinz.-Grossloge Freitag den 
21. Novbr. 1856 in dem bequemen und passenden Local des Britannia-Gast- 
hofs. Die Zahl der versammelten Brüder war sehr gross und zahlreiche 
besuchende Brr. aus Worcestershire, Warwickshire, Derby- 
shire und Oxfordshire halten sich eingefunden. Nach Confirmation 
des lelzien Protokolls ging man unter den wichligeren Geschäften zunächst 
zur Einweihung der Dartmouth-Lodge Nr. 960 über. Die ganze vom 
Provinz.-Grossmsir. vollführle Ceremonie war erhebend und machle einen 
mächtigen Eindruck; nicht weniger die Süummung, welche der Provinz.- 
Grosskaplan Br. Gwynne und sein Beistand, der Provinz.-Grosskaplan 
Br. Downes, hervorriefen. 

Woolwich (bei London). — Am 4. August 1857 wurde hier durch 
den Ehrwürdigsten depul. Grossinstr. von England, Lord Panmure, eine 
neue Loge begründet, unler dem Namen: The Florence Nightingale-Lodge 
Nr. 1008, deren Mitglieder vorzugsweise mit den Ofücieren der Artillerie 
in Verbindung stehen. — Nachdem die Ceremonie sinnvoll beendigt war, 
wendete sich der deput. Grossmeister an den in der Conslitulionsurkunde 
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als Msır. v. £&ı. benannten Capitain Forbes, bezeugle ilım seine Freude, 
ihm einen Plalz einräumen zu können, den er mit der Vorahnung einer 
vortheilhaften Zukunft für die neue Loge eingenommen. — Der deputirte 
Grossmeister nahm unter laulem Beifall seinen Sitz wieder ein und forderle 
den Br. St. B. Wilson auf, den Br. Forbes als Mstr. v. Si. zu inslalliren, 
was dieser mil gewohntem Geschick vollführte. — Der Mstr. v. Si. ernannle 
dann seine Beamten und dankte darauf dem Ehrwürdigsten deput. Gross- 
msir. für seinen freundlichen Besuch in Woolwieh und dafür, dass er ihm 
die Ehre erwiesen habe, ihn einzuselzen. — Am Abend versammelte sich 
eine grosse Anzahl von Brüdern zu einer Tafelloge, bei welcher Br. For- 
bes, Msır. v. St., den ersten Hammer führle, im Local der Crown- and 
Anchor-Lodge, doch waren sie des Vergnügens beraubt, den deput. Gross- 
mstr. noch bei sich zu sehen, da ihn seine Pflichten als Parlamenisglied 


genöthig! hatlen, die Rückreise anzutreten. — Die Gesundheit Ihr. Maj. 
der Königin und des Landes-Grossmeisters wurden mil den üblichen Ehren- 
bezeigungen ausgebracht. — Der Msitr. v. Si. sagte dann, dass er einen 


Toasi von mehr als gewöhnlichem Interesse ausbringen werde, die Ge- 
sundheit des deput. Grossmsirs. und der Elhırw. Grossbeamlen, welche sie 
mil ihrem Besuche beehr! halten. Der Msır. v. St. bat im Verlaufe des 
Festes auf die Gesundheil der besten der Frauen, der Miss Florence 
Nightingale, die ihrer Schwestern, welche ihr in ihrem heiligen 
Berufe beigestanden haben, und die der Frauen überhaupt zu trinken, was 
mit laulen Freudenbezeigungen geschah. — Noch verschiedene andere 
Toaste wurden ausgebracht und führten dieselben ein glückliches Ende 
der Tafelfreuden herbei. Das Musikcorps der Artillerie war bei dem Mahle 
gegenwärtig und trug viel zur Erheiterung der Brüder bei. 


2) Schottland. 


Neuen, im Jahre 1857 durch den Gross-Seeretair Br. Laurie ge- 
gebenen Nachrichten zufolge ist es der Grossloge gelungen, ein eigenes 
angemessenes und zweckdienliches Local zu erstchen, welches sie’ bis 
dalıin nicht gehabl halle. Ankauf und Ausbau haben einen Aufwand von 
10,000 Pf. St. nöthig gemacht, wovon die Grossloge 7000 Pf. trägt, den Rest 
aber dureh Subseriplionen der Bundeslogen sammeln will. 

Alloa (Clackmannanshire). — Am 8. Sepibr. 1857 theilte der Mstr. v. 
St. der St. John’s- Lodge mit, dass er unter d. 31 Julia. c. zu der lelzien 
Quarlalversammlung der Grossloge ein Schreiben an Sr. Gnaden den Herzog 
v.Athol als Grossmeisler abgesendet, aber bis jetzt noch keine Aniworl auf 
den im Briefe ausgesprochenen Wunsch der Loge, bei der im November a. c. 
eintretenden Säcularfeier den Vorsitz zu führen, erhalten habe. Unter diesen 
Umständen wurde beschlossen: 1) dass die Vorbereilungen dazu forige- 
setzt werden; 2) dass die Fesllichkeit Montag d. 16, anstall Sonnabend d. 
14. Nvbr. gehalten, um 3 Uhr Nachmillags mit der Procession beginnen und 
nach derselben das Festmahl gehalten werden; 3) andere Logen zur Theil- 
nahme an der Procession eingeladen werden und 4) dem aus den Ge- 
schäftsführern und Brrn. Fairlie und Gock gebildelen Comile unbe- 
schränkte Vollmacht zur nölhigen Besorgung der Anordnungen gegeben 
werden solle. 
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— Montag den 16. Novbr. ging die Procession, an welcher der Obrist 
Baron Alex. C. Gibson Maitland von Cliftonhall theilnahm, halh 
3 Uhr vom Logenlocal aus und wurde mit Jubel von den Zuschauern be- 
grüsst, was sich bei der Rückkehr der Procession nach dem Saale, wo das 
Bankeit gehalten werden sollte, wiederholte. Br. A. C. G. Maitland 
führte den Vorsitz, und wurde unterstützt von dem zu seiner Rechlen 
sitzenden Msir. v. St. und zur linken Hand von dem Br. W. Downing 
Bruce von Kilbagie. Mit der ausführlichen Beschreibung des Banketis 
iragen wir Bedenken, den uns spärlich zugemessenen Raum zu füllen, nur 
so Viel wollen wir bemerken, dass das Fest heiler und zu Aller Befriedi- 
gung beendet wurde. 

Ayr (Grafsch. gleichesNamens), — Eine zahlreiche Versammlung fand 
Mittwoch d. 5. August 1857 in der Absicht statt, den Br. Andrew Glass 
von Seiten der hiesigen Brüder mit einer goldenen Uhr und Keite zu er- 
freuen. Beim Darreichen dieses Zeugnisses der Liebe und Dankbarkeit 
sagte Br. James Telfer, 1. Aufseher der Loge Ayr St. Paul, nach we- 
nigen einleitenden Worten unier Anderm: „Ich will nicht in Ihrer 
Gegenwarl versuchen, die mannigfaltigen Tugenden, welche Ihren ma- 
sonischen Charakter zieren, weitläufig auseinanderzusetzen, ich will nur 
im Namen der Freimaurer zu Ayr Ihnen diese goldene Uhr mit Ketle 
als Zeichen der hohen Achlung, in welcher Sıe bei den Brüdern stehen, und 
in Anerkennung der unschätzbaren Dienste, welche Sie uns besländig und 
liebreich geleislel haben und für so manches Opfer, welches Sie zu Gunsten 
der Aufrechlerhaltung der Ehre, Würde und Privilegien des Bundes gebracht 
haben, dankbar überreichen. — Br. Glass sprach darauf seinen Dank aus 
und schloss mit den Worlen: „Empfangen Sie, gelieble Brüder, die vollkom- 
mene Aeusserung der Anerkennung Ihrer Freundlichkeit; auf meinerkommen- 
den Lebensreise durch dieses vorübergehende und immerwährende Gemisch 
von Leid und Freude soll meinPfad durch die Erinnerung an die beglücken- 
den Vorgänge dieses unvergesslichen Abends verschönerl werden.“ — 
Eine schöne goldene Broche wurde der Mad. Glass überreicht, welche 
ein ausgezeichnetes Mahl für die Brüder vorbereitele. Nach der Abend- 
mahlzeit wurden noch einige Stunden heiter verbracht, — „Gesellige Freude 
lieh ihre Hülfe, die gefurchle Stirn der Sorge zu glätten.“ 

Bathgate (Linlithgowshire im Osten von Edinburg). — Freitag den 
18. Sepib. 1857 wurde hier eine Provinz.-Grosslogen-Versammlung behufs 
der Grundsleinlegung zu einer Getreide-Börse gehalten, bei welcher in Ab- 
wesenheit des Provinz.-Grossmsir. Br. Rob. Sandilandt, Meister v. St. 
in Torphigen, der Obrist Baron A.G. Maitland, Provinz.-Grossmeisler 
v. Stirlingshire (s. Alloa) den Vorsitz führle. 

Dundee (Forfar- oder Angushire). — Zahlreiche Brüder der ver- 
schiedenen hier bestehenden Logen versammelten sich am 29. Decbr. 1856 
zur Feier des Festes Johannis des Evangelisien, wobei die Deputalionen 
sich besonders vernehmen liessen. In der „Aneient-Zodge“ wurde dem Sr. 
E. Br. Patrick Gardiner, welcher zur grossen Zufriedenheit der Brüder 
während der letzten Jahre Msir. v. St. gewesen, eine schöne und werlh- 
volle Taschenuhr, mit Kelle und einer passenden Inschrift versehen, bei 
Gelegenheit des Rückfrills von seinem Amie übergeben. 
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Edinburg. — Einige Brüder der Ailwinning-Lodge kehren am 
35. Februar 1857 von der Bewillkommnung ihres Msirs. v. Sl. und seiner 
liebenswürdigen und reizenden Gatlin nach ihrer Hochzeitreise zurück. 
Der Weg, welcher zun Hause führte, war mil Guirlanden, Blumen und ver- 
schiedenfarbigen Lampen geschmückt. Saal und Zimmer waren mit einer 
Auswahl von Camellien und exotischen Pfanzen, zwischen welchen sich 
ebenfalls bunte Lampen befanden, und mil Bannern des Bundes gezierl, 
unter welchen leizleren sich eins von cearmoisinrolhem Sammel mit Gold 
geslickt im Jahre 1736, vom Orden der Tempelritler, befand. Die Gesell- 
schaft versammelte sich um 9 Uhr, wo der Tanz begann nach den ermun- 
ternden Klängen des Herrn Stewart’s Musikeorps. Die glücklichste Höhe 
erreichte das Fest halb 9 Uhr, als die Versammlung Weg und Flur bedeckte, 
um ihren ausgezeichneten Wirth und die Wirthin zu bewillkommnen, wäh- 
rend ein prächliges Freudenfeuer angezündel worden war, welches his 
zuın Ende schön abbrannle und den weilen Horizont erhellte. Der mit Gas 
und bunten Lampen beleuchtete Wasserstrahl gewährte einen wunder- 
schönen Anblick. Unter der Gesellschaft befanden sich Repräsentanten (der 
Land- und Seemachl nnd unserer edler Alliirten in der Person des Magor 
Norrie Effendi, der mit seinen liebenswürdigen und edlen Benehmen 
Lorbern erntete. Gegen 1 Uhr wurde ein reiches Mall aufgetragen, die 
Gesundheit der Gallen mit grossem Jubel ausgebracht und aufgenommen, 
Darauf währte der Tanz bis &Uhr, wo die Gesellschafl sich mil der Aeusse- 
rung entfernte: „Schön war das Komnien, traurig das Scheiden, glücklich 
ist das Wiedersehen.“ 

— In der Lodge Defensive Band Nr. 151 zu Edinburg wurde dem E. 
Br. Waller Meiklejohn für seine fünfjährige tadellose Verwaltung des 
Schalzmeister- Amles auf Beschluss der Brr. durch den Msir. v. St. Br. 
Finlayson als Zeichen allgemeiner Achtung und Zufriedenheit am 
31. August 1857 ein goldnes Elırenzeichen im Beisein vieler besuchender 
Brüder überreicht und mit vieler Bescheidenheit dankend angenommen. 

— Die bier besteliende Zodye of Journeymen-Masons Nr. 8, welche jelzl 
150 Jahre bestand, hatte beschlossen, dieses Jubiläum durch einen anı 
13. August 1857 nach Haw!lhomden und Koslin gerichteten Ausflug 
zu begehen, welcher durch das herrlichste Weller begünstigt wurde. 

Peebles (Grafsch. gleiches Nanıens). — Die hiesige Prov.-Grossloge 
versammelle sich d. 11. Apr. 1857 unter den Auspicien der Peebles- Kilwinning- 
Lodge Nr. 24 in der Absicht, bei der Schlusssteinlegung der Brücke über 
den Eddelston zu Peebles und der Legung des Grundsteins zu dem Cam- 
bers-Institul, welches auf Kosten des Mr. William Cambers von 
Glenormislon, eines Genlieman von redlicher Betriebsamkeit, die ihm 
von Armulh zu Reichlhum und Unabhängigkeit verholfen hat, gebaut wer- 
den soll, gegenwärlig zu sein. Ueber seinLeben sagle dieser selbst in einer 
Dankrede auf einen ihm im Jahre 1841 in seiner Valersladt gebrachien Toast 
unter Anderm: „Man hal gesagt, der Prophel gelte Nichts in seinem Vater- 
lande; ich kann aber sagen, dass die erste bemerkenswerlhe Ehre, welche 
mir wiederfahren isl, nicht allein in meinem Vaterlande, sondern sogar an 
der Stätte meiner Geburt mir zu Theil geworden ist. Hier, von wo ich vor 
20 Jahren in die Well gesendel wurde, um von den mir von der Nalur ver- 
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liehenen Fähigkeiten Gebrauch zu machen; hier, wo ich mein Bestes that, 
in der Zwischenzeil mich zu vervollkommnen, hier bin ich von hnndert 
chrbaren Männern mit offenen Herzen und Armen wieder aufgenommen 
worden, die einst meine Schulgenossen waren und mir sagten, dass mein 
Geburlsorl erfreut sei, mich als sein Kind wieder aufzunelimen. Hier ist el- 
was besonders Auffallendes in diesem Wiederkommen. Ich bin in gerader 
Linie ein Abkömmling der Bürger von Peebles. Meine Voreltern haben hier 
mit ihren Vorfahren seil undenklichen Zeilen gelebt. So habe ich denn 
gulen Grund, mich stolz zu fühlen, dass mein Name in den Listen ihrer 
Bürger forigeführl steh. Franklin mir zum Muster nehmend und das 
Mollo Ihrer eigenen Burghalle „Contra Nando Inerementum“ im Geiste fest- 
haltend, arbeiiele ich früh und spät; lernle mit eigener Hand Typen seizen, 
kaufte kleine Bücher und Tractätchen, meistens Blatt um Blatt, band und 
verkaufte sie. Keine Arbeil erschien mir zu harl oder entwürdigend, wenn 
sie chrbar war; ich halte Ausdauer bei allen Schwierigkeiten und auf die 
gütige Vorsehung verlrauend, verzagle ich nie. Aber über 12 Jahre ver- 
liefen bei diesem Streben, zum Theil erleichlert durch literarische 
Beschäftigungen, da nahle ich mich auf einma! der Periode, wo mein 
Bruder und ich anfingen, eine wohlfeile und populäre Gatlung von 
Literatur vorzubereiten und herauszugeben. Die erste Idee eines solchen 
Unternehmens halte ich zu Anfang des Jahres 1832 gehabl. Zu die- 
ser Zeil zeigte sich ein zunelimender Geschmack am Lesen, ich beschloss 
daraus Vortheil zu ziehen und verbreitele ihn auf neuen und besseren 
Wegen. Mit diesem Ziel vor Augen und unlerslülzl durch einen Bruder, 
dessen Streben mehr einen literarischen Charakler halle, als meines, ent- 
stand im Februar 1832 Chambers’ Edinbourgh Journal. Der Erfolg dieser 
wohlfeilen Zeilschrifl war wahrhaft erstaunlich; 30,000 Ahdrücke waren in 
wenigen Tagen verkauft; der Absatz nalım reissend schnell zu und ist in 
wenigen Jahren bis auf wöchentlich 70,000 Exemplare gestiegen.“ — 
Zur Erinnerung an das reiche Geschenk, welches jelzt für Peebles vor- 
bereitet wurde, wollen wir noch folgende kurze Bemerkungen hin- 
zufügen. Wenn der Prophet sich selbst in seinem Valerlande geehrt fand, 
so lrieb ihn ohne Zweifel die Dankbarkeit an, Eiwas für seine Rückkehr zu 
thun und Mr. Chambers halle den charaklerislischen Plan gefasst, den 
nalürlichen Reizen des Fleckens noch ein Lesezimmer, eine Bildergallerie, 
ein Museum und ein Nachweisungs-Bürcau hinzuzufügen, ein Plan, der, 
wie wir glauben, ganz freiwillig von Herrn Chambers herrührt und deu 
er in der Absicht ausführt, seinen Geburtsort geistig zu veredeln. 


3) Irland. 


Nach dem Freemason’s Calendar and Directory for Ihe year 1857 hat 
die Grossloge von Irland gegenwärtig 332 Töchterlogen, von denen sich 
269 in Irland (in Dublin 18, in Belfast 13 und in Cork 6) und 41 auswärlig 
befinden (in Australien 12, in Canada 11, in Portugal 4, in Spanien 2 
(Algesiras, Gibraltar), in Neu-Braunschweig 3, Neu-Schottland 2, West- 
indien 3, auf Jersey 1, St. Thomas 1, Malta i und Brasilien 1. Ausserdem 
giebl es dortnoch 22 Militairlogen. Die jüngste Loge hal die Matrikel 1014. — 
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Die ersten Grossbeamien sind: Br. Herzog v. Leinster, Grossmeisler; 
Br. J. Fitzgerald Townsend, depul. Grossmeister; Br. Elliot 
Hyndman, Gross-Secrelair. Die Grossloge hai 9 Provinzial-Grosslogen, 
darunter I in Porlugal (Provinz. -Grossmsir. Br. (Dr.) Pareira, deput. 
Provinz.-Grossmstr. Br. Correa und Provinz.-Gross-Secrelair Grillo) und 
1 in Melbourne (Hauptstadt der Colonie Port Philipp in Australien). Aus 
den Berichten ist zu ersehen, dass der Gross-Secrelair 150 Pf. Sierl. und 
sein Assisient 100 Pf, Sterl. Gehalt bezieht. — Die höheren Grade scheinen 
hier sehr zu blühen, denn wir begegnen hier einem Grand Royal -Arch- 
Chapter, Grand Encampment of Iigh Knights Templars, einem Supreme 
Grand Couneil of the lürly-Ihird Degree, Ordre of Misraim, Chevaliers 
du soleil, den Philosophieal Masons, einem Original Chapter ofPrince Masons 
und Kilwinning Chapter. — In Irland wird unter andern das Geseiz zur be- 
sondern Beachtung empfohlen, dass Niemand, der nicht lesen und schreiben 
kann, aufgenommen werden soll; auch sind Lalme, Verkrüppelle nicht 
aufnahmefähig, wenn nieht Dispensalion der Grossloge eintritt. — Dem 
Triangel entnehmen wir folgende Bemerkung: Es sind uns Nachrichlen zu- 
gekommen, dass in Irland die katholische Priesterschafl von Neuem be- 
ginnl, gegen die Freimaurerei zu kämpfen und die ihr Angehörigen mil 
den härtesien Sirafen zu bedrohen. In einem ersl kürzlieli von dem Erz- 
bischof zu Dublin, Dr. Cullen, erlassenen Hirtenbriefe sagte derselbe, 
dass es eine Todsünde sei, geheimen Gesellschaften wie der Freimaurerei 
u. dergl. anzugehören und dass die Mitglieder dieser Gesellschaften auf 
ewig in der Hölle braten müssen. — Je mehr man, fügt der Berichlerstalter 
hinzu , überzeugt sein kann, dass der lIerr Erzbischof die wahre Natur der 
Grundsätze der Freimaurer kennt, um so überzeugender slellles sich heraus, 
dass nur Priester-Herrschsucht und Verdummungs-Eifer die Molive einer 
solchen miltelallerlichen Handlungsweise sind. 

Dublin. — Hier besteht bereits seil dem J. 1765 eine freimaurerische 
Mädchen - Waisenschule (Freemasons female Orphan-School) für Töchler 
verslorbener Bundesbrüder. 


4) Colonien. 
Ostindien. 


Madras. — Die Lodye of Universal Charity, welche im Jahre 1795 
begründel wurde und in der Zeit ihrer Blüthe nicht weniger als 60 Mit- 
glieder zählte, setzt noch immer kraftvoll ihr Werk forl, ungeachlel jetzt im 
südlichen Oslindien die Freimaurerei sich im Schlummer-Zustande befindet. 
Die Loge zählt jetzt 30 ordentliche Mitglieder und unter der Leitung des 
S. E. Br. Greatorex hat sie während des zu Ende gehenden Jahres (1857) 
die Ehre und den Ruf der Freimaurerei aufrechterhalten und durch ihre zahl- 
reichen Versammlungen, ihr regelmässiges Wirken, ihre ungeschwächle 
Thätigkeit und ihre feste Anhänglichkeit an die allen Landmarks des Ordens 
sich ausgezeichnet. 

Singapore (Insel auf der Halbinsel Malacca). — Der Tag Johannis 
des Evangelısten, d. 27. Decbr. 1856, an dem die hiesige Loge Zetland in the 
East Nr. 748 ihren neugebaulen Tempel einweihle, wird in den Annalen 
der Brüderschaft dieser Insel stets ein höchst denkwürdiger Tag bleiben. 
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Bei der Ankunft der Festtheilnehmer an dem neuen Logenhause wurde die 
Ceremonie der Besilznalne für die Freimaurerei, die Wehe für die Jugend 
und die allgemeine Wohlthäligkeil mit gewohnlem Geschick von dem S. E. 
Br. Reed als Provinz.-Grossmeister ausgeführ! und wurden geeignele und 
beredie Ansprachen durch die S. E. Brr. Cumming und C.J. Smith, 
die Vorgänge des Tages erläulernd, gehalten. — Erst kurz nach 6 Uhr 
waren die Geschäfte beendigl und wurde die Loge rilualmässig geschlossen, 
worauf sieh 70 Brr. (mit Einschluss der besuchenden) zu einem Bankett 
niederseizien. Gegen 11 Uhr Irennten sieh die Brüder. 


China. 


Hong-Kong. — Montag den 9. Februar 1857 gaben die Mitglieder 
der Zetland- Lodge Nr. 768 ihrem Provinz. - Grossmeister für China, Br. W. 
T. Mercer, bei Gelegenheit seiner bevorstehenden Abreise nach England 
einen Abschiedsball, wozu sich über 60 Brüder im Bankelt-Saale versam- 
melt halten. Br. Capitain Romer und die Offieiere von Ihrer Majestät 
59. Regiment halten ihre Regimentsmusik geliehen, welche bemüht war, 
die Unterhaltung an diesem Tage zu erhöhen, wozu noch die Leistungen 
mehrerer Gesanglehrer kamen. — Br. Mereer nimmt die herzlichsten 
Wünsche für sein Wohl von allen Mitgliedern seiner Loge mit sich, da 
er sich bei ihnen Allen durch sein freundliches Benehmen und seine leut- 
seligen Manieren beliebt gemacht hat, und Alle sprachen die Hoffnung 
aus, dass der A. B. d. W. ihm eine glückliche Reise und eine glückliche 
Vereinigung mit den Seinen daheim bescheeren möge. 


Africa. 
Graham (Vorgebirge der guten Hoffnung). — Das Wieder- 


begräbniss der Leichname des Obrisllieutnant Fordyce und des 
Lieulnant Carey mil freimaurerischen Ehrenbezeigungen dürfen wir, 
wenn schon es bereils vor 6 Jahren sich ereignet hal, unsern Lesern 
nicht vorenlhalten. — Die Leichname der soeben genannten lapfern 
Öfficiere, die in dem Walde, in welchem sie ihr Valerland vertheidigend 
gefallen waren, begraben lagen, wurden aus ihrer bisherigen Ruhe- 
slälle ausgegraben und in der ersten Woche des Mai 1852 behuis ihres 
Wiederbegräbnisses nach der Stadi Graham gebraeht, Sie wurden 
durch das Personal des Haupliquarliers geleite. Sonnabend den 8. Mai 
war der zur Ceremonie fesigeseizte Tag, da aber derselbe sehr stürmisch 
war, so wurde ein Aulschub auf den nächsten Tag für nölhig erachlel. 
Nachdem also Sonntag d. 9. Mai alle Vorbereitungen von der Albany- 
Lodge, welcher beide Verstorbene angehört hallen, getroffen waren, bildele 
sich die ungewöhnlich grosse Begräbniss-Ceremonie im Drosily-ground und 
bewegte sich um 2 Uhr von dem Gerichlshause, wo die Leichname nie- 
dergelegl worden waren, nach dem St. Georgs-Begrähnissplaize. Die 
Leiehenwagen waren mil Trauerlüchern bedeckt und über denselben 
lagen verschiedene Regimenis-Standarten. Die Zahl der anwesenden 
Mitglieder der Brüderschaft beirug über 70 und unmillelbar darauf 
folgten die Mitglieder der Albany - Brüder- Gesellschaft mit ihren Ban- 
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nern und Insignien. Diesen folgte eine grosse Zahl Civilisien, welche 
dadurch sowohl ihre Achtung vor dem Andenken der Geschiedenen zu 
erkennen gaben, als auch denselben das leizte Zeugniss für die Tapferkeit 
im Dienste der Colonie ablegten. Als die Procession sich längs der High- 
Street bewegle, spielte das Musik-Corps den Todtenmarsch aus „Saul“ 
und von Zeit zu Zeit mischten sich damit die Klagelöne der hoch- 
ländischen Sackpfeife (Dudelsack). Von dem Ende der eine Meile 
langen Strasse ausgesehen, gewährte die Procession einen höchst impo- 
nirenden Anblick und die Zahl der hinzugekommenen Zuschauer ist sonst, 
wie man glaubt, niemals in Graham beisammen gesehen worden. Als man 
am Eingange des Kirchhofs anlangte, hielten die Leichenwagen süll und 
der Sarg des Lieuln. Carey wurde von den Soldalen des 74. Reg., von 
denen mehrere unverkennbar Freimaurer waren, lierabgehoben. Die Mit- 
glieder der Loge, unbedeckten Hauples, theilten sich, schritlen in ein- 
zelnen Reihen zu beiden Seiten des Sarges des Obristlieuin. Fordyce 
und nahmen ihren Ilallepunkt in der Nähe desSarges desLieutn. Carey, 
der unler Vortritt des Wachhabenden, der Stewards, Diakone und des 
Zwischen-Wächters, denen die Brüder und Einwohner folglen, zum Grabe 
gebracht wurde. Die Brüder der Albany-Lodge, welche sich langsam vor- 
wärlsbewegien, nahmen eine Stellung rings um das Grab ein, wie eine 
Wache, liessen aber die Freimaurer- Brüder durch, welche einen Kreis 
um dasselbe bildelen. Das schöne und ergreifende Begräbnissgebei wurde 
darauf in höchst feierlicher Weise von dem Hochw. J. Wilson, wirk- 
lichen Colonie-Kaplan. unter Assistenz des Hochw. G. Thompson, 
Pfarrer an der Si. Georgen-Kirche, vorgelesen. Dieselbe Ordnung wurde 
demnächst beobachlei, als der Sarg des Obristlieuim. Fordyce zu Grabe 
gebracht wurde, wo wieder die Vorlesung des Begräbnissgebels folgte, 
worauf der Logenmeisler an das Grab trat und die „Rolle“ auf den obern 
Sarg legte, worauf jeder Freimaurer vorwärlsschriti und seinen Akazien- 
zweig in das Grab fallen liess. Nachdem diese rührende Ceremonie beendet 
war, kehrien die Freimaurer unler Vortrilt ihres Musikeorps nach ihrer Loge 
zurück und gingen dort auseinander. — Beide Leichname wurden in Ein 
Grab gesenkt, welches vom Boden auf von Mauerwerk umschlossen war. 
— Die höchste Ordnung herrschte und die Anordnungen wurden bis in 
die geringslen Einzelheiten wohl ausgeführt. 


Westindien. 


Kingston (Jamaica). — Am 9. Febr. 1857 Nilell die Friendly - Lodge 
Nr. 291 eine Versammlung, bei welcher Gelegenheit dem Schatzmeister 
ein Ehrenzeichen überreicht wurde. Der Msir. v. Si. loble den E. Br. 
Morais wegen der Bereitwilligkeil, mil welcher er jederzeit der Loge 
seine Krafi gewidmet habe. Dieser erkannte darin nur seine Verpflichlung 
gegen die Loge, dankle den Brüdern in arligen Worten und bal sie um 
die Fortdauer ihrer freundlichen Gesinnungen und ihres Verlrauens, — 
Das Ehrenzeichen war schr eleganl, halle die Gestalt eines Sierns mit 8 er- 
habenen Punkten in der Contour einer Krone; in der Mitte mil Br. Morais’ 
Walırzeichen, einem Bienenkorb. 
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Trinidad. — Freitag d. 6. März 1857 bewirtheien die Beamlen und 
Mitglieder der Royal- Philanthropie - Lodge Nr. 585 ihren S. E. Mstr. v. St., 
welchem bei dieser Gelegenheit neben einem schönen goldenen Ehren- 
zeichen noch ein Allmeisier-Schurz übergeben wurde. Das Zeichen, wel- 
ches an einem lichlhlauen, seidenen Halsbande mit 3 goldenen Häkchen 
hängt, hat eine halbe Kreisform, eine hellblaue Emaille-Fläche, auf wel- 
cher sich das 47. Problem des Euclid unter einem Winkelmaass in Gold, 
eingefass! von goldenen Olivenzweigen, und auf der Rückseile die Inschrift 
befindet; „Ueberreicht dem Br. Daniel Hart, Mstr. v. St. der Royal- Phi- 
lanthropie - Lodge Nr. 585, als Zeichen der Hochschälzung durch die Mit- 
glieder derselben im Jahre des Lichts 1857.“ — Die Mitglieder der Loge 
versammellen sich Nachmillags 6 Uhr. Gegen 7 Uhr wurde der Msır. v. 
St. gemeldet und mit allen freimaurerischen Ehrenbezeigungen in Procession 
auf das Herzlichste empfangen. Nachdem er bis zu den Stufen des Altars 
geleitel und noch mehrere Geschäfte erledigt worden waren, stellten sich 
die Mitglieder wieder in Procession auf, wobei er von dein (. Aufseher mil 
einer passenden Anrede begrüsst und darauf mil dem Elırenzeichen und 
dem Past-Master-Schurze bekleidet wurde, worauf er eine längere Ansprache 
hielt. — Die Loge wurde dann geschlossen, und die Brüder begaben sich 
nun in den Bankellsaal, wo ein Mahl ausgesuchter Art sie erwartele. Den 
Mitgliedern der Loge hatlen sich mehrere ausgezeichnele besuchende Brüder 
angeschlossen. 

Spanishtown (auch Puerto d’Espanna, engl. Porl of Spain genannt, 
Hauptstadt der Insel Trinidad). — Wir schätzen uns glücklich, eine der ent- 
schiedensten und ausgezeichnelsien Ehrenbezeigungen hier aufführen zu 
können, welche ein Br. Freimaurer erfahren kann, welche den leslesien 
Glauben der Bundesglieder auf einen geachtelen Bruder in der Trübsal zu- 
rückstrahlt, und ihm einen schönen Beweis ihrer hohen Achtung und ihres 
Vertrauens auf seine Elırenhaftigkeit und Redlichkeil liefert. — Dieses 
Zeugniss und dieser Ausdruck brüderlicher Liebe halle folgende Veran- 
lassung: — Ein jetzt lüchliger Mann, angeslelll bei der Colonial-Bank zu 
Trinidad, bei welcher Br. J. A. Tench Director ist, machle sich das ihm 
geschenkle Verlrauen zu Nulze und verschwendele grosse Summen. — 
Die Bank-Vorsteher, unfähig, den Schuldigen zu fassen und enlischlossen, 
ihren Aerger an Einem auszulassen, fielen auf Br. Tench und entliessen 
ihn seiner Stellung, die er 20 Jahre innegehabl; nieht ohne zu wissen, 
welche Dienste er seit seiner Anstellung geleistei, aber einen Schein auf 
seinen Charakter werfend, der einen Mann geislig, körperlich und pecuniär 
zu Grunde richten mussie. — Sobald seine Entlassung bekannt wurde, 
wurde eine Versammlung der angesehensten Bewohner der Insel abge- 
halten, die das hohe Vertrauen an den Tag leglc, das sie zu Br. Tench 
heglen. Ihre Namen, je zwei in einer Zeile, fülllen eine Spalte des geachtelen 
Blattes „The Trinidad Sentinel.“ — Dann folgte eine Versammlung der 
Loge, in welcher Br. J. A. Tench eins der ausgezeichneisien Mitglieder 
ist, wo die Mitglieder ihm nicht allein eine Adresse, sondern auch eine mit 
50 Pf. St. gefüllte Börse überreichten. Die Adresse lautete wie folgt: 

An den S. E. Br. John Alex. Tench ete. ete. 
„S. E. Herr und Br., — die Beamten, Mitglieder und Ehrenmitglieder 


. 
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der Zodge of United Brothers, Nr. 251 im Register der grossen Loge vou 
Schottland, nahen sich Ihnen mit den brüderlichsten Gefühlen des innigsten 
Bedauerns. — Sie sind überzeugt, dass es Niemand besser weiss, als Sie 
selbst als Führer und Regierer des allen und ehrbaren Freimaurerbundes, 
„dass der Mensch zu Leiden und Sorgen geboren ist, die ihn wie Funken 
umsprühen“ und wie eilel Alles auf dieser vergänglichen Welt ist. — Da 
sie Ihre wesentlichen Verdiensie nicht allein als Maurer, sondern auch 
als Geschäftsmann kennen, so haben dieselben vorzüglich gelioffl, dass 
der Besitz solcher Tugenden, welche den Mann, wie den Maurer zieren, 
Sie auch vor Missgeschick hätte bewalıren sollen, wie es Sie jelztl, wo Sie 
sich dem Abenıl Ihres Lebens nähern, belroffen hat. Die feste Ueber- 
zeugung allein ist ein Trost für Ihre Brüder, dass Sie im hohen Grade die 
maurerischen Tugenden, Krafl und Geduld, besilzen. — Wenn die Brüder- 
schaft Sie als einen schuldlosen Mann betrachtet, der höchst ungerechter 
Weise für die von Audern verübten Verbrechen dulden muss, so ist sie 
verpflichtet, im Einklange mit den Grundsätzen unsers edlen Bundes Ilınen 
den vollsten Ausdruck ihrer vollkommenen Sympathie und unverminder- 
ten Achlung zu erkennen zu geben, die sie jez empfindel und Ihnen im- 
mer zu erhalten hoff. — Wenn sie bitlen, eine Börse zur Bestreilung 
dringend nöthiger häuslicher Bedürfnisse anzunehmen, so wollen Ihre Brü- 
der dadurch ausdrücken, dass es nicht allein ein Zeichen der Achtung 
gegen Sie als Meister der Zodge of United Brothers, sondern auch dankbare 
Anerkennung der Leutseligkeit ist, welche Ihre Meisterschafl charakterisirt. 
-— Ihre Brüder flehen den Segen des grossen Baumeislers der Wellen auf 
Sie und Ihre Familie herab; sie bitten ihn, Ihre Treue zu bestätigen, Sie zu 
erfüllen mit der Hoffnung auf seine Verheissung und mit der Liebe, die bis 
zum Grabe währl, und Sie in seinen Schooss aulzunelimen, wenn Sie be- 
rufen werden sollten, in der grossen Loge oben zu sitzen, wo sie sich 
freuen, wieder mil Ihnen vereinigt zu werden, wenn auch einst der Ruf an 
sie ergehl, dieses Erdenthal zu verlassen und in jenes unbekanute Jenseils 
überzugehen,, von wo kein Arbeiter wiederkehrt.“ 


Die Antwort lautele: 


An Br. K. Clarke, Secr. der Zodge of United Brothers, Nr. 251. 


„Mein Iheurer Freund und Bruder. — Dass ich selır schmerzlich die 
Kränkung empfunden habe, aus einer Stellung entlassen worden zu sein, 
in der ich 20 Jahre lang mil gleichmässigem Eifer der Erfüllung meiner 
Pllicht obgelegen, ist nur eine natürliche Bewegung, welche jeden Andern 
als nich unter gleichen Umständen eben so belroffen haben würde, — 
Kaum weiss ich jedoch, ob der Schmerz, so unerwarlel und, wie ich ni 
guiem Gewissen hinzufügen kann, so unverdient aus meiner Stellung ent- 
lassen zu sein, grösser isi als das Vergnügen, welches ich über die erhal- 
tenen Zeugnisse emplinde, dass meine Unschuld allgemein anerkannt wird. 
— Ganz besonders Iröstel mich aber die Kundgebung der Liebe und Ach- 
tung, welche ich von meinen gelieblen Brüdern der Zodge of United Brothers 
Nr. 21 in der mir durch Sie gesendeten freundlichen Adresse und dem bei- 
gelügten schönen Zeugniss der Theilnahme erhalten habe. — Ich bemühe 
mich vergeblich, zu entdecken, wie meine geringen und schwachen Bemü- 
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hungen, die Loge für einige Zeil als Meisler zu leilen, eine so grossınü- 
thige Vergeltung und eine solche Lobpreisung verdient haben sollen; ich 
kann sie nur dem unwillkührlichen Gefühle zuschreiben, welches sich in 
einem gulgeartelen Geist gegen augenscheinliches Unrecht erhebt, und dem 
Entschlusse meiner Brüder, zu beweisen, dass sie nicht unachlsanı gegen 
die ihnen bei der Aufnahme gegebene Lehre gewesen sind, — „dass das, 
was bei Profanen eine seltene Eigenschaft ist, bei dem Freimaurer nur als 
Pflichlerfüllung betrachtet wird.“ — leh bin wahrhaft dankbar für die mir 
von denselben kundgegebene Sympathie, und höchst andächlig wiederhole 
ich Ihren eigenen Gedanken, dass in der Grossloge oben, wo der Allmächt. 
Baumsir. d. W. in Ruhm und Glorie regierl und unsere Handlungen prüft, 
wir uns Alle um seinen himmlischen Thron versanımeln und zu dem höheren 
Tempelbau unseres unsterblichen Geisles zugelassen werden mögen. — 
Sehet da, wie gut und beglückend ist es für Brüder, mit einander in Ein- 
trachı zu leben! „Es ist gleich der köstlichen Salbe, welche vom Haupt auf 
den Bart — nämlich Aarons-Bart — und von da auf den Saum seines 
Kleides herahrann. — Gleich dem Thau des Hermon, der auf den Berg 
Zion niederfiel. Für sie hat der Herr der Welt seinen Segen und ewiges 
Leben zugesagl.“ — So möge es sein! J. A, Tench. 


Australien, 


Melbourne (Haupistadt der Colonie Port-Philipp in Neu-Holland). — 
Der 7. Novb. 1856 war ein Tag, der den Bewohnern von Öst-Collingwood 
noch lange in angenehmer Erinnerung bleiben wird. Es wurde an dem- 
selben der Grundstein zur Ost-Collingwood-Brücke, welche über den 
Yarra-Fluss in der Richtung der Johnston-Strasse führt, gelegt. Eine grosse 
Menschenmasse erfüllte den Weg, welchen die Procession nahm und alle 
Kensier der angrenzenden Häuser waren mil freudestrahlenden Gesichtern 
besetzt. Mehrere Häuser waren mit Flaggen geschmückt. Sclıion lange be- 
vor sich der Zug der Bauslelie näherte, waren unzählige Menschen ver- 
sammelt. — Beim Herannahen der Procession spielte das Musikcorps, und 
die Versammlung slimmte den (00. Psalm an. Der Deckstein wurde erho- 
ben und der Grundstein gerichtet; der Meister legte die Phiole mit den 
Münzen in letzteren, las die dazu bestimmle Schrift vor und legte sie an 
den beslimniten Plalz. Der Provinzial-Gross-Kaplan begann ein Gebet nach 
dem Gebrauch der Brüder und der Vorsleher des Gemeinde-Raths übergab 
dem Provinz.-Grossmstr, die Kelle. — Die aus Silber gearbeitete Kelle war 
ein prächliges Werkzeug mil passender Inschrift. Capitain Clarke nalım 
sie in Empfang mil der Zusicherung, dass er es mit Ehren für sich (hun 
könne, um seiner Sympathie willen, die mit den besten Interessen der Colonie 
auf das Engste verbunden wäre (Beifall). — Ein Werkmaurer halle schon 
vorläufig Cement über den Stein gebreitet, der Provinz,-Grossmsir. glällele 
ihn mit der Kelle. Der Deckstein wurde dann langsam niedergelassen, wäh- 
rend das Musikcorps spielte. Der Werkmeister brachte dann Senkblei, Wasser- 
waage und Winkelmaass herbei, übergab sie dem Provinz.-Grossmsir. Br. 
Smith und den activen Provinz.-Gross-Aufsehern, die damit die Lage des 
Sieins prüfen. Sodann empfing der Provinz.-Grossmeister denHammer und 
Ihal die üblichen drei Schläge mit folgenden Worten: „Nachdem wir den 
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Grundstein in die rechte Lage gebracht haben, wie es unser alles Gewerbe 
vorschreibt, so flehen wir, wie es bei «en Freimaurern Sille isl, zu dem 
A. B. d. W., dass er in seiner gnädigen Fügung uns tüchtig mache, das be- 
gonnene Werk glücklich zu Ende zu führen, und dass es ihm gefallen 
möge, den Bau zu bewahren, ihn vor Einsturz und Verfall zu hehüten bis 
zu den spälesten Zeilen.“ — Dann wurde dem Provinz. -Grossmstr. der 
Reihe nach das Füllhorn mit Korn, eine Schale mil Wein und eine drille 
mit Oel gebracht und indem er Korn auf den Stein schültele, sagle er: „Ich 
streue dieses Korn aus als ein Symbol des Ueberflusses, wie es bei den 
Freimaurern Sitte ist.“ — Beim Ausgiessen des Weins auf den Stein: „Ich 
giesse diesen Wein auf den Stein als Symbol der Freude und Fröhlichkeit, 
wie es (die Brüder zu Ihun pflegen;* — und beim Ausgiessen des Oels: 
„Ich giesse dieses Ocl aus auf den Stein als Symbol des Friedens und der 
Zufriedenheil, wie es die Freimaurer gewohnt sind. — Möge der Schöpfer, 
Baumeisler und gütige Urheber der Natur, der allmächlige, barmherzige 
Vater unser Aller diese Stadt und dieses Land im Allgemeinen mit Korn, 
Wein, Oel und Allem, was nülzliech, heilsam und zur Behaglichkeit des 
Lebens dienlich ist, segnen; und möge die ewige Allmacht uns demütlhig 
und dankbar für alle ihre Gaben machen, das bitten wir nach der Sitte der 
Brüder.“ — Der Provinz.-Grossmsir. empfing nun den Plan, Grundriss ele. 
vom Ingenieur, gab ihn nach der Betrachlung zurück und sagle: „Herr 
Ingenieur, (der Grundstein zu der Collingwood - Brücke ist nun gelegt und 
«da auch der Zubehör durch mich und die Provinz.-Gross-Beamlen geprüft 
und Alles gebilligt worden ist. so wird der Plan in Ihren Händen am besien 
aufgehoben sein. Ich gebe Ihnen daher denselben zurück, mil dem vollen 
Vertrauen, dass Sie als geschickler und redlicher Arbeiter von demselben 
einen solchen Gebrauch machen werden, dass die Brücke in Ordnung, 
Ebenmaass und Schönheit sich erheben und in der Stärke werde vollendet 
werden, welche ganz ihrem Zwecke entspricht, zur Ehre Ihres guten Na- 


mens und zu Ehren Derjenigen, welche Sie erwählt haben.“ — Jelzt folgte 
der Nalionalgesang der Versammlung mit Musikbegleitung. — Nach der 
Grundsteinlegung wurde die Ceremonie geschlossen. — Capitain Clarke 


sagle, dass in Uebereinstimmung mil der Gewohnheit eines allen Provinz.- 
Grossmeislers bei Gelegenheiten. wie diese, öfters noch einige Worle an 
die Versammlung gerichlel worden wären. Er hoffe, dass die Geremonie, 
welche sie vollführt haben, zur Befriedigung der Anwesenden gewesen 
sein möge (Beifall). Schaue er rund un sich und betrachte die grosse An- 
zalıl heilrer Gesichter, so bekenne er, dass er sich etwas beengt im Spre- 
chen gefühlt habe; indessen danke er den Anwesenden, die nicht ihrem Or- 
den angehörten, für die Ehre, welche sie ihnen angelhan, indem sie bei 
Ausübung ihrer Plliehl von ihnen umgeben worden seien (Beifall). — Mr. 
T.T. Beckett, einer der Vorsitzenden der Ost-Collingwood-Munieipali- 
tät, dankle von seiner und seiner Collegen Seite der Versammlung für die 
Ehre, die sie ihnen erwiesen, besonders durch das Streben, ihnen bei dem 
schöneren Theile ihres Unternehmens Beistan« zu leisten. Er sei nicht Mil- 
glied der ehrbaren Brüderschaft der Freimaurer, aber da er Zeuge der guten 
Wirkung der Organisalion ihres Bundes gewesen, habe er oft bedauert, es 
nicht zu sein — und vielleicht ist er es jeizi, — Es würde unmöglich sein, 
Latomia XV. 7 
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für den Disiriet die Wichtigkeit des von ihnen an diesem Tage geförderten 
Werks zu überlreiben. Er dankle nochmals den Freimaurern und dem Pro- 
vinzial-Grossmeisler für ihre Mühwaltungen an diesem Tage, welche ihrem 
Vorhaben so viel Glanz gegeben haben. — Dreimalige Lebehochs wurden 
dann für Se. Excellenz, den regierenden Gouverneur, den Provinzial-Gross- 
meister, die Vorsteher des Municipalraihes, die Damen und die freimaureri- 
sche Procession gebracht, weiche leiztere nun wieder zusammentrat und 
nach Abbotsford House zu einem grossen Diner zurückkehrte. 


Sandwichinseln. — Der König der Sandwichinseln, dessen Resi- 
denz Hanaroora auf Woahu ist, soll nach einen: Briefe aus Honolulu 
am 8. Febr. 1857 in der dort im J. 1842 gegründeten Loge in den Meister- 
grad befördert worden sein. 


Spanien. 


Die Gründung von neuen Logen in Spanien ist deshalb von beson- 
derer Wichtigkeit, weil die Freimaurerei bisher in Spanien auf das Hefligste 
‚ verfolgt wurde. Der frömmelnde Tyrann Ferdinand der VIl. verurtkeilte 
noch im Jahre 1825 die ganze aus sieben Meistern besiehende Loge zu 
Granada zum Tode und sendele den einzigen eben aufgenommenen Lehr- 
ling für fünf Jahre auf die Galeeren ; im Jahre 1828 ahmte der Gerichtshof 
zu Grenada (einer der kleinen Antillen-Inseln) diesem Beispiele ihres 
erhabenen Oberhauptes nach, sendete den gelehrlen und menschen- 
freundlichen Edelmann Marquis de Cavrilana an den Galgen 
und verurlheilie Ferdinand Alvarez de Solo Mayor, den Neffen des 
verstorbenen Grafen von Colomera, zum Schaffot; Beide, weil siein dein 
Verdachtie standen, Freimaurer zu sein, sie es aber dem Tribunal 
nicht gestanden hatten. — Jeizi erhebt die Freimaurerei in einem Lande, 
wo der Boden von dem Blue ihrer Märtyrer so durchdrungen gewesen isl, 
abermals ihr Haupt, um diejenigen zu segnen, welche sie verfolgt haben 
und Böses mit Gulem zu vergelten. 

Barcelona (Hauptstadt der Provinz Calalonien). Hier, in Gijon und 
Gracia sind die Logen von den Polizeibehörden verfolgt worden, weil 
sie einer geheimen Gesellschaft angehörlen. Da dieselben unler dem 
Schulze des @rand-Orient de France arbeiten, so soll sich Prinz L. Mural 
als Grossmeisler mit Erfolg für die Brüder verwendel haben. 

Gijon (Provinz Asturien). Vor Kurzem wurde hier eine neue Loge 
eröffnet, welche den Namen trägt: Amigos de la Naturaleza y Humanidad ; 
sie erkennt den Grand-Orient de France als maurerische Oherbehörde an. 

Madrid. Man hat uns geschrieben (sagt der Soleil mystique), dass 
in Spaniens Hauptstadt eine Grossloge nach persisch-philosophischem Rilus 
mit allen gebräuchlichen Formalitäten gestiftet worden sei. Die Versamm- 
lung war eine höchst glänzende, es folgte ihr ein Bankett, bei welchem 
Eintracht und die lebendigste Freude herrschten. 
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Belgien. 


Brüssel. Bereits seit einigen Jahren halte man erfahren, dass sich 
die Freimaurer Belgiens in polilische Angelegenheiten mischlen, die demo- 
kralischen in allen Ländern unterstützten und so dem alten Prineip des 
Bundes, wie wir es schon im Anderson’schen Constitutionsbuche fin- 
den, gänzlich enigegenwirkten, ohne dass die freimaurerische Oberbehörde 
warnte oder Einhalt thal*). Die Freimaurer Belgiens wollten dagegen die- 
ses alte Geselz: „Eurem Könige sollt Jhr getreu sein u. s. w.“ in 
neuester Zeil nicht mehr als freimaurerisches Fundamentalprineip gelten 
lassen, und bemühten sich, diesen Grundsatz als mil ihren Ansichten vom 
Bunde unverlräglich abzuschaffen, und dagegen die Thätigkeit auf den 
Fortschrill in polilischer, socialer und kirchlicher Hinsicht gerichtel als 
wünschenswerlli zu bezeichnen. Dieses liberal-demokralische Streben 
leuchlet klar aus dem Berichte über die Feier des Johannisfestes in der 
Grossloge zu Brüssel hervor **). 


Der interimislische Grossmeister, Br. Verhaegen, erwähnte im 
Beginn seiner Festrede am Johannisfeste 1854, dass unter Andern auch, 
wie er ohne Unisechweife sagen wolle, diepolitische Lage desLan- 
des die Versammlung dieses Tages erforderlich gemacht habe und, wenn 
auch nicht die Aufstellung neuer Grundsälze, doch eine weitere und leb- 
haftere Aullassung des maurerischen Geistes erheische. In der Aussen- 
well haben sich neuerdings Begebenheiten ereignet, welche unsere ganze 
Aufmerksamkeit in Anspruch nehmen und das neue Grosscomile glaubt, 
dass die Freimaurerei darauf ihr besonderes Augenmerk zu richlen habe 
Er glaubt, dass sich unmöglich ireue und einsichtsvolle Männer, aufriel 
lige Patrioten, Freunde des Forischrilles und der Freiheil an so vielen Punl 
ten im Lande ohne Zweck und ohne Erfolg vereinigen könneı 
Er glaubt, dass die freimaurerischen Vereine eine grosse Verschuldung au 
sieh laden dürften, wenn sie sich auf unfruchlbare Arbeiten be- 
schränken zu einer Zeil, wo sich der Feind von allen Seilen organisirl, wo 
der nächtliche Bund der Unwissenheit und Unterdrückung seine Fallstricke 
im Dunkeln legt und vermittelst der Furcht und des Egoismus seine bedroh- 
liche Macht vermehrt, sodass dieselbe unaufhörlieh wächst. — „leh weiss, 
dass ieh, indem ich diesen Boden beirele, in furchtsamen Gemüthern Be- 
denklichkeilen und Zweifel hervorrufen werde. Man wird sagen, dass 
(lies die Freimaurerei an einen sehr gefährlichen Abgrund führe und dass 
unsere Statuten uns jede Verhandlung über Religion und Politik verbielen. 


*) Als im Jahre 1848 zahlreiche in Nordamerika lebende Deutsche die 
Grossloge von New-York zur Tlieilnahme an einer öffentlichen Demonstration 
zu Gunsten der damaligen demokratischen Bestrebungen und politischen Er- 
eignisse in Deutschland aufforderten, lelınte diese im Gefühle des Rechts dies 
mit dem Bemerken ab, dass eine solche Theilnahme mit den Grundsätzen des 
Bundes unvereinbar sein würde; alle europäischen Grosslogen hegten gleiche 
Grundsätze und alle religiösen und politischen Fragen und Verhandlungen waren 
in den Logen untersagt. 

**) Trace des travaux de la grande Feie solstiliale-nalionale celebree par le 
Grand-Orient de Belgique le 24. jour du 4. mois lan de la vraie liberte 1854. 
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Das aber, meine Brüder, muss endlich einma) ernstlich untersucht wer- 
den: die Freimaurerei muss endlich einmal sagen, was sie denkt und was 
sie will, und sie befindet sich allerdings in der schwierigen Lage, entweder 
zu schweigen oder ihre eigenen Geselze zu überlrelen. Vor allen Dingen 
rufen wir uns in’s Gedächiniss, dass die Freimaurerei schon bei manchen 
früheren Gelegenheiten einslimmig jene Beschränkung unbeachlet gelassen 
hat. Sie hat sich bereits bei polilischen Ereignissen betheiligt, und wenn 
der Sieg ihrer Sache von der ganzen Nalion gefeiert und dadurch der Be- 
weis geliefert ward, dass sie die Zusimmung des Landes halte, wer könnte 
wagen, sie deshalb zu tadeln? Das hiesse die Geschichte verläumden, 
das unermessliche Verdiens! ableugnen, das sich die Freimaurerei um das 
Valerland erworben hat! Wir sind daher wohl bercchligt, zu sagen, dass 
sie damals einem Gebole der sirengsten Pflicht folgte und dass sie gul da- 
ran Ihun wird, auf diesem Wege fortzuschreilen, so lange es nölhig isl. — 
Erlauben sie mir hinzuzuselzen, dass das Verbol, um das es sich handelt, 
keineswegs in den allgemeinen Ordensstatulen begründet ist, welche viel- 
mehr in dieser Hinsicht schweigen. Wenn die Freimaurer, die das Grund- 
geselz entworfen haben, jenes Verbol als ein unverleizliches hälten auf- 
stellen wollen, so hälten sie es in den Staluten als ein posilives Prineip 
aufnehmen müssen. Jene Beschränkung findel sich aber nur in dem Re- 
glement der Grossloge (Art. 135), und an diesem Orte hal sie nur eine re- 
lative Wichligkeit, denn das Reglement kann auf Antrag von 5 Repräsen- 
lanten abgeändert werden. — Das ist also die einzige Schranke, welche 
zu überspringen sein würde, und sobald das Grosscomil& und 
die Grossloge einstimmig das Verlangen aussprechen, 
dass diese Fessel falle, so wäre es eine kindische Behauplung, wenn man 
sagen wollte, dass sie noch die mindesie Kraft habe. — Sonach sind 
wir factisch und rechtlich in der Lage, das Verbot zu beseitigen, welches 
der Buchstabe ausspricht.“ 


„Uebrigens frage ich, wenn die Freimaurerei sich fortwährend in den en- 
gen Cirkel einschliessen lassen müsste, welchen man ihr hat ziehen wollen, 
zu was denn ihre grossartige Organisation, ihre ungeheure Verbreitung dienen 
solle? Wenn wir uns dergestalt beschränken lassen müssten, so wollen wir 
lieber unsere Tempel schliessen: wir finden dann draussen hinlängliche Gele- 
genheit, die schwache Aufgabe zu erfüllen, welche uns noch bleiben würde! 
Was ich hier sage, habe ich hundertmal von den besten, aufgeklärtesten, der 
Sache der Freimaurerei ergebensten Brüdern gehört; ich bin nur der Wiederhall 
derselben, ich sage nur das laul, was Jedermann heimlich denkt. — Diejeni- 
gen mögen sich also beruhigen, welche meinen, dass durch das, was ich ge- 
sagt habe, das Gesetz der Freimaurerei verletzt werde. — Wenn ieh die 
Vergangenheit unserer Verbindung betrachte, sehe ich da nicht, dass die Frei- 
maurerei stets die aufmerksame Wache gewesen ist, welche den Gang des 
Siaatsschiffes im Auge behalten hat? Ist sie es nieht, die bei der Finsterniss 
des Unwetters den rettenden Leuchithurm entzündet, welcher die Klippen an- 
zeigt; ist sie es nicht, welche in den Tagen der Gefahr zu den Wallen ruft? 
Antwortet nicht die Geschichte? Hat nicht die Freimaurerei jedesmal, wenn es 
nöthig war, den Stütz- und Mittelpunkt des Widerstandes gebildet gegen die 
Verführung des Irrthums und der Lüge, mochten sie kommen, von welcher 
Seite sie wollten? Und was sie schon gethan hal, soll sie, kann sie es nicht 
unter ähnlichen Umständen von Neuem thun? — Ich denke: la! Das Gruss- 
comite und die Grossloge denken es mit mir. — Nun, meine Brüder, 
die Stunde der Gefahr hat geschlagen, die Verhältnisse bedrohen uns nahe, 
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es muss gehandelt werden! Der Waffenruf ist erschollen! Fühlen Sie nicht in 
der uns umgebenden Luft etwas Unheimliches? Das öffentliche Gewissen sinkt; 
die Verrätherei scheut das Lieht des Tages nicht mehr und öffentlich werden 
den schändlichen Götzen des Egoismus und der Furcht Altäre errichtel und 
Weihrauchopfer gebracht, Freche Feinde, von der niedrigsten und unersäftlich- 
sten Ehrsucht gespornt, wagen es, zu träumen von alleiniger politischer Macht, 
von der Unterdrückung der Gewissensfreiheil, von der Vernichtung unserer 
kostbarsten Rechte. Von allen Seiten ordnen sich unsere Gegner, überall spre- 
chen sie es laut aus, dass es heilige Pflicht für sie und ein unbestreilbares 
Recht von ihnen sei, sich in die öffentlichen Angelegenheiten zu mischen. Un- 
ter dem Deckmanlel der Wohlthätigkeit organisiren sie die ihnen zu Gehote 
stehenden Kräfte. la sie stellen sich unter den Schutz unserer eigenen Grund- 
sätze und sprechen unausgeseizt von Freiheit, Duldung, Wohlthätigkeit 
und allen Tugenden. Die Gesellschaft des heiligen Vincent von Paula schreibt 
auf ihre Fahnen das, in ihrem Munde zur Heuchelei werdende Wort Humani- 
tät! Und im Angesichte dieser unausgeselzten Fortischritie, am Vorabende des 
entscheidenden Kampfes sollte die Freimanrerei sich schmachvoll in ihren Tem- 
peln verbergen und sagen: „Still! die Politik ist uns untersagt?“ — 0, meine 
Brüder, zwingen wir sie nichl länger, sich selbst zu verleumden, lassen wir sie 
nicht länger so grausames Unrecht erfahren !* 

„Dank dieser unbegreiflichen Selbstverleugnung gehen wir unserm nahen 
Untergange entgegen, wir stellen unsere ganze Vergangenheit in Abrede! Wir 
wollen doch unseren Söhnen nicht die Schande eines solchen Verfalles verer- 
ben, die Zukunft nieht zwingen, über unsere traurige Gegenwart zu erröthen! 
Lassen Sie uns das Eine wohl begreifen: Wenn die Freimaurerei uns 
den heiligsten, den erhabensten Beruf anweist, so kann sie 
uns nicht gleichzeitig dieMittel entziehen wollen, ihn zu erfül- 
len. Es wäre staunenswerth, hätte sie zu gleicher Zeil eine so hohe Meinung 
von uns und ein so beleidigendes Misstrauen gegen uns. — Es ist hohe Zeit, 
meine Brüder, dass wir uns aller unserer Hülfsmittel bedienen. Blicken Sie 
um sich; während alle Schwachheit, alle Schmach zu der Reaction übergeht, 
ist der Widerstand allenthalben gelheilt. Nirgends ein kräftiger Mittelpunkt, 
nirgends eine Fahne, unter der sich alle Schatlirungen der Männer der Zukunft 
schaaren, welche aus vollem Herzen dieselbe Sache wünschen: den Fortschrilt! 
Irgendwo muss sie sich organisiren, die Partei der rechtlichen Leute, der 
Freunde der Wahrheit, der Apostel des Guten und Schönen, die Partei jenes 
glänzenden Doppelgestirns, welches die moralischen und materiellen Interessen 
in ihrer zweifachen Richtung nach der Wissenschaft und der Glückseligkeit 
vereinigt! — Nun, diese Schaar treuer und erleuchteter Männer, welche die 
Zukunft im Auge haben und die Gegenwart ausbeuten, dieser freie Kampfplatz, 
welcher alles Gute unter seinen vielfachen Gesichtspunkten vereinigt, sie sind 
vorhanden. Alle kennen sie. Diese edle Mutter so vieler zerstreuter Kinder, 
welche, gleich Christus, allen denen, die reines Herzens sind, zuruft: Frieden 
den Gerechten, sie, mit Einem Worte, welche allein das grosse Räthsel unse- 
rer Zeit durch Beschwörung der Stürme lösen kann, welche vielleicht die Zu- 
kunft in ihrem Busen birgt, Sie errathen sie, meine Brüder, Sie haben sie 
erkannt an der Erhabenheit ihres Wesens, an der Allmacht ihrer Kraft: es ist 
die Freimaurerei! — Verstehen wir uns aber recht! Es ist nicht genug, in 
einem Augenblick der Begeisterung zu rufen: Wir sind stark, wir sind un- 
widerstehlich, der Sieg muss unser sein! Nehmen wir uns in Acht! wir wer- 
den stark sein, wenn wir einig sind, wir werden mächtig sein, wenn unser 
Zweck fest steht, wenn unsere Grundsätze klar und sicher sind.“ 


„Wissen muss man, was man will, zunächst vermittelst gewissen- 
hafter Erforschung der socialen Gebrechen, mühsamer und verständiger Un- 
tersuchung der wahren Lehren der Social-ODekonomie — wissen muss man 
vor Allem, was man will. Sodann aber einig sein, fest und unerschrok- 


ken im Wollen und zwar unauflösbar einig: — dann erst hat man Hoffnung, 
zum Siege zu gelangen. — Schliesslich noch einige Worte zur Erörlerung 
dieses Grundsatzes: Wissen, was man will! — — Dieser Vorbereitungs- 


arbeit muss sich jeder einzelne Freimaurer unterziehen, jede Loge muss sich 
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ihr widmen, Der Freimaurer, einmal entledigt von den Fesseln, welche Art. 
135 ihm auferlegt, hat das Recht, sich am Alles zu bekümmern, die Pflicht, 
Alles zu prüfen, sich in der Loge ebenso aufzuklären, als er es in der Aussen- 
welt ihun kann und zwar über jede moralische und materielle Frage, sie sei 
socialer oder philosophischer, d. h. also politischer oder reli- 
giöser Natur. Mit Einem Worte, die Freimaurerei muss sich ohne Furcht 
für berechtigt, ja verpflichtet erklären, das göttliche, durch das Blut so vie- 
ler Märtyrer befestigte Prineip der Freiheit der Forschung, diese kosibare 
und unveräusserliche Eroberung unsers öffentlichen Rechts, zu verkündigen. 
Dadurch erwirbt sich der Maurer ein festes Strebeziel, er weiss fortan, was 
er will. — Er wird ferner im Beistande seiner Brüder in der mächtigen Or- 
ganisalion der Freimaurerei, in der Uebung der aufrichtigen Vereinsgrund- 
säize jene verstärkte Kraft finden, durch welche allein grosse Dinge gelingen. 
Und rechnet er mit Hülfe nichtdes Glaubens, sondernder Wissen- 
schaft auf den Sieg der Ideen, denen er sich unwiderruflich gewidmet hat, 
so wird er zu deren Ausführung die ganze ‚Kraft verwenden, deren er fähig 
ist, — er wird wollen, was er weiss.“ 


„So lasst sie denn kommen, sie, welche auf die Freimaurerei das Anathem 
schleudern, lasst sie den Kampf versuchen, und die Kinder der wahren Frei- 
heit werden sie für immer zurückwerlen in die Nacht, diese ewigen Verhöh- 
ner der Vernunft, diese unversöhnlichen Feinde des wahren Glückes der 
Menschheit.“ 


Diese Rede fand in der Versahmluhe lauten Beifall; laut wurde der 
Druck und die Versendung an die Bundeslogen verlangt und der Referent 
gab endlich nach, wie er sagl, damil die Logen des Systems von dem Zwecke, 
den man sich gesetzt habe, von dem Programmeder Belgischen 
Maurerei Kenntniss erhallen. — Bei der dann folgenden Festtafelloge 
ward in ähnlichem Sinne gesprochen ; der Grossceremonienmeisler brachte 
der Maurecrei, als Avanigarde jedes Forlschriltes, und dem Siege ihrer Ideen, 
sowie dem Uebergange zu Handlungen im Sinne des Forlschriltes einen 
Toast. Die beiden seither isolirten Logen Les Philadelphes zu Verviers 
und De la parfaite Intelligence zuLüllich hatlen sich ersl jetzt dem Grand- 
Orient angeschlossen. Der Depulirte der lelziern Loge äusserle: Beide 
Logen hätten die Nothwendigkeit gefühlt, dem @rand-Orient zu Hülfe zu 
kommen, die zerslreuten Kräfte zu vereinigen, um dem Strome, welcher die 
Nationalität und Civilisalion zu verschlineen drohe, einen Danım enlgegen- 
zuselzen. „Was sehen wir?“ fuhr er forl: „Auswärls einen Hegienmies- 
despolismus, gegründet aufHoffuung und Furcht, im Valerlande das kühne 
Erheben der Klerisei, gestützt auf Unwissenheit, Aberglaube und Fanalis- 
mus. Was haben wir, um diese Gefahr zu beschwören ? Eine selır schwache 
Partei! Wir haben es vor Kurzem gesehen, dass sie hier und da so weit 
gegangen is, ihren Gegnern die Hand zu bieten, welche diese mit Verach- 
tung zurückwiesen. Und doch stösst diese schon so schwache Partei ihr 
Lebenselemenl, die Demokratie, auf beleidigende Weise von sich, als wenn 
Deniokratie.und Liberalismus unvereinbar wären! Was wäre denn der 
Liberalismus,wenn dieDemokratienichthinterihm slände? 
Ein sinnloses Worl, das aus dem polilischen Wörterbuche ausgesirichen 
werden müsste! Wir sind es also, die ihm neues Leben geben müssen, die 
Freimaurerei muss sich in den Kampf stürzen, sie muss hinaus, von der 
Betrachtung zur Handlung, von der Theorie zur Praxis übergehen!“ — 
Der Abgeordnete und Meister v. St. aus Verviers drang ebenfalls auf Tha- 
ien, nahm für die Freimaurer das Recht jedes Bürgers, sich mit Politik und 
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Religion zu beschäfligen, in Anspruch, weil gerade sie Verkündiger der 
Humanität sei, und schloss mit der Bemerkung, die Freimaurerei möge ein- 
sehen, dass sie ein Wenig späl zu der Ueberzeugung gelangt sei, die freie 
Discussion gehöre recht eigentlich zu ihrem Wirkungskreise. — Dem Vor- 
siizenden wurde, zugleich mit Bezug auf seine Wiedererwählung in die 
Repräsenlanienkammer und seine liberalen polilischen Gesinnungen, ein 
Toast gebracht, in Beantwortung dessen er seine polilischen Grundsälze 
entwickelte, einen Rückblick aufseine polilische Laufbahn warf, sei- 
nen Wählern Dank sagle und seinen politischen Freunden ein 
Lebehoch brachte. Am ausführlichsten und oft von lauten Beifallshezei- 
gungen unlerbrochen, sprach sich der an diesem Tage erwählte Grossred- 
ner, Br. Bourlard, Meister v. St. der Loge Parfaite Union zu Mons, aus. 
Unter Anderm sagte er: „Ich frage Sie, meine Brüder, können wir, wenn 
wir von solchen Gefühlen durchdrungen sind, wenn wir begreifen, dass 
es sich hier um unsere eigene Existenz handeli, uns von einem Arlikel 
unseres Grosslogen -Reglements beirren lassen, darin ein Hınderniss der 
Erfüllung der heiligen und edlen Begeisterung unserer Herzen erblicken? 
Können wir uns der Deberzeugung hingeben, es sei in jenem Reglement 
eine Bestimmung enlhalien, die den Maurer-Logen in allen Fällen verbiele, 
sich mit politischen und religiösen Angelegenheiten zu beschäfligen ? Hiesse 
das nicht, uns selbst zu schalen Theorien verdammen und wäre es denn 
nicht besser, lieber sogleich unsere Tempel zu schliessen? Denken sollen 
wir, aber nicht handeln “ — Er gab zu, dass in polilischer Hinsicht in den 
Logen zwar nicht von Personen, aber von öffentlichen Angelegenheiten, 
2. B. vom Volksunlerricht, von der Art, wie die öffentliche Armenpflege zu 
leiten sei, und ob die Regierung die Grundsäize der Gasifreiheit auf belgi- 
schem Boden in Öhacht nehme, die Rede sein dürfe. Insbesondere sprach 
er dieErwarlungaus, dass, wenn die vielleich!i nahe Zeit heran- 
komme, woBelgienim Ängesichigrosser, ungeheurer Be- 
gebenheilen cinen Enischluss zu fassen habe, dann die 
FreimaurerdemLande sagen würden, waseszuthunhabe, 
uman der Spilze des europäischen Forischrittes zu blei- 
ben. Ebenso solle in den Logen zwar nicht von einzelnen Dogmen der 
Kirche, z.B. der Transsubstantiation die Rede sei; wenn aber Anstalten für 
Müssiggänger, die man Mönche nenne, errichlet, wenn Wunder ausge- 
sprengt und Heilige gemacht würden, dann hälten sich dieLogen um kirch- 
liche Dinge zu bekümmern. — Zu den Mitteln, das zu wollen, was man 
wisse, gehöre zunächst die Presse, dann aber die Thäligkeit und Regsam- 
keit der Freimaurer. „Ueberall,* sprach er, „wo es gut und nülzlich zu wir- 
ken giebt, muss ein Freimaurer dabei sein; in allen Zweigen der öffentli- 
chen Verwaltung, bei allen Anslalten der Wohlthätigkeit muss die Frei- 
maurerei die Ueberwachung leiten und mulhig für den Triumph der Wahr- 
heit wirken.“ — Schliesslich sprach er mil Beziehung auf die, welche auf 
diese Verhandlungen am bezeichneten Tage missbilligend blicken sollten: 
„Sagl denen, welche vor den von uns verkündigten Grundsätzen zurück- 
schrecken und geglaubt haben, sich heute von dem Tempel 
derGrosslogeentferntihalten zumüssen, dasswirihrer Achtung 
undLiebe wohl würdig sind.“ (Zu bemerken ist, dass wegen Ahnung dieser 
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Verhandlungen der frühere langjährige Grossmeister, Br. Defagz, die 
Einladung zum Feste abgelehnt hatte.) 

Ein einziger Bruder war in der Versammlung, der den Muth halle, zu 
erklären, dass er, wenigstens formell, die aufgestellten Ausichlen nicht 
theile. Es war dies der Br. Stevens, Vorsilzender der andern maureri- 
schen Öberbehörde, des Supreme Conseil de Belgique. In Beantwortung 
des allen Grosslogen und ihm selbst gebrachten Toastes äusserte er: Durch 
den soeben ausgebrachlen Toast sei die Anerkennung ausgesprochen wor- 
den, dass es keine speciell belgische, französische, deutsche, kalholische, 
protestantische oder israelilische Maurerei gebe; dieser Buud sei der gan- 
zen Welt, allen Ländern und Kirchengemeinschaflen angehörig. „Seit Jahr- 
hunderten hat er den Beruf, die Welt zu erleuchten, Menschenglück zu be- 
fördern, überall und zu jeder Zeil der Wahrheit den Sieg über den Irrihum 
zu sichern. Seine Regeln, Statuten und Grundsätze sind allgemein und 
in diesen giebl es Grundsälze, auf Belgien, wie auf jedes andere Lanıl an- 
wendbar, welche die Maurerei stets geachtet hal und achten muss. Es 
giebt Verträge unter den Freimaurern verschiedener Staaten, die Niemand 
nit Füssen Ireten darf. Freie Forschung ist für die Freimaurer elwas We- 
sentliches und Jeder muss sich über die Vorurtheile erheben ; aber dessen- 
ungeachlel ist freie Forschung nicht unabhängig von Aufrechlerhaltung der 
in der ganzen Welt anerkannten maurerischen Grundsäize. Unsere Wünsche 
können also nur dahin gehen, dass wir durch Verbreitung des Geistes der 
Maurerei, durch unser Streben, der Wahrheit den Sieg über den Irrthum 
zu verschaffen, dem Fortschritte huldigen; aber stels unler Berücksichti- 
gung der allgemeinen Grundsätze,“ Mit Vergnügen schliesse er sich dem 
an, was über die Nothwendigkeit, dass die Freimaurerei Ihalkräfliger auf- 
Ircten solle, gesagt worden sei; „aber lassen Sie uns keine Maassregeln 
ergreifen, dieIsolirung oder eine Spaltung hervorbringen könnten; verlieren 
wir nicht aus den Augen, dass die Freimaurerei ein grosses Instilutl ist, und 
sich nur halten kann, wenn sie das bleibt.“ — 

Zunächst erging nun unter dem 30. October 1854 von der g. u. v. Loge 
Apollo in Leipzig ein gedruckter offener Protest gegen den Umsturz 
der alten Grundgeseize der Freimaurer-Brüderschaft von Seiten des Grand- 
Orient de Belgique, in welchem darauf hingewiesen wurde: dass, wenn 
die Grosslogen von Belgien durch Abschaffung des Art. 135 ihres Regle- 
menis die polilischen und religiösen Angelegenheiten ihrem Wirkungskreise 
nichl länger zu entziehen beschlossen habe, sie sich dadurch nicht allein 
von der gesammlen übrigen Freimaurer-Brüderschaft isolirt, sondern sich 
auch zugleich geradezu ihrer Eigenschaft als Theil des Freimaurer-Bundes 
enläussert und nur mit Unrecht die äusseren Formen desselben beibehalten 
habe. Politik und kirchliche Angelegenheiten seien anerkannt mit der 
Freimaurerei unvereinbar, auch wenn die alten Geselze kein ausdrückliches 
Verbot dagegen enthielten. — Siltliche Veredlung des Menschen- 
geschlechtsisider Zweck des Maurer-Bundes; Uebung und 
Verbreitung wahrer Bruderliebeist das Mitlel, zu diesem 
Zweckezu gelangen, Versöhnung und Ausgleichung der 
vielfachen Trennungen unter den Menschen muss zunächst 
erstrebl werden, um Liebe und durch dieselbe sittliche 


1857.) BUNDES-CHRONIK. 105 


Veredlung zu befördern. Dazu ist die Freimaurerei berufen, das ist 
ihre Mission, nicht aber, sich auf die Seite einer oder der andern kirehli- 
chen, politischen, wissenschaftlichen oder socialen Parlei zu werfen. — 
Die Freimaurerei isl hoch erhaben über Conservalismus, Liberalismus und 
Radicalismus, ebenso wie über Orlhodoxie und Rationalismus. Sie duldet 
jede Meinung und Glaubensansicht, die der Siltlichkeit nieht zu nahe trill, 
und findel hienieden das höchste Licht. die höchste Wahrheit in dem ein- 
fachen, jedem Herzen lief eingegrabenen Gebote: Ihr Menschen, verehrt 
Gott und liebt Euch untereinander! — Wollte man nach der in Belgien laut 
gewordenen Aeusserung verfahren, so würde nicht mehr Eines, sondern 
sehr Verschiedenes, ohne Zweifel vieles Schöne und Edle, vielleicht aber 
auch manches Thörichle und Unwürdige und jedenfalls nicht Frei- 
maurerei,nicht das, wozu es Eines über den ganzen Erd- 
kreis verbreiteten Bruderbundes nolhwendig bedürfle, Gegen- 
stand der Versammlungen sein, die dann nur noch formell als Maurerlogen 
zusammcenirelen und bestehen könnten. — Die von den belgischen Brüdern 
zur Rechtfertigung ihres Bruches der allgemeinen Maurergeseize vor- 
gebrachten Gründe bedürfen keiner Widerlegung; sie beruhen in der 
Hauptsache auf einer uns im höchsten Grade befremdenden Unklarheit des 
Begriffs der Freimaurerei, wie derselbe in den ältesten Kunsturkunden ent- 
hallen is. — Wissen, was man will, gewiss bedarf man dessen, 
wenn man nicht zwecklos und unstät dahintaumeln will; aber die Frei- 
maurer wissen längst, was sie wollen; ja sie wissen, was sie sollen und 
wollen, das, was sie sollen! Sie werden es daher nie wagen, die alten 
Lehren und Grundsätze der k. K. nach den Tagesbedürfnissen leichisinnig 
umzumodeln, denn das Erhabenste dieser Lehren ist ja eben, dass sie in al- 
len Zeilen und unter allen Lebensverhällnissen ihre segensreiche Kraft be- 
währt haben und stets bewähren werden. Und sollte die von Verhae- 
gen und Bourlard in Aussicht gestellte Zeit „grosser, ungeheurer Be- 
gebenheiten“ herankommen, so würde auch dann die Freimaurerei ohne Zwei- 
fel einen höhern Beruf haben, als dem emen oder andern Lande zu sagen, 
was es zu (hun habe, um an der Spilze des europäischen Forischriltes 
zu bleiben. 

Man hat aus der Geschichte beweisen wollen, dass der Bund schon 
öfters in die Öffentlichen und kirchliehen Angelegenheiten eingegriffen 
habe; doch muss diese Behauplung auf das Ernsihalteste zurückgewiesen 
werden. Wo sich llluminaten-, Jacobiner- und andere revolutionäre Clubs 
in [reimaurerischer Form versammell haben, da ist diese Form entschieden 
gemissbraucht und solcher Missbrauch von der ganzen Brüderschaft mit 
Entrüstung betrachtet worden. Oder will Br. Verhaegen beireffs dieser 
Einmischungen auf die in den Jahren 1537 und 1845 in Belgien vorgekom- 
menen Ereignisse Bezug nehmen? Allein damals galt es nur der Abwehr 
feindseliger und ungerechler Angriffe, welche der Erzbischof von Me- 
cheln und der Minister Nothomb gegen die belgischen Logen unter- 
nommen hatten; und wenn die Vertheidigung eine Einwirkung auf die 
öffentlichen Angelegenheiten zurückliess, sp lag dies wenigstens nicht in 
der Absicht der Vertheidiger. Denn es ist dabei nie der Grundsalz ver- 
leugnel worden, dass Politik und kirchliche Angelegenheiten der Freimau- 
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rerei fremd seien; im Gegentheile erinnern wir uns schr wohl, wie der 
frühere Grossmeister Defaqz in seinem Schreiben an den Minister 
Nothomb vom 6. April 1845 besonders hervorhob, dass Lelzterer als 
ehemaliger Maurer den Zweck des Bundes und die Mittel, deren er sich 
bediene, am besten kennen und daher wissen müsse, dass der Bund sich 
lediglich mit Verwirklichung einer friedlichen Theorie, mit Werken der 
Nächstenliebe beschäftige und dass Achlung vor dem Gesetze und der Re- 
ligion, sowie Duldung gegen Alle, selbst gegen die Feinde, zu den heilig- 
sten Salzungen desselben gehören. 

Hal nun eine freimaurerische Oberbehörde sich ohne ausreichenden 
Grund des Versuchs schuldig gemacht, das alte Grundgesetz des Bundes 
umzuslürzen, ja diesen Schritt sogar auf dem Wege des Buchhandels zu 
verbreilen (selbst ausserhalb des Freimaurerbundes), so gebielen Pflicht 
und Gewissen jedem echten und treuen Freimaurer, sich gegen dieses 
unerhörle Aergerniss laut und ernsllich zu erklären, um nicht durch sein 
Schweigen in den Verdacht der Billigung oder gar Theilnahme zu gera- 
Ihen. Dies gab der Loge Apollo in Leipzig zunächst Veranlassung, vor 
dergesammten Freimaurerbrüderschaflfeierlichstgegen 
dasauldas obgedachte alleGrundgesetiz vom@Grand-Orient 
de Belgique unternommene Attentatvom 24. Jun: 1854 Pro- 
test einzulegen, und denselben nicht allein allen mit ihr in Correspondenz 
stehenden Bauhülten, sondern auch namentlich der Grossen Landesloge 
von Sachsen zuzusenden, ihr in Betreff dieser Angelegenheit anheimgebend, 
Anträge zu stellen oder Maassregeln zu ergreifen. 

Mittlerweile halle auch der Grossmeister der Grossen Loge von Ham- 
hurg, Bruder Buek, in der Sitzung der letziern am 11. November 1854 sich 
unumwunden und entschieden gegen eine derartige Auffassung der Man- 
rerei ausgesprochen, aber noch immer gehofft, dass diese Ansicht nicht 
von allen Brüdern in Brüssel gelheilt werde und es viclleichl gelinge, 
durch Ruhe und Besonnenheit einem weiteren Fortschrilite auf der be- 
iretenen Bahn erfolgreich enigegenzulreten. Dem Br. Sievens wurde 
zugleich bei dieser Gelegenheit für sein muthvolles Benehmen der Dank der 
Grossloge volirl. — Die Grosse Landesloge von Sachsen erliess nun ihrer- 
seils ebenfalls einen nachdrücklichen Protest und trat ausser Verbindung 
init dem Grand-Orient de Belgique, was zunächst in einer am 13. Noven- 
ber 1854 gehallenen Grossbeamlenconferenz beschlossen wurde. Dass es 
in Belgien auch verständige Brüder gab, ging aus einer Mittheilung des 
Br. Hooricks in Brüssel an die Grosse L.-L. von Sachsen hervor; denn 
diese enthielt die Meldung, dass die dortige Loge Les Amis du Progres sich 
wegen dieser Angelegenheil vom Grand-Orient de Belgique losgesagt und 
dem Supreme Conseil (nach altschollischem Rilus arbeitend) angeschlossen 
habe; ein Schritt, welcher auch von einer andern Brüsseler Loge: Les vrais 
Amis de U Union zu erwarten stehe. — Bald darauf ging auch bei der Gr. 
L.-L. von Sachsen ein Schreiben von dem Supreme Conseil de Belgique mit 
der Anfrage ein: Ob das ausgesprochne Verbnat des Verkehrsalle helgischen 
Logen {reffe, mil der Versicherung, dass das Supreme Conseil ganz gesun- 
der vom Grand-Orient bestehe, und stels für Aufrechterhallung der wah- 
ren maurerischen Grundsätze Sorge gelragen habe. — Die Antwort, welche 
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demselben gegeben wurde, war folgende: Es sei, wie aus der Fassung 
des Prolesles selbst hervorgehe, das Verbol des Verkehrs nur gegen den 
Grand-Orient de Belgique und die dessen Ansichten und Verfahren Iheilen- 
den Logen gerichlel, Zugleich erbal man sich ein Verzeichniss der unler 
dem Supreme Conseil arbeitenden Logen. — 


Die Grossloge von Hamburg sah sich in der Sitzung vom 16. Decem- 
ker 1854 ebenfalls genöthigt, die seilherige freundschaftliche Verbindung 
mit dem Belgischen Grossorient abzubreehen. — In der am 22. Mai 1855 
gehaltenen Sitzung der Gr.L.-L. v. Sachsen wurde mitgelheilt, dass auch 
die drei Grossingen der Kgl. Preuss. Slaalen auf Antrag des Grossmeisler- 
Vereins einen Profest gegen obige Ansichten des Grand-Orient de Bel- 
gigque erlassen und jeglichen Verkehr der Tochlerlogen, so lange jener bei 
diesen Ansichlen verharre, abgehrochen haben. — Inzwischen war dasselbe 
Verfahren von den Grosslogen von Schweden zu Stockholm und zur Sonne 
in Bayreuth eingesehlagen worden und mehrere isolirle Logen, (z. B. Mi- 
nerva zu den drei Palmen in Leipzig, Archimedes zum ewigen Bunde in 
Gera und die Loge zur Bescheidenheit in Zürich) hatten Ähnliche Schritte 
geihan. — Das Supreme Conseil de Belgique stellte nun an die Grosslo- 
gen von Hamburg und Sachsen den Antrag auf direcle repräsenlalive Ver- 
tretung, welche aber von beiden abgelehnt werden musste, da Erslere die 
schottischen Hochgrade eultivirl, während das von jenen Grosslogen be- 
folgte Schröder’sche System gegen die Hochgrade gerichtet ist. 


Nach dem Protokoll der Grossen Loge von Hamburg den 2. August 
1855 haben in Belgien ausser den Logen des Supreme Conseil de Belgique 
und einigen isolirten Logen (Za Perscverance zu Antwerpen, Les Amis 
philanthropes in Brüssel, La Fidelite in Gent, L’Industrie zu Lodelinsart, 
La Constance in Löwen, La Regeneration in Mecheln, La parfaite Union 
in Mons, La FelicitE bienfaisante, Le Septenirion und Les vrais Amis 
in Gent und Z’AmenitdE in Nicolas) auch die bisher dem Grand - Orient 
de Belgique angehörig gewesenen Logen: Les vrais Amis de TUnion, 
und Les dmis du Progres in Brüssel, LAvenir in Charleroi, und Les 
Freres Reunis in Tournay die bekannten ominösen Beschlüsse nicht aner- 
kannt, sich vielmehr von ihm losgesagt, weshalb die genannten Logen das ge- 
genwärlig von allen deutschen Grosslogen und der Grossloge der Schweiz 
Alpina ausgesprochene Interdiet nicht trifft. 


Nach einer neuerlich bei der grossen Landesloge von Sachsen einge- 
gangenen Mitlheilung des Supreme Conseil du Rite Ecossais en Belgique ste- 
hen unter dessen Jurisdietion folgende St. Joh.-Logen: 


1) Les vrais Amis de U’ Union im Orient von Brüssel, 2) Zes dmis du 
Progres ebendaselbst, 3) Les Freres Reunis im Or, von Touray, 4) Z’espe- 
rance zu Nieuport; diese bearbeilelen ausschliesslieh den Rite Ecossais an- 
cien el accepl& nebsi den zu diesem Syslem gehörigen Hochgraden, dage- 
gen verbinden mil. demselben System noch den Rite moderne Symbolique 
die Logen: 5) Les Amis philanthropes zu Brüssel, 6) Za parfaite Union zu 
Mons, 7) Les Amis du Commerce et de la Perseveranee reunis zu Anlwer- 
pen, 8) Z’Avenir et Industrie zu Charleroi, 9) La FidelitE in Genl und 10) 
Les Eleves de Themis zu Anlwerpen, 
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Auch bei diesen Logen befinden sich Hochgrade, namentlich Capilel 
des 18. und Areopage des 30. Grades. 

Huy (Provinz Lütich). In der ersten Hälfte des Jahres 1845 wurden 
ebensowohl die hier bestehende Loge Zes Amis de parfaite Intelligence als 
auch in 
Lüttich die Loge La parfaite Intelligence et l’Etoile Rewnis und in 

Verviers die Loge Les Philadelphes, welche sämmllich von uns 
früher (Latomia Bd. II) als irreguläre Logen aufgeführt werden mussten, 
unter dem Br. Verhaegen sen. als Grossmeister ad inierim rehabililiri. 


PERSONALNACHRICHTEN. 


a. Ehrenbezeigungen. 


Br. Prinz Bernhard von Weimar ist von der g. u. v. St. Joh-.Loge 
Amalia in Weimar am 1. Sept. 1857 zum Ehrenmitgliede ernannt. 

Br. Herzog Ernst II. von Sachsen-Coburg-Gotha hat die Grossloge 
„zur Sonne“ in Bayreuth zum Ehrenmitgliede ernannt und Höchstden- 
selben durch eine Deputalion von 3 Brüdern Diplom und Bijou überreichen 
lassen. — Ebenso die Grosse Nalional-Multerloge „zu den drei Weltkugeln“ 
in Berlin, nachdem Höchstderselbe am 27. März 1857 die Weihe als alt- 
schottischer Msir. erhalten. 

Br. Amelang, Grossmsir. der Grossloge Royal-York zur Freundschaft 
zu Berlin ist von der Ehrwdgst. Grossloge von Hannover zum Ehren- 
milgliede ernannt worden; — auch hat Derselbe eine gleiche Auszeichnung 
von der Tochlerloge „Harpoerates in Magdeburg“ erfahren. 

Br. Dubois in Hamburg ist von der Loge „Ferdinande Caroline“ 
in Hamburg zum Ehrenmitgliede ernannt. 

Br. Ellisen, Msir. v. Si. der g. u. v. St. Johannis-Loge „zum Frank- 
Jurter Adler“ n Frankfurta.M. ist von der g. u. v. St. Johannis-Luge 
„Libanon zu den drei Cedern“ in Erlangen bei Gelegenheit ihrer Säcular- 
feier zum Ehrenmitgliede ernannt. 

Br. Haase, 1. Aufseher der g. u. v. St. Joh.-Loge Harpocrates in 
Magdeburg, war am 27. Dechbr. 1857 vor 30 Jahren aufgenommen wor- 
den, und um ihn zu ehren, ist dieser Tag nicht allein festlich hegangen wor- 
den, sondern es belheiligle sich auch die Grossloge dabei durch ein Glück- 
wunsch-Schreiben. 

Br. Hertz, deput. Mstr. v. St. der g.u. v.St. Joh.-Loge „zum Frank- 
furter Adler“ in Frankfurta.M. ist von der g. u. v. St. Johannis-Loge 
„Libanon zu den drei Cedern“ in Erlangen bei Gelegenheit ihrer Säcular- 
feier die Ehrenmitgliedschaft verliehen. 

Br. August Heinrich Jacubowsky, langjährigen Repräsentanlen 
der Loge „zur Einigkeit“ in Danzig, hat die Grossloge „Royal York“ bei 
seiner Uebersiedelung nach Mühlhausen (Reg.-Bez. Erfurt) zu ihrem 
Ehrenmitgliede ernannl. 

Br. Friedrich Kühn, Msir. v. St. der g. u. v. St. Joh.-Loge „Zudwig 
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zur Treue“ in Carlsruhe, seit längerer Zeit bedeutend erkrankt, hat bei 
dem Feste seiner silbernen Hochzeit die rührendsten Beweise der Liebe und 
Anhänglichkeit erhalten, und die Grossloge „zur Sonne“ in Bayreuth, ob- 
schon sie in der Regel solche Feierlichkeiten dem engeren Kreise ihrer 
Tochlerlogen überlässt, hai sich veranlasst gefunden, nachträglich die 
eben so herzlichen als aufrichligen Wünsche zu dieser Feier, sowie zu 
seiner baldigen und dauernden Wiederherslellung auszusprechen. — Leider 
sollle der letzlere Wunseh nicht in Erlüllung gehen, denn wir erfahren, dass 
der llochw. Br. Fr. Kühn vom A. B. d. W. abberufen und der an seiner 
Stelle gewählte Hochw. Br. Joseph Strauss als sein Nachfolger im Amie 
besläligl worden ist. 

Br. Lachmann, vieljähriger hochverdienter Logenmeister der g. u. v. 
St. Johannis-Loge „Carl zur gekrünten Säule“ in Braunschweig, hal sich 
unabweislich genölhigt gesehen, sein so ruhmvoll verwalletes Logenanl 
niederzulegen; er ist zum Ehren-Allmeisier der Loge ernannt und an seiner 
Stelle der Br. Oberhey als Msır. v. St. inslallirt, 

Br. Laiblin, Ehrenmsir. der g. u. v. St. Joh.-Loge „zu den drei Ulmen“ 
in Ulm, ist von der Loge „zw den drei Cedern“ in Sluligarl zum Ehren- 
mitgliede ernannl. 

Br. 0. Marbach, Msır. v. Si. derLoge „Balduin zur Linde“ inLeipzig, 
ist von der Loge „Ferdinande Caroline“ in Hamburg die Ehrenmitglied- 
schaft verliehen. : 

Br. Meissner, Grossmeister der Gr. L.-L. von Sachsen, ist von den 
Logen „Libanon zu den drei Cedern“ mn Erlangen und „zum treuen 
Bruderherzen“ in Annaberg die Ehrenmilgliedschaft verliehen. 

Br. Eduard Moll, Msir. v. St. der g. u. v. St. Johannis-Loge „Carl 
zur Eintracht“ in Mannhein, welcher erst kürzlich die jüngsle Loge 
„Rupprecht zu den fünf Rosen“ in ihrem Auftrage installirt hal, ist von der 
Grossloge „zur Sonne“ in Bayreuth am 7. Juli 1857 die Ehrenmitglied- 
schaft zugelheilt. 

Br. Schnakenburg, deput. Grossmstr. der Grossloge „Royal- York 
zur Freundschaft" in Berlin, ist von der S. E. Loge „Amanuel“ in Ham- 
burg zum Ehremmilgliede ernannt. 

Br. Taberger, abgegangenen Grossmeister (der Ehrwürdigsien (ross- 
loge von Hannover, ist das Stlimmreeht in derselben mil der besonderen 
Befugniss, seine frühere Decoralion als deput. Grossmsir. auch ferner Iragen 
zu dürfen, zugesprochen. 

Br. v. Zimmerle, Msir. v. St. der g. u. v. St. Joh.-Loge „zu den drei 
Ulmen“ in Ulm ist von der Loge „zu den drei Cedern“ in Slullgart die 
Ehrennilgliedschaft verliehen. 


b. Ernennungen. 


Br. (Hofratlı) Abendroth in Dresden isl von dem Grossen Orient von 
Frankreich zu seinemStellverireter bei derGr.L.-L. von Sachsenernannl. 

Br. Blanche in Paris ist von der Grossen Loge des Kgr. der Nieder- 
lande zu ihrem Vertreter beim Gr. Orient von Frankreich ernannt. 
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Br. Lemaire in Kopenhagen ist von der Grossen Loge des Kgr. 
der Niederlande zu ihrem Vertreler bei der Grossen Loge von Dänemark 
ernannt. 

Br. (Dr.) Meding in Paris ist von der Grossen Landesloge von Sach- 
sen zu ihrem Vertreler beim Gr. Orient von Frankreich ernannt, 


c. Todtenschau. 


Br. Johann Michael Abel, Ehrenmeister d. g. u. v. St. Johannis- 
Loge Rupprecht zu den fünf Rosen in Heidelberg (der Grossloge zur Sonne 
in Bayreuth angehörig) u. Ehrenmitglied von fünf St. Joh.-Logen, starb nach 
kurzer Krankheit am 25. April 1857. Seine Loge beirauert in ihm einen Mil- 
stifter und einen der thäligsien und eifrigslen Brüder. 

Br. Francis Burgis, vorsilzender Meister in der @ross-Steward-Lodge, 
starb am 5. Jan. 1857 zu London, 46 Jahre all. Er war im Januar 1845 in 
der Loge Peace and Harmonie aufgenommen worden, wurde schon 1849 
Mstr. v. St. und im J. 1850—1 Gross-Steward. Er war auch Mitglied der 
Portsmouth- und der Frederiek-Lodge in Croydon (Grafschaft Surrey), in 
welcher er 1854 ebenfalls Mstr. v. St. wurde, und fand Aufnahme in das 
Kapitel of Fidelity in Croydon. Sein arliges Benelimen hatte ihn zum all- 
gemeinen Liebling gemacht. 

Br. Sir E. S. Cooch, Prov.-Grossmsir. von Suffolk, ist in Ipswich 
gestorben. — Er war durch und durch ein Engländer. In seinem Geschmack, 
in seinen Handlungen, in seinem freien und männlichen Benehmen, in seiner 
Liebe zum Landleben und den ländlichen Vergnügungen, in seiner Liebe 
zum Ackerbau, in seiner herzlichen Sympathie mit dem niedrigsten Acker- 
knechte, er war nalional im Innersten seines Herzens und hochherzig 
im besien Sinne des Worts. Das Niedrige und Zweideulige verschmähle er. 

Br. John Horace Freer, Med. Dr., Mitglied der Howe-Lodye in Bir- 
mingham, 1. Prov.-Gr.- Aufs. und Past-Master der Logen No. 40 u. 207, 
verschied am 14. Novbr. 1856, 66 Jalıre alt, in Sutton Coldfield (Graf- 
schafl Warwick). Er war geboren zu Caleutta im J.17$0, hatte aber seine 
Erziehung in Edinburg erhalten und auch dort studirt. Im J. 1813 trat er 
unter das Militair (in die Rifle-Brigade), nahm als Assistenzarzl an der 
Schlacht von Walerloo theil, wo er verwundet wurde und die Medaille er- 
hielt. Nachher trat er in das 21. nordbritische Füsilier- Regiment ein, mil 
welchem er einige Zeit in Westindien diente. Nach seiner Rückkehr prac- 
tieirle er einige Jahre in London als Wundarzt, während welcher Zeit seine 
Liebe zur Freimaurerei allgemeine Anerkennung fand. Später wohnle er 
in Teibury (Grafsch. Gloucester) und zog sich imJ. 1845 nach Sutton- 
Coldfield zurück, wo er bis zu seinem Tode blieb. — Wenige Männer 
sind mit einer so glühenden Liebe der iheoretischen und praclischen Mau- 
rerei zugeihan gewesen, als unser geschiedener Bruder, und dies hal er 
glänzend bewährt in der Erfüllung der Pilichten eines stellvertretenden Mei- 
siers in der Howe- Lodge, der Loge, in welcher er aufgenommen worden 
war und zu welcher er sich mil grosser Liebe hingezogen fühlte, nachdem 
er zuvor in andern zu dem höchsten Range gelangt war. — Sein von aller 
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Anmaassıumg freies Benehmen gewann ıhm aller Brüder Herzen und sie be- 
schlossen, ihr Bedauern über seinen Verlust dadurch an den Tag zu legen, 
dass sie den Logenraum schwarz behingen und bis 3 Monale nach seinem 
Tode Trauer anlegten. 

Br. Hertel, Msır. v. St. der g. u. v. St. Jol.-Loge „zur wahren Ein- 
tracht“ und Ehrenmilglied der Grossloge Royal-York, ist in Schweiduilz am 
11. Sept. 1857 in den ewigen Oslen eingegangen. Zu seinem Gedächtniss 
haben die Milglieder seiner Loge eine Stiftung begründet, aus welcher all- 
jährlich au seinem Todestage eine bedürfige Bruderwittwe eine Unter- 
stülzung von 10 Thalern erhalten soll. 

Br. Charles Lee, deput. Prov.-Grossmsir. von Leeds, isl im Monat 
Decenber 1856 in West-Yorkshire vom A. B. d.W. zum höheren Baue ab- 
berufen worden. 

Br. Lisman, bisheriger Prov.-Grossmsir. des niederl. Weslindiens, 
ist im Jahre 1857 in Paramaribo (Südamerika, Prov. Guyana) gestorben. 

Br. Hermann E. Ludewig, deput. Mstr. v. St. der Loge Pythagoras 
No. 1 in New-York (Brooklyn), starb am 12.Decbr. 1856, und anı 27. Dechr. 
wurde eine feierliche Trauerloge für denselben gehalten. Br. Poppen- 
husen trug die Biographie vor, der wir folgende kurze Nolizen entnehmen: 
—- Br. Ludewig, der Sohn des Land- Aceise-Einnehmers L. zu Dresden, 
wurde am 14, Oelbr. 1810 daselbst geboren, besuchte zuerst die Kreuzschule 
zu Dresden, dann die Universitäten Leipzig und Göllingen, wo er dem Slu- 
dium der Rechle oblag und liess sich nach einer Reise nach Frankreich im 
J. 1836 als Rechtsconsulent in Dresden nieder. Nach seiner Verheirathung 
am 12. Velbr. 1336 machle er mil seiner jungen Frau eine Reise von 9 Mo- 
nalen durch Deutschland, Frankreich und Italien, wo er reiche Schätze des 
Wissens und der Erfahrung sanımelte. Obgleich seine Berufsthäligkeit eine 
sehr erfreuliche war, begab er sich doch im J. 1844 nach Amerika, durch- 
forschle auf einer zweijährigen Reise die Eigenihümlichkeiten des Volkes, 
dessen wissenschaflliche Sammlungen und liess sich endlich in New-York 
nieder, wo er, mit Sehwierigkeilen aller Arl kämpfend, als Anwall, als Mil- 
glied mehrerer wohlthäliger und wissenschaftlicher Vereine, als Vorstand 
musikalischer Gesellschaften im Inleresse seiner deulschen Landsleute, und 
für deulsche Bildung unablässig bemühl, in uneigennülziger Weise thälig 
war. Dem Maurerbunde war Br. Ludewig vor seinem Abgange zur Uni- 
versiläl im J. 1828 am 9. Öelbr. durch seinen Valer, der sehon seit d. J. 1805 
Maurer war, in der Loge zum goldnen Apfel zugeführt worden, wo er auch 
am 6. Febr. und 5. Deebr. den Gesellen- und Meister-Grad erhielt. Daselbst 
wurde er 1837 zum Correspondenz-, 1839 zum Prolukoll-Seerelair. und Biblio- 
Ihekar, 1843 zum 2. Aufseher der Loge zum goldnen Apfel erwälilt. Im Jahre 
1841 Iral er zugleich als Correspondenz-Seerelair und 1842 als Repräsentant 
in die Grosse Landesloge von Sachsen ein. Im J. 1844 erhielt er auf Ver- 
langen die ehrenvolle Entlassung. — In der Loge Pythagoras No. 1 wurde 
er am 26. März 1856 zum dep. Msir. v. Si. erwählt, welches Anı er bis zu 
seinem Tode verwaltete. In New-York war er Milbegründer des geschichlil, 
Engbundes, und vom J. 1854 bis zu seinem Tode Vorsitzender desselben. 

Br. William Platt, Pası-Master u. Schaizmeister der St. John’s-Lodge 
No. 268, starb am 8. Febr. 1857 in Bolton. Er war im J.1818 in dieser Loge 
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aufgenommen worden, 15 Jahre lang Seeretair, vom J. 1823 an Mstr. v. St. 
und dann bis zu seinem Tode Schalzmeisler gewesen, auch erst am 21. Jan. 
laufenden Jahres zu diesem Amte wiedererwählt worden. 

Br. Gilmour Robinson, dep. Prov.-Grossmsir. v. West-Lancaster, 
ein vorlrefflicher Mensch und lüchliger, verdienter Freimaurer, starb am 
30. Dechr. 1856 im 65. Jahre seines Lebens. Allen seinen Pfarrkindern war 
er nicht blos ein geistlicher, sondern auch ein ärzllicher Ralhgeber. Im 
Bruderbunde war er eine ausgezeichnete Zierde und ein Vorbild von Wohl- 
(häligkeit. Bis vor 25 Jahren halle der Geschiedene seinen Wohnsitz in 
Toekholls und vorher in Kirkham gehabt. In früherer Zeit war er als 
Officier in der Schlacht von Waterloo thälig gewesen, von wo er eine Me- 
daille irug; auch war er bei jeder Jahresfeier dieser Schlacht, welche in 
Preston von den Veteranen Nord-Lancaslers gefeiert wurde, gegen wärlig. 
Manchen Wittwen, Waisen und Verwandten der dort Gefallenen war er ein 
Wohlthäter. Sein letztes Vermächiniss an die Armen krönlte noch seine 
Wohlthäligkeit, denn er hinterliess Alles den Armen von Tockholls mit Aus- 
nahme einiger Andenken an Iheure Freunde. Lange wird noch die Verch- 
rung und das Andenken an den Hochw. Br. Gilmour Robinson bei den 
Bewohnern Tockholls’ und den Brüdern der beiden Grafschaften Lan- 
casler fortleben. 

Br. Rosenmüller, langjähriger Msir. v. St. der Loge Zibanon zu den 
3 Cedern in Erlangen, welcher sich vor 2 Jahren in der g. u. v. St. Joh.- 
Loge Eleusis zur Verschwiegenheit in Bayreulh halte affilüren lassen, ist 
geslorben. 
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Die alten Pflichten der Mstr. v. St. in England. — In der 
neuesten Ausgabe des Constilulionsbuchs der Grossloge von England vom 
Jahre 1853 finden wir folgende Zusammenslellung der alten Pflichten, welche 
jedem neugewählten Mstr, v. St. vorgelesen wurden, und deren Beobach- 
tung und Aufrechthaltung er zu geloben halte: 

1) Sie versprechen, ein rechischaffener Mann zu sein und das Sitlenge- 
setz sireng zu befolgen ; 

2) Sie wollen als friedfertiger Unterthan leben und den Geseizen des 
Landes, in welchem sie wohnen, treulich nachkommen ; 

3) Sie versprechen, sich in keine Pläne oder Verschwörungen gegen 
die Regierung einzulassen, sondern den Aussprüchen der höchslen geseiz- 
gehenden Behörde sich ruhig zu unlerwerfen ; 

4) Sie wollen der Obrigkeit die gebührende Achtung zollen, fleissig 
arbeiten, ehrbar leben und gegen alle Menschen ehrenwertli handeln; 

5) Sie versprechen, die ursprünglichen Regierer und Beschülzer des 
Ordens der Fr.-Maurerei, sowie deren regelmässige Nachfolger, die höch- 
sten wie die unlergeordneten, je nach ihrer Stellung zu ehren, auch den in 
versammelter Loge gefassten Beschlüssen und Anordnungen Ihrer Brr., so- 
fern sie der Verfassung des Ordens gemäss sind, zu folgen; 

6) Sie wollen Prival-Zänkereien und Sireiligkeilen meiden und vor 
Unmässigkeit und Ausschweifungen sich hüten; 

7) Sie wollen vorsichtig in Ihrem Benehmen, höflich gegen Ihre Bır. 
und getreu Ihrer Loge sein; 

8) Sie versprechen, alle echten und wahren Brr. zu achten, dagegen 
Betrüger und Alle, die von der ursprünglichen Grundlage derFr.-Mrei. ab- 
weichen, fern zu halten ; 

9) Sie wollen das allgemeine Wohl der Gesellschaft fördern, der ge- 
selligen Tugenden sich belleissigen, und die Kenntniss unserer myslischen 
Kunst nach Kräften und Einfluss verbreiten ; 

10) Sie versprechen Gehorsam dem zeitigen Grossmeisler und seinen 
gehörig eingeselzten Beamten, sowie strenges Nachleben jeglichem Erlasse 
der Grossloge; 

11) Sie erkennen an, dass weder einem Einzelnen, noch einer Gesamml- 
heit die Macht zusteht, mit der Körperschaft der Fr.-Mrei. eine Neuerung 
vorzunehmen ; 
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12) Sie versprechen, den Versammlungen der Grossloge auf erfolgte 
Einladung regelmässig beizuwohnen, und überhaupt allen Pflichten der Fr.- 
Mrei. in eintretenden Fällen gehörig nachzukommen; 

13) Sie erkennen an, dass keine neue Loge ohne Erlaubniss des wirk- 
lichen oder depulirten Grossmeislers gebildet werden kann, dass unregel- 
mässigen Logen und den darin aufgenommenen Personen alle Gemein- 
schafl zu versagen ist und dass öffentliche Processionen von Brüdern in 
ihrer maur. Bekleidung nicht anders als mit besonderer Erlaubniss des 
Grossmeisters oder seines Depulirten stallfinden dürfen ; 

i4) Sie erkennen an, dass Niemand zum Fr.-Mrer. gemacht oder als 
Mitglied einer Loge zugelassen werden darf ohne vorgängige Anmeldung 
und gehörige Erkundigung über seinen Charakter, sowie, dass kein Br. 
anders als unter strenger Beobachtung der Grosslogengeselze zu einem 
höhern Grade befördert werden darf; 

15) Sie versprechen, keinen Besuchenden inIhre Loge zuzulassen ohne 
gehörige Prüfung und ohne dass er genügende Legilimationen über seine 
Aufnahme in einer g. und v. Loge beibring!. 

Maurerische Wohlthätigkeit. — Welche bedeutende Summen von 
den Freimaurern Englands zu wohlthäligen Zwecken gespendet werden, 
geht unter Anderm aus folgender Uebersicht hervor: Am 25. März 1857 
wurden bei der Jahresfeier des britischen Waisen-Asyls durch Subseription 
zu Gunsten des Fonds dieser Anstalt 800 Pf. St. gesammell.— An demselben 
Abend wurde bei dem 100. Feste der Waisenkinder- Arbeitsschule 500 Pf. 
für den Fond und weilere 500 Pf. noch für den Centenary-Fond subseribirt. 
— Am?26. März wurden an dem Feste zum Besten des Geisteskranken-Asyls 
und zur Unterstützung dieser milden Stiftung 3000 Pf, unterzeichnet. — 
Am 4. April beirug bei der Versammlung für den Künstler-Wohlthätigkeits- 
Fond in der Freimaurerei eine Unterzeichnung 700Pf. — Am 6. ejusd. speisten 
die Freunde und Mitglieder des allgemeinen Theaterunlerstützungs - Fonds 
zusammen, wobei eine Summe von 300 Pf. subseribirt wurde. — Die Unter- 
haltungskosten der Birmingham - Jünglings - Besserungsanstalt beliefen sich 
für das Jahr 1856 auf 1500 Pf. St. — Die Matrosen-Hospital-Gesellschaft hat 
in einem Vierteljahr 428 Palienten an Bord des Dreadnought aufge- 
nommen und 330 sind in gleicher Zeit wieder entlassen worden. — Die Ge- 
sellschaft für Unterstützung unglücklicher Wittwen hat inden letzten 2 Jahren 
262 arme Wiltwen durch eine Ausgabe von 470 Pf. St. unterstützt. — Die 
Freunde der Krüppel haben im letzlen Jahre eine Einnahme von 2013 Pf. 
19 Sch. 10 P. gehabt und nach Abzug aller Ausgaben war ein Saldo -Rest 
von 496 Pf. 1 Sch. 4, P. vorhanden. — Der Gerichishof der Königl. Naval 
Benevolent Associalion hat während 3 Monaten an Geschenken für unglück- 
liehe Milglieder und ihre Familien 385 Pf. St. verausgabt. — Am 25. April 
wurde das Jahresfesi des St. Marks-Hospitals für Fistelkranke gehalten, 
wobei die Subscripiion 2200 Pf. St. betrug. — Am 29. April wurde beim 
Fesllage des St. Ann’s Asylum die Summe von 1500 Pf. St. subseribirt, — 
Am 1. Mai wurde der Fond des orlhopäd. Hospitals bei ähnlicher Gelegen- 
heit um 500 Pf. St. vermehrt. — Bei der am 13. Mai stallgehabten Jahres- 
feier wurde bemerkt, dass die Subscriptionen für das abgelaufene Jahr 
2769 Pf. und dıe besonderen Schenkungen 2876 Pf. St. beiragen haben. Im 
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laufenden Jahre beirugen letztere 2760 Pf. St. — Der Kapilalfond der Söhne 
des Klerus ist im verwichenen Jahre um 17,000 Pf. St. vermehrt worden. 
— Am 14, Mai fand bei einem Mitlagsmahle eine reichliche Sammlung zu 
Gunsten der Royal Maternity Charity stalt. — Die Einnahmen der Gesell- 
schaft zur Besserung der Lügner haben im vorhergehenden Jahre 2929 Pf. St. 
0 Seh. 4 P. und die Ausgaben 3291 Pf. O0 Sch. 5P. betragen. — Am 15. Mai 
wurde ein Mahl zu Gunsten des Middlesex Hospitals gehalten, bei 
welchem 1500 Pf. St. eingesammelt wurden. — Am 18. Mai wurde ein 
öffentliches Mahl zu Gunsten der im Unglück befindlichen Ausländer 
gehalten, bei welchem 2290 Pf. Si. eingesammell wurden. — Aın 19. Mai 
wurde das alljährliche Mahl des Royal Literary Fund gehalten, wobei 
100 Pf. St. subseribirt wurden. An demselben Abend wurde ein Mahl zu 
Gunsten des neuen Hauses für valerlose Waisen gehalten (in welchem sich 
jeizt 140 Waisen befinden), und dabei 800 Pf. St. gesammelt. — Am’?0. Mai 
wurde bei einem öffentlichen Mahle für den Fond des königl, orlhopäd. 
Hospitals die Summe von 2260 Pf. St. gesammelt. — Am 22. Mai hielt die 
Gesellschaft für Drucker-Pensionirung ihr festliches Mahl, wobei nahe an 
700 Pf. St. subseribirt worden sind. — Wir brechen hier ab mil der Bemer- 
kung, dass so bedeutende Unlerstülzungen in England nichis Auffallendes 
haben, da dort selbst solehe Anstalten, welche in Deutschland Besoldungen 
des Staates anheimfallen, wie Universiläten und Hetlanstallen, häufig durch 
freiwillige Beiträge reicher Privatleule gestülzt und unlerhallen werden. 

Der Pirat als Maurer. — Vor vielen Jahren, als die weslindischen 
Gewässer noch sehr von Freibeutern und Seeräubern angefüllt waren, 
wurde ein mit Kaufmannsgütern beladenes Fahrzeug, dessen Kapitain Fr. 
Mr. war, als es seinen Weg von Havanna nach Newburyporl in Massa- 
chusetis verfolgle, nachdem es erst einige Tage den Hafen verlassen hatte, 
von einem Seeräuber eingeholt und erobert. Der Kaufmann, der es nulzlos 
fand, sich zu vertheidigen oder zu fliehen, gehorchte in stiller Ergebung 
dem Signal: „beizulegen“ und wehrle dem Piraten nicht, an seine Seite zu 
kommen und das Schiff zu besteigen, in der Ueberzeugung, dass bald Alle 
von dem Schiffe einen Gang über die Planke würden Ihun müssen. 

Einem plötzlich in ihm aufblitzenden Gedanken nachgebend, — wir 
möchten sagen einer Inspiration, — ging der Kapitain dem Anführer 
der Seeräuber, als dieser, gefolgl von seiner Bande und bis an die Zähne 
bewaffnet, das Schiff betrat, einige Schritte enlgegen, zu gleicher Zeit das 
Zeichen gebend, welches alle Freimaurer versichen. DerPirat blieb plötzlich 
siehen und sah sich rund um, als ob er zweifelhaft sei, was er ihun solle; 
sofort jedoch beorderle er das Schiffsvolk zurück, schrilt vorwärts, lauschte 
mit dem Kapilain einen maurerischen Griff aus, bat dann um elwas Wasser 
und einige Nahrungsmittel, bemerkend, dass dies Alles sei, was er ver- 
lange. Der Kapilain war sehr glücklich, so wohlfeilen Kaufs davongekom- 
men zu sein und beeille sich, das Gewünschte herbeizuschaffen, worauf 
sich der gefürchlete Gast enifernte. 

Wir sind allerdings der Ansicht, dass die Thaisache, dass ein Maurer 
zum Piraten wurde, nieht viel Empfehlenswerthes für den Maurerbund 
hat, lrösten uns jedoch vollständig mit der Ueberzeugung, dass, obgleich 
wohl zuweilen durch einen Missgriff ein unmoralischer Mensch aufgenom- 
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men wird, dies doch nicht den geringsten Beweis für eine schlechte Ten- 
denz des Bundes liefert; ebenso wenig wie der Umstand, dass es genug 
schlechte Menschen in der shristlichen Gemeinschaft giebt, als ein Beweis 
gegen die christliche Religion aufgestellt werden kann. Der oben erzählte 
Vorfall zeigt, dass ein blutgieriger, in Verbrechen verhärleter Seeräuber, ein 
Mensch, der sich durchaus kein Gewissen daraus macht, unschuldiges Blu! 
zu vergiessen, sich nichtsdestoweniger seines einst feierlich beschwournen 
Eides erinnerte, als er das Zeichen sah, welches ihm gebot, dem in Noth 
befindlichen Bruder zu helfen und ihn zu reiten. Obgleich es in seiner 
Macht stand, seinen Mitmenschen kalten Blutes niederzuschlagen, die Un- 
bewehrlen zu berauben und zu lödlen, wagte er es doch nicht, (das 
maurerische N. u. H. Z. zu missachlen. Obgleich er viele göttliche und 
menschliche Geselze mit Füssen trat, vergass er doch nicht ganz, was 
er an unserm Altar gelobt halle. 


Ancient et Accepted Rite. — In einer Geschichte desselben lesen 
wir: Die vornehmsten Grade und Orden, welche den wesentlichen Theil 
des Ancient ei Accepted Rite ausmachen, lassen sich auf eine or- 
ganisirle Form zurückführen, welche sie auf dem Conlinent, in Schollland 
und an andern Orlen zu Ende des 18. und zu Anfang des 19. Jahrhunderls 
angenommen haben. Einige der Grade oder Orden dieses Rilus werden 
von den in Anderson’s Geselzbuche erwähnten „religiösen und kriege- 
rischen Orden der Brüderschaft“ abgeleitet, welche mehrere feierliche Ge- 
bräuche von unserer älteren Brüderschafl, wie sie von Anfang besland, ent- 
lehnt haben sollen, 


Diesem Ritus sind von manchen Schriftstellern schr verschiedene Na- 
men heigelegt worden; ich glaube aber die Sache bei ihrem rechten Namen 
zu nennen, wenn ich ihr die Bezeichnung gebe: „Ancienlel Accepted 
Rite“ weil das ihr eigenthümlicher und gesetzlicher Name ist Manche Be- 
kenner der höheren Grade bezeichnen ihn als „schotlischen Ritus“, und dies 
ist nicht zu verwundern, wenn wir bedenken, dass ihre obersten und herr- 
scherden Grade von dem schottischen National-Orden HerodomvonKil- 
winning herstammen, der von Robert Bruce am Johannistage 1314, 
nach der Schlacht von Bannockburn (in welcher er König Eduard II. 
schlug) begründet wurde, und dass der Grad der Andreas-Rilter und andere 
Grade, welehe von den schottischen Templern gesliftet wurden, auch zu 
diesem Ritus gehören. Letzterer behielt für sich und seine Nachıkommen den 
Titel eines. „Grossmeisters und Protectors des königl. Ordens Herodom 
vonKilwinning“ bei, wie er noch heul zu Tage in dem Sitze desselben 
zu Edinburg gehräuchlich isl. 


Die schottischen Maurer und die Opfer der UVeberschwemmun- 
gen in Frankreich. — Der S.E. Br. F. M’Cowan, Repräsenlanl des Gr.- 
Orient de France bei der Grossloge von Schollland, hat dem Chef des 
Grosssecrelarials in Frankreich am 20. Dec. 1856 eine Summe von 2004 Frances 
als Ertrag einer unter den Schotlischen Brüdern zu Gunsten der unglück- 
lichen Opfer der Uehersehweinmungen in Frankreich eröffneten Subscription 
übersandi, und dafür von dem Grossmeister Lucien Murat ein Dank- 
schreiben erhalten. 
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Schwesternkränzchen. — Aus der g. u. v. Si. Joh.-Loge Wilhelm zur 
aufgehenden Sonne in Sluligart wird gemeldet, dass das von dem Mstr. 
v. St. Br. v. Biberstein geleilete Schwesternkränzchen sich einer regen 
Theilnahme zu erfreuen hat, 

Statue des Generals Warren in Bunkershill (Massachuselis). 
Am 17. Juni 1775 fiel an diesem Orle General Joseph Warren. 
Er war nicht allein ein redlicher Mann und reiner Pafriol, sondern 
auch ein eifriger Freimaurer und Grossmeister der Grossloge von Mas- 
sachusells. Zweiundach!zig Jahre waren vorübergegangen, und anslalt 
dass sein Name dem Gedächtnisse entfallen wäre, isl er inimer glänzen- 
der und berühmter geworden, bis ernun fast Washington, dem berühm- 
tesien Namen in Amerika’s Geschichisbüchern, zur Seite steht. — Mittwoch 
den 17. Juni 1857 halte sich eine ungeheure Menschenmenge an der Stelle, 
wo er gefallen war, versammelt, da man zu seinem Gedächlnisse eine Mar- 
morstatue aufzurichten im Begriffe stand. Die höchsten Magistralspersonen 
von vier Vereinsslaaten waren gegenwärlig und melır ausgezeichnete Per- 
sonen, als jemals vorlıer bei solch einer Gelegenheit auf einmal gegenwär- 
lg gewesen waren. Die Aufstellung des Militairs war ausgedehnt und 
grossarlig; sie bestand aus 29 Compagnien aus Neu -England und einem 
ganzen Regiment von 590 Mann von Neuyork, zusammen mil 14 Musik- 
chören. Der masonische Theil der Procession bestand aus den Grosslogen 
von Massachuseltsund New-Hampshire, dem grossen Heerlager 
(Enecampment)von Massachusetts und dem Tempelritier-Heerlager von 
Rhode-Island und Boston; ausserdem 25 Meisierlogen, in Allem 
1500 Mann ausmachend. Die masonische Inauguralions-Ceremonie wurde 
von der Grossloge von Massachusetts (Prov.-Grossmeister John T. 
Heard) nach allem masonischen Ritus und in freimaurerischer Bekleidung 
vollzogen. Die Statue ist aus einem schönen weissen Marmorblock ge- 
meisselt, 7 Fuss hoch (ohne Piedestal), den General Warren in bürger- 
licher Kleidung darstellend, das Schwert in der rechten Hand haltend, die 
linke in einer Richtung, als wenn er mit Jemand spräche und die Augen 
himmelwärts gewendet. Das Piedestal trägt einfach das Wort: „Warren.“ 

Maurerisches Begräbniss zur See. — Nachdem der Dampfer „Em- 
pire City“ am 11. April 1856 Havanna verlassen halte, starb bald darauf 
deran Bord befindliche Joseph Watermann ausGalvestonin Texas 
und sollte, dem gewöhnlichen Gebrauche gemäss, bei Sonnen-Unlergang 
ins Meer versenkt werden. Da verschiedene Bekannte von ihm und zu- 
gleich Maurer an Bord waren, welche ihn als Mitglied einer Loge in Gal- 
veston gekannt halten, so beschlossen diese, den verstorbenen Bruder mit 
maurerischen Ehren zu begraben. — Es wurde ein fürmliches Gesuch an 
Kapilain Windte um Ueberlassung des Leichnams an die anwesenden 
Brüder, zum Zweck einer besonderen Begrähniss-Feier, gerichtel, welcher 
demselben sofort enisprach. Als nun die Sonne in Begriff sland, in das 
Meer zu versinken, wurde der Leiehnam, bedeckt mit der Vereinigien 
Siaaten-Flagge, auf einer Planke nach dem Hauptdeck des Dampfers ge- 
bracht; die Schiffsglocke begann in Zwischenräumen zu läuten, und nach- 
dem die an Bord befindlichen Maurer einen Kreis um den eniseellen Körper 
geschlossen hallen, begann Past-Master Br. J. C. Elliotaus New-York 
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die Ceremonien. Diese, an und für sich schon interessant und eindrucks- 
voll, waren es besonders bei dieser feierlichen Gelegenheit, und als die 
Worte des S. E. Meisters erlönten: „Wir übergeben den Leichnam unseres 
verewigten Bruders der unermesslichen Tiefe und seinen Geis dem ewigen 
Baumeister, von welehem er gekommen; sein Andenken wird ewig unler 
uns leben !“ — hörte man einen dumpfen Fall in das wogende Meer, beglei- 
tet von dem wehmülhigen Nachrufe der Maurer: „Lebe wohl, mein Bru- 
der!“ — Je seltener es vorkomml, dass auf der See sterbende Brüder mit 
maurerischen Ehren begraben werden, um so tiefer und nachhalliger wird 
das Andenken an diesen feierlichen Moment bei allen Brüdern sein, welche 
demselben beiwohnten. 

Der maurerische Griff. — Bei dem ietzien Feste der Provinzial-Gross- 
loge von Glasgow erzählte Sir Archibald Allison, dass bei der Er- 
slürmung Sebastopol’s während eines Angriffs auf den Redan ein 
englischer Offizier, der eine kleine Abiheilung seiner Leule zum Slurme 
führte, nachdem dieselbe durch das mörderische Feuer der Russen beinahe 
vernichlel war, in Gefahr sland, eben von mehreren russischen Soldaten 
durchbort zu werden, als er sich noch emporraffie, die Hand eines ihm 
gegenüber stehenden Offieiers ergriff und ihm einen maurerischen Griff 
gab. Der Officier halle Geisiesgegenwarl genug, die Bayonnele seiner Sol- 
dalen abzuwenden, führte den neu gefundenen Bruder in das Hintertreffen 
und liess ihm die besie Behan-llung zu Theil werden, die in seinen Kräf- 
ten stand. 

Türken in Deutschland als Freimaurer aufgenommen. — Es ge- 
hört nicht eben zu den Sellenheilen, dass Türken und Perser in Frankreich 
und England, namentlich in den Hauptstädien, in den Freimaurerbund auf- 
genommen werden; jedenfalls ist es aber neu, dass in der Loge Carl zur 
gekrönten Säule in Braunschweig im Januar 1858 ein Türke, Ali 
Riza, Legationsralh bei der türkischen Gesandischafl in Berlin, zugleich 
mit seinem Dragoman, Prof. Pollitzer, aufgenommen und resp. weiler be- 
fördert worden ist, 
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Briefwechsel. 


Br. O. F. in Schw. — Recht dankbar sind wir Ihnen für die uns in Ihrem 
Schreiben vom 20. Juni 1858 mitgelheilte Berichtigung der in der La- 
tomia Bd. XIV, Hft. 1. S. 122 unter Schwerin gegebenen Nachricht. 
Wir benulzen dieselbe dazu, unsern geehrlen Lesern milzutheilen, dass 
nicht die (übrigens in Rostock ihren Sitz habende) Provinzial-Loge von 
Schwerin und Strelitz das einhunderljährige Bestehen der Freimaurerei 
in Mecklenburg gefeiert hal, sondern dass die (am 21. Juni 1809 von der 
Grossen Landesloge von Deutschland in Berlin gegründete) g. u. v. Loge 
Harpokrates zur Morgenröthe in Schwerin am 24. Mai 1854 eine aus 
fast allen Orienlen des Landes zahlreich besuchte Fesifeier begangen hat, 
und zwar auf Veranlassung des in ihrem Besitze befindlichen, erst vor 
Kurzem wieder aufgefundenen Original-Protokolls der Loge St. Michael, 
wonach letziere am 15. Mai 1754 von der Grossen Loge in London con- 
stiluirt worden war. 


Br. W. K. in G. — Möge es Ihnen gefallen, nun recht bald die zweite Ab- 
theilung Ihrer ersten Arbeit folgen zu lassen, damil beide nicht zu sehr 
voneinander getrennt erscheinen. 


Br. Th. M. in O. — Dass Sie recht bald der Ihnen durch unsere Verlags- 
handlung in unserm Namen ausgesprochenen Aufforderung nachkommen 
werden, hoffen wir mit um so grösserer Zuversicht, als wir schon so 
manches Jahr in so naher Beziehung zu einander gestanden haben. 


TB mm 
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Druck der Nies’schen Buchdruckerei (Br. Car! B. Lorck) in Leipzig. 
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Die Geschichte des eklektischen Freimanrerbundes. 


Mit der Ausbreitung der sogenannten strikten Observanz 
begann die traurigste Zeit im deutschen Logenleben. Nur sehr 
wenige Bauhütten hatten Muth und Stärke genug, den Ueberre- 
dungskünsten und Einführungsversuchen von dieser Seite her zu 
widerstehen, um so mehr, als die vielen Mitglieder der höchsten 
und höheren Stände in den Logen von der glänzenden Aussen- 
seite dieses verführerischen Systems hestochen und durch Ver- 
leihung hoher Aemter darin gewonnen wurden. 

In Frankfurt a. M., wo unter einer englischen Provinzialloge 
die alte Loge „zur Einigkeit“ (l'Union) als eine der geachtetsten 
in Deutschland arbeitete, war es der strikten Observanz gelun- 
gen, eine Loge ihres Systems zu errichten „zu den drei Disteln.“ 
Die Provinzialloge aber mit ihrer Tochter hielt fest an den englischen 
Einrichtungen, obschon mehrere ihrer Mitglieder früher den in 
Frankreich erfundenen und von dort nach Deutschland eingeführ- 
ten Schottengrad erhalten hatten. Allerdings musste sie das 
Prahlen mit Geheiinnissen in den höheren Graden stutzig machen, 
und darum wandte sie sich wiederholt an die Grossloge nach 
England, um bestimmt zu erfahren, was an diesen Behauptun- 
gen wäre, und sich zu vergewissern, ob nicht die Grossloge 
auch solche bearbeite. Von dorther erhielten sie noch 1767 die 
Nachricht: dass die englische Arbeitsweise übereinstimmend sei 
mit der wahren Bauart der freien und angenommenen Maurer, die 


von uralten Zeiten überliefert worden, und alle, die es wagen, diese 
Latomia XV. 9 
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zu verändern, oder irgend eine Neuerung oder Erfindung einzu- 
führen, seien Feinde der Maurerei, und werden von der Grossloge 
für unwürdige Brüder erachtet werden. Das Schreiben erwähnt 
ferner noch eines in England aufgetauchten höheren Grades (denn 
auch dort hatte das verführerische Beispiel des Gontinents leider 
eingewirkt), des sogenannten Royal Arch, das noch heute in Eng- 
land und in den unter der englischen Grossloge stehenden Ländern 
viele sogenannte Kapitel zählt und vier Abtheilungen hat, von dem 
es aber warnend und in trüber Vorahnung sagt: „Der Royal 
Arch ist eine Gesellschaft, welche wir nicht anerkennen, und welche 
wir als erfunden ansehen, um Neuerungen einzuführen und die 
Brüder abzulenken von den wahren und ursprünglichen Grundvesten, 
welche unsere Vorfahren gelegt haben, und welche, wenn sie un- 
terstützt würde, grosses Missgeschick über die Zunft bringen kann.“ 
Auch der P. G. M. Br. Gogel versicherte 1772, dass er während 
einer Reise in England und Schottland alle möglichen Nachfor- 
schungen angestellt habe, um etwas Bestimmtes über gewisse 
höhere Grade im Orden zu entdecken; aber die Grossbeamten, 
desgleichen andere erleuchtete Männer hätten ihm mehr als einmal 
versichert, dass sie ausser den bekannten drei Graden keine känn- 
ten, und dass alle anderen neue Erfindungen seien, die dem engli- 
schen Systeme entgegen wären und ven denen sie keinen Gebrauch 
machten. 

Es war natürlich, dass die Provinziallege unter dem Einflusse 
ihrer Umgebung darauf bedacht war, sich zu ihrer festern Stellung 
der Vortheile zu versichern, die sie mit etwa in England vorhan- 
denen höheren Graden verbunden glaubte, und einzelne Brüder hat- 
ten einen augenscheinlichen Hang danach, geheime Kenntnisse zu 
erlangen. Dennoch wollten sie ihre freie Einrichtung im Innern nicht 
aufgeben gegen Etwas, was schon ihrer äusseren Stellung als freien 
Reichsbürgern widersprach, und sie antworteten daher dem Durch- 
lauchtigsten Br. Prinzen Ludwig Georg Karl von Hessen-Cassel, 
Grossmeister der Zinnendorf'schen Grossioge von 1773 — 1774, 
der sie zur Vereinigung mit ihm einlud, „da er das Glück gehabt, 
vom wahren Lichte erleuchtet zu werden, was er im alten engli- 
schen‘ System sowohl als in der strikten Observanz vergeblich ge- 
sucht habe,“ ablehnend dahin *): „dass sie einer Gesellschaft von 
freigeborenen Menschen, die aus allen Nationen bestehe und über alle 


*) Brief vom 11. Dechr. 1772. 
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Welttheile ausgebreitet sei, nach den Regeln der strikten Observanz 
keine Dauer versprechen könnten. Deshalb trachteten sie in ihrer 
Loge, dem englischen Systeme in allen Theilen treulich zu folgen, 
damit Eintracht, Freundschaft, Sittsamkeit, Freigebigkeit und alle 
moralischen maurerischen Tugenden ihre Handlungen belebten. Sie 
genössen einer wohlthuenden Ruhe; tugendhafte Freude beseelte ihre 
Loge, die Zeit verflösse unbemerkt. Sie dankten dem a. B. a. W. 
für das Glück, Freimaurer zu sein und hätten erkannt, das die aus 
der Ewigkeit stammende Freimaurerkunst das edelste Geschenk 
sei, wodurch Menschen weise werden. Auch schätzten sie sich 
glücklich in der freien Ausübung aller maurerischen Tugenden, 
olıne andere Belohnungen zu erwarten, als welche man in der 
Ausübung der Tugend selbst findet.“ 

Freundschaftliche und verwandtschaftliche Beziehungen der 
Mitglieder der beiden in Frankfurt a. M. arbeitenden Logen liessen 
im Decenber 1772 von Seiten der Distelloge, die zur strikten Ob- 
servanz gehörte, den Vorschlag zu einer Vereinigung beider Logen 
wachen, und um zu einem solchen Ziele zu gelangen, bat man um 
gegenseitige Besuchszulassung, was auch angenommen wurde. 
Doch bemerkten die Mitglieder der Einigkeit bei einem Besuche 
der Distelloge missfällig, dass der dortige Vorsitzende in seinen 
Worten und Handlungen eine sehr absolute Autorität übe, welches 
der maurerischen Freiheit durchaus entgegen zu sein scheine. Den- 
noch wurden beiderseits 4 Deputirte ernannt, um eine Vereinigung 
anzubahnen. Die vier Deputirten der englischen Prvvinzialloge er- 
hielten den Auftrag, anzulragen: 

1) ob nicht der weitschweifige Eid abgeändert werden könne; 

2) wer die unbekannten Oberen seien und wie weit sich die Be- 
fehle derselben gegen die Untergebenen erstrecken Können; 

3) ob nicht der jedesmalige Mstr. d. St. jährlich gemäss den alten 
Gebräuchen durch sämmtliche Mitglieder von Neuem erwählt 
werden könne; 

4) ob im Fall, wenn einige ihrer Brüder die übrigen Grade der 
strikten Observanz annelımen wollen, dieselbe aber nicht für 
ihre Loge zuträglich halten, sie solehe wieder verlassen, auch 
ihrer Loge davon abratlıen können ? 

Die Antwort war wenig beruhigend; trotzdem ermächtigte man 
die Deputirten, sich in die innersten Grade der strikten Observanz 
aufnelimen zu lassen, mit dem Vorbehalt, nach der Aufnalıme das 
System entweder beibehalten, oder wieder verlassen, auch als 

g* 
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rechtschaffene Maurer ihren Mitbrüdern redlich und aufrichtig zu- 
oder abrathen zu dürfen. 

Das endliche Resultat war: Man habe von Seiten der Pro- 
vinzialloge für gut gefunden, jeden Vereinigungsplan bis zu gün- 
stigeren Zeiten zu verschieben, da man die schuldige Unterwürfig- 
keit unter die Grosse Mutterloge in London nicht verletzen wollte, 
und durch das neuentstandene schwedische (Zinnendorf’sche) System 
jede Möglichkeit einer Vereinigung sämmtlicher Logen wahrschein- 
lich auf lange Zeit hinaus vereitelt sei. 

So sehr auch den Mitgliedern der Provinzialloge und ihrer 
Tochter an einer Vereinigung gelegen war, so hatten sie in den Un- 
terhandlungen doch die Unvereinbarkeit der Grundgesetze der strik- 
ten Observanz mit ihren Ansichten von der Freimaurcrei erkannt, 
und da sie bereits von der Verbindung der neuen Berliner Gross- 
loge mit England vernommen hatten, auch sowohl aus Hamburg 
wie aus Berlin Günstiges über dieselbe hörten, glaubten sie im 
Verein mit derselben wirken zu können. Von England aus hatten 
sie wiederholt die feste Versicherung erhalten, dass die Grossloge 
keine höheren Grade kenne und dass der Hochgrad Royal Arch 
Nichts mit ihr zu thun habe. Nicht undeutlich blickt bei den 
Verhandlungen darüber von Seiten der Mitglieder der Provinzial- 
loge ein Verlangen nach Kenntnissnahme dieses Grades durch, 
und die Möglichkeit zu dessen Erlangung wurde von der andern 
Seite in nahe Aussicht gestellt. 

Die Provinzialloge erhielt von der neuen Grossen Landesloge 
in Berlin im Decbr. 1773 eine Anzeige des mit der Grossen Loge 
zu London im Novbr. 1773 abgeschlossenen Vertrags, und im Ja- 
nuar 1774 wurde ihr auch von England die Mittheilung, dass die 
Grossloge einen freundschaftichen Vertrag mit der neuen Grossen 
Loge in Berlin geschlossen hätte. Die Provinzialloge antwortete 
hierauf nach England, dass sie sich mit der Gr. Loge in Berlin in 
Eintracht und Correspondenz setzen wolle in der Hoffnung, dass 
diese Loge immerdar standhaft den Gesetzen und Gebräuchen in 
England anhangen und es sorgfältig vermeiden werde, unter irgend 
einem Vorgeben Neuerungen in der Maurerei einzuführen. — So 
sehr ihr nun an einem freundlichen Verhältniss mit der neuen 
Grossloge in Berlin gelegen sein musste, war sie doch Nichts we- 
niger als gewillt, dem Vertrage gemäss zwischen London und 
Berlin ihre Unabhängigkeit durch eine Unterordnung unter Berlin 
aufzuopfern. Es bewies ein arges Verkennen der deutschen Ver- 
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hältnisse von Seiten der englischen Grossloge, die sich damit in 
kein glänzendes Licht stellte, ganz ohne Anfrage und Verständigung 
eine alte treue Tochter unter die Botmässigkeit eines ganz neuen 
maurerischen Systems zu verweisen, von welchem sie noch Nichts 
kannte und wusste. 

Die Provinzialloge in Frankfurt a.M. erklärte denn auch in 
würdiger Weise in ihrer Antwort nach Berlin: 

„Insofern wir diesen Vertrag als ein Mittel betrachten dürfen, wodurch die 
alte und ächte englische Bauart in unserm geliebten deutschen Vaterlande wie- 
der vollkommen hergestellt, alten ihr enlgegenlaufenden Neuerungen und Grund- 
sätzen gesteuert, hingegen aber der blos auf die Tugend, Rechtschaffenheit und 
Freundschaft sich gründende erhabene Endzweck des Ordens desto mehr beför- 
dert werden soll, so können wir nicht anders, als dem ganzen Orden zu einer 
so heilsamen Vereinigung Glück wünschen, und Ihnen unsere vollkommene 
Freude und Beifall darüber zu erkennen zu geben. Wir werden es unserer Seils 
gewiss nicht ermangeln lassen, alle unsere Kräfte aufzubieten, um zu solchen 
heilsamen Absichten, so viel von uns abhängt, mitwirken zu helfen. 

Was hingegen die Rechte und Verbindungen unsers Hochw. P. G. M. Br. 
Gogel und unserer Ehrw. Provinzialloge anlangt, so sind wir dermalen noch 
ausser Siand, Ihnen eine besiimmte und deulliche Erklärung darauf zu geben, 
indem uns zwar unsere verehrungswürdige Gr.-M.-Loge von dem mit Ihnen ab- 
geschlossenen Vergleich eine kleine Anzeige gemacht, über den Inhalt desselben 
aber uns noch nicht alle nöthigen Erläuterungen gegeben hat. So viel aber 
ist inzwischen gewiss, dass, da wir von unserer ersten Constitulion an unserer 
verehrungswürdigsten Mutterloge mit einer unverbrüchlichen und unwandel- 
baren Treue zugelhan geblieben, auch jederzeit mit allen Kräften für die eng- 
lische Bauart, besonders gegen die strikte Observanz gestrilten, und wir fast 
die einzige Loge in Deutschland sind, die sich durch keine Neuerungen hat hin- 
reissen lassen, so ist dadurch unsere Liebe und Hochachtung für unsere ver- 
ehrungswürdigste Mutierloge zu einem so hohen Grade gestiegen, dass uns 
keine Verbindung jemals bewegen wird, uns von derselben zu trennen.“ 

Gleichzeitig mit dieser ablehnenden Erklärung nach Berlin er- 
liess die Provinzialloge ein Schreiben nach London, in welchem 
sie Aufklärung über die deutschen Logenverhältnisse gab und um 
Verhaltungsmaassregeln diesen gegenüber bat. Die Grossloge von 
England bezeugte in ihrer Antwort im Dechbr. 1775: dass die 
Provinzialloge in Frankfurt als die beste, ja als die einzige Stütze 
der Kunst nach ihren wahren Grundsätzen: brüderlicher Liebe, ge- 
genseitigen Beistandes und Wahrheit befunden worden und nie 
den rechten Piad verlassen habe. Nach einer Darlegung der 
Gründe, welche sie veranlasst, einen Vertrag mit der Grossen Lan- 
desloge in Berlin zu schliessen, ermalhnt sie die Prov.-Loge, indem 
sie dieselbe ihres Schutzes gegen die strikte Observanz versichert, 
sich an die Grosse Landesloge in Berlin zu halten. 
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Die hartnäckige Verblendung der Londoner Grossloge, ihre 
getreueste Tochter in Deutschland unter die Botmässigkeit einer 
neuentstandenen Grossloge stellen zu wollen, welches Verhältniss 
nach dem Abgange des Provinzial-Grossmeisters erst recht drückend 
geworden wäre, hätte die Frankfurter Provinzialloge beinahe zu 
einem Aufgeben des bis dahin von ihr standhaft beibehaltenen Prin- 
eips gedrängt. Von England aus trotz aller Bemühungen ohne 
Stütze gelassen, von ihren Tochterlogen, die stets in einem sehr 
lockeren Verhältniss zu ihr gestanden hatten, verlassen, die damals 
mächtige strikte Observanz um und neben sich, fühlte sie ihr Ver- 
lassensein um so tiefer; es war daher natürlich, dass man eine 
neu gegebene Gelegenheit nicht von sieh wies, in ein näheres 
Verhältniss zu den nahe gelegenen Logen der strikten Observanz 
zu treten, das die gegenseitige Freundschaft einzelner leichter an- 
knüpfen liess. Die diesmalige Veranlassung bol ein Brief des 
Br. v. Ditfurth in Wetzlar an den Prov.-Secretair Br. Brönner 
in Frankfurt. Br. v. Ditfurth, Reichskammergerichts-Assessor, 
ein rechtschaffener Mann, welcher das erkannte Gute ınit Feuer- 
gewalt durchzuführen bereit war, und damit manchen Anstoss er- 
regte, war im März 1777 zum Präfecten des Kapitels Kreuznach, 
dessen Sitz man nach Wetzlar verlegt hatte, ernannt worden. Von 
dort aus wandte er sich im August 1777 an Br. Brönner mit 
Vorschlägen zu Unterhandlungen, die Prinz Kar! von Hessen- 
Cassel bei seinem nächsten Besuche in der Distelloge in Frankfurt 
anzuknüpfen suchen werde, wenn man sich entschliessen könne, 
dieser Loge einen Besuch abzustatten. Die Provinzialloge ging, 
vorbehältlich ihrer Vorrechte, darauf ein, wollte auch Vorschläge 
zu einer Vereinigung anhören, „wenn sie auf eine ehrenvolle Weise 
vor sich gehen könnten.“ 

Es scheint, Prinz Karl ist nicht so bald nach Frankfurt ge- 
kommen, denn der Prov.-Grossmeister Br. Gogel begab sich mit 
Br. Brönner nach Hanau zu ihm. Gogel erklärte nach gegen- 
seitigen Versieherungen, dass man eine Annäherung wünsche, 
dass sie bisher alle Ursache gehabt hätien, mit ihren maureri- 
schen Arheiten zufrieden zu sein, und dass sie sich bei der Versehie- 
denartigkeit der Systeme, deren jedes das Wahre zu lehren ver- 
sichere, für keines entschieden hätten, sondern bei den drei 
Graden geblieben seien und bei der Bearbeitung der Moral, 
bei welcher die Wahrheit unfehlbar sei und in alle Ewigkeit blei- 
ben werde. 
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Der Prinz erklärte sich mit den edeln Grundsätzen einverstan- 
den, wies aber auf die Hieroglyphen hin, die noch andere Zwecke 
der Maurerei andeuteten, und hoffte, da nun das wahre Geheimniss 
der Maurerei an den Tag gekommen wäre, dass sie sich mit ihm 
vereinigen würden, in welchen Falle er ihnen sämmtliche Grade 
ertheilen wollte. 


Die Provinzialloge beschloss, vier Brüder auszuwählen, die durch 
alle Grade der strikten Observanz sich durchführen lassen sollten, 
mit der Freiheit, das System anzunehmen oder zu verwerfen und 
ihrer Loge das eine oder andere anzurathen. Die Provinzialloge 
setzte nun acht Bedingungen fest, von deren Annahme sie es ah- 
hängig machte, ob man sich mit der strikten Observanz vereinigen 
könne, und von der Loge zur Einigkeit wurden die Brr. Gogel, 
Brönner, Passavant und Küstner durch Abstimmung als 
diejenigen bezeichnet, welche die höheren Grade annelımen sollten. 


Eigenthümlich und wohl einzig in der maurerischen Geschichte 
dastehend ist diese probeweise Annahme der höheren Grade, zu 
welcher die betreffenden Brüder durch Stimmenmehrheit erwählt 
wurden, und die denn auch vor sich ging. Damit aber wurden so 
wenig, wie durch den gegenseitigen Besuch der Einigkeits- und 
Distelloge, die Gegensätze gehoben, welche in dem beiderseitigen 
so ganz verschiedenen Prineipe lagen und schliesslich die Unter- 
handlungen scheitern machten. 


In einer Meisterloge der Einigkeit wurde unter Lesonderer 
Verpflichtung der strengsten Verschwiegenheit am 5. Dechr. 1778 
der Bericht über die seitherigen Verhandlungen vorgetragen. Die 
vier Abgeordneten (an die Stelle des unpässlichen Gogel] war 
Leonhardi getreten) hatten 13 Punkte aufgestellt, von deren Be- 
willigung sie die Zustimmung zu einer Vereinigung abhängig mach- 
ten und die auf möglichste Selbständigkeit der Provinzialloge 
hinzielten. Die meisten dieser Punkte waren von Prinz Karl 
unbedingt genehmigt worden, über andere glaubte man noch zu 
einer Verständigung gelangen zu können, und so kam ein Ver- 
gleich zu Hanau am 12. März 1778 zu Stande zwischen Prinz 
Kar! Seitens der strikten Observanz und den Abgeordneten der 
Provinzialloge, welcher nur noch -der Ratification bedurfte. Die 
vier heförderten Brüder erklärten, dass „obgleich ihre geleisteten 
Pflichten ihnen nicht erlaubten, den Schleier von jenem innern 
Geheimnisse des Ordens abzuziehen, so müssten sie doch aus Liebe 
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zur Wahrheit hier eingestehen, dass sie Nichts darin gefun- 
den, als was ihnen bereits von denselben vor ihrer 
Aufnahme bekannt gewesen. Allein vor ihrer Einführung 
habe man ihnen eine Acte zur Unterschrift vorgelegt, vermöge 
welcher sie den Oberen jenes Systems einen uneingeschränkten 
Gehorsam versprechen sollten *). So sehr ihnen dieser Schritt an- 
fänglich bedenklich geschienen, wären sie doch hierin dem Bei- 
spiele vieler rechtschaffener Männer gefolgt, deren Namen sie dar- 
auf erblickt und die solche schon vor ihnen unterzeichnet hätten. 
Sie hätten sich dabei um so mehr beruhigt, als jener verlangte 
Gehorsam gegen die Oberen sich blos auf Ordenssachen be- 
schränke, und niemals die Pflichten gegen Gott, gegen den 
Staat und gute Sitten, noch viel weniger die häusliehen Angele- 
genheiten der Brüder im Geringsten verletzen dürfte. Schwärineri- 
sche und fanatische Grundsätze hätten sie nicht gefunden, und der 
Durchi. Vermittler hätte gleich von Anfang an erklärt, dass die 
dermalige Verfassung des Ordens solche niemals zugeben würde. 
Man habe hingegen bemerkt und es sei ihnen aueh nicht ver- 
schwiegen worden, dass man in den höhern Graden jenes Sysiens 
die Stellen der Beamten meistens an adelige Brüder zu ertheilen 
pflege, welcher Unterschied ihnen allerdings sehr misslallen habe, 
da er gegen die in den unteren Graden festgesetzte Gleichheit aller 
Stände streite; doch seien sie durch den Vergleich dagegen ge- 
sichert, da sie diese Stellen (nach Punkt 2, 3, 4) aus ihrer Mitte 
zu ernennen und selbst zu den höchsten derselben einige ihrer Mit- 
glieder zu deputiren haben. 

„Uehrigens würde es so ungerecht wie undankbar sein,“ er- 
klärten sie schliesslich, „wenn wir die Quelle und den Schutz, 
unter welchem wir unsere maurerischen Arbeiten so viele Jahre 
lang, mit so viel Zufriedenheit als Ruhm, bis daher vollführt haben, 
gänzlich hintansetzen wollten, vielmehr lassen Sie uns unserer 
Hochw. geliebten Mutterloge in England bei jeder Gelegenheit den 
feurigsten Dank für ihre bisherige Treue und Liebe, die sie uns 
jederzeit bezeugt hat, mit erkenntlichem und aufrichtigem Herzen 
zollen. Wir würden unwürdig sein, Maurer zu heissen, wenn wir 
unsere Pflicht, und was wir derselben schuldig sind, jemals ver- 
gessen wollten; lassen Sie uns vielmehr wünschen, dass wir auch 
bei dieser neuen Verbindung, die uns bevorsteht, die bisherige 


*) Die sogenannte Obedienzacte. 
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Connexion mit unserer hochwürdigen Mutterloge beibehalten 
können.“ 

Sämmtliche Brüder willigten in die Vereinigung; nur erklärten 
sie, dass sie sich das für die Loge im 13. Punkte geforderte, aber 
noch nicht bewilligte Jus universitatis vorbehielten. Die Loge zur 
Einigkeit solle laut dem Vertrag ihren Namen in „Karl zur 
Einigkeit‘‘ umändern. 

Die Ratification des Vertrags verzögerte sich indess, und es 
traten in der Zwischenzeit Begebenheiten in der deutschen Maurer- 
welt ein, die ihren Einfluss auf die Frankfurter Logen zu äussern 
nicht verfehlen konnten. Br. v. Ditfurth in Wetzlar stand mit 
Br. Brönner in eifrigem Verkehr, und als Ersterer von dem Con- 
vente zu Wolfenbüttel zurückgekehrt war und die Hohlheit des 
ganzen templerischen Systems kennen gelernt hatte, stelite er die 
Aufnahme über den vierten Grad hinaus in seiner Präfectur ein. 
Von Berlin aus wurde der Beschluss der Grossen National-Mutter- 
loge zu den drei Weltkugeln vom 5. Juli 1779 bekannt, wonach sie 
die hohen Grade der strikten OÖbservanz nicht mehr bearbeiten, 
jedoch, um kein Aufsehen zu machen, und aus schuldiger Rück- 
sicht für den Herzog Ferdinand von Braunschweig, dermaligen 
Grossmeister, äusserlich sich noch nicht von dem Logenverein 
trennen wolle, sowie der Beschluss der in Grossglogau versammel- 
ten Logen, künftig nur in den drei untern Graden fortzuarbeiten. 

Die vier zu den Unterhandlungen deputirt gewesenen Brüder 
drangen auf die Beendigung derselben; in der Provinzialloge fand 
man aber eben in jenen Vorfällen neue Anstände; man wollte nun, 
wie die schlesischen Logen, von den oberen Graden Nichts mehr 
wissen und es wurde als ein unverbrüchlicher Logenbeschluss 
festgesetzt, „dass bei Vollziehung der Vereinigung keiner die sonst 
übliche Obedienzacte unterzeichnen solle.“ Am 6. Oectbr. 1780 
beschloss man durch Stimmenmehrheit: dass, da viele vereinigte 
Logen Deutschlands dermalen in ihren höheren Graden einen Still- 
stand gemacht, solche gänzlich suspendirt und also hierinnen 
unter einander selbsten nicht einig sind, vor der Hand mit der 
Vereinigung Anstand zu nehmen, und solche bis zu einem günsti- 
geren Zeitpunkte ausgesetzt sein zu lassen. 

Man hielt es indessen für gut, mit den Brüdern der Distelloge 
auch ferner auf dem bisherigen Fusse zu leben, ein Beschluss, der 
bei dem inniger gewordenen Verhältniss der Brüder bald darauf 
zu einer Vereinigung beider Logen führte. 
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Obwohl schriftliche Nachweise mangeln, macht es doch der rege 
Verkehr zwischen Wetzlar und Frankfurt und der Verlauf der ge- 
schichtlichen Thatsachen wahrscheinlich, dass auch Br. v. Dit- 
furth Einfluss auf dieses Scheitern der Unterhandlungen mit Prinz 
Karl gehabt; denn Ditfurth hatte schon im August 1779 ein 
umfassendes Cireular erlassen unter dem Titel: „Gedanken über 
den Tempelherrnorden und Vorschlag zur Abschaffung desselben.“ 

Br. v. Ditfurth wollte ausser den alten drei Graden keine 
weitern bearbeitet wissen, und „nur noch in einem vierten Grade 
für eine geringe Anzahl von Brüdern einen historischen Aufschluss 
über die Geschichte des Tempelherrnordens geben, mit ausdrück- 
licher Vermahnung, dass man ihn nicht herzustellen gemeint sei. 
Im Uebrigen solle man sich gegenseitig verbinden, an keinen an- 
dern Geheimnissen, sie mögen Namen haben wie sie wollen, theil- 
zunehmen, noch eine Abhängigkeit von einer andern Loge anzu- 
erkennen. Den Herzog Ferdinand solle man auch ferner, aber 
nur als Grossmeister der Maurcrei anerkennen, alle Acten aber 
vom Tempelherrnorden sorgfältig verwahren oder verbrennen. 
Man solle endlich allen Logen Nachricht ertheilen, die sich zur 
Erreichung dieses Zweckes auf eine von einander unabhängige 
Weise verbinden wollten, sie von jeder Subordination und Geld- 
abgabe befreien, und mit den so verbundenen Logen die Mittel 
überlegen, sich dem Staate und der Menscliheit so viel als mög- 
lich nützlich zu machen.“ 

Diese Grundgedanken des hochbegabten, ehrlichen und offenen 
Mannes kehren noch öfters in den nächsten Jahren in brieflichen 
Auslassungen sowohl als in öffentlichen Erklärungen wieder; ihm 
selbst, dem vielbeschäftigten Beamten, mangelte die Zeit, seine 
ldeen in eine praktische Form zu bringen, und an seiner unmittel- 
baren maurerischen Umgehung hatte er eine sehr unzuverlässige 
Stütze. In Frankfurt indess fanden seine Anschauungen regen 
Beifall, und dies ist der Grund, dass man dieselben, soweit es die 
gänzlich veränderten Verhältnisse erlaubten, dem 1783 verschick- 
ten Circular der Provinziallogen von Fratkfurt und Wetzlar ein- 
verleihte. 


Um das Nachstehende richtig zu erfassen und von dem Nichtzu- 
gehörigen trennen zu können, ist es nöthig, vorher einen Blick in die 
damaligen Logenverhältnisse Deutschlands zu werfen. Eine Gross- 
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loge im heutigen Sinne des Wortes gab es lange Zeit nach Ein- 
führung der Freimaurerei in den deutschen Landen nicht. Der von 
der englischen Grossloge an einzelne deutsche Brüder verliehene 
Titel von Provinzialgrossmeistern einzelner Kreise blieb grossentheils 
nur ein Titel, der für eine einzelne Loge Geltung hatte. Wir 
sehen Logen gründen von Berlin, Hamburg, Frankfurt a. M. und 
andern Orten aus, welche so gegründete Logen sich hie und da 
erlaubten, wieder Logen zu gründen; oft geschah das von Einzel- 
nen mit sehr zweifelhafter und angefochtener Berechtigung. Auch 
die von den gleich anfänglich als Mutterlogen zu betrachtenden 
Bauhütten errichteten Tochterlogen standen mit wenigen Ausnah- 
men mit ihrer Mutter in einer oft sehr lockeren Verbindung, 
machten sich ihre innere Einrichtung selbst und trieben die Mau- 
rerei wie sie konnten und wollten. 

Dieses unklare Verhältniss führte zu allerlei Unzukömmlich- 
keiten: vielfache Streitigkeiten entstanden über das Recht zur Er- 
richtung von Logen überhaupt, über die Befugniss, Logen in Krei- 
sen errichten zu dürfen, über welche eine schon bestehende Loge 
die Oberherrlichkeit in maurerischer Beziehung zu haben behauptete. 
Bei dem Mangel eines allgemeinen Rituals und der vorgekommenen 
Einsehleichung sogenannter Schottengrade gingen die inneren Ge- 
bräuche nicht allein vielfältig auseinander, sondern selbst das 
Grundgesetz trat in den Hintergrund. Leichtsinnig von Einzelnen 
errichtete, oft nur von Einer in gesellschaftlicher Beziehung her- 
vorragenden Persönlichkeit getragene Bauhütten tauchten auf und 
verschwanden eben so schnell, andere traten unerwartet in der 
Geschichte unter eineın andern Namen auf, dienten als Schlupfwin- 
kel für ganz andere Zwecke, oder arteten gar in Conventikel aus, 
bei denen Mässigkeit in Speise und Trank wenig als Kardinal- 
tugend galt. 

Bei diesen zerfahrenen Zuständen in der deutschen Freimau- 
rerei war es natürlich, dass die grosse Mehrheit der Logen 
der strikten ÖObservanz in die Hände fiel, welche ihr einen festen 
Halt bot und in traulichem Halbdunkel ein glänzendes Ziel vor die 
Augen stellte. Tüchtige Kräfte gaben sich mit dem Eifer der 
Neophyten der neuen Lehre hin und zogen Andere in ihre Fuss- 
stapfen, und die wenigen nüchtern gebliebenen und an dem alten 
Gesetz festhaltenden Logen sahen sich vereinsamt, von ihren Töch- 
tern verlassen, ja verfehmt. 

Der Rausch konnte nicht lange währen: die verschiedenen 
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Congresse der strikten Observanz stellten es immer klarer heraus, 
dass es leere Vorspiegelungen gewesen, mit denen Einer den An- 
dern gewonnen hatte, nicht ohne dass der Verdacht bei sehr 
Vielen entstand, dass hinter dem Ganzen jesuitische Schliche ver- 
borgen seien. 

Während nun im westlichen Deutschland die Provinzialloge in 
Frankfurt a. M., im Gefühl ihrer Verwaistheit und von allen Seiten be- 
stürmt, in erneuten Unterhandlungen mit der strikten Observanz 
begriffen war, und ihre Abgeordneten probeweise in die höheren 
Grade befördern liess, schied in Berlin ein hervorragender Anhän- 
ger derselben, einflussreich schon als Mstr. v. St. der Grossloge 
zu den drei Weltkugein, welchem Amte er etwas früher entsagt 
hatte, aus derselben, erklärte, das achte Geheimniss zu besitzen 
und zugleich sich für den Wiederhersteller der uralten ächten Maurerei, 
stiftete Logen kraft des in sich selbst tragenden Rechts, bildete 
eine maurerische Oberbehörde, legte die von Schweden erlangten 
Ritualien den Arbeiten zu Grunde und suchte und erlangte von 
der Grossloge von England die Anerkennung als Grossloge aller 
Freimaurer von Deutschland, ohne dass er doch im Entferntesten 
daran gedacht hatte, schon vermöge seiner Liebhaberei an den 
eifrig von ihm cultivirten höheren Graden, die einfache alte eng- 
lische Arbeitsweise einzuführen. 

Die immer klarer werdende Hohlheit des Systems der strikten 
Observanz und die vorzügliche Begabung des Stifters führte der 
neuen Verbindung eine grössere Anzahl Logen zu; sie hinderte 
aber auf längere Zeit eine vielleicht damals gerade möglich gewor- 
dene nähere Vereinigung sämmtlicher deutscher Logen, für welche 
der edie Herzog Ferdinand von Braunschweig als Grossmeister 
der strikten Observanz sich bemühte. Die in neuerer Zeit in 
der Regel übersehenen, oder doch kaum noch beachteten oder be- 
lächelten Phrasen, wodurch sich die neue Verbindung zu einer 
Grossen Landesloge der Freimaurer Deutschlands stempelte und 
ihre Logen als verbesserte und vollkommene bezeichnete, wurde 
ihr damals vielseitig (England zog, wie erwähnt, sein unvorsichtig 
gegebenes Patent bald wieder zurück) als eine unberechtigte An- 
massung ausgelegt. Die als Folge hiervon entstandenen Contro- 
versen führten aber auch viele der tüchtigsten Brüder zu einer 
nüchternen Anschauung der Dinge und in Folge davon zu einer 
Verwerfung des Zieles und Zweckes der strikten Observanz. Die 
Grossloge zu den drei Weltkugeln sagte sich, wie erwähnt, zuerst 
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im Geheimen von der Verbindung los, ihr folgte Br. Ditfurth 
öffentlich mit Aufstellung von Grundsätzen, wie sie in den Logen 
vieler Brüder sicherlich fortgelebt hatten, aber in den letzten Jahren 
nicht zur Anerkennung gekommen waren. Beistimmungen erfolg- 
ten von den verschiedensten Seiten her und bahnten eine Verstän- 
digung an zu dem, was Noth that. 


Noch bevor aber im Jahre 1782 die strikte Observanz mit 
ihrem templerischen System auf dem Congresse zu Wilhelmsbad 
ihr eigentliches Ende fand, trat durch die Gründung einer neuen 
Geheimverbindung, die anfänglich Nichts mit der Freimaurerei zu 
thun hatte, diese aber bald für ihre Zwecke dienstbar zu machen 
suchte, neue Wirrniss ein. Der von Prof, Weishaupt gestiftete 
Illuminatenorden schickte einen seiner eifrigsten Anhänger, den 
Marquis v. Costanzo, nach Frankfurt a. M., um eine nähere Ver- 
bindung zwischen der Loge Theodor zum guten Rath in München, 
welcher sich der neue Orden schon damals bemächtigt, und der 
Provinzialloge in Frankfurt herzustellen. In Frankfurt hielt sich 
seit 1778 ein sehr thätiger und gewandter junger Maurer auf, 
dessen Bemühungen um Herbeiführung einer Vereinigung der Frei- 
maurer der verschiedensten Systeme in einem maurerischen Kränz- 
chen alle Anerkennung verdienen und der wie es scheint mit 
Eifer sich den Anschauungen des Br. v. Ditfurth hingab und 
sie ins Leben zu führen suchte. Es war dies Br. v. Knigge. 
Für seinen regen Geist waren die Bilder, die ilım Costanzo von 
dem Illuminatenbunde vormalte, zu verlockend, als dass er sich 
nicht, einmal eingeweiht, mit ganzem Eifer ihnen hingegeben hätte. 
Für seine Thätigkeit zeigte sich hier ein reiches Feld, und er sollte, 
wie der Fortbildner, so auch ein feuriger Jünger der Verbindung 
werden. Bald waren mehrere hervorragende Mitglieder sowohl 
der Provinzial- und Einigkeitsloge, als der Loge zu den drei Disteln 
in Frankfurt a. M. in die untern Grade eingeweiht, und da diese 
ganz in seinem Geiste nur die edelsten Zwecke zu befördern schie- 
nen, so trat auch Br. v. Ditfurth bei und gab sich ihr mit einem 
Eifer und einer Aufrichtigkeit hin, die etwas Besseres verdiente, als 
den Spott Weishaupts. Indessen die grosse Mehrzahl der Neu- 
aufgenommenen in Frankfurt durchschaute sehr bald den Plan und 
die Absicht seiner Erfinder und seines so begeisterten Apostels 
Knigge. Viele Mitglieder der Unionsloge, überhaupt aller Schwär- 
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merei abgeneigt, salıen mit Misstrauen auf Diejenigen, von wel- 
chen sie glaubten, dass sie dem neuen Geheimbunde angehörten. 
und gaben dieses dadurch zu erkennen, dass sie einen zur Afliliation 
vorgeschlagenen Illuminaten, trotz der Verwendung des Mstr. v. 
St., nicht annahmen. Gegen Br. Knigge scheint die Missstimmung 
eine sehr entschiedene geworden zu sein, denn er hielt es seit 
Septb. 1781 für räthlich, die Unionsloge nicht mehr zu besuchen. 

Aber selbst die kleine Zahl von Beigetretenen in Frankfurt 
hatle es nur aus Neugierde gethan, um auch dieses System ken- 
nen zu lernen, wie ja zum Theil dieselben Männer probeweise sich 
in die höheren Grade der strikten Observanz hatten aufnehmen 
lassen. Weishaupt selbst stellt ihnen in einem Briefe vom 15. 
März 1781 das Zeugniss aus, dass sie nur die Geheimnisse aus- 
zuforschen suchten; sie verlangten Nichts als lauter Grade, folgten 
nicht im Geringsten, lachten und spotteten über Ceremonien, kurz, 
weil sie reich seien, so seien sie auch Leute, die alle Fehler der 
Reichen:” Unwissenheit, Stolz, den Geist der Unabhängigkeit, Ab- 
scheu vor Arbeit im hohen Grade besässen, d. h. auf gut Deutsecli 
nichts Anderes, als dass ihre nüchternen Anschauungen über die 
Sache sie für die geheimen Zwecke gänzlich unbrauchbar ınachten. 

Br. v. Ditfurth glaubte noch zu einer Zeit, als die Frank- 
furter Mitglieder beinahe alle ernüchtert waren und Knigge seine 
dortigen Anhänger in einer Winkelloge zu sammeln die Absicht 
hatte, seine Anschauungen und Ideen in dem Illuminatenthum aus- 
geführt zu sehen; denn er schrieb noch im Decbr. 1781 an Br. 
Schmerber nach Frankfurt: „Nun bitte ich auch Sie, liebster 
Freund, das Ihrige dabei zum Segen der Menschheit, der Aufklä- 
rung und des allerherrlichsten Plans beizutragen; es macht uns 
Ja Alle unsterblich, und ich wüsste nicht, was in der Welt sein 
könnte, was ich demselben nicht freudig aulopfern wollte. Kommt 
aus diesem Plan Nichts heraus, gelit auch dieser verloren, dann 
gute Nacht Maurerei, gute Nacht alle heimlichen Gesellschalten, 
gute Nacht aber auch alle Hoffnung, den Guten den Sieg über die 
Bösen zu verschaffen und die Welt aus dem Verderben zu ziehen.“ 

Mit Knigge blieb Br. v. Ditlurth noch fortwährend in Ver- 
bindung; glaubte er doch in ilım den geeignetsten Mann zu sehen, 
um diejenigen Ideen ins Leben einzuführen, welche ihm als be- 
glückend für das Menschengeschlecht vorschwebten. Die Vor- 
schläge, welche er als Abgeordneter auf dem Convente zu Wil- 
helmsbad zur Entwerfung eines Circulars machte und die in dem 
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darauf ausgehenden sogenannten eklektischen Circular im Wesent- 
lichen sielı wiederfinden, übergab er demselben zur Bearbeitung, 
und Weishaupt hoffte, dass es Knigge gelingen werde, unter 
gewissen Bedingungen die Unionsloge in Frankfurt zu gewinnen. 
Knigge entwar! auch ein Cireular, welches an Weishaupt einge- 
schickt wurde und die Logen Theodor zum guten Rath in München 
und zum halben Monde in Augsburg schickten schon vor Ausgabe 
des Circulars ihre Beitrittserklärung ein, erstere mit der Erklärung: 
„Wir suchten nun weiter Licht und waren so glücklich, uns an 
die zur Aufrechthaltung der k. K. der alten ächten Freimaurerei 
in Deutschland verbundenen Logen anschliessen zu können. Naclı 
diesem Systeme arbeiten wir jetzt.“ 

Allein das von Knigge entworfene Actenstück war so 
schwülstig und weitläufig ausgefallen, dass Br. v. Ditfurth seine 
Frankfurter Freunde um Vereinfachung desselben ersuchte, und 
die Abfassung des Br. Brönner erhielt die Genehmigung, ohne 
dass Br. Knigge weiter befragt worden, wäre, so dass er mit 
Recht sagen konnte: „Man errichtete ohne mein Wissen den eklek- 
tischen Freimaurerbund.“ 

Auch noch kurz vor Ausgabe des Cireulars hielt Br. v. Dit- 
furth an dem Nluminatenorden fest, sprach aber in einem Briefe 
an Br. v. Leonhardi in Frankfurt vom 10. Febr. 1783 *) seine 
Ansicht dahin aus: „Unser Orden nimmt und wird nie direeten 
Antheil an irgend einer Loge nehmen. Mithin können unsere Grade 
im Orden nicht mit Ihrer Loge verbunden werden, sondern sie 
müssen eine für sich allein bestehende Sache sein. Alle Logen, 
die sich unter dem indireeten Schutz unseres Ordens in ein Corps 
vereinigen, führen den Namen der eklektischen Logen, das istsol- 
cher Logen, die an keinem Systeme Antheilnehmen, 
indendreiGradenarbeitenunddiemoralischenZwecke 
ausüben, und das heisst ja au pied de la lettre, was Sie in Ihrem 
Briefe sagen: die Maurerei wieder zu ihrer Kindheit zurückfüh- 
ren. Dahei steht jeder Loge frei, sich ausser den drei Graden 
einen Aufschluss zu denken, welchen sie will, und welche weitere 
Grade sie selbst machen, oder annehmen will; unser Orden (der 
Uluminaten-) hebt nur die Mitglieder heraus, die ihm anstehen, 
und nur so gehören sie unserm Orden zu; denn unsere Grade 
werden nie eine Logensache“.... 


*) Annalen der Loge zur Einigkeit, S. 173. 
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Es geht aber auch aus diesem Schreiben hervor, dass man 
in Frankfurt tiefer in das Illuminatenthum schaute, denn an Vor- 
würfen über die Unthätigkeit der Frankfurter Illuminaten fehlt es 
darin nicht, 

Dass einzelne Mitglieder der Frankfurter Provinzialloge bis 
dahin äusserlich noch an dem Illuminatenthum hingen, dazu be- 
wogen sie gewichtige Gründe. 

Es ist schon erwähnt worden, wie die englische Grossioge 
ohne Befragen ihre getreueste Tochter, die Provinzialloge in 
Frankfurt, in ihrem Vertrage mit der neuerrichteten Grossloge in 
Berlin an diese abzutreten sich erlaubt hatte, und dass mit dem 
Tode des Provinzialgrossmeisters Br. Gogel jenes Unterthänigkeits- 
verhältniss eintreten sollte. Der hochverdiente Br. Gogel, ein 
Freimaurer im vollen Sinne des Wortes, erlag am 12. März 1782 
einem Schlagfluss. Nachdem man demselben den gerechten Tribut 
der Dankbarkeit in einer Trauerloge dargebracht, veranlasste der 
Vorsitzende Br. Passavant, schon am folgenden Tage einen 
neuen Provinzialgrossmeister zu wählen und der Grossen Mutter- 
loge in London von Gogels Heimgang und der neuen Wahl An- 
zeige zu machen. Br. Passavant wurde durch die Mehrheit der 
Provinziallogenmitglieder gewählt und trat sein Amt sogleich an, 
liess ein Schreiben nach London entwerfen und darin die Nach- 
richt von Gogels Ableben und seiner Wahl ad interim mittheilen und 
bat um Bestätigung. Br. Pascha, Secretair der Unionsioge, der 
nach England reisen wollte, erhielt Vollmacht für Unterhandiungen 
und eine Instruction, wonach er die Forderung stellen solle, dass 
das Patent nicht auf die Person des Provinzialgrossmeisters, son- 
dern auf die Provinzialloge selbst ausgestellt werde, „nach dem 
Beispiele, wie es der Grossen Landesloge in Berlin auf ähnliche 
Art ertheilt worden.“ Wenigstens solle er auswirken, dass im 
Falle einer Erledigung der Stelle der von der Provinzialloge prä- 
sentirte Grossmeister ohne Schwierigkeit bestätigt werde. Für das 
Patent wurden ihm 30 Carolin zur Verfügung gestellt, sammt 6—10 
Guineen für die Wohlthätigkeitskasse. „Auf einen periodischen 
Tribut, dergleichen die Grosse Landesloge in Berlin entrichtet, solle 
er aber schlechterdings nicht eingehen, weil sie als freie Leute 
Niemaud zinsbar sein wollten.“ 

Statt einer Antwort lief von Berlin ein Schreiben ein, wel- 
ches besagte: dass, da die Gr. M.-L. in London die Angelegen- 
heiten in Deutschland an die Grosse Landesloge in Berlin abge- 


MAURERISCHE TEMPELBILDER, 137 


treten habe, so sei letzterer das Schreiben der Provinzialloge zur 
Beantwortung zugestellt worden. Zugleich wurde die nachgesuchte 
Bestätigung in Aussicht gestellt. 

Man beschloss, von diesem Briefe nicht die geringste Notiz 
zu nehmen, ehe und bevor die Gr. M.-L. selbst geantwortet habe. 
Alle Versuche, von London einen günstigen Bescheid zu erhalten, 
scheiterten indess und mussten scheitern, schon deshalb, weil man 
dort sehr schlecht über die deutschen Verhältnisse überhaupt unter- 
richtet war und weil man damals gerade selbst von der alten Ein- 
fachheit abgewichen war und in einem Hochgrad aller Weisheit Fülle 
zu finden vermeinte, auch wohl bei der eigenen Unwissenheit in 
maurerischen Dingen einen gewaltigen Respect vor den Weisheits- 
schätzen hegte, in deren Besitz man die neue Grossloge in Berlin 
aus in London unbekannten Quellen gekommen glaubte. Br. 
Pascha schrieb: „Die Engländer nehmen sich unserer Sache ganz 
und gar nicht mehr an, auch sollte man sich um sie nicht mehr 
bekümmern, denn fast ist es eine Schande, wenn ein wahrer Mau- 
rer sich aul sie beruft. Fressen und Saufen ist ihre Hauptarbeit 
und Ceremonien Alles, was von Maurerei bei ihnen übrig ist!“... 

Unter so bewandten Umständen wurde am 29. Novbr. 1782 be- 
schlossen, mit der blossen Benennung: 

Provinzialloge zu Frankfurt a.M. 
fortzuarbeiten unter Behauptung aller bisher ausgeübten Gerecht- 
same und voll Thätigkeit und Nachdruck. Zugleich wurde „aus 
sründlichen und wohlbedächtigen Ursachen bestimmt, dass das Amt 
eines Provinzialgrossmeisters nicht wie seitlier immerwährend sein, 
sondern spätestens alle zwei Jahre abwechseln und ein neuer ge- 
wählt werden solle.“ 

Die innere Einrichtung, welche man sich geben wollte, erin- 
nert an die Verfassung mehrerer deutscher Grosslogen, wie sie 
zum Theil noch heute gültig ist. 

„Da die wahren Vorzüge einer Provinzialloge in der weiteren 
Ausbreitung einer vernünftigen, auf Tugend und gute Sitten ab- 
zwecekenden Freimaurerei bestehen, so müsse es eine der ersten 
Sorgen sein, ein diesem Endzweck abgemessenes System auszu- 
arbeiten, wozu schon in der Unionsloge seit einigen Jahren ein so 
glücklicher Anfang gemacht worden.... Man wolle bis zu der- 
maleinstiger Vereinigung des ganzen Ordens, oder mit einem oder 
dem andern Systeme, den moralischen Endzweck in den drei un- 


teren Graden beibehalten, hingegen noch einen vierten und schot- 
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tischen Grad, es sei nun den Andreasorden, oder einen andern 
hinzufügen, worinnen man den Brüdern eine nähere Geschichte 
des Freimaurerordens und dessen verschiedener Systeme mittheilte, 
und aus diesem schottischen Grad mögen jedesmal endlich die 
Mitglieder der Provinzialloge genommen werden.“ 

Der Loge zur Einigkeit, welche sich von den maurerischen 
Wirren ferngehalten, die Wahrung der Beziehungen nach Aussen 
der Provinzialloge überlassen, hingegen aber das Eindringen von 
ihr nicht ganz klar erscheinendem Neuen wiederholt von sich ab- 
gewiesen hatte, wurde durch ihren Mstr. v. St., Br. Dufay, am 
7. Decbr. Bericht *) über die vergehlichen Verhandlungen mit Lon- 
don und der Beschluss der Unabhängigkeitserklärung von Seiten 
der Provinzialloge in folgenden Worten mitgetheilt: 

„Br. Pascha hatte den Verdruss, ganz unverrichteter Sache, 
ja sogar ohne dass er nur eine direete Antwort von der Grossen Loge 
in London auf unser Schreiben erhalten konnte, wieder abreisen 
zu müssen. So auffallend und beleidigend nun dieses Verfahren 
von Seiten der Londoner Grossen Loge ist, so sehr würden wir es 
doch begreifen und entschuldigen können, wenn wir derselben, es 
sei durch Abweichung von ihrer ursprünglichen Bauart, Uebergehen 
zu anderen Systemen, oder durch sonstige Gründe, Anlass dazu 
gegeben hätten. Allein weit entfernt von dergleichen Fehlern, die 
wir uns ja nie zu Schulden kommen lassen, waren wir im Gegen- 
theil die eifrigsten Anhänger und Vertheidiger ihrer Bauart, wir 
verfochten solche bei jedem Anlass mit Ehre und männlicher 
Standhaftigkeit; auch der glänzendsten Versuchung, unsere Multer- 
loge zu verlassen, wussten wir mit Anstand und Würde auszu- 
weichen. Kurz, sie hatte alle Ursache, auf eine Tochterloge, wie 
die unsere, stolz zu sein, und um so weniger erwarteten wir da- 
her, dass sie die Grosse Landesloge in Berlin zu unserm grössten 
Nachtheile in denen ihr ganz willkürlich, und ohne uns davon 
vorher ordnungsmässig zu benachrichtigen, ertheilten Rechten 
schützen würde. Allein da es nun doch geschehen, da sie bei 
ihrem Entschluss darüber unveränderlich stehen bleibt, und allen 
unsern vernünftigen Vorstellungen kein Gehör gegeben, so können 
wir zwar nicht gegen sie zu Felde ziehen — sie mögen immerhin 
bei ihren Entschlüssen festhalten — allein derjenige, welchen un- 
sere Hochw. Provinzialloge ihrerseits gefasst, ist eben so unwan- 
delbar, er heisst: „Sieh durch sich selbst in ihren Rechten und 

*) Abgedruckt in: Ann. der Loge zur Einigkeit, S. 133. 
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Würden zu erhalten, ohne von irgend einer andern Loge abhängig 
zu sein. 

Das Alter unserer S. Ehrw. Loge, denn sie ist eine der ersten 
Logen, die in Deutschland gestiftet worden, ihr allgemein anerkannter 
und nie bescholtener Ruf, die Lage unserer Stadt, unsere Staatsver- 
fassung und besonders die ellen Absichten ihrer Mitglieder, durch 
ihre Thätigkeit, Einsichten und tugendhaften Grundsätze der ganzen 
Maurerwelt so viel möglich nützlich zu sein, —: alles, alles dieses 
muntert uns dazu auf, m. Brr., und jeder Sachkundige, jeder Un- 
parteiische, jeder gute Maurer wird unserm Entschluss Beifall zu- 
Jauchzen. Unsere Hochw. Provinzialloge wird also ununterbrochen 
ihre Rechte ausüben, ihre Arbeiten fortsetzen und den Namen einer 
Provinzialloge zu Frankfurt a. M., obschon olıne das Beiwort 
„„englische““, beibehalten. Unsere Bauart bleibt deswegen 
unverändert die alte ursprünglich englische Bauart, 
allein unsere neue Provinzialloge, stolz darauf, ihre Würde durch 
verdoppelte Thätigkeit zu verdienen und zu behaupten, beschäftigt 
sich dermalen mit verschiedenen neuen Einrichtungen, die nicht 
allein gewiss Ihren allseitigen Beifall haben, sondern auch auf 
diese Loge den nützlichsten Einfluss haben werden.“ 

Die Loge zur Einigkeit genehmigte freudig die mitgetheilten 
Verhandlungen. 

Die Aeusserungen in dem Bericht über verschiedene neue 
Einrichtungen, die noch in der Schwebe seien, zielen natürlich auf 
den zu gründenden neuen Bund, über den um diese Zeit gerade 
mit Br. v. Ditfurth die lebhaftesten Unterhandlungen geführt 
wurden. Letzterer hielt noch mit Entlıusiasmus fest an seinen 
fast schwärmerischen Anschauungen des Illuminatenbundes, dem 
er aber dennoch die Logen nicht unterordnen wollte. Br. v. Dit- 
furth wollte das Beste der Menschheit fördern; über das Ziel war 
er sich längst klar geworden, nur in den Mitteln dazu hatte er 
sich getäuscht, als er sich erst der strieten Observanz in die Arıne . 
war! und diese verlassend das für baare Münze nahm, was ihm 
Knigge und Weishaupt von dem neuen Bunde mitzutheilen für 
gut hielten. Oben schon mitgetheilte Aeusserungen beweisen, dass 
er ihnen nicht recht traute, aber an den neuen Ideen fest hielt als 
dem nach seiner Meinung letzten Hoffnungsanker. Er konnte sich 
von dem in seinem Zwecke so schönen und trefllichen, in den 
Mitteln aber ganz verkehrten Plane der Beglückung des Men- 
schengeschlechts nur sehr schwer trennen; noch nach Herausgabe 
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des Cireulars schrieb er an Br. Brönner, am 24. Dechr. 1784: 
„Dermalen schreibe ich an einem Plan über den ganzen lilumina- 
tenorden und Maurerei; es thut mir aber leid, dass ich von beiden 
nicht viel Gutes sagen kann, sondern dass es von jeher besser 
gewesen wäre, bei den drei Maurergraden zu bleiben und solche 
nie zu erklären, und wahrlich alle bisherigen Erklärungen aller 
Systeme sind Betrug und Selbsterfindung, gefährlich und unver- 
antwortlich, ohne Hoffnung einiges Guten.“ Noch im Februar 
1785 hielt er eine Reform des Illuminatensystems für möglich, er- 
klärte aber wenige Wochen darauf, dass man rund heraus sagen 
solle, man habe mit dem Illuminatenorden Nichts zu thun. 

Von den wenigen in Frankfurt a. M. diesem System beigetre- 
tenen Brüdern haben wir nur solche Nachrichten, welche ihre 
Thätigkeit darin in kein schmeichelhaftes Licht stellen. Die Loge 
zur Einigkeit aber hörte nıe auf, mit Misstrauen auf alle Unter- 
handlungen und Bestrebungen hinzublicken, welche ihr geeignet 
schienen, die brüderliche Gleichheit zu verletzen. Dass ihr Br. 
Knigge’s Wirksamkeit in Frankfurt nicht angenehm war, dafür 
spricht der schon oben erwähnte Umstand, dass er seit Herbst 
1781 die Loge nicht mehr besuchte; er hatte wohl gefühlt, dass 
man sein Wegbleiben nicht übel vermerken werde, und das ver- 
leitete ihn wohl hauptsächlich zu dem Versuche, eine neue Loge 
in Frankfurt ‚zum weissen Adler‘‘ zu gründen, welcher indess 
scheiterte. Wiederholt sei indessen hier erwähnt, dass der von 
Br. Knigge gegründete Freimaurerclub, in welchem sich Brüder 
aller Systeme zusammenfanden, eine ihn sehr ehrende Stiftung 
war und blieb, und dieser mehr, als der Umstand, dass ein- 
zelne Mitglieder der Loge zu den drei Disteln ebenfalls dem Ilu- 
minatensysteme sich zugewandt hatten, bewirkte eine solche Aus- 
gleichung der Ansichten, dass noch vor Ablauf des Jahres 1783 
die Distelloge in ihrer sehr grossen Mehrheit sich der Loge zur 
Einigkeit incorporirte. 


Br. v. Ditfurth’s schon 1779 geäusserte Ansicht, dass man 
in der Maurerei auf Mittel sinnen müsse, wodurch man sich dem 
Staate und der menschlichen Gesellschaft mehr als seither nützlich 
machen könne, sollte in einer freien Vereinigung von Logen ver- 
wirklicht werden, die in den drei Graden gleichförmig arbei- 
teten, durch das engste Freundschaftsband verbunden und alle 
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einander gleich seien, so dass keine das Recht habe, der andern 
Vorschriften zu machen und jede ihre inneren Angelegenheiten für 
sich selbst besorge. Diese Verbindung sollte den Namen führen: 
„Die zur Wiederherstellung der königlichen Kunst der 
alten Freimaurerei verbundenen Logen.“ 
Sie sollte durch Entfernung des Parteigeistes, Zwanges, Eigennutzes 
und der Abhängigkeit eine Gesellschaft bilden, die dazu berufen 
sei, der unterdrückten Menschheit und verfolgten Tugend als Zu- 
fiuchtsort zu dienen, und die Rechte der angetasteten Weisheit in 
die Herzen der Menschen zurückzuführen. In Ansehung aller be- 
kannten Systeme, „davon keines noch zur Zeit erwiesen und er- 
weislich ist,“ solle man vor der profanen und Maurer-Welt eine 
kluge Neutralität ergreifen, und alles dasjenige, woraus weltliche 
Obrigkeiten Verdacht schöpfen können, unter sich abschaffen. 
Jede einzelne Loge solle ihre höheren Grade, die keine allgemeine 
Sache seien, für sich allein verantworten; vor Allem aber solle man 
darauf bedacht sein, die wahre Maurerei auf denjenigen echten, einfa- 
chen Fuss wiederherzustellen, worin sie vor Entstehung aller Systeme 
sich befand. Toleranz solle die Grundpflicht des Bundes sein, und 
da sich der Vernunft nieht gebieten lasse, so sei es durchaus 
nöthig, dass in einer solchen Gesellschaft Freiheit und eigene 
Ueberzeugung zur Herrschaft kommen. Um das zu bewirken, solle 
man jenen berülımten Männern des Alterthums, den eklekti- 
schen Philosophen, nachahmen; ohne sich an ein beson- 
deres Lehrsystem zu hinden, aus allen das Beste und Ueberzeu- 
gendsie herausnehmen, damit künftig die eklektische Maurerei 
die beste sei. 

Dieses ist der wesentliche Inhalt des von Br. Brönner um- 
gearbeiteten, von den Provinzialseeretairen der beiden Provinzial- 
logen zu Frankfurt a. M. und Wetzlar in deren Namen und Auf- 
trag unterschriebenen und zur Versendung gekonmenen Circulars, 
das sich melırfach *) vollständig abgedruckt findet. 

Den vorgeschlagenen Namen hat die auf dieses Circular hin 
sich gründende Verbindung indess nie geführt, man nannte sie 
vielmehr nach der erwälınten Berufung auf die eklektischen Philo- 
sophen den eklektischen Freimaurerbund. 

In dem Begleitschreiben des Provinzialsecretairs zu Frankfurt, 
Br. Küstner, vom 7. April 1783, heisst es in Uebereinstimmung 


*) S. auch Latomia Bd. X1. S. 164 fl.; Keller, Geschichte des eklekt. 
F.-M.-Bundes, 2. Aufl, S. 98 fl. 
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mit dem Circular, dass, „da es das Bestreben der Provinzialloge 
von jeher gewesen, allen Eigennutz, Stolz und Herrschsucht aus 
dem Bunde zu entfernen, dagegen Menschenliebe, natürliche Gleich- 
heit und eine edle Freiheit darinnen wiederum einzuführen, so hätte 
sie mit Beistimmung der hochw. Provinzialloge zu Wetzlar und 
auf Ersuchen verschiedener anderer Logen mehr, einen Plan zu 
einer engern und genauern Logenverbindung in den drei symboli- 
schen Graden entworfen, welcher die Erreichung dieses Endzweckes 
nicht nur zusichere, sondern sich auch auf Bruderliebe, Ein- 
tracht und gegenseitige Unterstützung, als die einzigen 
Mittel, der Freimaurerei ihre erste Würde und Reinigkeit wieder 
zu geben, gründe. Sie hätte sich in diesem uneigennützigen Be- 
streben mit Wetzlar dahin zu einem gemeinschaftlichen Directoriuni 
geeinigt, dass es jeder Loge frei stelie, an welche Provinzialloge 
sie sich wenden wolle. Es würden weder Geldaullagen, noch Ab- 
hängigkeit gefordert, jede Loge behalte ihr Occonomieum für sich 
und bleibe bei ihrer natürlichen Freiheit, ohne Jemand Rechen- 
schaft zu geben und im Geringsten abhängig zu sein. Da sie 
Toleranz als die Grundpflicht der Maurerei betrachte, so sei jede 
Loge, die gleiche Gesinnung hege und an der Verbindung Antheil 
nehmen wolle, ohne Rücksicht auf System und Constitution, will- 
kommen.“ 

Aus Alledem leuchtete die ehrenhafte, nur für das Beste wirkende 
Gesinnung so deutlich hervor, die damaligen Verhältnisse in verschie- 
denen Systemen mit ihren überschwenglichen, schwärmerischen und 
mystischen Bestrebungen waren soschonend berührt, dass das Cireu- 
lar ungemeines Aufsehen erregte und vielfältigen Beifall fand, ohne 
aber zum Theil sehr feindlichen und giftigen Deutungen entgehen zu 
können. Man glaubte, oder stellte sich doch als glaubte man, dass 
hinter dem Allen etwas Anderes stecke; die neue Verbindung solite 
von manchen Seiten her mit Gewalt zu einer Pflanzschule der Illu- 
minaten gestempelt werden, obschon die Tempel der beigetretenen 
Logen jedem Besuchenden oflen standen, damit er sich selbst über- 
zeuge, ob da in demselben Geiste gearbeitet werde. Dass die bei- 
getretenen Logen eben so handelten, beweist ein Schreiben der 
Loge Ludewig zu den drei goldenen Löwen in Giessen an die nichıt- 
beigetretene Loge Rudolph zu den drei Schmanen in Friedberg 
vom 21. Oectbr. 1785, worin es heisst, dass sie nach reifer Ueber- 
legung, (trotz der Gegenbemühungen von Br. Stark in Darm- 
stadt, der sie zu einer Pflanzschule für ganz andere Zwecke 
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machen wollte*) dem eklektischen Bunde beigetreten sei. „Dem- 
ungeachtet werden wir hinführo keinen in den alten drei maureri- 
schen Graden regelmässig aufgenommenen Bruder, er gehöre zu 
welchem System er immer wolle, den Zutritt zu unsern Arbeiten 
versagen, da wir überzeugt sind, dass das Bestreben, die maureri- 
schen Pflichten seinem Eide gemäss zu erfüllen, und nicht das 
System, dem er sich ergeben, ihm die Vorrechte eines Freimaurers 
erwerben.“ 

Die Loge zur Einigkeit in Frankfurt a. M., aus deren Mitglie- 
dern die Provinzialloge gebildet wurde, ging nicht sogleich 
auf die neue Verbindung ein. Es wurde selbst von Mitgliedern 
der letzteren bei den Beratliungen geltend gemacht, dass man von 
den mit Wetzlar gepflogenen Verhandlungen und der beabsichtigten 
Ausgabe eines Circulars die Loge hätte benachrichtigen müssen. 
Man wollte genau das Verhältniss festgestellt wissen, in welchem 
fortan die Provinzialloge zu der Loge „Einigkeit“ stehen solle, und 
da man wohl die Lücken erkannte, die in einer Verbindung blie- 
ben, welche sich einzig auf Grundlage des Circulars constituirte, so 
drang man auf Abfassung eines neuen Gesetzbuchs, und zur Wah- 
rung und Vertretung seiner Rechte auf Ernennung einer Repräsen- 
tation der Loge bei der Provinzialloge und auf dreijährigen Wechsel 
der Mitglieder der letzteren. Nachdem die Verhältnisse klar ge- 
macht worden waren, trat die Loge „Zinigkeit“ der Verbindung bei, 
vier Br. Meister traten als wirkliche Mitglieder, vier andere als depu- 
tirte in die Provinzialloge und es wurde von letzterer eine Com- 
mission bestellt zur Bearbeitung eines der wahren eklektischen 
Maurerei angemessenen Rituals. 


Zu dem neuen Bündnisse meldete sich eine bedeutende Zahl 
von Logen aus der Nähe und Ferne in Wetzlar und Frankfurt an, 
von denen jedoch aus mancherlei Gründen viele nicht angenommen 
werden konnten, während andere sich durch Verbote zu decken 
genöthigt sahen; denn noch ehe die Verbindung recht ins Leben 
getreien, begann die Verfolgung der Illuminaten in Bayern und mit 
ihr kamen in verstärkten Maasse die Verdächtigungen, dass die 
Verbindung politische Zwecke betreibe und die christliche Kirche 
zu untergraben die Absicht habe. Die altehrwürdige Mutterloge 


*) Keller, Gesch. d. ekl. Fr.-Bds. S. 95. 
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zu den drei Weltkugeln in Berlin, seit vielen Jahren zu der Pro- 
vinzialloge in Frankfurt in der freundlichsten Beziehung stehend, 
die nur durch die Verbindung der ersteren mit der strikten Ob- 
servanz lässiger geworden war, liess sich unter dem Einfluss ih- 
res thätigen Grossmeisters v. Wöllner und dessen rosenkreu- 
zerischen Anhängern hinreissen, in einer gedruckten Erklärung vom 
11. Nov. 1783 harte Beschuldigungen gegen eine freimaurerische 
Secte zu machen, in der man die eklektische Verbindung be- 
zeichnet glaubte, die von Wetzlar und Frankfurt nicht unerwi- 
dert blieben. 

Unstreitig hat das eklektische Circular auf die Herausgabe 
dieser Erklärung grossen Einfluss gehabt. In den Töchterlogen 
begann es sich zu regen. Alles drängte dahin, den Beschluss 
von 1779, sich von der strikten Observanz zu trennen, auch äusser- 
lich zu machen, und so erklärte sie sich denn „für frei und in- 
dependent von aller maurerischen Abhänglichkeit, sie habe Namen 
wie sie wolle,“ dagegen bot sie „allen Freimaurerlogen in- und 
ausserhalb Deutschlands, von allen und jeden Systemen, maureri- 
sche Freundschaft mit dem redlichsten Bruderherzen an und er- 
suchte um gleiche.“ Sie bat um maurerische Correspondenz mit 
allen Logen (ausgenommen jene Secte, von der sie weiter unten 
reden wolle) „in den bekannten und bisher allgemein 
angenommenen alten drei englischen Graden.“ Von 
jener Secte aber gesteht sie, „dass sie ihre Anhänger niemals für 
Maurer erkennen, oder den mindesten Umgang mit ihnen haben, 
am Wenigsten ihnen den Zutritt zu den Logenarbeiten verstatten 
werde. Verflucht sei der Freimaurer, der die Religion der Christen 
zu untergraben, und die erhabene edle Maurerei zu einem politi- 
schen System herabzuwürdigen und zu einem solchen umzuschaf- 
fen sich nicht entblödet.... Hinweg mit solchen Uebhelthätern !“.... 
„Freundschaft mit der ganzen Welt, Abhängigkeit von Niemand, 
ist die Natur der symbolischen Maurerei, zumal in jetzigen Zeiten 
äusserst angemessen, und wird vielleicht mehr Harmonie und 
Ordnung hervorbringen, als alle bisherigen Anstalten, Entwürfe 
und Einrichtungen, leider! nicht haben bewirken können.“ 

Trotz dieser Erklärung ist indessen Nichts bekannt geworden, 
woraus man zu schliessen berechtigt sei, dass eklektische Bundes- 
brüder von den Arbeiten der Logen unter den drei Weltkugeln 
ausgeschlossen worden seien. Br. v. Ditfurth glaubte indessen 
eine Antwort geben zu müssen und so wurde in der Provinzialloge 


MAURERISCIIE TEMPELBILDER. 145 


in Wetzlar eine solche angenommen, in welcher sie erklärte, 
„dass wenn es eine Freimaurersecte geben sollte, die Unverstand 
und Thorheit so sehr verblendet hätte, die Religion der Christen 
zu untergraben und die Maurerei zu einem politischen System her- 
abzuwürdigen, .... so würde sie diese elenden Menschen von gan- 
zem Herzen beklagen; ihnen aber, wenn sie Maurer wären, die 
Thüren ihrer Logen nicht verschliessen, sondern solche, um sie 
zu bessern und eines Bessern und Weisern zu überführen, darin 
zulassen, eben nach dem göttlichen Beispiele Christi, der nie freu- 
diger gewesen, als wenn er Irrende zurechtführen konnte.... 
Wir würden also diese Menschen nicht verfluchen, sie auch nicht 
für Uebelthäter erklären; ersteres würden wir den Ketzergerichten 
überlassen, darin aber als Maurer Gottes Urtheil nicht vorgreifen, 
letzteres hingegen der Obrigkeit, die allein das Recht hat, zu be- 
stimmen, welches Uebelthäter und welches keine sind.“ Frankfurt 
bat in brüderlichem Vertrauen um nähere Nachricht über jene 
Freimaurersecte, welche so schädliche Grundsätze bearbeite. — 
Berlin ist die Antwort auf beide Schreiben schuldig geblieben. 

Der schon zugesagte Anschluss der Loge Gottfried zu den 
sieben Sternen in Hamburg sammt einer Anzahl anderer nordischer 
Logen unterblieb, und die ganze Verbindung mit dort redueirte 
sich auf einen freundschaftlichen Briefwechsel. 


Der eklektische Bund war durch den Beitritt einer Anzahl von 
Logen seit 1783 wirklich ins Leben getreten und es galt nun, ihn 
innerlich auszubauen. Zuerst ging man an die Feststellung eines 
Rituals, bei welcher Arbeit sich zwischen beiden Direetoriallogen 
Differenzen zeigten, die durch gegenseitige Nachgiebigkeit gehoben 
wurden. Frankfurt gab darin nach, dass eine Frage nach der 
Religion des Suchenden im ersten Grade eingeschaltet werde, wie 
solche bei der strikten Observanz üblich gewesen, welche aber 
das in Frankfurt von jeher in Geltung gewesene Ritual nicht kannte. 
Die Verdächtigungen in den Berliner Erklärungen übten auf die Ein- 
willigung der Frankfurter Brüder in diese Neuerung augenschein- 
lich Einfluss aus. Schon in der ersten Hälfte des Jahres 1784 
waren die Ritualien aller drei Grade vollendet, ohne jedoch überall 
gleichmässig Eingang zu finden. 

Mit der Gutheissung der Ritualien verband Br. v. Ditfurth 
den Antrag auf Einführung eines vierten Grades, „worin Alles, was 
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man von der Maurerei, exclusive den DUluminatenorden, erfahren 
kann, gelehrt würde,“ Die Reception müsse feierlich, aber einfach 
und mit grosser Würde verbunden sein. Die Frankfurter Provin- 
zialloge fand für gut, mit der Errichtung eines solchen Grades noch 
zu warten, da man bei Errichtung des eklektischen Bundes blos 
die drei symbolischen Grade zu Grunde gelegt habe und mit deren 
Erriehtung noch beschäftigt sei; man solle nicht zu frühzeitig mit 
Neuerungen auftreten. Damit bliel) die Sache aufsich beruhen. Auch 
ein späterer Antrag Br. v. Ditfurth’s, nach dem Beispiele der Loge 
zu den drei Schmwertern in Dresden den Eid abzuschaffen, wel- 
chen Antrag er mit schlagenden Gründen befürwortete, scheiterte 
an dem Bedenken der Frankfurter Provinzialloge, schon jetzt, nach- 
dem kaum die neuen Ritualien versandt seien, mit Abänderungen 
vorzugehen. Und so blieb es leider darin beim Alten und schleppte 
sein beschämendes Dasein bis in die Gegenwart herein. 

Das erste Verzeichniss der eklektischen Logen zählt deren 25 
auf, von denen jedoch bei Ausgabe desselben schon 5 unter- 
drückt waren; es blieben somit noch folgende zwanzig: 1) Aachen, 
zur Beständigkeit. 2) Bentheim-Steinfurt, Zudwig zum flam- 
menden Stern. 3) Brünn, zu den wahren vereinigten Freunden. 
4) Carlsruhe, Car! zur Einigkeit. 5) Cassel, zum Tempel der 
wahren Eintracht. 6) Duisburg, zur Hofnung. 7) Frank- 
furt a.M., zur Einigkeit. 8) Freiburg im Breisgau, zur edlen 
Aussicht. 9) Giessen, zu den drei goldenen Löwen. 10) Gotha, 
zum Compass. 11) Hildesheim, zur Pforte der Ewigkeit. 12) 
Hoya, St. Alban zum echten Feuer. 13) Kaufbeuern, Char- 
lotte zu den drei Sternen. 14) Neuwied, Caroline zu den drei 
Pfauen. 15) Rothenburg in Hessen, Constantin zu den drei 
Kränzen. 16) Rudolstadt, Günther zum stehenden Löwen. 17) 
Salzburg, zur Fürsicht. 18) Triest, zur allgemeinen Harmonie 
und Eintracht. 19) Wetzlar, zu den drei Helmen. 20) Wies- 
baden, zur beständigen Einigkeit. 

In einem späteren Verzeichnisse finden sich noch folgende Logen 
als beigetreten genannt: 21) Kempten, zur aufgehenden Sonne. 
22) Altenburg, Archimedes zu den drei Reissbretern. 23) Cre- 
feld, zur vollkommenen Gleichheit. 24) Ulm, Asträa zu den drei 
Ulmen. 25) Münster, zu den drei Balken des neuen Tempels. 
26) Nürnberg, zu den drei Pfeilen. Ausser diesen’ waren noch 
einige beigetreten, die nicht genannt sein wollten. 

Die Provinzialloge in Wetzlar arbeitete nicht so regelmässig, 
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als es hätte sein sollen, da Br. v. Ditfurth mit sonstigen Ge- 
schäften überhäuft war, und schlief nach und nach ein, so dass 
die ganze Last der Verwaltung und Ausbildung des eklektischen 
Bundes auf Frankfurt fiel. Letzteres richtete seine Aufmerk- 
samkeit vor Allem auf Ausarbeitung eines Gesetzbuches, wel- 
ches von Br. Brönner entworfen wurde und in Frankfurt und 
Wetzlar Annahme fand, so dass es noch im Jahre 1788 an die 
Bundeslogen versandt werden konnte. Es ist bis zum Jahr 1849 
in Geltung geblieben, wo durch die Reorganisationsacte mehrere 
Hauptstücke dureh andere ersetzt wurden, und verdient seines 
innern Gehalts wegen eine Neubearbeitung, da natürlicherweise 
manche noch gültige Artikel der Jetztzeit nicht mehr recht an- 
gemessen erscheinen. Vergeblich wird man in ihm auch in 
seiner ältesten Gestalt Anhaltspunkte für Verdächtigungen su- 
chen, mit welchen man den Bund anfänglich überhäufte, wohl aber 
wird man bei näherem Einblick die Ueberzeugung gewinnen, dass 
es auf das englische Constitutionsbuch gegründet ist. 


Aus dem Mitgetheilten geht deutlich hervor, wie in den Her- 
zen vieler der besten Köpfe, welche die Logen zählten, die Sehn- 
sucht erwacht war, eine Verbindung zu bilden, in welcher sie ihre 
Ideale erfüllt zu sehen hoffen konnten. Der Geist der Bruderliebe 
war rege; aber noch spukte in vielen Köpfen die Systemsmaure- 
rei; Viele glaubten Nichts auszurichten ohne äusseres Gepränge, 
Andere hielt Rücksichtnahme auf das in Geltung Gekommene ab, 
sich einer Reform unbedingt anzuschliessen, nur Wenige waren 
unbefangen genug, den Kern von der Schale zu trennen. 

Die Gründe des eklektischen Bundes gehörten, wie wir sahen, 
zum Theil dem Illuminatenbunde an, der verkehrte Mittel gewählt 
hatte, um die Herrschaft des Guten über das Schlechte zu errin- 
gen. Sie waren keine der tief in die Plane Eingeweihten, und 
gingen ihren Weg für sich, nachdem sie in dem eifrigen Apostel 
des Illuminatenthums, Knigge, einen Mann von Nichts weniger 
als unsträflichem Wandel erkannt hatten. Weder an der Heraus- 
gabe des Circulars, noch viel weniger an der Bearbeitung der Ri- 
tualien und des Gesetzbuchs hat Knigge einigen Antheil gehabt, 
— die Ritualien gründete man auf die seit vielen Jahren vorher in 
der Loge zur Einigkeit gebräuchlich gewesenen, und das Gesetz- 
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buch hat ebenfalls mit dem Illuminatenthum nicht das Geringste 
zu schaffen. 

Wenn der Geschichtschreiber Schlosser in seiner Weltge- 
schichte für das deutsche Volk, Bd. XVI, S. 360 dem entgegen be- 
hauptet, Knigge habe ein neues System, das sogenannte eklek- 
tische, erschaffen, so hat er seine Behauptung aus Quellen 
geschöpft, die als trübe bezeichnet werden müssen, und die durch 
Knigge’s eigene Worte*) widerlegt wird: „Der eklektische Bund 
ist ohne mein Wissen errichtet worden.“ 


Errichtung eines neuen Logenhauses in Torquay (Devonshire) 
in England. 


Am Donnerstag den 28. Mai 1857 fand hier die Grundstein- 
legung und die damit verbundene freimaurerische Feierlichkeit 
statt, geleitet durch den S. E. deputirten Provinzial-Grossmeister 
der Grafschaft Devon, Br. John Huysche, unter Beihülfe der 
Provinzial-Grossbeamten, mit all dem glänzenden Ceremoniell, wel- 
ches solche Acte der Brüderschaft zu charakterisiren pflegt. 

Ein schon an sich für die Brüderschaft so interessanter Vor- 
gang, besonders aber auch eine für die Geschichte der Freimau- 
rerei dieses Ortes so wichtige Begebenheit konnte nicht verfehlen, 
eine sehr zahlreiche Versammlung von Bundesbrüdern aus allen 
Theilen der Provinz herbeizuziehen; aber das Interesse blieb kei- 
neswegs auf die freimaurerischen Kreise beschränkt. Das Zusam- 
menströmen so vieler und einflussreicher Männer, von denen 
manche eben so ausgezeichnet in ihrer socialen, als in ihrer Bun- 
desstellung waren, und die ungewöhnliche Grossartigkeit der Vor- 
gänge veranlasste das profane Publikum zur Begleitung und waren 
geeignet, den Tag für dasselbe gleichsam zu einem Festtage zu 
machen. 

Die Mitglieder der Provinzial-Grossloge versammelten sich 
Mittags um 12 Uhr im Logen-Saale; es waren dort mit Ausnahme 
mehrerer Besuchenden wenigstens 400 Bundesglieder aus allen 
Theilen der Provinz beisammen. Schon die glänzenden Vorberei- 


*) In Philo’s endlicher Erklärung, $. 132. 
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tungen im Innern der Loge erregten die Bewunderung aller Brüder. 
Der deputirte Provinzial-Grossmeister, welcher den Vorsitz führte, 
wurde nach alteın Gebrauch in heiliger Zahl begrüsst und eröffnete 
sodann die Grossloge mit erhebendem Gebet. Br. Franklin 
Thomas, Mstr. v. St. der St. Jol.-Loge Nr. 411 zu Torquay, 
schritt sodann bis zur Mitte des Logensaales, begleitet von den beiden 
Aulsehern und Diakonen seiner Loge, vor und bat in aller Form 
den Provinzial-Grossmeister, ihm „brüderlich bei der Legung des 
Grundsteins zu einen dem Freimaurerbunde geweihten Gebäude 
Beistand zu leisten.“ — Nachdem noch vorher einige Förmlich- 
keiten erfüllt waren, schritten die Brüder, vollkommen mit dem 
Schurz und den Logen- und Beanitenzeichen bekleidet, nach der 
Baustelle am Park-Platze vor. Die Procession war wenigstens 
eine Viertelmeile lang. Als man an der Baustelle angelangt, be- 
garın die eigenthümliche Ceremonie in Gegenwart einer unermess- 
lichen Menge Zuschauer, die von Anfang bis zu Ende ein gemes- 
senes Betragen zeigten. Nachdem alle zur bevorstehenden Feier- 
lichkeit nothwendigen Requisiten in Bereitschaft gesetzt waren, 
legten der Provinzial-Gross-Schatzmeister die ausgewählten üblichen 
Münzen und der Provinzial-Gross-Registrator die versiegelte Rolle 
in die zu ihrer Aufnahme: in den Grundstein gearbeitete Höhlung. 
Hierauf wurde dem deputirten Provinzial-Grossmeister die silberne 
Kelle eingehändigt, weicher, nachdem er mittels derselben den 
Mörtel ausgebreitet hatte, den von dem Fiaschenzuge in der 
Schwebe gehaltenen Deckstein auf seine Stelle niederliess, ihn ge- 
hörig mit Anwendung des Winkelmaasses, des Senkblei’s und der 
Wasserwaage richtete und, als er regelrecht lag, die üblichen drei 
Schläge darauf that, wobei er zu der Versammlung gewendet Fol- 
gendes sprach: 


„Zu wissen Allen, welche mich vernehmen. Wir nennen uns freie und 
rechtmässige Maurer, treu den Gesetzen unseres Landes, Goit fürchtend und 
die Menschheit beglückend. Wir üben Wohlthätigkeit an Jedermann ohne 
Unterschied. Wir haben Geheimnisse, welche wir vor den Augen der Männer 
verbergen, die nicht die Offenbarung derselben fordern können und kein Neu- 
gieriger hat sie bisher entdeckt; sie sind jedoch gesetzlich und mit der Ehre 
verträglich. Wenn unser Bund nicht gui und unser Beruf nicht ehrbar wäre, 
würden unsere Geheimnisse nicht durch ganze Generationen verhülll geblieben 
sein, noch würden so viele ausgezeichnete Männer sich unserm Vereine ange- 
schlossen haben, immer bereit, unsere Unternehmungen feierlich zu bestäligen 
und zu unserer Wohllahrt beizutragen. Wir versammeln uns hier im Ange- 
sicht des hellen Tages unter dem Himmelsgewölbe, einen Tempel der Frei- 
maurerei zu errichten. Möge der gütige Gott unser Werk segnen, wie es ihm 
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wohlgefällig ist Möge dieses Haus eine Stätte werden, an welcher gerechte 
und aufrichtige Freimaurer Wohlthaten üben, Eintracht befördern, Bruderliebe 
üben, bis sie alle in der grossen Loge versammelt sein werden, wo für alle 
Zeiten der Allmächtige Baumeister der Welten lebt und regiert.“ 


Hierauf sprach der Kaplan folgenden Segenswunsch: 


„Möge der allmächtige Baumeister der Welten, der alle Dinge hienieden 
nach seinem höchsten Willen ordnet, der die Himmel zu seiner Ehre, Sonne 
und Sterne zu seinem Ruhme und die Erde zu unserm Aufenthalte und zur 
Befolgung seiner Gebote geschaffen hat, der Vater der Maurer, herabblicken 
auf uns, seine Knechte, welche sich bemühen, durch die Bande der Liebe ver- 
eint und im Einklange mit den Regeln der Mildthätigkeit ein Haus zu erbauen 
zu Seiner Verehrung. Möge dieses Haus, wenn es vollendet sein wird, eine 
passende Stätte für Männer sein, die sich mit einander verbunden haben, Gu- 
tes zu thun. Möge die geheime Gesellschali der Freimaurerei hier sich ver- 
sammeln, gemäss dem Gesetze, geleitet von der Ehre und in der Absicht, mild- 
thätig zu sein. Möge jeder Freimaurer, welcher in dieses, jetz! im Bau be- 
griffene Haus eintreien wird, dessen eingedenk sein, dass die Geheimnisse 
Goiles unsers Herrn mit denen sind, die ihn fürchten. Möge dieses gute Werk 
gedeihen. Möge der Meister die Brüder lieben und diese ihn ehren. Möge der 
Ein- und der Ausgang der Brüder allhier gesegnet sein immerdar. Möge hier 
immer Fülle sein und jederzeit die Stimme des Dankgebets gehört werden. 
Möge weder Trauer noch Herzensqual hier gekannt sein. Möge der treue 
wandernde Maurer hier Trost finden, wenn er zagend die Schwelle dieses 
Hauses betritt. — 0, Herr Gott! Erhabener Schöpfer, allmächtiger Baumeisler 
des Wellalls, lass Du unser Werk gedeihen. Lass Du uns zu allen Zeiten 
und aller Orlen Dir einen heiligen Tempel in unsern Herzen und Gemüthern 
aufbauen in Treue und Heiligkeit, so dass wir endlich im Glauben und in 
guten Werken in Deine heiligen Wohnungen eingehen, wo Alles vollkommen 
ist, wo nicht mehr harte Arbeit und Kummer, sondern Liebe, Freude, Friede, 
Wiedersehen und Glückseligkeit für immer unser harren.*“ 

Der Grossmeister salbte dann den Stein mit Oel, streute Weizen 
und Salz darüber und goss Wein darauf, wobei er die Worte 
sprach: 

„Sehet da, wie gut und herrlich es für Brüder ist, in Eintracht mit einan- 
der zu wohnen. Es gleicht der kostbaren Salbe, welche vom Haupte auf den 
Bart, — wie Aaron’s Bart, — herabrann und abwärts floss bis zum Saume 
seiner Kleider; wie der Thau vom Hermon und wie der Thau, der sich her- 
absenkie auf den Berg Zion, von dem der Herr segnend spricht: „Ewiges 
Leben für immer!“ 

Der Gross-Kaplan fügte noch die Worte hinzu: 

„Heilig ist der Herr, möge Er dem Werke unserer Hände Gedeihen schenken!“ 

Alsdann wurde die Procession wieder gebildet und man zog 
in gleicher Ordnung zur Provinzial-Grossloge zurück. 

Auf Antrag des Provinzial-Gross-Secretairs Denis Moore 
wurde eine Summe von 5 Pfd. Sterl. aus der Grosslogen-Kasse für 
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die Wittwe eines verstorbenen Bruders bewilligt, die mehreren 
Brüdern bekannt war. Hierauf wurde die Loge mit einem Gebete 
geschlossen und gegen 120 Brüder blieben zugegen. 

Das Bankett fand in dem sehr geräumigen Saale des Unions- 
Gehäudes statt, der mit Blumen und durch die Banner des wirkli- 
chen und deputirten Provinzial-Grossmeisters und verschiedener 
Logen der Provinz ausgeschmückt war. Es gewährte einen glän- 
zenden Totalanblick, als die Brüder zu beiden Seiten der verschie- 
denen Taleln mit ihren Ordens- und Ehren- oder Beanıtenzeichen 
geordnet standen. 

Nachdem das Tafeltuch entfernt war, forderte der deputirte 
Provinzial-Grossmeister die Brüder auf, mit allen Ehrenbezeigun- 
sen der Königlichen Kunst auf das Wohl „der Königin“ zu trinken, 
die, wie er überzeugt sei, Niemand mehr ehren könne, als die 
freien und angenommenen Maurer. (Beifall). — Der Toast wurde 
mit grossem Enthusiasmus getrunken; das anwesende Musikcorps 
des Dragoner-Regiments spielte das Nationallied, nachdem noch auf 
das Wohl des Prinzen Albert, des Prinzen von Wales und der 
übrigen Glieder der Königl. Familie getrunken worden war. 

Der Mstr. v. St. brachte dann das Wohl „der Land- und See- 
macht“ aus, indem er bemerkte, dass, unabhängig von ihren An- 
forderungen an Ehrgefühl und Patriotismus, beide Abtheilungen des 
Heeres Ihrer Majestät sich zu glänzenden Thaten während des letz- 
ten Kriegs erhoben hätten. Dieser Toast war von eigenthümlichem 
Interesse für die Freimaurer, da ja viele Bundesglieder dem Heere 
angehören. Mehrere ehrenwerthe und ausgezeichnete Maurer, die 
er nicht anführen wolle, befänden sich unter ihnen und er spreche 
ihren Enthusiasmus als Engländer an, wenn er sie auffordere, die- 
sem Toast eine warme und herzliche Theilnahme zu schenken 
(Beifall). 

Br. Obrist Morris, 1. Prov.-Gr.-Auis., erwiederte den auf die 
Armee ausgebrachten Toast. Er war sehr dankbar für die Herz- 
lichkeit, mit welcher die Nation ihre Dienste für das Vaterland an- 
erkannt habe, und freute sich, sagen zu können, dass auch die 
Freimaurerei im Heere Ihrer Majestät keineswegs gering geachtet 
werde. (Hört, hört!) Während des letzten Kriegs in der Krimm 
habe mancher tapfere Gelährte in den ruhigen Zwischenräumen 
des Kanıples zuerst das freimaurerische Licht erblickt und oft sei 
des Meisters ernstes Gebot und der Ruf des Hammers unterbro- 
chen worden durch das Brüllen der Kanonen. Balaklawa hatte 
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eine eigene Loge, und mäncher brave Bruder wurde unerwartet 
plötzlich abgerulen, um in der grossen Loge dort oben zu erschei- 
nen. Die Freimaurerei sei also auch während des blutigen Karnpfes 
nicht vernachlässigt worden. 

Der Br. Lieutnant Phipps von Chichester ergriff das Wort, 
um im Namen der Flotte zu antworten. — Dann wurde nach 
einander auf das Wohl des Ehrwürdigsten Grossmeisters von Eng- 
land, Sr. Herrlichkeit des Grafen von Zetland, und der Ehrwür- 
digsten Grossmeister von Schottland und Irland getrunken. 

Der vorsitzende Meister verschritt darauf zu einem Toaste, 
von dem er überzeugt war, dass er mit ungetheilter Freude würde 
aufgenommen werden; mit dem Gefühle tiefsten Bedauerns, welches 
jeder Bruder theilte, gedachte er eines ausgezeichneten, am Er- 
scheinen verhinderten Freimaurers, dessen Namen er baldigst nen- 
nen würde. „Seit 37 Jahren hat er die Freude genossen, über die 
Provinz zu präsidiren und sein Interesse für unsere Königliche 
Kunst, — immer tief und rein — hat niemals nachgelassen. Nur 
seine abnehmende Gesundheit hat ihn abhalten können, am heu- 
tigen Tage unter uns zu erscheinen“; er war aber treu vertreten 
dureh Sr. Herrlichkeit Gefühle, da er selbst gesagt, dass sein Herz 
mit ihnen sei. Es galt also dem Wohle des Ehrwürdigsten Prov.- 
Grossmeisters von Devonshire, Grafen Fortescue, was mit 
allen masonischen Ehrenbezeigungen und mit lautem Jubel aufge- 
nommen wurde. 

Br. F. Thomas, Mstr. v. St. der St. Jolı.-Loge Nr. 411, 
äusserte, die Brüder in Torquay seien noch glücklich zu preisen, 
dass nicht ähnliche Gefühle des Bedauerns sich in ihren Enthu- 
siasmus beim Trunk auf das Wohl des deputirten Prov.-Gross- 
meisters einmischten, welchen Toast er sich jetzt leelre in Vor- 
schlag zu bringen (Beifall). Er vollzog diese Pflicht mit um so 
grösserm Vergnügen, als er (der Mstr. v. St.) und mit ihm alle 
Brüder der Loge zu Torquay, sich für verpflichtet hielten, dem 
dep. Prov.-Grossnstr. ihre innige Dankbarkeit für die freundliche - 
Weise ahzustatten, mit der er auf die Gefühle eingegangen 
war, welche sie bestimmt hatten, ihn zur Theilnahme an den Vor- 
gängen dieses Tages aufzufordern, und für die Eindringlichkeit, mit 
der er die ihm zugefallenen Aufgaben vollführt habe. Sie wünschten 
aber auch ihre Dankbarkeit den übrigen Mitgliedern der Prov.-Gross- 
loge für die Bereitwilligkeit zu erkennen zu geben, mit der sie sich 
versammelt, und für die erhebende Weise, mit welcher sie die 
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ganze Ceremonie vollführt haben. Er freue sich der grossen 
Versammlung von Brüdern, die an diesem Tage in Torquay ein- 
getroffen seien. Die Freimaurerei sei geraume Zeit in einem 
Zustande der Ebbe in dieser. Stadt gewesen, so dass man sie 
meistens als eine vorübergehende Sache betrachtet habe. Er freue 
sich aber, sagen zu können, dass dieser Tag den Beweis ge- 
liefert habe, dass die Freimaurerei nicht ein blosser Name — dass 
sie eine Thatsache sei (hört, hört!), und er rechne sicher darauf, 
dass von dem günstigen Anfange dieser Loge eine neue Aera für 
die Freimaurerei in Torquay beginnen, und dass eine grosse 
Zahl würdiger Männer sich beeilen werde, unter ihre Banner 
zu treten. (Beifall) Dem deputirten Provinzial-Grossmeister und 
seinen Beamten haben sie zu danken für die gegebene Gelegen- 
heit, der Einwohnerschaft von Torquay zu zeigen, welch ein 
grosses Ding die Freimaurerei ist, und deshalb wolle er ohne wei- 
tere Worte über seine persönliche Würde und über die Wirksam- 
heit, mit welcher er seinen hohen Pflichten genügt habe, da diese 
Allen klar vor Augen liege, die anwesenden Brüder bitten (mit 
allem Enthusiasmus, welchen dieser Toast verdiene), auf das immer- 
währende Wohl des deputirten Provinzial-Grossmeisters von De- 
vonshire, des Ehrwürdigsten Br. John Huysche, zu trinken. (Lauter 
Beifall.) 

Der deputirte Grossmeister versicherte seine Dankbarkeit für 
die Herzlichkeit, mit welcher auf seine Gesundheit getrunken wor- 
den war, und dass, wie auch das Verhältniss seiner Loge früher 
rücksichtlich der Anzahl der Mitglieder gewesen sein möge, die- 
selbe doch immerfort in einer hohen masonischen Achtung gestan- 
den habe; dafür, dass in der spätern Zeit, namentlich während 
der letztverflossenen drei Jahre, wo er zu präsidiren die Ehre ge- 
habt habe, immer zahlreiche Versammlungen von Brüdern in der- 
selben stattgefunden, habe er gültige Zeugen in andern Theilen der 
Provinz. Der erfolgreichen Weise, mit welcher die Beamten der 
Loge und der Mstr. v. St. der St. John’s-Loge Alles vorbereitet 
gehabt, sei allein die wirksame Ausführung des schönen Ceremo- 
niels an diesem Tage zu danken. Rücksichtlich des höchst zufrie- 
denstellenden Eriolgs, welchen die heutige Versammlung gerühmt 
habe, könne er nur sagen, dass die neue Loge in der That mit 
sehr lobenswerthem Eifer von Seiten der Torquay-Brüder begon- 
nen habe, dass sie in vollkommener Harmonie geleitet worden sei, 


und — wie er, überzeugt von dem masonischen Charakter Aller, 
Latomia XV, 11 
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hinzusetzen möchte, — mit dem enden werde, worin jedes frei- 
waurerische Werk seine Endschaft erreicht: in brüderlicher Liebe. 
(Beifall.) 


Der deput. Prov.-Gr.-Mstr. brachte nun den Toast auf das 
Wohl des Ehrw. Br. Lawrence Palk, P.-M., des Schenkgebers, 
in Vorschlag, dessen durch Parlamentspflichten verursachte Abwe- 
senheit tief beklagt wurde. (Beifall.) 

Der Ehrwürdigste Br. sagt, er werde nun einen Toast in Vor- 
schlag bringen, welchen, wie er überzeugt sei, Jeder mit grosser 
Genugthuung theilen werde: auf den Meister, die Aufseher und 
übrigen Brüder der Loge, welche sie so gastlich bewirthet haben. 
(Lauter Beifall.) 

Br. Thomas, Mstr. v. St., bringt den Brüdern für sich und 
im Namen seiner Loge den herzlichsten Dank dar für die freundliche 
Weise, in welcher sie den Toast aufgenommen und die Erwähnung, 
dass sie sich ihnen für die Anordnungen an diesem Tage ver- 
pflichtet fühlen. Er sei in der That sehr glücklich, zu verneh- 
ııen, dass ihre Anordnungen Aller Billigung erfahren haben. Die 
Mitglieder der Torquay-Loge fühlen es alle, dass sie bei die- 
ser Feierlichkeit sich für verpflichtet erachten, die Prov.-Gross- 
Beamten von Devonshire mit allen nur möglichen Ehren zu 
empfangen und keine Mühe zu sparen, ihre Zufriedenheit zu 
erwerben und die allgemeinen Anordnungen auszuführen; sie 
seien dankbar dafür, dass die zahlreiche Versammlung ihnen 
Genugthuung verschafft habe und dass die Brüder, welche sie 
bei diesem schönen Feste durch ihre Gegenwart beehrt, ihnen 
reichlich die gehabten Mühen vergolten haben. (Beifall.) Er hoffe, 
vielleicht Entschuldigung zu finden, wenn er sie einige Minuten 
mit Erklärung der Ursachen, welche sie veranlasst, in Torquay 
ein neues Logenhaus zu erbauen, unterhalte. Er zweifle nicht, 
dass sich viele Anwesende erinnern werden, dass, als vor wenigen 
Jahren die Prov.-Grossloge in dieser Stadt eine Versammlung ge- 
halten habe, der einzige vorlıanden gewesene Raum unpassend, 
schlecht gelegen und für den Zweck der Freimaurerei wenig geeig- 
net befunden worden sei. Der geringen Zahl der Bundesbrüder in 
Torquay sei es, man möge es glauben, hauptsächlich beizumes- 
sen gewesen, dass sie nicht schon früher ein eigenes Haus zu ih- 
ren Arbeiten erbaut hätten; und deshalb hätten sie sich entschlos- 
sen, ein Logenhaus aufzurichten, welches der Stadt, in welcher 
sie wohnen, nicht zur Unzierde gereiche, der Provinz, zu der sie 
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gehören, würdig sei, übereinstimmend mit den maurerischen Grund- 
sätzen, zu denen sie sich bekennen, und im Einklange init den 
schönen Ceremonien, die sie in ihren Räumen volllühren. — 
Dies sei (mit Hinblick auf den Bauriss); der Plan ilıres beabsich- 
tigten Hauses, der, wie sie hoffen, in seiner Vollständigkeit aus- 
geführt werden solle; so dass, wenn immer ein Bruder aus ent- 
fernter Gegend Torquay besuchen sollte, und nach dem Bestehen 
einer Loge an diesem Orte fragen, jeder Finger ihu nach dem 
neuen Gebäude weisen werde, als Beweis, dass die Freimaurerei 
hier allerdings einen Wohnsitz habe. Sie haben so eben den 
Grundstein zu dem Gebäude legen sehen und er hoffe, dass auf 
demselben ein Bau sich erheben .werde, vollkommen in allen 
seinen Theilen und dem Baumeister zur Ehre. (Beifall) Es bleibe 
ihm nur noch zu erwähnen übrig, dass die Mitglieder der Torquay- 
Loge manche Hindernisse ihres Unternelimens zu überwinden ge- 
habt haben, vorzugsweise beziehendlich des nöthigen Fonds, — 
die nothwendige Folge ihrer geringen Anzahl; er schätze sich 
glücklich, das Zeugniss der Bereitwilligkeit geben zu können, mit 
welcher die Brüder der Aufforderung dazu entsprochen hätten. 
Den bereits gemachten Einleitungen und getroffenen Anordnun- 
gen nach könnten sie wohl noch etwas Schulden behalten, doch 
hoffen sie, dass sie bei einer zu erwartenden Mehrung ihrer Zahl 
und dem Beistande, den sie von Brüdern zu erwarten hätten, bald 
am Ende ihrer Schwierigkeiten anlangen dürften und dass sie noch 
vor Ablauf von sechs Monaten in der Lage sein würden, nicht 
allein die Brüder der Provinz, sondern dass sie auch beabsichtig- 
ten, die Wittwen, Frauen und Töchter einzuladen und der Ein- 
weihung einen masonischen Ball folgen zu lassen. — Seiner 
Ueberzeugung nach gebe es nicht Einen unter ihnen, der die Freu- 
den des Bundes allein auf die Männer beschränkt wissen wolle; 
er halte es für höchst wünschenswerth, dass die Schwestern, 
Wittwen und Töchter eine ebenso gute Meinung von der Frei- 
maurerei bekommen, als sie selbst haben, Der Mstr. v. St. 
dankte den Brüdern nochmals, nicht allein für das Compliment, 
das sie den Mitgliedern der Torquay-Loge bei dem ihnen gebrach- 
ten Toast gemacht, sondern auch für die Aufmerksamkeit, mit der 
sie in so grosser Zahl an dem Feste theilgenommen haben. (Grosser 
Beifall.) 

Der Ehrwürdigste deputirte Prov.-Gr.-Mstr. brachte noch die 
Gesundheit der Provinzial-Grossbeamten und Brüder anderer Pro- 

11* 
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vinzen aus, und in der wiederholten Aeusserung des Dankes für 
den glücklichen Erfolg der Anordnungen dieses Tages konnte er 
nicht unterlassen, den Br. C. Laidman, Prov.- Gross-Ceremonien- 
meister, als denjenigen zu bezeichnen, der zu diesem Resultate 
Viel beigetragen habe. 

Br. Laidman dankte den Brüdern in seinem und der Prov.- 
Grossloge Namen für das Compliment, das sie ihm gemacht. Er 
habe sich unvermuthet in einer etwas schwierigen Lage befunden; 
bevor er die Ehre, gehabt, zum Provinzial-Gross-Ceremonienmeister 
ernannt zu werden, habe er keine Idee gehabt von der Aufgabe, 
die Anordnungen so ausgedehnter Vorbereitungen zu treffen, 
wie sie ein solcher Tag erheische. Sein Pfad sei übrigens geebnet, 
und den Schwierigkeiten sei begegnet worden durch die Bemühun- 
gen des Mstrs. v. St. und der Br. der Torquayloge. (Beifall.) 

Br. Denis Moore, Prov.-Gross-Secretair, brachte noch einen 
Toast aus auf die Meister, Aufseher und Brüder anderer Logen 
der Provinz Devon. Er fand in ihrer Anwesenheit ein befriedi- 
gendes Zcugniss wachsenden Gedeihens der Freimaurerei innerhalb 
dieser Provinz. Gewiss, niemals sei seit den 28 Jahren, wo er 
mit derselben in so naher Verbindung zu stehen die Ehre gehabt, 
solch ein Fortschritt in derselben gewahrt worden. 

Br. Lioyd, Mstr. v. St. der Loge Nr. 46 in Exeter, anl- 
wortet darauf. 

Br. Moore bemerkt noch mit Erlaubniss des S. E. Vorsitzen- 
den, dass er keine grössere Höflichkeit kenne, als von einer Loge 
des Bundes aufgefordert zu werden, der Grundsteinlegung zu einem 
maurerischen Gebäude beizuwohnen, und wenn sie ein so gutes 
Unternehmen an einem Platze, wie Torquay, beobachtet, wo noch 
so Viel zu thun sei, so fühle er es ganz gerechtfertigt, wenn er die 
Brüder der Provinz bitte, bei einem so lobenswerthen Unternehmen 
ihren Beistand freiwillig zu leisten. Wenn die vorsitzenden Meister 
ihren Brüdern diese Angelegenheit vortragen würden, so sei er 
überzeugt, dass ihnen der Beistand nicht versagt werden würde. 
(Hört, hört!) 

Endlich wurde noch der letzte Toast auf die armen und zer- 
streuten Maurerbrüder getrunken. 

Wir sind durch Br. Edw. Appleton, den Architekten dieses 
Baues, in den Stand gesetzt, von dem neuen Logengebäude fol- 
gende Beschreibung zu geben: 

Das Gebäude soll zwei grosse Säle, ein Ausschusszimmer, 
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eine Eintrittshalle und Geschäftszimmer enthalten. Die Lage des 
Grundes bedingt, da der Platz ein dreieckiger ist und sieh in einer 
scharfen Ecke aufwärts zieht, ein Aufsteigen in westlicher Richtung 
Man hat sich für den gothischen Styl ausgesprochen, der vorzugs- 
weise günstig ist für gewisse masonische Formen. Die Fronte soll 
eine Reihe von Dachfenstern erhalten, die durch Säulen getrennt 
sind; das Erdgeschoss soll durch drei Fenster erleuchtet werden, 
die so gruppirt sind, dass es von drei Seiten Licht erhält; diesen 
Raum soll die naturhistorische Gesellschaft zu ihrem Museum er” 
halten. Der Eingang soll am westlichen Ende sein. Der Thor- 
weg wird Säulen von dunklem Marmor erhalten und mit einem 
auf Balkonköpfen ruhenden Dache versehen sein. Das Dach der 
Loge soll oben offen gelassen, bunt verglast und darüber eine 
Laterne angebracht werden. Die Nähe eines Hügels und die 
innere Einrichtung machen es nothiwendig, dass die Schornsteine 
an der vorderen Front angebracht werden, und sie sind demgemäss 
so aufgeführt, dass sie das mittlere Fenster überragen. Das Ge- 
bäude soll aus Kalkstein mit Ausputzung von Backsteinen, Bath- 
stein und Cement errichtet werden. Die Schlusssteine aller Bogen 
und die Wölbung des Museums-Fensters sollen durch Steine von 
zwei verschiedenen Farben hergestellt werden, An die Ostseite 
soll ein kreisrundes Fenster kommen, das mit irgend einem ma- 
sonischen Wappen ausgefüllt wird. Man beabsichtigt überdies, 
wenn die Mittel dazu ausreichen, den Fussboden der Loge mit 
gewürfelten Schweizer Parkett-Tafeln auszulegen. 


BIOGRAPIIISCHE SCHILDERUNGEN. 


DIETRICH WILHELM HEINRICH BUSCH. 


Als wir in der Todtenschau, Bd. XIV. Hit. 2, des unerwarte- 
ten Hintrittes des Hochwürdigsten Grossmeisters der Grossen Lan- 
desloge von Deutschland in Berlin, Br. D. W. H. Busch, Erwäh- 
nung thaten, behielten wir uns vor, unsern Lesern eine Biographie 
desselben nachzuliefern. Diesem Versprechen wollen wir jetzt nach- 
kommen und noch eine kurze Schilderung der für ilın gehaltenen 
Trauerloge beifügen. 2 

Der einen Tag vor seinem 70. Geburtstage gestorbene Br. 
Dietrich Wilhelm Heinrich Busch war am 16. März 1788 in Mar- 
burg geboren, wo sein Vater Professor der Mediein und Geheimer 
Hofrath war. Ebendaselbst wurde er auch am 30. Januar 1804 
als Student der Mediein immatrieulirt und am 4. Juni 1808 vom 
eigenen Vater zum Doctor der Mediein promovirt; er würde also 
in weniger als drei Monaten sein Doctor-Jubiläum gefeiert haben. 
Schon vom November 1806 bis August 1807 hatte er im fran- 
zösischen Lazareth und vom December 1807 bis März 1808 als Frei- 
williger olıne alle Vergütigung als Hospitalarzt gedient, wofür er in 
seinen Zeugnissen eine Belobigung erhielt. Im Jahre 1809, als 
bald nach Schill’s Erhebung Freiherr von Dörnberg sich gegen den 
König Jerome Napoleon aullehnte und einen Aufstand in Hessen 
zu erregen suchte, erlitt seine ärztliche Laufbahn eine Unterbrech- 
ung; zeitig gewarnt, floh er, während sein Freund, Prof. Sternberg 
u. A. m., erschossen wurden. Nachdem er mehrere Monate im 
Kölnischen Sauerlande von einem Oberförster versteckt gehalten 
worden war, wurde er auf Grund der vortheilhaften Zeugnisse, die 
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er von den französischen Befchlshabern über seine Dienste in den 
Lazarethen erhalten hatte, amnestirt. 

Von da an diente er unausgesetzt in den französisch-westphä- 
lischen Lazarethen, bis i. J. 1813 die Russen in Marburg eingerückt 
waren, wo er das russische Lazareth übernalım. Im 26. Lebens- 
jahre (am 13. Januar 1814) wurde er General-Stabsarzt des ins 
Feld rückenden Hessischen Armee -Corps. Wegen des Noso- 
komial-Typhus, welcher damals viele Aerzte wegraflte, und auch 
Busch sehr in Gefahr gebracht hatte, schrieb dieser zur Instruction 
der Chirurgen eine kurze Feldchirurgie, sein erstes Werk. — Aus 
dem Feldzuge zurückgekehrt, wurde er i. J. 1814 Prof. extraordinarius 
und hielt Vorlesungen über die von ihm mit Vorliebe getriebene 
Chirurgie. Nach Napoleon’s Rückkehr von Elba musste er als General- 
Feld-Medicus wieder in’s Feld rücken, behielt aber seine Professur 
bei. Nach seiner zweiten Rückkehr fing er an, sich der Geburts- 
hülfe zuzuwenden, die er bald zu seinem Spezialfache machte. 

Am 29, April 1817 schloss er die Ehe mit Caroline, Tochter 
des Raths Wagner in Ziegenhain, wurde am 20. Juni desselben Jahres 
Prof. ordinarius in Marburg, wie sein Vater und Grossvater. Sechs 
Jahre später, am 23. Juni 1823, wurde er Professor der Geburts- 
hülfe und Direetor der Entbindungsanstalt. Bei dem 300jährigen 
Jubiläum der Universität Marburg im Sommer 1827 war er Prorector. 
— Im Mai 1829 wurde er an des verstorbenen Prof. Elias von 
Siehold’s Stelle als Prof. ordin. und Director der geburtshülflichen 
Klinik nach Berlin berufen, welehe Stelle er im September antrat. 
Schon am 16. October desselben Jahres wurde er Medicinalrath 
und Mitglied des Medicinal-Collegiums. Am 24. März 1838 erhielt 
er das Patent als Geheimer Medicinalrath und wurde am 13. Octo- 
her 1849 Mitglied der wissenschaltlichen Deputation für das Medi- 
einalwesen. Auch an dieser Universität bekleidete er zweimal das 
Ami eines Reetors. — Drei Zeichen ehrender Anerkennung schmückten 
seine Brust, nämlich: die Hessische Ehrenmedaille aus erobertem 
Geschütz; der Kais. Russische St. Wladimirorden 4. Olasse und der 
Preuss. rothe Adlerorden 2. Classe mit Eichenlaub. 

Seine zahlreichen literarischen Arbeiten, besonders im Gebiete 
der Geburtshülfe und Gynäkologie, fanden grösstentneils eine sehr 
günstige Aufnahme, einige wurden sogar in fremde Sprachen über- 
setzt, andere erlebten mehrere Auflagen. Mit den beiden Professoren 
Mende in Göttingen und Ritgen in Giessen begründete er i. J. 1827 
die Gemeinsame deutsche Zeitschrift für Geburtshülfe, die. jetzt noch 
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unter dem Namen Monatsschrift für Geburtshülfe etc. fortbesteht, 
und blieb stets Mitredacteur derselben. Vielen gelehrten Gesell- 
schaften Deutschlands, Belgiens, Frankreichs, Dänemarks, Schwe- 
dens, Russlands und Griechenlands gehörte er als ordentliches, 
correspondirendes oder Ehrenmitglied an. — Auch als praktischer 
Arzt genoss Busch grosses Vertrauen und nur mit grosser Mühe 
gab er in den letzten Jahren auf den dringenden Wunsch seiner 
Familie einen Theil seiner Praxis auf. 

Im Allgemeinen war sein Familienleben ein glückliches, wenn- 
gleich ihn das harte Schicksal traf, zwei erwachsene blühende 
Töchter durch den Tod zu verlieren; er sah dagegen auch seine 
drei andern Kinder sich den eigenen Heerd gründen und bei Fami- 
lienfesten eine Schaar munterer Enkel um sich versammelt. — 
Noch in seinem letzten Lebensjahre befähigte ihn seine geistig 
Frische, mit der gewohnten Berufstreue seine zahlreichen Anıtsge- 
schäfte zu verrichten. Am 11. Januar 1858 war er zum letzten 
Male in seinem Berufe thätig; am Abend dieses Tages erkrankte er 
an einem hitzigen Muskel-Rheumatismus, der durch seine zwei- 
monatliche Dauer die Seinigen mit Besorgniss erfüllte. Endlich 
schien dieser zu weichen; B. vermochte sich wieder ohne Schmer- 
zen zu bewegen, und seine Freunde betrachteten ihn fast als ge- 
nesen, als ein plötzlich eintretiender Herzschlag” am 15. März früh 
10 Uhr seinem Leben ein sanftes und schönes Ziel setzte. Seine 
Kinder, die wie gewöhnlich sich in Berlin versammelten, um fol- 
genden Tags seinen 70. Geburtstag zu leiern, kamen nur wenige 
Minuten zu spät, um ihn noch lebend anzutreffen. 

Der 16. März, bis dahin immer ein Tag der Freude in der 
Familie, war dadurch in einen Tag tiefer und schmerzlicher Trauer 
verwandelt; kalt war die Hand geworden, die so vielen Menschen 
Hülfe und Rettung gebracht hatte. — Bis zu welchem hohen Maasse 
der verklärte Grossnieister die Thätigkeit in seinem Berufe zu stei- 
gern vermochte, davon giebt die angestrengte Sorge, welche er bis 
an das Ziel seiner Tage dem elırwürdigen Freimaurer-Orden zu- 
wendete, ein sprechendes Zeugniss; — doch dies führt uns darauf, 
auch in Kürze noch sein freimaurerisches Leben in Betracht zu 
ziehen. 

Das erste freimaurerische Licht erglänzte unserm Busch i. J. 
1811 in der zu jener Zeit in Marburg bestehenden Loge Marc Aurel 
durch seinen Vater, welcher damals in derselben den ersten Ham- 
mer führte und wo auch am Tage darauf sein nachmaliger Schwieger- 
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vater, Justizrath Wagner, aufgenommen wurde. Von dieser ersten 
Zeit seiner maurerischen Thätigkeit haben wir sonst Nichts zu 
berichten, da schon i. J. 1814 die Loge Marc Aurel! aul landes- 
herrliche Verordnung geschlossen wurde. Um so glänzender ent- 
faltete sich aber seine maurerische Wirksamkeit, nachdem er sich 
am 16. Juli 1830 in der Loge zum Pilgrim in Berlin hatte afüliiren 
lassen, einer Töchterloge der Grossen Landesloge von Deutschland, 
in welcher letzteren er später die höchste Stufe ersteigen sollte, 
Seine Befähigung, sein Eifer und seine Hingebung für des Ordens 
höchste und heilige Interessen konnten von der obersten Ordens- 
behörde nicht unbemerkt bleiben und so wurde er, nachdem er 
durch die Beförderung zu den verschiedenen Ordensstufen die 
Weihe des höheren Lichts empfangen hatte, i. J. 1838 zunächst zum 
2. Landes-Gross-Aufseher berufen. Schon i. J. 1842 wurde ihm 
das wegen besonderer Verhältnisse ausnahmsweise gestiftete Amt 
eines zugeordneten Landes-Grossmeisters übertragen, das er bis 
Johannis 1843 verwaltete. Von diesem Zeitpunkte an wurde er 
und später immer wieder von 3 zu 3 Jahren zum Landes-Gross- 
meister erwählt, weil man sich überzeugt hatte, dass man den er- 
sten Hamrner der Grossloge treueren und befähigteren Händen un- 
möglich anvertrauen könnte. 

Zahlreiche wichtige Ereignisse, welche unter seiner Führung 
des grossmeisterlichen Hammers stattgefunden haben, werden noch 
lange die Mitglieder dieses Logenbundes an die segensreiche Thä- 
tigkeit dieses eifrigen, allen Brüdern als Vorbild geltenden Gross- 
meisters erinnern, namentlich die von ihm unter dem Beistande 
treuer Gehülfen vollführte Stiftung zahlreicher Bundeswerkstätten. 

Nachdem bereits am 23. März 1858 im Ordenshause der Gros- 
sen Landes-Loge der Freimaurer von Deutschland in einer allge- 
meinen grossen Trauer-Loge des Hintrittes von 77 Bundesbrüdern 
theilnehmend gedacht worden war, wobei nur oberflächlich 
des neuesten schmerzlichen Verlustes des geliebten Grossmeisters 
Erwähnung geschah, wurde die zu Ehren desselben angesetzte be- 
sondere Trauerloge früherer Bestimmung zufolge am 12. April 
abgehalten. — Zu diesem Zwecke war der Joh.-Lehrlings-Tempel 
der hohen Bedeutung des Tages entsprechend decorirt. — In der 
Mitte des hohen Chors, auf der Balustrade, war in schwarzumflor- 
tem Rahmen das sehr ähnliche Bildniss des theuren Enischlafenen 
unter einem schwarzen Baldachin, geschmückt mit den drei bedeu- 
tungsvollen Rosen, zwischen zwei Gas-Kandelabern, von einem 
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herrlichen Pflanzenschmuck umgeben angebracht, welches seine 
lieben Züge allen Anwesenden lebhaft ins Gedächtniss zurückrief. 
Die auf dem Chore befindlichen Seraphim waren durch schwarze 
Festons verbunden, auch die Balustrade war dicht mit schwarzen 
Draperien behängt, auf welchen sich unter einer silbernen Blu- 
men-Guirlande silberne Kränze befanden. Der Altar, die Beam- 
ten-Tische und die Stühle der Landesgrossmneister und Gross- 
aulseher waren schwarz überkleidet und der Boden um den 
Altar, die Stufen zu demselben und der Raum bis zu den beiden 
Aufsehern war mit einem schwarzen Teppich bedeckt. Zwischen 
den umflorten drei hohen Kerzen erhob sich ein mit schwarzen 
Trauerdecken belegter, besonders hergerichteter Katafalk, auf wel- 
chem sich nach Osten zwei frische Palmenzweige kreuzten; am 
Kopfende befand sich ein silberner Schmetterling, als Symbol der 
Verwandlung und Unsterblichkeit, am Westende dagegen in silberner 
Schrift der Todestag des verewigten Meisters („Der 15. März 1858“). 
Vier an den Ecken des Katalalks aufgestellte Postamente dienten 
als Träger der Ordens-Insignien des Verklärten. Das Wappen- 
schild der Grossen Landesloge war gleichlalls mit schwarzem Flor 
verhüllt. 

Nach 6 Uhr Abends, wo sich die Brüder im Tempel eingelun- 
den hatten, ordneten sich in einem Vorziınmer zu dem schon vor- 
her bestimmten Zuge die höchsten Ordens- und Gross-Beamten, 
Jie Grossmeister der beiden Berliner Schwester Gross-Logen, deren 
Deputirte und die Repräsentanten der trauernden Grossloge bei 
jenen, sowie die Vorstands-Mitglieder der Institute der Grossen 
Landesloge, und begaben sich unter Trauerklängen der Orgel dureli 
die westliche Pforte in den Tempel in folgender Ordnung: 

1) Zwei Gross-Stewards mit schwarzumflorten Marschallstähen; 

2) Die Mitglieder des allgemeinen Oekonomischen Vereins der 
Grossen Landesloge ; 

3) Die Ritter-Commandeure mit dem rothen Kreuz; 

4) Die beiden Hochw. Brüder Busch (die Söhne des Verklärten), 
von denen der ältere (Prof. ord. in Bonn) der Loge zum eiser- 
nen Kreuz in Bonn und der jüngere der Loge zum Pigrim 
in Berlin angehört; — Jeder von einem Höchsterl. Bruder 
geleitet; 

5) Der Weiseste Ordens} Meister, Höchsterl. Br. von Selasinski, 
und der Ordens-Unterarchitekt, Höchsterl. Br. Köhne; 

6) Die beiden Hochwürdigen wirklichen und deput. Grossmeister 
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der Schwester-Gross-Logen und die Brr. Repräsentanten der 
Grossen Landesloge bei diesen, geführt von je einem Logen- 
meister der acht Bundeslogen der letzteren; 
7) Der Landes-Gross-Ceremonienmeister, Br. Schütze, die Gross- 
beamten führend; 
8) Die beiden Landes-Gross-Aufseher, Brr. di Dio u. Gartz; 
9) Der deputirte Landes-Grossmeister, Höchsterl. Br. Klemm; 
10) Zwei Bır. Stewards mit schwarzumflorten Marschallstäben. 
Beim Altar angelangt, wies der Landes-Gross-Ceremonienmeister 
den Eingelührten die reservirten Plätze an, worauf der deput. Lan- 
des-Grossmeister, Br. Klemnı, mit Hülfe der beiden genannten 
Grossaufseher die Loge ritmalmässig mit Gebet eröffnete. — Nach 
der hiernächst geschehenen Aufforderung holten die erwähnten vier 
Bır. Stewards, geleitet von dem Landes-Gross-Ceremonienmeister, 
durch die westliche Pforte vier Mitglieder des allgemeinen Oekono- 
nischen Vereins herein, welche den Schmuck und die Ordens-Insig- 
nien des verewigten Landes-Grossmeisters auf schwarzen Sammet- 
kissen trugen, und zwar: 1) die höchste Ordensheamten-Kette mit 
dem dazu gehörigen Schurz, 2) das Landes-Grossmeister-Zeichen 
und den Hammer, 3) die Schotten-Meister-Bekleidung und 4) die 
St. Johannis-Meister-Bekleidung von der Loge zum Pilgrim, welcher 
der Verklärte angehörte; sie legten diese Insignien auf die am 
Fusse des Sarkophags stehenden Postamente nieder. — Hierauf 


eröffnete der Hochw. Br. Klemm die Feier mit folgender Ansprache: 

„Unter Emblemen der Trauer ist das Bild unsers verewigten Meisters auf- 
gestellt, und an dem Symbole unserer leizten Ruhestätte sind die Zeichen der 
Würde, welche er unter uns bekleidete, niedergelegt. Mit dem Gefühle lieler 
Welmutlı blicken wir auf diese stammen und zugleich so beredten Zeugen der 
heutigen Gedächtniss-Feier und überlassen uns dem Eindrucke stiller Erin- 
nerungen an die l’ersönlichkeit und Werkthätigkeit unseres heimgegangenen 
theuren Führers auf der Maurerbahn!“ 

Nach dem Vortrage der Trauer-Cantate: „Selig sind die 
Todten“ u. s. w. hielt der zugeordnete Landes - Grossmeister 
einen rhetorisch schönen und ergreifenden Vortrag, von dem wir 
einen Auszug mittheilen. 

„Wir vollziehen in der heutigen Gedächtnissfeier eine tief in der mensch- 
lichen Natur begründele Handlung, die sich in allen Zeitaltern, bei allen Völ- 
kern der Erde und unter den mannigfaltigsten Formen und Gebräuchen ausge- 
sprochen hat, wenn es galt, den Abgeschiedenen die Gefühle der Liebe und 
Dankbarkeit von Seiten der Zurückgebliebenen zu bethätigen. In allen diesen 

“ Handlungen und Bestrebungen lebt ein Gedanke, nämlich der, das An- 
denken ausgezeichneler und verdienstvoller Menschen zu ehren, ihre preis- 
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würdigen Thaten und Werke in dankbarer Anerkennung einer dauernden 
Erinnerung zu weihen und sie dadurch für die Nacheiferung künftiger Ge- 
schlechter fruchtbar zu erhalten. — Die Freimaurerei will ihre Zöglinge nicht 
blos über blumenreiche Auen führen, sie will auch mit ihnen zwischen Gräbern 
wandeln, aber nicht, um hier trostlos zu klagen, sondern dankbar das Gute, was 
die Vollendeten stilteten, in's Gedächtniss zurückzurufen, treu aufzubewahren 
und Thränen der Erkenntlichkeil auf ihre Asche herabträufeln zu lassen, und 
unter Segenswünschen von ihrer Gruft edle Vorsätze der Tugend und stiller 
Nacheiferung mit hinwegzunehmen. So begleitet uns die treue Mutter selbst 
mitten unter den Zeichen der Zerstörung als eine treue Lehrerin und er- 
quiekende Trösterin. Geführt von ihrer Hand auf der Bahn, die ihre mild- 
leuchtende Fackel erhellt, wandert der Maurer unverzagt durch die finstere 
Todesnacht und tröstet sich und seine Brüder, wenn die Fügung der ewigen 
Weisheit Verhältnisse auflöst, die seinem Herzen theuer und werth sind. 
Es isi nicht blos Sitte und Gebrauch, nicht blos Pflicht und Lehre des 
Ordens, es ist das Gefühl tiefempfundener Liebe und Freundschaft, es ist der 
Drang und das Bedürfniss unserer dankbaren Herzen, was uns hier zusammen- 
führte u. s. w. (Hier folgte die bereits mitgetheilte Biographie des verewigten 
Grossmeisters.) — Doch nicht seinem Andenken geweihte Thränen können 
uns genügen, wir fühlen vielmehr das Bedürfniss, an seiner Urne Opfer nieder- 
zulegen, die seiner und unser würdiger sind, indem wir ihm versprechen, 
jede schöne und heilige Regung unserer Seelen künftig an sein Andenken zu 
knüpfen; das Bild seiner Liebe und Treue, Weisheit und Tugend, seiner Sorge 
und seines Eifers um das Wohl des Ordens, um den Flor der Grossen Landes- 
loge und um das Glück seiner Brüder unwandelbar vor Augen zu behalten, 
seiner segensreichen Wirksamkeit immerdar eingedenk zu bleiben und ihm in 
seinen Bestrebungen für alles Gute und Schöne, Grosse und Erhabene als 
wiüıdige Zöglinge nachzueifern. Dies Versprechen, vollendeler Meister, senden 
wir Dir nach, ein schöneres Denkmal als dieses Gelübde können wir Dir nicht 
setzen. So ruhe denn sanft, geliebler Meister, im kühlen Schoosse der Erde. 
Bald folgen wir Dir nach in's bessere Vaterland. Friede sei mit deiner Asche, 
wie er in Deinem Herzen war. Tiefe, feierliche Stille umgebe Dein schlum- 
merndes Gebein bis zu jenen seligen Augenblicke des Wiedersehens!“ 


Hierauf folgte der zweite Theil der Trauer-Cantate, nach wel- 
cher der Vorsitzende den Grossredner, Br. Runge, aufforderte, die 
Trauer-Festrede zu halten, aus welcher wir Folgendes ausheben: 


„Der Schlag, welcher uns den geliebten Grossmeister entriss, traf uns zu 
unerwartet, als dass ich im Stande wäre, Worte zu finden, geeignet, den Empfin- 
dungen unsers gerechten Schmerzes vollen Ausdruck zu geben. Er selbst, der 
Heimgegangene, der noch vor wenigen Monden, obschon im bald vollendeten 
70. Lebensjahre, in frischer Manneskraft vor uns stand, er ahnte nicht, dass 
seine eigenen Worte, die er aussprach, als er nach der Feier des vorjährigen 
Johannisfestes diese Räume verliess, in denen bei der Hitze des Tages durch 
Ueberfüllung die Temperatur bis zum Unerträglichen gesteigert war, und da- 
durch der schon lange gehegte Wunsch für Erweiterung des Logensaals bei 
der immer mehr und mehr wachsenden Zahl der Brüder fast als Nothwendig- 
keit erschien, — die Worte: „Dies ist das letzte Johannisfest, das ich in diesen 
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Räumen gefeiert habe, ich gehe nicht wieder hinein am Johannistage* — auf 
eine ganz andere Weise in Erfüllung gehen sollten, als er und die Brüderschaft 
gedacht hatten. Er wird dieses Fest nun nicht wieder in dieser irdischen Loge 
feiern, sondern in der grossen ewigen Loge, nach welcher ihn der Ordensherr 
abgerufen hat, zu schauen sein Licht, das da leuchtet von Ewigkeit zu Ewig- 
keit in ungetrübter Klarheit. — Unmaurerisch aber wäre es, wenn wir, wie ge- 
recht auch unser Schmerz ist, unsere Herzen nicht erheben wollten mit innigem 
Dankgefühl zu dem Baumeister der Wellen, dass er uns in dem Verklärten 
nach seiner unerforschlichen Liebe und Gnade so viel gegeben hat. Vereinigte 
er doch in sich hohe Geistesbegabung, Reinheit, Tiefe und Wärme des Her- 
zens, Stärke des Charakters, gehoben und getragen durch eine hervorragende 
äussere Persönlichkeit, in einem seltenen harmonischen Einklange und stempelten 
ihn zu einem wahren Meister in der Königlichen Kunst. Zwar öffnen sich seine 
Lippen nicht mehr, um hier an heiliger Stätte Worte des Lebens, der Liebe 
und Weisheit zu den Brüdern zu reden, aber er lebt in unsern Herzen und 
seine Worte tönen darin fort. Als lebendiges Vorbild wird er in uns fortleben, 
als Vorbild in der königl. Kunst der Maurerei, in Adel der Gesinnung, Edel- 
muth, Reinheit des Herzens, Milde und Liebe gegen die Brüder, Sirenge gegen 
uns selbst und in Treue und Hingebung gegen den Orden und seine Lehre. 
Aber wir wollen auch ihm, dem Verklärten, danken für so viel Liebe und 
Treue, so viele Opfer, jedoch nicht in Worten, welche verhallen, sondern 
in Thaten, die uns selbst und den Brüdern zum Heile gereichen,; dadurch 
nämlich, dass wir seinen Fussstapfen nachfolgen als einem leuchtenden 
Vorbilde. Er hat manches Samenkorn unter uns ausgestreut, lassen Sie uns 
den Acker bereiten, dass es reiche Früchle trage; er hat manches Pfund aus- 
getheilt, wuchern wir damit nach Kräften; er hat manches Licht in unsern 
Herzen eutzündet, sorgen wir, dass es nicht verlösche. Dadurch allein können 
wir unsere Schuld an den Verklärten abtragen. — Die ersten milden Sonnen- 
strahlen verkündelen das Nahen des Frühlings, der Zeil des Keimens und Hof- 
fens, als wir seine irdische Hülle zu Grabe brachten. Und an diesem seinem 
Grabe wollen wir die Hoffnung aufpflanzen, dass, wie die tausendjährige Eiche, 
wenn der Sturmwind sie fällt, den Wald erbeben macht, den jüngern aufstre- 
benden Stämmen aber Licht und Luft giebt, welche den alten Stamm mit ihren 
Wurzeln umklammern und durchwachsen, und aus seinem Mark Kraft und Le- 
ben saugen, so auch der Geist und das Vorbild des verklärten Meisters für 
Viele ein Lebensquell sein werde, aus dem sie noch lange schöpfen und sich 
in dem jüngeren Geschlechte auf hundertfache Weise neu beleben und gestal- 
ten“ u. s. w. 


Nach dem Vortrage des dritten Theils der Trauercantate sprach 
der Hochw. Nat.-Grossmeister der Gr. Nat.-Mutt.-Loge zu den 
drei Weltkugeln, Br. Messerschmidt, wie folgt: 


„Wie gross auch unser Schmerz um den Dahingeschiedenen ist, wir sollen 
ihn als wahre Freimaurer tragen. Der ewige Weltenmeister, der die Krone des 
ewigen Lebens giebt denen, die treu gewandelt haben, hat es so gewollt; 
gelobt sei sein heiliger Name! Dankend müssen wir zu Ihm unsere Herzen 
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erheben, dass Er uns unsern verklärten Bruder so lange erhalten hat und die 
Ueberzeugung muss uns beleben, dass sein Ausscheiden aus unserm Kreise 
uns zur Läuterung dienen und das Gefühl in uns zur Geltung kommen lassen 
soll, dass, wenn der ewige Meister auch unsere Tage beschliessen will, wir 
den alten Freund und Bruder wiederfinden und begrüssen werden, in der Freude 
und dem Frieden des ewigen Lebens.“ 

Hiernächst schilderte der Hochwürdigste Grossmeister der 
Grossloge Royal York zur Freundschaft die Trauer und Wehmuth, 
welche bei diesem grossen Verluste die Brüder seiner Grossloge 
erfüllt, verlas ein Condolenzschreiben derselben und sprach sich 
sodann dahin aus, dass immer nur die Zurückgebliebenen zu be- 
klagen, dem Dahingeschiedenen aber wohl sei. Einen Tod gebe 
es in unserer Lehre nicht, und der verklärte Meister lebe fort in 
der Kette, die bis zum Himmel reiche. — 

Nach dieser Ansprache drückte der Höclhısterl. Br. di Dio in 
Stellvertretung des abwesenden Repräsent. Br. Blesson die Gefühle 
der innigsten Theilnahme der beiden Hochwürd. Grosslogen von 
Schweden und Dänemark an dem Verluste der Grossen Landesloge 
von Deutschland aus und zeigte ferner an, dass die Provinzial- 
loge von Schlesien und deren sämmtliche Sprengel-Logen, deren 
Repräsentant er sei, heute ebenfalls zur Gedächtnissfeier für 
den Verewigten versammelt seien. — Ebenso drückte der Hochw. 
Br. Runge für die Grossloge zur Eintracht in Darmstadt und der 
nebst dem Höchsterl. Br. Gubitz besonders deputirte Br. von 
Dachröden für die Provinzialloge von Mecklenburg unter Ueberrei- 
chung besonderer Schreiben in theilnehmenden Worten Beileid und 
Trauer um den theuren Entschlafenen aus, mit der Anzeige, dass 
auch letztgenannte Provinzialloge heute zu einer Trauerloge zum 
Andenken desselben vereinigt sei. Beide Schreiben wurden vor- 
gelesen mit der Bemerkung, dass auch von der Grossloge zur 
Sonne’in Bayreuth ein gleiches Beileids- und Theilnahme-Schreiben 
eingegangen sei, worauf zuletzt der Hochw. Br. Rosenthal das 
Wort erhielt als vorsitzender Meister der Loge zum Pilgrim, welcher 
der Verewigte speciell angehört hatte: 

„Die Pilger fühlen sich tief erschüttert, niedergedrückt durch den Schmerz 
um den erlittenen Verlust, denn aus dem festverbundenen Familienkreise ihrer 
Loge hat der Tod, ohne dass sie es ahnten, einen der Besten gerissen. Allen, 
welche ihn in der Loge sahen und hörten, oder ilım sonst nahe standen, ist 
er unvergesslich. Er entwickelte seine Meinung immer höchst klar und unver- 
hohlen; sein Rath war immer ein gründlicher, weiser, geschöpft aus dem 
grossen Schalze seiner Erfahrung, alle Verhältnisse scharf und genau erfassend, 
so fest, so ernst und doch die menschliche Schwäche so liebreich schonend, 
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stels Zeugniss gebend von seinem liebewarmen Herzen und dem scharfen, die 
irdischen Verhältnisse richtig würdigenden, sie durchdringenden und zum 
Bessern führenden edlen Menschengeiste. Der schöne und feste Grundstein 
seines Lebens war ein unerschütterlicher, frommer Christusglaube. Er war die 
hellleuchtende Sonne, die ihn mahnte zur Demuth, die ihn mit Stärke erfüllte 
in den Stunden der Trübsal, die ihn zum Danke gegen den gütigen Geber für 
jede empfangene Wohlthat aufmunterte. Dieser Glaube war der Silberquell, in 
welchem er reinigle alle seine Handlungen und die Motive dazu; er war die 
Goldgrube, aus der er seine Erkenntniss des Rechten, Wahren und Schönen 
zu Tage förderte. Dieser Glaube half ihn aber auch, als einen wahren Christen, 
als einen echten Maurer, über die Schranken des irdischen Lebens hinweg mit 
der inwohnenden Heiterkeit. — So, meine Brüder, gab uns dieser Hinblick 
den Trost und den auch durch seinen Tod besiegelten Rath des Meisters: 
bleibet treu im Glauben. Es ist uns in dieser Stunde, als hielte er über uns 
die Himmels-Palme des Friedens und spräche zu uns: Klaget nicht und sorget 
nicht, aber seid wachsam und betet, auf dass Ihr festhaltei im Glauben, dann 
werdet auch Ihr mit mir einstinnmen in des ewigen Meisters Loblied: Was 
Gott ihut, das ist wohlgethan. — Amen!“ 

Zuletzt dankte der deputirte Landesgrossmeister für die vielen 
Beweise von Liebe und Theilnahme, welche als glänzendes Zeug- 
niss dem verewigten Meister über das Grab hinaus folgten, er hob 
hervor, dass es Trost und Linderung gewähre, im Schmerze gleich- 
jühlenden Herzen zu begegnen und schloss mit dem Wunsche, dass 
auch diese Stunde eine gesegnete sein möge für die Brüder. — 
Hierauf wurde von sämmtlichen Brüdern die Kette geschlungen, 
in derselben der Schlussvers der Cantate mit Posaunenbegleitung 
gesungen und gegen 8%, Uhr die Loge unter erliebendenı Gebete 


geschlossen. 


JOHANN AUGUST STOLTZE. 


Das Herz eines vortrefflichen Menschen und eines um den 
Bund der Humanität hochverdienten, auch in weiteren Kreisen 
wohlbekannten Bruders hat zu schlagen aufgehört, und der schmerz- 
liche Eindruck , den die Kunde dieses Ereignisses zunächst in Dresden, 
dem Orte seiner Wirksamkeit, hervorbrachte, war un so gewaltiger, je 
unerwarteter der Tod ihn aus der Zahl seiner Freunde und Brüder, 
die ihn noch wenige Stunden vorher kräftig und gesund gesehen 
hatten, hinwegführte. Auch dem Schreiber dieses war er ein theurer 
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Freund, der ihm hier in wehmüthiger Stimmung mit aller Unpar- 
theilichkeit ein Denkmal setzt, das wenigstens seinen weiteren 
Verehrern und Freunden eine Kunde von seinen letzten Lebens- 
stunden bringen möge. 

Johann August Stoltze, Sohn des Silberkämmerers gleiches 
Namens beim Königl. Sächs. Hole in Dresden, wurde geboren am 
15. Sept. 1802 und erhielt in seinem älterlichen Hause eine reli- 
giöse, moralisch strenge und bürgerliche Erziehung. Nachdem ihm 
die erste Elementarbildung durch Privatlehrer zu Theil geworden 
war, vertrauten ihn seine Aeltern der Lehranstalt des Herrn 
Schulrath Günther an, welcher, sammt seinem Oberlehrer Herrn 
Anton (späteren Rector der Annenschule zu Dresden), sich grosse 
Verdienste um den strebsanıen Knaben erwarben, indem sie sei- 
nen Geist weckten und den ersten Grund zu seiner späteren Gei- 
steshoheit legten. Daher hewahrte er auch Beiden bis zu seinem 
Tode ein dankbares Herz und gedachte ihrer immer mit Anerken- 
nung und Erkenntlichkeit. Da diese Männer glückliche Anlagen 
in ihm bemerkten, die bei gehöriger Pflege eine hohe intelleetuelle 
Bildung in Aussicht stellten, so verwendeten sie sich bei seinem 
Vater dafür, dass er einer gelehrten Schule zur weiteren Fortbil- 
dung übergeben werde, und da der lernbegierige Knabe diesen 
Wunsch theilte, so trat er im Alter von dreizehn Jahren zu Ostern 
des Jahres 1815 in die Kreuzschule zu Dresden, wo er während 
eines Sexenniums unter der vortrefflichen Leitung Gröbel’s und 
Baumgarten -Crusius’ sich eine gediegene classische Bildung an- 
eignete. 

Wohl vorbereitet und mit guten Zeugnissen versehen bezog er 
zu Ostern 1821 die Landesuniversität Leipzig, wo er dem Studium 
der Rechtswissenschaft oblag. Je sparsamer ilını die Subsistenz- 
mittel hier zugemessen waren, um so mehr wurde er von allen 
Extravaganzen abgehalten und auf ein eifriges Studium gewiesen, 
wozu auch wohl die schon jetzt in dem jungen, wohlgebildeten 
Manne aufkeimende erste Liebe zu seiner späteren Lebensgefährtin, 
welche ebenso wenig wie er mit irdischen Gütern gesegnet war, 
viel beigetragen haben mag. — Nach vierjährigen: eifrigen Studium 
und wohlbestandener Prüfung kehrte er 1825 in seine Vaterstadt 
Dresden zurück, wo er sieh nun in der praktischen Jurisprudenz 
zu üben beschloss; er erhielt bald Gelegenheit, in der Expedition 
des Rechtseonsulenten Advoeat Härtel sich in aussergerichtlichen 
juristischen Geschäften die nötliige Kenntniss und Gewandtheit zu 
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erwerben. — Als Sohn eines Staatsbeamten keimte aber bald in 
ihm der Wunsch, auch später einmal in den Staatsdienst zu trelen, 
und schon inı Beginn des Jahres 1827 wurde ihm der Access 
beim Justizamte zu Dresden bewilligt. Seine sich hier bald her- 
ausstellende Brauchbarkeit war die Veranlassung, dass er im Früh- 
jahre 1829 als Vice-Actuarius eine Anstellung fand, 

So lieb ihm diese Stelle auch geworden war, so blieb er doch 
nur drei Jahre in derselben, denn es gelang ihm im Monat März 
1832, bei der Canzlei des Königl. Appeltations-Gerichts als Hülls- 
Seeretair angestellt zu werden. Seine Brauchbarkeit und Pünkt- 
lichkeit in der Erfüllung seiner Pflichten veranlasste sein baldiges 
Aufrücken zunı wirklichen Secretair und später zum Ober-Appella- 
tions- Gerichts-Secretair, in welcher Stellung er auch bis zu seinem 
Tode verblieb. Diese Stelle füllte er auch so vollkommen zur Zu- 
triedenheit seiner Vorgesetzten aus, dass dieselben ihm jederzeit 
mit Hochachtung begegneten. 

Noch als Vice-Actuar hatte er im Monat April 1831 das Ehe- 
bündniss mit seiner ihn überlebenden und betrauernden Gattin 
Christiane Dorothea Friederike geb. Merl aus Leipzig geschlossen, 
mit welcher er 27 Jahre lang in glücklicher und zufriedener, leider 
aber kinderloser Ehe lebte. Obgleich unser Stoltze ein sehr gros- 
ser Kinderfreund war, so wusste er sich doch darüber, dass ihm 
Kinder versagt blieben, als religiöser, vortrefllicher Mensch zu trö- 
sten, indem er Alles, was er durch seine Thätigkeit zu erübrigen 
vermochte, dazu anwendete, seine dürftige Mutter und seine Ge- 
schwister zu unterstützen und auch sonst manches wohlthätige Lie- 
beswerk zu volibringen. — Als er nun aufmerksam seine Augen 
auf Männer richtete, welche ihm darin Vorbilder waren, und ge- 
wahrte, dass dieselben tugendhafte und vortreffliche Menschen und 
sämmtlich Freimaurer waren, lebte immer unwiderstehlicher in ihm 
der Wunsch auf, diesem Bunde anzugehören, und im Jahre 1833 
sah er denselben in Erfüllung gehen. 

In der vereinigten Loge „zu den drei Schwertern und Asträa 
zur grünenden Raute“ wurde er unter der Bürgschaft eines theuren 
Freundes am 28. November 1833 als Freimaurer aufgenommen, zum 
Lohn für seine Thätigkeit am 31. Januar 1835 auf die Gesellen- 
und am 6. Mai 1837 auf die Meisterstule erhoben. Schon im dar- 
auf folgenden Jahre trat er als correspondirender Secretair in 
das Beamten-Collegium, in welchem er seit jener Zeit fast fort- 
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der Secretair, später als zweiter und zuletzt als erster Aufseher. 
Im Jahre 1845 wurde er Mitvorstcher an der von seiner Loge vor 
86 Jahren gegründeten Knaben-Erziehungs-Anstalt zu Dresden-Fried- 
richsstadt, die sich eines Weltrufes zu erlreuen hat, und der er noch 
aul seinem letzten Gange seine Aufmerksamkeit widmete; und 
nachdem sein Vorgänger und Vorbild in imaurerisch-historischen 
Forschungen, der durch die Herausgabe seiner Numotheca Lato- 
morum bekannte Br. Grossredner Zacharias am 26. März 1847 
gestorben war, wurde Br. Stoltze sein Nachfolger, nicht blos als 
Grossredner, sondern auch als Vorsitzender des Dresdener Zwei- 
ges des von dem unsterblichen Fr. L. Schröder in Hamburg be- 
gründeten geschichtlichen Engbundes. Was nun Br. Stoltze in 
diesen verschiedenen Stellungen Anerkennungswerthes geleistet hat, 
wissen allerdings nur Diejenigen vollkommen zu beurtheilen, die 
ihm in der Loge näher gestanden haben; doch erkennen auch Alle 
seine grossen Vorzüge an, welche mit ihm in schriftlichem Verkehr 
gestanden haben. Er war gewissermaassen ein lebendiges maureri- 
sches Conversations-Lexikon, denn was auch von Bundes-Angele- 
genheiten zur Sprache kam, aus der unerschöpflichen Quelle seines 
Wissens schöpfte Jeder ersehnte Auskunft. Besondere Anerkennung 
verdient noch seine felsenfeste Freundschaft und seine ungewöhn- 
liche Gefälligkeit, selbst gegen den jüngsten Bundesbruder. Alle 
diese vorzüglichen Eigenschaften wurden auch willig in weiteren 
maurer. Kreisen anerkannt, wie daraus hervorgeht, dass ihn die 
Schwesterloge in Dresden „zum goldenen Apfel“, die beiden Logen 
„Apollo“ und „Balduin zur Linde“ in Leipzig, die Loge „zu den 
drei Bergen“ in Freiberg und „German Union“ in Neu-York No. 54 
zu ihrem Ehrenmitgliede ernannten. 

Im Ganzen genommen hatte sich Br. Stoltze einer ungestör- 
ten Gesundheit zu erfreuen, und erst in den letzten Jahren beklagte 
er sich öfters über Schwindel und, wie er glaubte, rheumatische 
Beschwerden; da aber gleichzeitig der Gebrauch der Hand der- 
selben Seite etwas gehindert gewesen, so ist es wohl mehr als wahr- 
scheinlich, dass ihn schon damals eine Anwandlung von Apoplexie 
(Schlagfluss) betroffen gehabt. Allmälig besserte sich sen Zu- 
stand einigermaassen, doch sah er sich i. J. 1857 genöthigt, zur 
Förderung der vollständigen Genesung den Gebrauch des ihm an- 
gerathenen Bades Kissingen zu versuchen, von wo er auch in 
der That gegen Ende des vorigen Sommers beträchtlich erleichtert 
zurückkehrte. In den Monaten März und April des Jahres 1858 
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wurden die Anfälle von Schwindel immer lästiger und es gesellten 
sich Zufälle hinzu, welche auf eine Störung des Blutumlaufs deuteten, 
namentlich abwechselndes Gefühl von fliegender Hitze und Frost 
selbst bei sehr warmer Witterung. Dieses Alles liess ihn eine wie- 
derhoite Reise nach Kissingen wünschen, welche den 12. Mai ange- 
treten werden sollte. Am 7. Mai kam er wieder fröstelnd nach 
Hause, wo seine Gattin mit der Ordnung der einzupackenden 
Wäsche beschältigt war. Ihr Zureden, sich in’s Bett zu legen, 
belächelte er, und meinte, körperliche Bewegung würde ihm nach 
anhaltenden Sitzen aul seiner Expedition wohlthätiger sein, er 
wolle lieber einen Spaziergang machen und ging (olıne zu sagen 
wohin) allein, weil die ihn sonst stets begleitende Gattin mit 
den Vorbereitungen zu ihrer gemeinschaltlichen Reise beschältigt 
war, fort, — un nie wiederzukehren. Er lenkte seine Schritte 
zunächst nach dem ihm so sehr am Herzen liegenden Knaben- 
Erziehungs-Institute, wo er die Zöglinge eben bei der Abendmahl- 
zeit fand. Zutraulich setzte er sich zu einigen Knaben, kostete 
ihre Speisen und das Brod, um sich als Vorstands-Mitglied zu 
überzeugen, dass die Kinder ihre Nahrung in ausreichender Menge, 
aber auch in guter Qualität erhielten und setzte darauf seinen Spa- 
ziergang nach dem Plauenschen Grunde fort. Auf dem Rückwege 
kehrte er im Gasthofe zum Plauenschen Grunde ein, genoss zum 
Abend etwas Butterbred und einfaches Bier und trat den Rückweg 
nach Dresden auf dem Damme des Weiseritz-Mühlgrabens an. 
Kaum auf die Mitte desselben gelangt, mag ihn wieder ein Schwin- 
del oder vielmehr erneuter Schlagfluss betroffen haben, er fällt 
und gleitet ins Wasser hinab, wo er erst am folgenden Morgen 
entseelt, den Hut noch auf dem Kopfe und die silberne Brille auf 
der Nase, aufgefunden und herausgezogen wurde. Selbst die Gattin, 
welche die lange Nacht unter tausend Aengsten verhracht, erhielt 
erst durch die Behörden die erste Nachricht von dem nicht wieder- 
gekehrten Gatten, der sofort in das Leichenhaus des Trinitatis-Kirch- 
hofs gebracht wurde, wo die Gattin und seine Freunde ilum das 
Lebewohl sagten. Er hatte sein Leben auf 55 Jahre und beinahe 
8 Monate gebracht. 

Als sich am folgenden Tage die erschütternde Nachricht von 
Br. Stoltze’s unerwartetem Tode verbreitete, sprach sich in tief- 
ster und ungeheuchelter Trauer die allgemeine Theilnahme an dem 
grossen und für den ersten Augenblick unersetzlichen Verluste aus, 
und Alle beeilten sich, die verlassene, tiefbetrübte Wittwe zu trö- 
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sten. Noch allgemeiner äusserte sich diese Theilnahme bei Vorneh- 
men und Geringen am 11, Mai in den Nachmittagsstunden, als seine 
irdische Hülle dem Schoosse der Erde übergeben wurde. Gewiss 
ehrte es den Geschiedenen sehr, dass ausser seinen nächsten An- 
gehörigen auch seine Vorgesetzten, Se. Excellenz der wirkliche 
Geh. Ratlı und Ober-Appellations-Gericlits-Präsident, Ritter von 
Langenn und mehrere Ober-Appell.-Räthe, unter denen dem Ref. 
die Doctoren Sickel und Heydenreich persönlich bekannt waren, 
eine grosse Anzahl freimaur. Bundesbrüder, die erste Abtheilung 
der Zöglinge aus dem Knaben-Erziehungs-Institute und noch viele 
geachtete Bürger der Stadt sich bei seinem Begräbnisse eingefun- 
den hatten. Nachdem sein hochwürd. Beichtvater ihm als frommem 
Beichtkinde einen ehrenden Nachruf’ gesprochen, trat der Ehrwür- 
digste Grossnistr. der Gr. L.-L. v. Sachsen, Br. Meissner, an die 
Gruft und sprach folgende Worte: 

„Unerwartet und schnell hat der ewige Baumeister der Welten einen lieben 
Bruder von uns ab und zu einem höheren Baue in der Nähe seines strahlen- 
den Thrones berufen, zu dem er sich hier nur vorbereitete. Unser Schmerz 
über seinen Verlust ist ein gerechter; denn er war ein gotlesfürchliger Mann, 
ein gehorsamer Unterthan, ein zärtlicher Gatte, ein zuverlässiger Freund und 
ein treuer Bruder, der als soleher das Wohl seiner Nebenmenschen, den Trost 
der Unglücklichen und Verlassenen vor Augen hatie und dadurch Vielen seiner 
menschlichen Brüder ein leuchtendes Vorbild war. Auch ın unserm engen Kreise 
hat er sich durch seinen Eifer und seine unermüdete Thätigkeit und Berufstreue, 
die ihn auch in seinen bürgerlichen Verhältnissen auszeichneten, vielfache 
Verdienste erworben; namentlich auch als vieljähriger Mitvorsteher der Erzie- 
hungs-Anstali zu Dresden-Friedrichssiadi, wo er so recht als Kinderfreund vor 
unseren Augen sland. — Seit einigen Jahren leidend, war er eben im Begriff, 
sich zur Reise nach einer berühmten Heilquelle, die sich ihm schon einmal 
hülfreich erwiesen, anzuschicken, und der morgende Tag war vorläufig zu 
seiner Abreise bestimmt, da sank er, zum höheren Lichte berufen, in den Tod. 
Zum 56. Male sah er den Lenz in seiner Pracht wiederkehren, aber jetzt soll- 
ten die ersten Blumen, die der Frühling erblühen lässt, seinen Grabhügel schmü- 
‚cken. — Ist auch unser Schmerz gerecht, so blickei darum doch nicht so 
traurig nieder; er ist uns ja nicht für immer entrückt, sondern uns nur dahin 
vorangegangen, wo es keinen Schmerz, keine Trauer, keine Trennung mehr 
giebt und wo er auch uns die Stätle bereiten wird, wo wir wieder mit ihm 
vereinigt sein werden. — Nicht ihn beklagen wir, im Gegentheile, wir gönnen 
ihm die wohlverdiente Ruhe, die er gefunden nach seiner Arbeit. Nur der 
Trennung von ihm gelten unsere Zähren, einer Trennung, die bei Manchen 
von uns nicht lange währen wird. — Aber zu Dir, allgütiger Vater aller Dei- 
ner Kinder, flehen wir um Trost für seine zurückgelassene liefbekümmerte 
Wittwe, wie für uns Alle. — Ihr aber, Geister der früher geschiedenen Brüder, 
nehmt ihn freundlich auf im höheren Lichte, und wenn es Euch möglich ist, 
schwebet in diesem Augenblicke aus Euren Höhen auf unsern tielbetrübten 
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Kreis herab, auf unsern friedlichen Altar, lehrt uns des Lebens Kämpfe über- 
winden und stärket auch uns zu unserm letzten Gange, wenn auch wir der- 
einst am Ziele stehen. — Schlummere sanft, geliebter Bruder Stoltze, — dem 
ewigen Meister über den Sternen empfehlen wir Deinen unsterblichen Geist,“ 
Noch sprach hierauf der Mstr. v. St. seiner Loge, Br. Richard 
(Pfarrer der reform. Gemeinde) als Dirigent der mehrerwähnten 
Erziehungsanstalt mit Bezug auf die Verdienste des Geschiedenen 
und endlich sein Beichtvater den Segen. Ein Männergesang schloss 
die betrübende Scene, nach dessen Beendigung die bewegten Brüder 
eine Hand voll Erde mit den Wünschen für sein Seelenheil auf sein 
letztes kleines Bretterhaus hinabrollen liessen. 3 


LITERARISCHE BESPRECHUNGEN. 


Amerikanisch-Dentsche Jahrbücher für Freimaurerei. 1857 — 58. 
Herausgeg. vom Br. Edw. Röhr. Williamsburg 1858.$. 176. 8. 


Der erste Aufsatz des vorliegenden Jahrgangs dieser Zeitschrift, 
die im Jahre 1856 gegründet ward, ist ein historischer, welcher 
sich mit dem Ursprunge und der Geschichte des Royal-Arch- 
Grades beschäftigt und den Beweis liefert, dass dieser Grad früher 
ein Theil des Meistergrades gewesen ist, was auch noch dadurch als 
wahrscheinlich erscheint, dass der älteste Teppich des R.-A., welcher 
in der City of Chester aufbewahrt ist, Embleme des Meistergrades 
zeigt und dass nach manchen Ritualen erst hier das verlorene 
Meisterwort mitgetheilt wird. Ausserdem wird nachgewiesen, dass 
man sich darin eine willkürliche Anwendung von Bibeleitaten und aus 
der Luft gegriffene Behauptungen habe zu Schulden kommen las- 
sen. Um nur auf Eins aufmerksam zu machen, so werde im R.-A.- 
Grade erzählt, dass drei Männer, unter ihnen Esra und Nehemia, 
aus Babylon nach Jerusalem gezogen seien und hier den zweiten 
Tempelbau mit geleitet hätten; — nun hahe aber dieser Bau vom 
Jahre 535 bis 515. v. Chr. gedauert; Esra sei aber erst im Jahr 
457 aus Babylon gekommen und Nehemia erst 445 Statthalter 
geworden, folglich haben Beide an dem Wiederaufbau keinen An- 
theil haben können. Die grosse Loge zu London hat nie in die- 
sem Grade gearbeitet, wenn sie auch im Jahre 1813 bei der end- 
lich zu Stande gekommenen Vereinigung der beiden Grosslogen 
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der Ancient und modern Masons zu York und London um des 
Friedens willen neben manchen andern Zugeständnissen die Bereclh- 
tigung des Royal-Arch-Grades zuliess; aber Dermott schrieb 
schon im Jahr 1772: „Demnach dürfen die R.-A.-Maurer weder 
bei einer Procession, noch an einem andern Orte, als in der R.-A.- 
Loge mit ihren rotlıen Schurzen erscheinen“ und Heseltine, Gross- 
secretair der Modern Masons, sagt in einem Briefe vom 18. Jan. 
1774: „Embleme und Ehrenzeichen des R.-A.-Grades sind in der 
Grossen Loge zu tragen verboten.“ 

Der zweite Aufsatz ist vom Br. Carl Schaum, protestantischen 
Pfarrer in Long-Island; er verbreitet sich über Ursache, Wir- 
kung und Aufgabe der Maurerei in Europa und Amerika. Hierin 
dringt der Verfasser auf Verbesserung, grösstmögliche äussere 
Vergrösserung und innere Kräftigung unseres Bundes, wozu er 
folgende Mittel in Vorschlag bringt: 1) Man schaffe jede Formali- 
tät sowohl bei der Aufnahme. als auch bei dem Besuche der Lo- 
genversammlung ab. 2) Man verwende die zur Aussehmückung 
unserer Tempel bisher erforderlich gewesenen, nicht unbeträchtli- 
chen Summen für die Civilisation der Menschheit durch Schulen, 
Gründung von Heimstätten für Nleissige, arme Mitbrüder n. s. w. 
3) Man zahle ferner nicht mehr so enorme Summen an Gehalt für 
Beamte. 4) Man trete vor die Oeffentlichkeit und strebe darnach, 
die ganze Menschheit allmälig mit unsern Absichten bekannt 
zu machen und dafür zu begeistern. 5) Man stelle Redner an und 
sende sie als Maurerabgesandte unter das Volk, damit sie un- 
sere Grundsätze öffentlich in Kirchen, Schulen u. s. w. entwickeln. 
6\) Man sei nicht zu ängstlich und wählerisch in der Aufnahme 
von neuen Mitgliedern, da ja unser bisheriges System uns keines- 
wegs vor unwürdigen Menschen geschützt hat. 7) Man ermässige 
die in manchen, ja in den meisten Logen für den armen Familien- 
vater fast unerschwinglichen Aufnahniegebühren. 8) Man gestatte 
unsern Frauen und Töchtern den Eintritt in unsern Tempel, weil 
in ihren Händen die Erziehung der Jugend zur Humanität, also 
recht eigentlich das Schicksal der Welt liegt. Sie sind ein Ab- 
glanz der Gottheit, wie der Mann, und können nur dann vor den 
Thorheiten und eiteln Missgriffen ihres Geschlechts behütet wer- 
den, wenn wir Maurer sie an den erhabenen Arbeiten unseres 
Bundes theilnehmen lassen. Das wird für sie die rechte Eman- 
cipation auf dem Felde sein, für das sie Gott erschuf. — Der Heraus- 
geber begleitet diesen Aufsatz mit der Bemerkung, dass er ihn 
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aufgenommen, obgleich er nicht'in allen Punkten mit seinem In- 
halte übereinstimme, da er Anregung zum Bessern geben könne 
und den Ansichten mancher Brüder. entspreche. 


Der dritte Aufsatz, eine Rede am Schwesterufeste der Frrin- 
Lodge Nr. 121 zu St. Louis (Missouri) vom Br. Lüdecking, ist 
ganz zu Gunsten der Schwestern geschrieben und schliesst mit 
einer Klage über die Brüder, die zwar das Gute gewollt, das Höchste 
erstrebt, Vorurtleile überwunden, die Schranken der Geburt, des 
Ranges, der Nationalität und der Religion zerhrochen, es aber nicht 
verniocht hätten, eine Schranke zu brechen, die Schranke des Ge- 
schlechts. Was sie Allen einräumen, das enthalten sie der Hälfte 
des menschlichen Geschlechts vor, — „die Anerkennung gleicher 
Menschenrechte.“ 

Darauf beschäftigt sich der Herausgeber mit Beantwortung 
der Frage: „Warum schliessen sich deutsche Maurer so selten 
unsern Logen an und wodurch können sie dazu bewogen werden ?* 
Die Beantwortung fällt ganz zu Gunsten der deutschen Brüder 
aus. In Deutschland ist die Vorbereitung des Candidaten eine 
viel würdevollere Feier; es herrscht dort mehr Ruhe und ein hö- 
herer Geist der Ordnung; Unterwerfung unter die Gesetze auch 
ohne Vorlesung eines Strafeodex; auswärtige Brüder scheien nicht, 
Reisen von 5, ja 10 Meilen zu unternehmen, um ihre Mutterlogen 
zu besuchen; — ausserdem haben die deutschen Maurer noch 
manche Vorzüge, z. B. in jeder Versammlung noch maur. Vorträge 
erklärenden, ethischen oder historischen Inhalts; gebildete Redner, 
während bei uns in A. jeder spricht, wie ihm der Schnabel ge- 
wachsen ist, als wenn Bildung nur Nebensache wäre; die deut- 
schen Br. erhöhen die Eindrücke feierlicher Handlungen durch 
Musik; dulden bei Processionen keinen äusseren Prunk; arbeiten 
grossentheils nur in den drei Johannisgraden, und fast jede Loge hat 
ihre Bibliothek zum Gebrauche der Brüder. 


Den fünften Abschnitt (Auszug aus deutschen Logenschreiben) 
können wir nach der im 1. Hefte des XIV. Bandes unserer Zeit- 
schrift gegebenen maurerischen Chronik Deutschlands füglich über- 
gehen; so auch den 6.: Nachrichten aus den Grosslogen der Ver- 
einigten Staaten, in Betreff deren wir auf unsre eigne Chronik 
Nordamerika’s verweisen. 

Der Schluss des Ganzen ist aber noch eine ganz Deutschland 
in hohem Grade interessirende Zugabe, nämlich ein Verzeichniss 
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der in den Vereinigten Staaten von Nordamerika gegenwärtig be- 
stehenden deutschen Logen und ihrer Mitglieder, grösstentheils mit 
Angabe des Gewerbes und ihrer früheren Heimath in Deutschland, 
und auch selbst der Maurer, welche sich keiner dortigen Loge an- 
geschlossen haben. In diesem Verzeichnisse wird wohl Jedermann 
einige ihm bekannte Europamüde auffinden. 


Möge dieses Jahrbuch auch in Deutschland recht viele Leser 
finden und das Studium derselben jedem Leser so viel Unterhal- 
tung gewähren, als Ref. darin gelunden hat. 


Die Kunst der Freimaurerei im Lichte von Fürstenstimmen und 

im Urtheile grosser und edler Männer. Aus dem Nachlasse eines 

Hochgeachteten im Staate und Freimaurerbunde. Herausgeg. von 
Friedrich Voigts. Hannover, Carl Rümpler. 1858. 488. 8. 


Dieses Aufzeichnen der Aussprüche von Fürsten und grossen 
Männern über die Freimaurerei hat, wie Br. V. angiebt, zu einer 
Zeit begonnen, wo Maassregeln gegen den Tugendbund für nöthig 
erachtet wurden und hier und da bei Fürsten und Staatsmännern 
auch die Duldung der Freimaurerlogen ernsten Bedenken verfiel, 
und sie sollten namentlich zu dem Zwecke dienen, diese Bedenklich- 
keiten durch Zeugnisse eben auch von Fürsten und Staatsmännern 
zu paralysiren, um den Fortbestand der Thätigkeit einer ehren- 
haften Gesellschaft zu sichern. — Die Grosse Mutterloge zu den 
drei Weltkugeln in Berlin verehrte ihren Königl. Br. Friedrich 
II. als ihren Grossmeister bis zum Jahre 1754, wo ihn seine Feld- 
züge ahriefen, doch erkaltete in ihm nie die Achtung vor dem 
Geiste der Freimaurerei. Als Prinz Friedrich von Braun- 
schweig ihm die bei der Feier seines Geburtstages in jener Loge 
gehaltene Rede mittheilte und ihn dabei zugleich bat, der Loge 
sein Bildniss zu schenken, begleitete er dasselbe mit einem Schrei- 
ben vom 30. Januar 1777, in welchem er sagt, er könne deın 
Geiste, welcher alle Unterthanen beseele, gute Patrioten und treue 
Unterthanen zu werden, seinen Beifall nicht versagen und verspreche 
sieh den schönsten Erfolg von seiner eifrigen Sorgfalt, die Tugend 
und wahre Vaterlandsliebe in den Herzen seiner Unterthanen zu 
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fördern. — Ein in gleicher Veranlassung an die Loge Royal Fork 
de T’Amitie gerichteter Brief vom 14. Febr. 1777 enthielt die Stelle: 
„Eine Gesellschaft, die nur arbeitet, um jede Art von Tugenden 
in meinen Staaten zu säen und wachsen zu lassen, kann immer 
auf meine Protection rechnen.“ — Solchen Gesinnungen gegenüber, 
die der König, nach dem Zeugnisse seines Arztes, bis zu seinem 
"Tode hegte, müsse schon die Fabel, er habe sie „ein grosses 
Nichts“ genannt, an Glaubwürdigkeit verlieren; auch habe es den 
sorgfältigsten Nachforschungen nicht gelingen wollen, einen histo- 
rischen Beweis von diesem Ausspruche zu bringen. Prof. Preuss, 
der nicht Freimaurer war, sagt darüber: „Hätte ich diese Aeusse- 
rung von einer bewährten Autorität unterstützt gefunden, ich würde 
sie mit reiner historischer Gesinnung in mein grösseres Werk auf- 
genommen haben; es mag dieselbe aber denn fort und fort den auf 
Rechnung des grossen Königs gemachten Anekdoten beizuzählen 
sein.“ — Dagegen ist es bekannt, welches energische Schreiben 
der König am 7. Febr. 1778 an die beiden Mönche (den Domini- 
kaner Greinemann und den Kapuziner Schulf) erliess, welche 
in Aachen von der Kanzel herab das Volk so gegen die Frei- 
maurer aufhetzten, dass diese persönlich auf den Strassen beleidigt 
und sogar verwundet wurden. — Georg Washington bezeich- 
net in einem am 27. Dezhr. 1792 an die Grosse Loge von Mas- 
sachusetts geschriebenen Briefe den Freimaurerbund „als eine 
Gesellschaft, bei deren Mitgliedern die milderen Tugenden des 
Herzens in hoher Achtung stehen, deren wohlgesinnte Grundsätze 
anf den unveränderlichen Gesetzen der Wahrheit und Gerechtig- 
keit beruhen und den grossen Zweck verfolgen, die Glückseligkeit 
des menschlichen Geschlechts zu befördern.“ — In Folge der fran- 
zösischen Revolution, deren Blitze durch ganz Europa zuckten, 
übergab der Prinz von Wales (später König Georg IV.) seinem 
Vater Georg III. ein Schreiben von der Grossen Loge von Lon- 
don, am 8. Fehr. 1793, in welchem die Brüder ihm sich mit der 
Darstellung ihrer politischen Grundsätze nahten und es rühmten, 
dass sie unter dem weisesten Regierungs-System ständen, das 
Allen gleichen Schutz verleihe, die einzige Gleichheit, nach wel- 
cher sie trachteten und für die sie ihm dankbar seien. Sie haben 
sich zu geselligem Umgange, zu gegenseitiger Unterstützung, zur 
Mildthätigkeit gegen Notlileidende und zum Wohlwollen gegen Je- 
dermann als Brüder vereinigt, und Treue in den anvertrauten Ge- 
schäften, Ehrfurcht gegen die Obrigkeit und Gehorsam gegen die 
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Gesetze seien mit grossen Lettern in die Zierrathen der Pforten 
ihres Tenıpels eingegraben. Noch erlaulsen sie sich hinzuzufügen, 
dass, da sie wirklich jede Menschenelasse im Volke umschliessen 
und jeden Lebenspfad durchwandeln, auch ihre Grundsätze aus- 
streuen, wo sie nur Wurzel finden, diese Adresse als der kurz- 
gefasste Ausdruck der Grundsätze der Nation betrachtet werden 
könne. — Endlich erklärte König Georg IV. sich zum Grosspatron 
der bis dahin nur stillschweigend geduldeten Freimaurer-Gesell- 
schaft, die unter der lansjährigen Leitung des Herz. v. Sussex 
sich immer weiter ausbreitete. — Napoleon I. sprach im Staats- 
rathe am 26. August 1809 folgende Ansicht aus: „Wenn die Frei- 
maurerei beschützt wird, so ist sie nicht zu fürchten; ist sie autori- 
sirt, so würde sie zu stark und könnte gefährlich werden. So, 
wie sie ist, hängt sie von mir ab, ich mag nieht von ihr abhän- 
gen.“ Unter seiner Regierung wurden fast bei jedem Regimente 
Logen errichtet, wenn auch ihre Arbeiten oft nur in dem Vortrage 
eines Siegs-Bulletins bestanden. Seit dem 26. Jan. 1852 ist Prinz Lu- 
cien Murat als Grossmeister feierlich eingesetzt. — König Frie- 
drich Wilhelm III. von Preussen verbot durch das Ediet vom 
20. Octbr. 1798 alle geheimen Gesellschaften und Verbindungen, 
auch selbst die Freimaurerlogen, die von ausländischen Grosslogen 
abhängig sind. Später aber gestattete er seinem zweiten Solne, dem 
Prinzen Friedrich Wilhelm Ludwig, sich dem Bunde anzu- 
schliessen, was am 22. Mai 1840 geschah, und das Protectorat zu 
übernehinen, was vom König Friedrich Wilhelm IV. ebenfalls 
bestätigt wurde. Der Protector liess am 5. Nov. 1853 mit Geneh- 
migung des Königs auch seinen Sohn Friedrich Wilhelm auf- 
nehnen. -- In Schweden blühte die Freimaurerei seit 1736. 
König Gustav II. war von 1771—1780 Grossmeister. Als der 
misstrauische Gustav IV. anı 26. März 1803 eine scharfe Ver- 
ordnung gegen die geheimen Gesellschaften erliess, sagte er am 
Schluss: „Die Freimaurer, welche unter der unmittelbaren Protec- 
tion des Königs stehen, sind von dieser General-Verordnung allein 
ausgenommen.“ — Als der Herzog von Südermannland, der 
seit 1780 Grossmeister der Freimaurer war, unter dem Namen 
Carl XIII. den Thron bestieg, stiftete er einen nur für Maurer he- 
stimmten Ritterorden Carl XIlf., (vergl. Latomia Bd. VIL S. 175 
mit Abbildung) und zwar, wie es heisst, „an dem Tage, wo unser 
geliebter Sohn und Thronfoiger, Fürst und Prinz Carl Johann, 
neben uns die höchste Leitung dieser Gesellschaft übernimmt.“ 
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S. 82 der Statuten lautet: „Der König darf diesen Orden niemals ab- 
schaffen oder erlöschen lassen, sondern er ist unveränderlich als 
die kräftigste Ermunterung zu den wohlthätigen Tugenden, die von 
den Mitgliedern des Ordens ausgeübt werden, sowie eine Er- 
innerung an unsre Verwaltungszeit.“ — Im Königreich der Nie- 
derlande erbaten sich die Freimaurer im Jahre 1816 vom König 
seinen zweiten Sohn, Prinz Wilhelm Friedrich Carl, zum Natio- 
nal-Grossmeister, der 1854 die freim. Bibliothek und Urkundensamm- 
lung des früheren Grossmeisters M. u. R. Dr. Kloss des eklekt. 
Bundes ankaufte (das Weitere siehe in Latomia Bd. XIV. S. 3 ff.) 
— In Dänemark ist die Freimaurerei nie untersagt, beschränkt 
oder behelligt worden. Im Jahre 1754 wurde die Provinzialloge 
in Kopenhagen von der Grossloge in Schottland constituirt, 
erhielt i. J. 1797 eine förmliche Bestätigung; i. J. 1834 übernahm 
Christian VII. selbst die Würde eines General - Grossmeisters. 
In Jahre 1848 folgte ihm darin Friedrich VIL.; am 17. Decbr. 
1853 erfolgte die Gründung einer dänischen Grossloge, der alle 
Logen sich unterwerfen mussten und die das schwedische System 
angenommen hat. — König Ernst August von Hannover wurde schon 
1813 als Herzog von Cumberland Mitglied der Loge „Friedrich zum 
meissen Pferde“ in Hannover, nahm später die Würde eines Gross- 
meisters an, die er auch als König beibehielt. Nach seinem am 
18. Novhr. 1851 erfolgten Tode übernahm sein Sohn Georg V. 
das Protectorat; das Uehrige ist bereits (Latomia Bd. XIV. S. 9) 
mitgetheilt worden. — In Hessen-Kassel war der Landgraf Friedrich 
II. Bundesglied, wurde sogar 1780 Protector; 1814 entstand in Kasse] 
eine Provinzial-, i. J. 1817 sogar eine Grossloge, doch wurde der 
Bund 1824 durch Kurfürst Wilhelm TI. aufgelöst. — Im Gross- 
herzogthum Hessen war Landgraf Ludwig VII. Bundesglied, 
Prinz Ludwig Georg Carl Grossmeister der Grossen Landesloge 
von Deutschland in Berlin und der gegenwärtige Landesherr Lud- 
wig II. schützt in Darmstadt eine Gross- und 5 Töchterlogen. 
— Im Grossherzogthum Weimar gedieh, nachdem Carl August 
sich am 5. Februar 1783 der nach seiner Mutter benannten Loge 
Amalia angeschlossen hatte, die Freimaurerei zu schöner Blüthe, 
wozu die Brr. Goethe, Wieland, Bertuch u. A. Viel beigetra- 
gen hatten. Auch der gegenwärtige Grossherzog Carl Alexan- 
der hat, obgleich nicht dem Bunde angehörig, doch am 24. Octb. 
1853 das Proteclorat übernommen. — Dasselbe ist in den Herzog- 
thümern Sachsen-Altenburg und Sachsen-Meiningen der Fall gewesen. 
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— Der Herzog von Sachsen-Coburg-Gotha ist am 30. Januar selbst 
in der Loge „Ernst zum Compass“ in Gotha dem Bunde beigetreten 
(siehe Latomia Bd. XIV. S. 36) und hat sogar am 9. August 1857 
selbst den Hammer übernommen (ebendas. S. 44). 

Aus dieser kurzen Inhaltsangabe ergiebt sich, wie viel Be- 
merkenswerthes Br. Voigts in seiner kleinen Schrift mitgetheilt hat. 
Der billige Preis von 7'%, Ngr. für die gut ausgestattete Schrift 
macht Jedermann den Ankauf möglich. M. 


BIBLIOGRAPHIE DER FREIMAUREREI. 


(Vom Juni 1857 bis Michaelis 1858.) 


In Deutschland: 


Bauhütte, die. INustr. Freimaurer-Zeitung, hrsg. v. I. G. Findel. 
Jahrg. 1858. (Juli— December.) gr. 4. Leipzig, Herm. Luppe. 
Vierteljährlich 15 Ngr. 

Bausteine aus dem Or. Naumburg a/S., hrsg. v. F. W. Haage. 
gr. 16. Geh. VllIu. 258 S. m. 1 lith. Noten-Beilage. Naumburg, 
Garcke. 15 Ngr. 

Eckert, E. E., Geschichte meiner persönlichen Anklage des Frei- 
maurer - Ordens als eine Verschwörungs - Gesellschaft bei dem 
Ministerium in Berlin und meiner Behandlung als Verbre- 
cher darauf. S. 130. gr. 8. geh. Schaffhausen, Hurter'sche Buch- 
handlung. 10 Ngr. 

Freimaurer-Zeitung. Handschrift für Brüder. Red.: M. Zille. 
12. Jahrg. 1858. 52 Nrn. hoch 4. Leipzig, Weinedel. 


Halbjährlich 2 Thir. 
Hohlfeldt, C. C., maurerischer Nachlass. gr. 8. cart. VII und 
218 S. Dresden, am Ende 28 Neger. 


Kirche, Duell, Freimaurerei; nebst einem Anlhange über Wohl- 
thätigkeit. Ein wahres Wort auf die Angriffe gegen Duell und 
Freimaurerei. 2. Aufl. 8. 29 S. geh. Berlin, L. Hirsch. 5 Ngr. 

Latomia,. Freimaurerische Vierteljahrsschrift. 1858. XIV. Bd. 
1. u. 2. Heft. XV. Bd. 1. Heft. gr. 8. geh. Leipzig, J. J. Weber. 
Jedes Heft 1 Thir. 

Latomiablumen. Für die Schwestern aller Freimaurer gesammelt 
und zu einem Festschmuck gebunden von den Brüdern E. Rau- 
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schenbusch in Cassel und Friedr. Voigts in Hannover. Cassel, 
J. G. Luckhardt. 1858. 

Triangel, oder Akazienzweige aın Lebensbaume ächten Maurer- 
thums. Herausgegeben von Ed. Röhr. 4. Jahrg. 4. Williamsburg. 
Der Jahrg. von 24 Nummern 4 Thir. 15 Ngr, 

Voigts, F., die Kunst der Freimaurerei im Lichte von Fürsten- 
stimmen und im Urtheile grosser und edler Männer. S. 48. 
gr. 8. Geh. Hannover, C. Rümpler. 71% Ngr. 

Vorträge, maurerische, gehalten in der Loge zur Einigkeit in 
Frankfurt a. M. Eine Brudergabe zum Joh.-Feste 1857. gr. 8. 
Gedruckt von Br. Krebs-Schmitt. 32 S. 


In Frankreich und Belgien: 


A la gloire du grand architeete de l’univers.. Au nom du grand 
maitre de la maconnerie francaise S. A. le prince Lucien Murat. 
Grand Orient de France, supr&me conseil pour la France et les 
possessions frangaises. Collection des cahiers des grades symbo- 
liques. 4. 100 S. Paris, Lebon. 

Annuaire des atel. symb., chap. et areop. Isis-Montyon, Ö. et V. 
de Paris, pour l’annde 5858. 18. 35 S. Paris, D. Smith. 

Calendrier maconnigque du Grand Orient de France, supr&me conseil 
pour la France et les possessions frangaises, pour l’an de la V. 
L. 5858. 18. 216. S. Paris, Lebon. 

—— 2-——  pourl’an de la v. lum. 5858. 12.24 S. Lyon, Boursy. 

Discours prononce par le F. Ohry, au temple des Amis de 
Ihonneur francais, A l’occasion de la reception aux trois gr. 
symb., ä la tenue du 2 juin 1858. 8. 7 S. Paris, Benard & Co. 

Evangiles maconniques, les sept; par J. E. Marconis. Un tableau 
in-plano. Paris, Ferrey et Maquaire fils. 

Histoire, doctrine et but de la franc-maconnerie, par un franc- 
macgon qui ne lest plus. Dedie & tous les honnetes gens. 2me 
edition. 18. 176 S. Paris, Albanel. 

La Justice de la franc-maconnerie. Appel a l’opinion publique 
par Tardieu. 73 S. 8. Bruxelles. 1858. 

Maconnerie symbolique, suivant le regime du G. O. de France. 
Rites francais et &cossais. Cahier S. 32. 64 S. Paris, Teissier. 

Monde (le) maconnique. Revue des loges de tous les rites, fondee par 
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les F. F. Louis Ulbach et Francois Favre. 8. Paris, Hennuyer. 
Libr. internationale. Cah. 1. Mai 1858. Jährlich 12 Fr. 

Pantheon maconnigque, le. Instruction generale pour tous les riles; 
par J. E. Marconis. gr. 8. Paris, Dondoy-Dupre. Monatlich er- 
scheint eine Serie von 24 Seiten; die 1. Serie erschien am 
15. Sept. 1857. 

Reglements de la R. L. des francs chevaliers de Saint-Andre 
d’Eeosse, O. de Bordeaux. 8. 78 S. 1858. Bordeaux, Mons. 


In Holland: 


Nederlandsch Jaarboekje voor Vrijmetselaren, J. D. W. L. 5857. 
8. 278 S. Cart. Amsterdam, bij Gebroeders Diederichs. 

Register der wettig geconstitueerde Loges, behoorende tot het 
Groot-Oosten der Orde van Vrijmetselaren in het Koningrijk der 
Nederlanden, Önderhoorige Kolonien en Landen, gesteld naar 
Rang van derzelver Constitutie of Ratificatie, benevens de Namen 
der Groot-Officieren, J. D. W. L. 5858. 45 S. 8. 

Verslag der Feestviering van 19. Mai 1856. Honderd-jarig Be- 
staan van het Groot-Öosten der Nederlanden en veertig-jarig 
Bestaan van den Groot-Meester National, Z. K. H. Prins Frederik 
der Nederlanden. ’S. Gravenhage. Gebr. Giunta d’Albani. 1856. 
gr. 8. IV. 187 8. 


STATISTIK DER FREIMAURER-LOÖGEN. 


Die Freimaurerlogen Frankreichs, seiner Colonien und 
der im Auslande unter Constitution des Grossen Orients 
von Frankreich arbeitenden Baubütten*). 


Seit wir zuerst eine Uebersicht der Fr.-L. in Frankreich und 
dessen Colonien mitgetheilt (Latomia Bd. I. S. 3), haben die 
politischen, wie die Bundes- Angelegenheiten in Frankreich eine 
sehr veränderte Gestalt angenommen, die wir mit einigen Worten 
berühren wollen. — Im J. 1848 wurde vom Grand Örient de 
Fr. eine! Commission zur Ausarbeitung einer neuen Constitution 
niedergesetzt, welche bis zum August 1849 ihre Aufgabe in Auf- 
stellung von 89 Artikeln gelöst hatte. Wir finden diesen neuen 
Grundvertrag von folgenden Grosswürdenträgern unterzeichnet; 
Desanlis, Präsident; Tardieu, 1. Aufseher; Faultrier, 2. Aufs,; 
Jobert, stellvertretender Redner; Bugnot, Secretair, und Frechot, 
Siegelbewahrer. — Als besonders bemerkenswerth heben wir den 
6. Artikel daraus hervor, welcher gegen den Müssiggang, als die 
gewöhnlichste Ursache der Ruhe- und ÖOrdnungsstörungen, ge- 
richtet ist; er lautet: „Die Freimaurerei betrachtet die Verpflich- 
tung zur Arbeit als eines der gebieterischesten Gesetze der Mensch- 
heit; dieses legt Jedem so viel davon auf, als seinen Kräften ange- 
messen ist, und ächtet demnach jeden eigenwilligen Müssiggang,“ 


*) Das Verzeichniss der unter dem Supr&me Conseil de France und dem 
Ordre Oriental de Misraim arbeitenden Bauhülten werden wir im nächsten Hefie 


bringen. 
Latomia XV. 13 
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Mit dem Jahre 1850 begannen in öffentlichen Blättern, nament- 
lich in dem jesuitischen Blatte „’Univers religieux“, die gegen die 
Freimaurerei gerichteten Verdächtigungen, in Folge deren der Grand 
Orient de France die Logen Frankreichs ermalınte, sich aller und 
jeder Politik zu enthalten. Gleichzeitig erlässt der Minister des 
Innern, Baroche, ein Instructions-Schreiben an die Präfecten der 
Departements, in welchem er zwar in ehrenvoller Weise über die 
Freimaurerei und viele hochgestellte Männer in derselben sich aus- 
spricht, aber auch alle diejenigen Logen, die nicht nach dem Rite 
francais et Ecossais oder des Supräme Conseil arbeiten, zu den ge- 
heimen Gesellschalten zählt. — Ja es scheinen wohl auch jene Ver- 
dächtigungen und Beschuldigungen nicht ganz ohne Einfluss auf 
den Beschluss des Grand Orient geblieben zu sein, nach den Vor- 
gängen des 2. Dechbr. 1851 alle Logen zu schliessen, um selbst 
jedem Anscheine einer politischen Parteinahme vorzubeugen. 

Eine wesentlich andere Gestalt nahm der Grand Orient de 
France an, als am 26. Febr. 1852 nach fast 40jähriger Erledigung 
der grossmeisterliche Stuhl wiederum durch den neugewählten 
Grossmeister Lucien Murat, den der 1. adjungirte Grossmstr. 
Berville einführte, besetzt wurde, wobei die Grosslogen von Eng- 
land, Nordamerika, Deutschland, der Schweiz u. s. w. durch ihre 
Grossrepräsentanten vertreten waren. Diese Walıl war, nachdem 
im Januar die Logen wieder zur Thätigkeit berufen, als ein Be- 
dürfniss zur Abwehr der in letzter Zeit vielfach vorgekonmenen 
Anfeindungen vorgenommen worden (Vergl. Latomia Bd. XII. 
S. 3 ff) und ihr wohlthätiger Einfluss sprach sich zunächst in 
dem glücklichen Gedeihen der Umgestaltung des Grund Orient 
selbst aus: in materieller Beziehung durch den grossartigen An- 
kauf und die prächtige Einrichtung des neuen Logenlauses (wo- 
zu jede Loge 45 Fr. und jedes active Mitglied einer solchen all- 
jährlich 3 Fr. beisteuern musste, während die Hochgrade noch höher 
besteuert waren); in geistiger Hinsicht dureli die euergische intel- 
lectuelle Reforn seines eigenen Organismus; vor Allem aber durch 
die Gründung eines Vereins zu freiwilliger gegenseitiger Unter- 
stützung (Societe facultative de secours mutuels pour tous les 
macons reguliers). Die Bildung desselben war in Folge des Be- 
richts des 1. Grossaufsehers Br. Heullant genehmigt worden; 
er sollte sowohl in Krankheitsfällen Geldunterstützungen, als im 
hohen Alter temporäre oder lebenslängliche Pensionen gewähren. 
Der Grand Orient fühlte, wie der Bericht sagt, die Nothwendigkeit, 
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ein solches philanthropisches Werk zu stiften, welches, auf Ge- 
genseitigkeit gegründet, gleich ähnlichen nichtfreimaurerischen In- 
stituten, der Welt zeigen solle, dass die Freimaurerei keine blosse 
geheime Gesellschaft, sondern ebenfalls ein wesentlich humaner, 
philanthropischer Verein sei. 

Der Grossorient von Frankreich hat folgenden oflieiellen Titel: 
„Grand Orient de France, Supreme Conseil pour la France et les 
possessions francaises, sous la haute direction du Grand Mailre de 
VOrdre‘“ und besteht aus folgenden Behörden: 1) dem Grossmeister, 
2) zwei von demselben ernannten Grands Maitres adjoints, 3) drei 
von Ersterem ernannten Grosswürdenträgern und sieben Gross- 
Ehren-Olficieren, 4) 21 Mitgliedern des Grossmeisterrathes, erwählt 
von der zu Pfingsten tagenden Legislative des Grossorients und 
5) allen Stuhlmeistern oder deren Vertretern der unter der Obe- 
dienz des Grossorients arbeitenden Logen, Kapitel und Conseils. 
— Der Grossmeister ist das Oberhaupt des Ordens, dessen Ver- 
treter bei den ausländischen maur. Behörden und sein oflicielles 
Organ beim Gouvernement. Er ist die Executiv-, Administrativ- 
und Directorialbeliörde. Die höchste Appellations- und richterliche 
Behörde bildet der Grossmeister und sein Ratlı (Le Grand Maitre 
et son Conseil). Die beständige höchste Verwaltungsbehörde ist 
der Grossmeister, gewöhnlich vertreten durch einen seiner Gross- 
officiere, nebst einer Bureau- und CGassenverwaltung, die von ihm 
ernannt werden. 

Hiernächst ordnete der Grossmeister die Errichtung des gross- 
meisterlichen Raths an (Conseil du Grand Maitre), welcher aus 21 
gewählten Mitgliedern und einigen der höchsten Würdenträger des 
Grand Orient besteht, und in dessen Hände eigentlich die Ver- 
tretung des nur zu Pfingsten sich versammelnden Gr.. O.. gelegt 
ist. Ferner verleiht dieses Gesetz den nicht in Paris arbeitenden 
Logen das bisher nicht hestandene Recht, ihre Abgeordneten zur 
Grossloge aus Brüdern wählen zu dürfen, die auch ausserhalb Pa- 
ris wohnen. Freilich sind an diese Befugnisse Bedingungen ge- 
knüpft, deren Erfüllung nicht immer leicht sein dürfte, z. B. regel- 
mässig den Sitzungen des Grand Orient beizuwohnen und ihr Amt 
wenigstens drei Jahre lang beizubehalten. Dieses Gesetz erhielt 
am 9. Januar 1853 die Sanction des Grossmeisters. — Ferner 
wurde ein neuer Verwaltungsrath des Maison centrale de secours 
du Grund Orient de France, das bereits seit 1840 besteht, 
gewählt, dessen Präsident und Vice-Präsident Mitglieder des 


13* 
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33. Grades und des grossmeisterlichen Ratlıs sind und mit noch 
sechs Brüdern niederer Grade das Directorium bilden. Dieses 
Maison de secours ist im Faubourg St. Antoine No. 295 gelegen, 
kann 50 Betten fassen und zu jeder Zeit benutzt werden. — Das 
Grand College des Rites, (Rue Cadet Nr. 16), welches früher als 
maurerische Oberbehörde der in den Hochgraden arbeitenden 
Logen als ziemlich gleichberechtigt neben dem Grand Orient 
bestand, ist jetzt der Centralgewalt des letzteren untergeordnet 
und erkennt ebenfalls den Grossmeister an. — Endlich wurde das 
durch ein Decret des Grossmeisters am 11. März 1856 verkündigte 
und am 28. April 1856 beschlossene dogmatische Institut (Institut 
dogmatique du Grand Orient de France; ebendaselbst) gegründet, 
welches namentlich dem Zwecke dienen soll, eine amtliche Visi- 
tation der Logen durch die dazu aus seiner Mitte gewählten Com- 
missäre zu vollziehen. Wir behalten uns vor, dieses neue Institut 
noch ausführlicher zu besprechen. — 

Wenn trotz der Blüthe der Freimaurerei unter ihrem gegen- 
wärtigen Grossmeister Lucien Murat der Bund dort noch lange 
nicht die Ausdehnung erlangt hat, die er unter dem Kaiser Na- 
poleon I. hatte, wo er 1200 Töchterlogen zählte, während im Jahre 
1849 nur 320 und im Jahre 1850 nur 309 active und 21 ruhende 
Logen aufgeführt werden, so darf man nicht vergessen, dass zu 
jener Zeit Frankreich viel grössere Länder-Complexe umfasste, z. B. 
Belgien, und dass es in den sehr grossen Kriegsheeren zahlreiche 
Regimentslogen gab, die gegenwärtig zum grössten Theile ruhen. — 


Seine Verbindungen mit den Grossen Logen anderer Oriente 
sind dagegen in fortwährender Zunahme begriffen, wie aus dem 
nachstehenden 


Verzeichniss der Gross-Logen,. 


mit welchen der Grosse Orient in Frankreich in repräsentativer 
Verbindung steht, zu ersehen ist: 


Belgien, der grosse Orient der Freimaurer von, in Brüssel. 

Brasilien, der Gross-Orient von, in Rio-Janeiro. 
- das Supröme Conseil für Logen höherer Grade von, 

in Rio-Janeiro. 


Californien, die Grossloge der Freimaurer von, in San-Franeisco. 
Carolina, Nord-, die - - - - in Raleigh. 
2 Süd-, - - - - - in Charleston. 


Columbia, - - - - in Washington. 
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Dänemark, die grosse Loge der Freimaurer von, in Kopenhagen. 
England, - - 0. - - in London. 
- das Supr&me Conseil der Logen höherer (bis zum 33.) Grade von, 

in London. 

Georgien, die Grossloge der Freimaurer von, in Milledgeville. 


Gera, die isolirte Loge Archimedes zum ewigen Bunde von, 
(unter der Protection des Fürsten von Reuss) in Gera. 


Hamburg, die Grossloge der Freimaurer von, in Hamburg. 
Hayti, die Grossloge vom Kaiserreich, in Port-au-Prince, 
Helsingör, die dänische Loge Kosmos von, . in Helsingör. 


Hessen, Grossherzogthum, die grosse Loge der Freimaurer von, in Darmstadt. 


Irland, die grosse Loge der Freimaurer von, in Dublin. 

- - - - von, in der Grafschaft Munster in Limerick. 
Louisiana, die Grossloge der Freimaurer von, in Neu-Orleans. 
Luxemburg, der Grossorient des Grossherz., in Luxemburg. 
Maryland, die Grossloge der Freimaurer von, in Baltimore. 
Michigan, - - - - = in Detroit. 
Mississippi, - - . - in Vieksburg. 
Neu-Granada (Central-Amerika), die Grossloge von, in Carlhagena. 
New-York, die Grossloge der Freimaurer von, in New-York. 
Niederlande, die grosse Loge der Freimaurer der, im Haag. 
Ohio, die Grossloge der Freimaurer von, in Neu-Lancaster. 
Pennsylvanien, die Grossloge der Freimaurer von, in Philadelphia. 
Portugal, die grosse Loge der Freimaurer von, in Lissabon. 
Sachsen, (Königreich), die grosse Loge der Freimaurer von, in Dresden. 
Schottland, die grosse Loge der Freimaurer von, in Edinburg. 
Schweden und Norwegen, die grosse Loge der Freimaurer von, in Stockholm. 
Schweiz, die Grossloge Alpina bis 1862 in Lausanne. 
Texas, die grosse Loge der Freimaurer von, in Houston. 
Venezuela, - - - - - - in Carracas. 
Vermont, - - - - - - in Burlington. 
Virginien, - - - - - - in Richmond. 


Als höchster Rath in der Centralgewalt des Grand Orient de 
France und der französischen Besitzungen ist das Grand College des 
Rites anzusehen, welches allein durch Brüder des 33. Grades gebil- 
det wird. Es sind aber nicht alle Mitglieder dieses höchsten Gra- 
des berechtigt zum Eintritte in das Grand College des Rütes, son- 
dern es kann letzteres sich nur aus dem Institut dogmatique du 
Grand Orient de France vollzählig machen, welches ebenfalls nur 
aus Mitgliedern des 31., 32. und 33. Grades bestehen darf und 
den auf S. 188 angegebenen Zweck hat. Es giebt zwar noch 
ein Supreme Conseil pour la France et les possessions francaises 
über mehrere in höhern Graden arbeitende Logen (deren Anzahl 
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sich aber gegen früher sehr verringert hat) und eine Be- 
hörde Aisraim über wenige bis zum 90. Grade arbeitende Logen; 
aber die hauptsächlichste masonische Oberbehörde in Fr. ist der 
Grand Orient de France, in welchem der Grossmeister, oder 
in dessen Auftrage einer der beiden zugeordneten Grossmeister 
den Vorsitz führt, wodurch allerdings eine grössere Einheit und 
Uebereinstimmnung in den Geschäftsgang gekommen ist. Im Grand 
College des Rites darf die Mitgliederzahl 33 nicht übersteigen, 
während sie im Institut dogmatique unbeschränkt ist. Auch im 
letzteren haben der wirkliche und die beiden zugeordneten Gross- 
meister den Vorsitz, welchen noch ein Grossredner, ein Gross- 
Secretair, ein Grand-Expert, ein Gross-Hospitalier und ein Gross- 
Ceremonienmeister beigegeben sind. 


1) Die Freimaurerlogen Frankreichs, der Colonien und des Aus- 
landes nach alphabetischer Städteordnung. 


Abkürzungen. Erklärung der Zeichen. 
R. Ec. A, et A. — Rite Ecossais Ancien et L.S.-Loge Symbolique(sovielwieJohannisloge). 
Aceepte, t — Chapitre (de Rose-Croix) 
8.2 R. — Saus deux Rites (Rite Frangais u. | + (30) — Conseil oder Aröopage. 
Rite Ecossais Ancien et Accepte). + 82) Tribunal und Consistoire. 


Paris, — Haupistadt des Reichs (1,200,000 Einw.). 


Zeit ler Gründung. 


L. S. Admirateurs de ’Univers. 2. August 1808. 
7 Amis bienfaisants et Imitateurs d’Osiris rdunis 

(R. &e. A. cl A.). 29. März 1829, 

T Amis de la Patrie (R. ee. A. cLA.). 1. August 1818. 

L. S. Amis de POrdre. 21. Juni 1823. 

7 Amis triomphants. 17. März 1809. 

T Amitie (S. 2 R.). 7. März 1773. 

L. S. Athende francais. 28. Juni 1829. 

L. S. Bonaparte. 5. Jan. 1854. 

7 (30) CleEmente Amitie (S. 2? R.). 8. März 1805. 

+ (30) Coeurs-Unis (S. 2 R.). 7. Mai 1766. 

7 Conseil des Gaules. 19. Febr. 1823. 

L. S. Diseiples de Fenclon. 17. Aug. 183%. 


L. 5. Renaissance par les Emules d’Hiram. 17. Juli 1822. 
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Zeit der Gründung. 


L. S. Fraternite des Peuples. 21. Novbr. 
“7 (30) Freres Unis Inseparables. 1. Aug. 
L. S. Henri IV. 7. Septbr. 
L. S. Hospitaliers Francais (R. ec. A. et &.). 29, Sepibr. 
7 (30) Isis-Montyon (8. 2R.). 11. Juli 
+ Jerusalem des Valldes egyptiennes (R. ee. 
A. el A.) 11. April 
L. S. Mars et les Arts. 1. Aug. 


7 Chapitre d’Arras (an die vorige angeschlossen). 17. Juni 


(S.2R.) 5. April 
L. S. Perseverante Amitie. 21. März 
+ Rose du Parfait Silence (R. ee, A. et A.). 7. Dechr. 
L. S. Saint-Antoine du Parfait Contentement. 9, März 
L. S. Saint-Lucien. (Loge du T. Ill. Grand Maitre S. 
A.R. du prince L. Murat.) 14. Septbr. 
+ Saint-Pierre des vrais Amis. 17. Septhr. 
L. S. Saint-Pierre des vrais Experts. 13. Aug. 
L. S. Sincere Amitie. 23. Fehr. 
L. S. Temple des Amis de l’Honneur Frangais (R. ec. 
A. et A.). 10. Aug. 
L. S. Union Maconnique. 4. Jan. 
L. S. Union Parfaite de la Persdverance. 21. Fehr. 


Bercy 


Ivry-s 


b) Stadtbezirk (Banlieue) von Paris. 


Batignolles-Monceaux (Seine). 12,000 Einw. 


+ Etoile Polaire. 14. Juli 
(Seine). 8,700 Einw. 
L. S. Trinosophes de Berey. 28. Novbr. 
Boulogne (Seine). 7,000 Einw. 
l.. S. Sainte-Auguste de la Bienfaisance. 1. März 
Choisy-le-Roi (Seine). Bezirk Sceaux. 3,500 Einw. 
L. S. Franche-Union (R. ee. A. et A.). 31. Oecibr. 
Gentilly (Seine). Bezirk Sceaux. 10,000 Einw. 
L. S. Bienfaiteurs-Reunis. 17. Decbr. 
ur-Seine (Seine). 3,000 Einw. 


L.S. La Perseverance. 24, Decbr. 


1833. 
1775. 
1817. 
1821. 
1808. 


1807. 
1806. 
1769. 
1820. 
1825. 
1812. 
1785. 


1852. 
1780. 
1787. 
1835. 


1820. 
1858. 
1779. 
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Montmartre (Seine). 14,500 Einw. 

L. S. Saint-Pierre des Acacias. 
Montrouge (Seine). 8,000 Einw. 

* L.S, Les Amis de !’Humanite, 

Saint-Denis (Seine). 9,500 Einw. 

L. S. L’Union philanthropique. 
Vaugirard (Seine). 14,000 Einw. 

L. S. Les Zeles Philanthropes. 
Vincennes (Seine). 8,000 Einw. 

L. S. Le Globe. 


Zeit der Gründung. 


25. Febr. 1850. 


13. Novbr. 1846. 


27. Novbr. 1838. 


2. Febr. 1835. 


29. Juni 1839. 


Eintheilung in der Stadt Paris und dem Stadtbezirk 


bestehenden Logen. 


Ch.‘. Amis triomphants . 


Ch.‘. Freres unis Insepa- 


*, Saint-Lucien. 
rables. .. 2.2... 


„.". Bonaparte. 


Ch.‘. Amis de la Patrie . 


Cons. 
Freres unis ins&parables. 


Ch... d’Arras (Mars et les 
Alls)a-u.ule 


nn Ten u a NT en en 


a a a a m ne a a a a ze 


*. Coeurs unis, 
"h. les Coeurs unis . . 


Ch.‘. Rose du Parfait Si- 


lence na 


Cons. 
Des Gaules. 


Ch.‘. Jerusalem des Val- 
les egyptiennes.... . 


m N 


L.‘. Clemente Amitie, 
Chap. Clemente Amitie . <L.'. le Globe (Vincennes). 
L.“. Diseiples de Fenelon. 


L 
L 
L 
| 
L. 
L.‘. Amis triomphants. 
L 
L 
L 
L 
I 


L.‘. Amis de la Patrie. 

L.. St. Aug. de la Bienfais. (Boulogne). 
L.‘. la Perseverance (Ivıy). 

*, Mars et les Arts. 

‘, St. Antoine du Parfait Contentement. 
*, Union parfaite de la Perseverance. 


*, Emules d’Hiram. 

‘. Trinosophes (Berey). 

.. Rose du parfait Silence. 

:. Amis de lordre. 

‘. Zeles Philanthropes (Vaugirard). 
‘. Jerusalem des Vall. Egypt. 

*, Perseverante Amitie. 

*. Admirateurs de l’Univers. 


er 

E zur . L.'. Etoile polaire (Batignolles). 

ä |Ch.. Etoile polaire . . . }... St. Pierre des Acac. (Mont te), 
v8 (Balignolles.) “. Union philanthrop. (St. Denis). 
sg Ich, : .. Amis bienf. et Imitat. d’Osiris. 
= 8 |Ch.. Amis bienfaisants et}... Temple des Amis de Phonn. fr. 

2) Imitateurs d’Osiris . .  Sipedre, Amilo. 

8 

a 


*, Fraternite des peuples. 
‘. Franche Union (Choisy-le-Roi). 
‘, Freres unis Inseparables. 
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L 
Ch.. Isis-Montyon... . h 
L 


Cons. 
Isis-Montyon. 


Ch.‘. L’Amitie 


Ch.'. St.-Pierre des vrais 
\ Amis .2. 2.200. 
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‘, Isis-Montyon. 

*. P’Union magonnique. 

‘. Hospitaliers francais. 

‘. Bienfaiteurs r&unis (Genlilly). 

*, PAmitie. 

“. Henry IV. 

‘. PAthende francais, 

‘. St.-Pierre des vrais Amis. 

L.‘. Saint-Pierre des vrais Experts. 
‘. Amis de ’Humanite (Montrouge). 


c) Departements, 


Alby (Tarn). 12,000 Einw. 
L. S. Parfaite-Amitie. 
Angoulöme (Charenle). 
f Amis de la Paix. 
L. S. L’Etoile de la Charente. 
Beaucaire (Gard). 7,000 Einw. 
L. S. La Philanthropique. 
Bergerac (Dordogne). 11,000 Einw. 
L. 5. Les vrais Freres. 
Besancon (Doubs). 32,000 Einw. 


r Sincrite, Parfaite Union et 
Const. Amitie Reunies (R.F. etEc. A.et A.R.Rect.). 1. April 


Beziers (Herault). 17,300 Einw. 


7 Reunion des Amis cheisis. 
L. S. Enfants-Unis par la Verite. 


Blaye (Gironde). 5,200 Einw. 
L. S. Bienfaisance. 
Blois (Loir-et-Cher). 15,500 Einw. 


+ Unite des Arts et Metiers. 


Bordeaux (Gironde). 125,000 Einw. 
L. S. Amis-Reunis. 
L. S. Anglaise Nr. 204, 
7 (30) La Candeur (S. 2R.). 


L. S. Chevaliers de la Fraternite. 


+ Etoile du Progres. 


Zeit der Gründung 


19,000 Einw. 


13. Octbr. 1805. 
31. Jan. 1806. 
20. Mai 1837. 
22. Mai 1811. 
24. April 1850. 
2. Octbr. 1766. 


1812. 

18. März 1810. 
20. Dechr. 1852. 
28. Jan. 1854. 
19. Sepibr. 1803. 
26. April 1804. 
27. April 1732. 
5. Decbr. 1785. 

25. Jan. 1848. 
17. Decbr. 1855. 
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L. S. Francaise d’Aquitaine. 


L. S. Francaise &lue &coss. et ’Amitie reunies. 
‘} Francs Chev. de St.Andre d’Ee. (R. ec. A.et A.), 


L. S. Sincerite. 

Caen (Calvados). 41,900 Einw. 
+ Themis. 

Cambrai (Nord). 18,000 Einw. 

L.S. Themis (R. &c. A. el A.). 
Cannes (Var). 4,000 Einw. 

L. S. Ecole des Moeurs. 
Cognac (Charente). 4,200 Einw. 


L. S. Freres Sineeres Amis de l’Union. 


Colmar (Öber-Rhein). 18,500 Einw. 
L. S. Fidelite (S. 2 R.). 
Dammartin (Seine-et-Oise). 2,000 Einw. 
L. S. Paix et Travail. 
Dieppe (Nieder-Seine). 20,000 Einw. 
L. S. Esperance Couronnce. 
Döle (Jura). 10,000 Einw. 
L. S. Val d’Amour. 


Dünkirchen (Nord). 25,000 Einw. . 
+ (32) Trinit@ (8 2. R.). 
7 Vertu. 


Essonnes (Seine-el-Üise). 3,800 Einw. 
L. S. Le Triangle Saere. 
Gaillac (Tarn). 8,200 Einw. 
L. S. Orion. 
Gisors (Eure). 3,200 Einw. 
L. S. Les Freres de Blanmont. 
Gray (Ober-Saöne). 8,000 Einw. 
L. S. Vraie Reunion desiree. 
Havre, le (Nieder-Seine). 36,000 Einw. 
T Amenite (S.2R.). 
+ (32) Trois H. (S.2R.). 
Jonzac (Nieder-Charente). 2,300 Einw. 
L. S. Amis Reunis. 
Lectoure (Gers). 6,500 Einw. 
L. S. Fidelite. 


Zeit der Gründung. 


30. Juni 1781. 
1. Febr. 1765. 
6. Febr. 1826. 
7. Juni 1784. 

10. Juli 1772. 

3. Juli 1786. 
6. Jan. 1807. 

8. Sepibr. i851. 
5. Novbr. 1827. 
4. Delbr. 1853. 
7. Mai 1826, 

15. Septbr. 1813. 

14. April 1784. 
6. Sepibr. 1819. 

22. März 1858, 

(Unbekannt. 
3. April 1858, 
8. Juli 1856, 

15. Mai 1775, 

10. Jan. 1793. 

11. Mai 1857. 

26. Febr. 1850. 
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Zeit der Gründung 


Lezignan (Aude). 2,200. 


L. S. Ecole de la Vertu. 10. März 1856. 
Libourne (Gironde). 10,000 Einw. 
R L. S. Ecole de la Morale. 3.Jan. 1832, 
Limoges (Ober-Vienne). 30,000 Einw. 
L. S. Artistes Reunis. 24. Sepibr. 1827. 
Longjumean (Seine et-Oise). 2,600 Einw. 
L. S. Ceres et Amis de PAgriculture. 22. Mai 1836. 
Lorient (Morbihan). 25,000 Einw. 
r Nature et Philanthropie (S.?2R.). 1. Jan. 1838, 
Lyon (Rhöne). 185,000 Einw. 
+ Asile du Sage (S.2R.). 29. Febr. 1828. 
L. S. Candeur. 2, Mai 1783. 
L. S. Chevaliers du Temple (R.&e. A. el A.). 23. Febr. 1835. 
r Enfants d’ Hiram (S.2R.). 22. Mai 1825. 
L. S. Etoile et Compas. 25. Jan. 1824. 
+ (30) Parfait Silence (S.2R.). 5. April 1763. 
+ Simplieite-Constance (R.ec. A. el A.). 26. Noyvbr. 1830. 
+ Sincere Amitie, 26. Juli 1782. 
L. S. Union et Confiance. 29. Sepihr. 1824. 
Lyon-Croix-Rousse (Vorstadt von Lyon). 
L. S. Bienfaisance et Amitie. 2. Sepibr. 1831. 
Macon (Saöne -et-Loire). 13,000 Einw. 
L. S. Arts Reunis. e 2. Aug. 18%. 
Marseille (Rhönemündungen). 180,000 Einw. 
L. S. Frangaise de St.-Napoleon (S.2R.*). 21. Mai 1786. 
f Reunion des Amis Choisis (S.2R.). 18. Juli 1801. 
7 Parfaite-Sincerite (S.2R.). I. Juni 1707. 
Montpellier (Herault). 42,000 Einw. 
f Amis Reunis dans la Bonne Fei. 30. Juni 1782. 
Mühlhausen (Ober-Rhein). 30,000 Einw. 
L. S. Parfaite Harmonie, 6. Jan. 1809. 
Nancy (Meurthe). 42,000 Einw. 
L. S. St. Jean de Jerusalem **). 7. Jan. 1772. 


*) Früher hatte die Loge ein Kapitel und in beiden wurde sowohl nach 
dem Rile francais, als nach dem Rite &cossais ancien et accepl& gearbeitet. 
**) Mit einem Kapitel, benannt + Chapitre de Nancy. 
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Nantes (Nieder-Loire}. 87,000 Einw. 
7 Mars et les Arts. 
T (80) Paix et Union (S.2R.). 
Neauphle-le-Chäteau (Seine-et-Oise). 1,200 Einw. 
L. S. Amitie-Discerete (R. &c. A. et A.). 
Neuville-sur-Saöne (Rhöne). 1,880 Einw. 
L. S. Esperance et Progres. 
Neuville (Vienne.). 2,800 Einw. 
L. S. Purete des Coeurs. 
Nimes (Gard). 50,000 Einw. 
L. S. L’Echo du Grand-Orient. 
Nogent-sur-Seine (Aube). 3,600 Einw. 
L. S. Parfaite Regularite. 
Perigueux (Dordogne a. d. Isle). 12,500 Einw. 


L. S. Amis perseverants et Etoile de Vesone reunis. 


Perpignan (Ost-Pyrenäen). 21,100 Einw. 
L. S. Amis de la Parfaite Union. 
r St.-Jean des Arts de la Regularite. 
Pontoise (Seine -et-Oise). 6,000 Einw. 
L. S. Amis du Peuple. 
Reims (Marne). 46,000 Einw. 
L. S. Sineerite (S 2R.). 
Rennes (Ille-el- Vilaine). 40,000 Einw. 
+ Parfaite-Union. 


Rochefort-sur-Mer (Nieder-Charente). 13,000 Einw. 


7 Accord-Parfait. 
Rochelle, La (Nieder-Charente). 14,500 Einw. 
+ Union-Parfaite. 
Rouen (Nieder-Seine). 100,000 Einw. 
+ Arts-Reunis (S.2R.). 
L. S. Constance-Eprouvee (R. ec, A.et A.). 
+ Parfaite-Egalite. 
-f Persdverance-Couronnee. 
L. S. Verite (S.2R.). 
Rueil (Seine - et-Oise). 7,500 Einw, 
L.S. Fideles d’Hiram. 
Sable (Sarthe). 5,000 Einw. 
L. S. Industrie et Amitie. 


Zeit der Gründung. 


6. Dechr. 
2. April 


11. Septhr. 
3. Octhr. 
19. Septbr. 
20. Mai 
12. Febr. 
2. Juni 


6. Mai 
20. April 


14. Juni 
21. Febr. 
24. Mai 
28. April 
9, März 
29. Decbr. 
2. Aug. 
17. Novbr. 
2. Aug. 
3. Mai 


12. Mai 


22. Mai 


1800. 
1776. 


1849, 


1847. 


1846. 


1857. 


1847. 


1832, 


17%. 
1766. 
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Zeit der Gründung. 


Saintes (Nieder-Charente). 11,500 Einw. 


L. S. Montyon. 11. Novbr. 1844. 
Saint-Etienne (Loire). 50,500 Einw. 
+ Elus (R. ee. A. et A.). 21. Dechr. 1828, 
Saint-Germain-en-Laye (Seine-et-Oise). 12,000 Einw. 
7 (30) Bonne-Foi (S.2R.). 13. Sept. 1820, 
Saint-Jean-d’Angely (Nieder-Charente). 6,500 Einw. 
L. S. Egalite-Regeneree. 12. Febr. 1844. 
Saint-Malo (Ille-et- Vilaine). 12,200 Einw. 
+ Bienfaisante. 20. Mai 1852. 
Sens (Yonne). 11,000 Einw, 
7 La Concorde. i 9, Juni 1777. 
Strassburg (Nieder-Rhein). 78,000 Einw. 
+ Freres-Reunis (R. ec. A. et A.). 18, Octbr. 1811. 
Toulon (Var). 48,000 Einw, 
+ (32) Reunion (S. 2R.). 3. Novbr. 1783. 
Toulouse (Ober-Garonne). 95,200 Einw. 
+ Coeurs-Reunis. 22. Juli 1774. 
7 Eneyclopedique. 10. Mai 1787. 
L. 8. Frangaise de Saint-Joseph des Arts. 9. Novbr. 1777. 
L. S. Parfaite-Harmonie. 16. Mai 1825. 
L. S. Vrais-Amis Reunis (S.?R.). 23. Aug. 1773. 
Tournon (Ardeche). 5,000 Einw. 
L. S. Parfaite-Egalite. 21, April 1834, 
Tours (Indre-et-Loire). 25,000 Einw. 
L. S. Demophiles. 18. Novbr. 1832. 
Troyes (Aube). 28,000 Einw. 
L. S. Union-Fraternelle. 27. Mai 1850. 
Vernon-sur-Seine (Eure). 7,200 Einw. 
L. S. Etoile Neustrienne. 28. März 1830. 


Versailles (Seine-el-Qise). 26,000 Einw. 
+ AmisPhilanthropes etDiserets Reunis (S. 2R.). 17. Juli 1827. 
Vesoul (Ober-Saöne). 6,800 Einw. 


L. S. Coeurs-Unis. 1. Decbr, 1812. 
Vienne (Isere). 20,000 Einw. 
L. S. Concorde. 5, Juni 1781. 


L. S. Perseverance, 15. Aug. 1837. 
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d) Algerien. 


Algier (Prov. gl. N.). — 40,000 Einw. 
+ (30) Belisaire (S.2R.). 
Batna (Prov. Algier). 


L. S. Oasis. 
Böne (Prov. Algier). 10,000 Einw. 
r Hippone. 


Constantine (Prov. gl. N). 41,200 Einw. 
7 Saint-Vincent de Paul. 
Douera (Prov. Constantine). 
L. S. Freres du Sahel (R. &e. A. el A.). 
Medeah (Prov. Conslantine). 15,000 Einw. 
L.S. Freres du Nador. 
« Milianah (Prov. Constantine). 2,500 Einw. 
L. $S. Freres du Zackar. 
Mostaganem (Prov. Constanline). 6,000 Einw. 
L. S. Trinosophes Africains. 
Oran (Prov. gl. N.). 15,000 Einw. 
+ (30) Union Africaine. 
Philippeville (Prov. Constantine). 5,800 Einw. 
L. S. Les Enfants de Mars, 
Setif (Prov. Oran). 7,000 Einw. 
L. S. Freres du Boussellam. 
Sidi-Bel-Abbes (Prov. Oran). 
L. S. Les Macons Reunis. 


e) Colonien. 
Papaeiti (Otaheili). 


Zeit der Gründung, 
1. März 1832. 
(Unbekannt) 
13. Juli 1832. 
20. Aug. 1845. 
20, Mai | 1849, 
6. April 1851. 
21. Sepibr. 1848. 
10. Novbr. 1843. 
12. Dechr. 1834. 
29. Jan. 1842. 
19. Jun 1852. 


20. Mai 1857. 


} Oce&anie Frangaise (S.2.R.). 25. März 1842 u. 2, Febr. 1851 *). 


Pointe-ä-Pitre (Insel Guadeloupe). 16,000 Einw. 
7 (80) La Paix. 
+ Disciples d’Hiram. 
Pondichery (Küste von Coromandel). 60,000 Einw. 
L. S. Union Indienne, 


*) Besitzt zwei Constitutions-Patente. 


4. April 1784. 
14. Febr. 1836, 


9. Aug. 1851. 
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Zeit der Gründung. 


Saint-Denis (Insel Bourbon, früher Reunion). 10,000 Einw. 


L. S. Amitie ($.2R.). 
Saint-Pierre (Insel Martinique). 32,000 Einw. 
7 Reunion des Arts. 


f) Ausland. 
Europa. 
Constantinopel (Türkei). 760,000 Einw. 
L S. Etoile du Bosphore (S.2R.). 
Genf (Schweiz). 32,000 Einw. 
+ Etoile du Leman. 
+ Fraternitc. 
Genua (Sardinien). 110,000 Einw. 
L. S. Triumfo Ligure. 


Afrıka 


Port-Louis (Engl. Insel Mauritius). 36,000 Einw. 


7 (82) La Paix (S.2R.). 
T (82) Triple-Esperance (S.2R.). 


Süd-Amerika. 


Buenos-Ayres (Argent. Republik). 100,000 Einw. 


L. S. Amie des Naufrages. 
Montevideo (Uruguay). 28,000 Einw. 
7 Amis de la Patrie. 
Valparaiso (Chile). 55,000 Einw. 
L. S. Union-Fraternelle. 


10. Aug. 


20, Septbr. 


26. April 


17. Sepibr. 
21. Febr. 


41. Juni 


7. Septbr. 
25. Dechr. 


1816, 


1819, 


1858. 


1807. 
1799, 


1856. 


1790, 
1778, 


1852. 


1841. 
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2) Geographische Zusammenstellung 


sämmtlicher activen dem Grossen Orient von Frankreich angehöri- 
gen Freimaurer-Logen Frankreichs, seiner Colonien und des 
Auslandes. 


Departements. 


Ain. 

Aisne 

Allier 

Alpes (Basses) 
Alpes (Hautes) . 
Ardeche R 
Ardennes . 
Arriege 

Aube . . 


Aude . x... 
Aveyron . . . 
Bouches-du-Rhön 
Calvados . . 
Cantal . . . 


Charente . 


Charente-Inferieure 


Cher 

Correze 

Corse 
Cötes-d’Or & 
Cötes du Nord 
Creuse . 


Dordogne . 


Doubs 
Dröme . 


Eure 


Eure-et-Loir el 
Finistere . . . 


Oriente. 


-|Tournon . 


| Nogent-sur-Seine 


Troyes . 


-|Lezignan . 


-|Marseille . 
.[Caen . 


Angoul&me 
Cognac . 
Rochefor! 
Rochelle, la 
Saintes . 
Jonzace . 


Sı.-Jean-d’Angely 


Bergerac 


Perigueux . 


.|Besancon 


Gisors R 
Vernon-sur-Seine . 


| L. 8. 


I-| 


ZI I-- le. lII III osunnnunlenlo un | 


an Areo- | Consi- 
tres | pages | stoires 
a eg) ER 
1 — Zr 
1 — —_ 
11 — | — 
ı1|l—- | _ 
1|-| — 
’I|—| — 


FRANKREICH UND SEINE COLONIEN. 201 


Departements. | Oriente. | L.S. [ee RR Vonsi- 
Tromparl-| ALL Re 

Beaueäire . 2.2.2. 1 —_ — — 

Su Niines nd , 1 | ve sn Ih 3 
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Die Freimaurerlogen des Königreichs Belgien. 


Indem wir rücksichtlich der Geschichte der Freimaurerei des 
Königreichs Belgien zunächst auf’ einen früheren Aufsatz (s. Latomia 
Bd. II. S. 179) verweisen, bemerken wir hier nur, dass ursprünglich 
die Geschichte des Bundes vollständig mit der des Königreichs 
Holland, von dem es die südlichen Provinzen bildete, zusammen- 
fällt. Die erste Spur einer eigenen maurerischen Oberbehörde fin- 
den wir in der am 11. April 1818 auf Vorschlag des Grossmeisters 
Prinzen Friedrich der Niederlande zuerst zu Brüssel errich- 
teten Provinzial-Grossloge für die südlichen Provinzen Hollands. 
Dieses Verhältniss währte fort, bis nach der im Jahre 1930 erfolg- 
ten Bildung des Königreichs Belgien auch mehrere darin befindliche 
Logen eine eigene maurerische Oberbehörde verlangten. Demzu- 
folge wurden unter dem 16. December 1832 alle Logen Belgiens 
aufgefordert, zu einer d. 25. Febr. 1833 zu haltenden Versammlung 
bevollmächtigte Deputirte nach Brüssel zu senden. Da jedoch 
noch ferner mehrere Logen die Verbindung mit der Grossloge zu 
Holland beibehalten wissen wollten und nur einige wenige Abgeord- 
nete gesendet hatten, wurden solche von Neuem einberufen. Sie leg- 
ten am 13. Mai 1833 in Brüssel ihre Beglaubigungen vor und er- 
nannten in derselben Sitzung den Br. J. de Frenne zum Grossauf- 
seher, dem man die oberste Leitung anvertraute, während man von 
der Wahl eines Grossmeisters noch absah. Um nun die noch immer 
dissentirenden Logen für sich zu gewinnen, ergriff der neue Gross- 
Orient das kluge Mittel, sich unter den Schutz des Königs Leopold 
zu stellen, welcher in der Grossloge von England das Ant des ersten 
Gross- Aufsehers verwaltet hatte. Der Erfolg war ein günstiger, 
und da man mittlerweile eine entsprechende Versönliclhkeit zur 
Uebernahme des Amtes eines Grossmeisters gefunden hatte, so 
wurde in der am i. März 1835 gehaltenen Wahl Br. Baron Gos- 
win Joseph Augustin von Stassart einstimmig zun Gross- 
meister erwählt. Noch immer widersetzten sich einzelne Logen, 
z.B.in Gent, die an der Grossloge von Holland festhalten woll- 
ten; diese wurden aber mittels eines Beschlusses vom 4. Januar 
1836*) für unregelmässige oder Winkellogen erklärt. Die Logen 
Belgiens zerfielen nun nach ihrer Arbeitsweise in zwei Glassen. 


*) Sie sind verzeichnet: Latomia Bd. II, S. 201. - 
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Diejenigen, welche nach dem Rite francais arbeiteten, gehörten als 
Johannislogen unter den Grand-Orient de Belgique, während dJie- 
jenigen, in welchen höhere Grade bearbeitet wurden, unter das Su- 
preme Conseil gestellt wurden, ein auch in Frankreich geltendes 
Verhältniss. Ungeachtet dieser Spaltung scheinen jedoch beide 
Lehrarten ruhig und friedlich nebeneinander bestanden zu haben. 

Obgleich der Br. Baron von Stassart als Grossmeister auf 
Lebenszeit ernannt worden war, legte er doch am 10. Juni 1841 
nach sechsjähriger Amtsführung aus politisch -profanen Gründen 
seine Stelle nieder. Der Grossorient von Belgien nahm in der 
Sitzung am 7. Juli seine Entlassung an und wählte später (am 
11. Juli 1842) einstimmig (33 Brüder waren stimmberechtigt) an 
seiner Statt den Br. Eugene Delaegz d’Ath, Rath am Cassa- 
tionshofe, zum Grossmeister, als welcher er am 8. August dessel- 
ben Jahres im Beisein von mehr als 300 Brüdern feierlichst ein- 
gesetzt wurde. — Als zugeordneter (representant) Grossmeister 
stand Leizterem der Br. Theodor Verhaegen, Präsident der Kammer 
der Abgeordneten, zur Seite. 

Seitdem vor ungefähr vier Jahren endlich aus uns unbekannten 
Veranlassungen die Entlassung des Grossmeisters genehmigt wurde, 
ist ein Nachfolger desselben bis jetzt noch nicht wieder gewählt, 
sondern von dem eigentlich deputirten Grossmeister das Amt eines 
solchen, nach neuer Wahl von Seiten des Gr. Or. fortgeführt worden. 


. Zeit der Gründung. 
Antwerpen (Anvers). — Prov. gl. Namens. 85,000 Einw. 


1) Les Amis du Commerce etla Perseverance Reunis. 
Les Amis du Commerce, gesüftei vom Grand- 


Orient de France und 1. März 1804, 
La Perstverance, gesüft. v. d.Grossl. v. Holland, 10. April 1818, 
haben sich verein. — (Farben: Rolh u. Grün). 6. Juni 1850. 
2) LesElöves de Themis. (Farben unbekannt.) Gest.v. 
Gr. Or. de Fr. 21. Juli 1807, 
Ath. — Provinz Hennegau. 10,500 Einw. 
3) La Renaissance, (Ponceauroth.) 27. Mai 1839, 


Bouillon (im Herzogth. gl. Namens). 2,800 Einw. 
+) La Reconciliation. Inactiv. 

Brügge (Bruge). — Provinz Westflandern. 51,000 Einw. 
5) La Tolerance. (Grün und Weiss.) Inaetiv. 27. Mai 1839, 
6) Les Vrais Amis Reunis. (Farbe unbek.) Inacuv. 21. März 1846. 
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Zeit der Gründung. 


Brüssel (Bruxelles). — Haupt- u. Residenzsladt. Provinz 
Südbrabant. 120,000 Einw. 
rr Le Grand-Orient de Belgique. 
+7 Le Supr&me Conseil de Belgique. 
7) Les Vrais Amis de ’Union (Azurblau und Gelb), 


vereinigt seil 1856 mit 29, 
8) Les Amis Philanihropes. (Azurblau u. Ponceau.) 17. 
9) Les Amis du Progres. (Ponceau mil blauer Kante.) 1. 
10) L’Esperance. (Grün.) Inacliv. 25. 
1!) Le Travail. (Durch d. Gr. Or. 1847 aufgelöst.) 
12) Les Amis de l’Ordre. (Militairloge.) Inacliv. 7. 
13) Paix et Candeur. Inacliv seit Jan. 1837. 28. 


Charleroi. — Provinz Hennegau. 6,000 Einw. 
13) L’Avenir et ’Industrie (Roth), vereinigt aus 


L’Industrie in Lodelinsart (Roth u. Weiss), u. 26. 


L’Avenir in Charleroi. 21 
Cortryk (Courtrai). — Prov. Wesiflandern. 22,000 Einw. 


15) P’Amitie. Inacliv seit 1833. 14. 


Dinant. — Prov. Namur. 6,500 Einw. 
16) Les Enfants de la bonne Amitie. (Roth, Blau und 
Weiss.) Inactiv. 18 
Durbuy. — Provinz Lülich. 850 Einw. 


17) L’Etoile des Ardennes. (Ponceauroth.) 24. 
Gent (Gand). — Provinz Ostflandern. 115,000 Einw. 
18) La Fidelite. (Himmelblau.) 21. 
19) La Felieit€ Bienfaisante. (Farbe unbekannt.) 26. 
20) Le Septentrion. (Orange u. Nassaublau.) Steht 
unter der Gr. Loge von Holland. 2. 
21) Les Vrais Amis. (Farbe unbekannt.) Inacliv. N: 


Hasselt. — Provinz Limburg. 8,800 Einw. 


22) L’Amitie. (Farbe unbekanni.) Inactiv. 31. 


Huy. — Provinz Lütlich. 9,000 Einw. 


33) Les Amis de la Parfaite Intelligence. (F. unb.) 28. 


Lodelinsart. — Prov. Hennegau. 1,000 Einw. 
L’Industrie s: Charleroi. 
Loewen (Louvain). — Provinz Südbrabant. 30,000 Einw. 
24) La Constance. (Blau und Roth.) 27. 
Lüttich (Liege). — Provinz gl. Namens. 80,000 Einw. 
35) La Parfaite Intelligence et ’Etoile Reunis. (F.unb.)3. 


April 
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März 
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April 
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. Juni 
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. Novbr. 
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1805. 


1811. 
1819. 


1848. 


1809. 


1808. 


1775. 
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Zeit der Gründung. 
Mecheln (Malines). — Prov. Antwerpen. 30,000 Einw. 
26) La Regendration. (Roih mit Gold.) Inaeliv. 4. Januar 1836. 
Mons (Bergen). — Provinz Hennegau. 24,000 Einw. 
27) La Parfaite Union. (Azurblau und Gold.) Ursprüng- 
lich La Concorde. (Aenderie den Namen im Jahr 
1838.) (Azurblau und Gold.) & 9, Mai 1800. 
28) Les Freres Militaires Reunis. (Mililairloge. Inacüiv.) 
Nicolas, Saint. — Prov. Osilandern. 21,000 Einw. 


29) V’Amenite. (Farbe unbekannt.) Inactiv. 13. Novbr. 1819, 
Namur. — Provinz gl. Namens. 26,000 Einw. 
30) La Bonne Amitic. (Blau, Weiss u. Roth.) 9.Febr. 1771. 
31) Les Defenseurs de L«opold et de }a Patrie. (Mili- 
tairloge.) Inactiv. 25. Juli 1834. 
Nieuport. — Provinz Wesifandern. 3,500 Einw. 
32) L’Esperance. (Farbe unbekannt.) (Unbekannt.) 


Nivelles. — Provinz Südbrabanl. 8,500 Einw. 
33) Les Amis Discrets. (Rolh u. Blau.) Vom Gr. Or. 
de Fr, constituirt. 19. Novbr. 1807. 
Nach mehrjähriger Ruhe reactivirt. 15. Januar 1840. 
Ostende. — Provinz Wesiflandern. 16,000 Einw. 
3 ) Les Trois Niveaux. Von der Provinz. - Grossloge 
der Niederlande const. 12. Septbr. 1784. 
Reconstitnirt vom Grand Orient de France, 3. Novbr. 1801. 
In den Belg. Logenverband aufgenommen. Inact. 1. März 1848. 
Oudenaarde (Audenaerde). —Prov. Ösiflandern. 6,500 Einw. 


35) L’Aurore. (Himmelblau.) Inacliv. 17. Juni 1811. 
Tournay oder Doornik. — Prov. Hennegau, 30,000 Einw. 
36) Les Freres R£unis. (Ponceauroth.) 20. Mai 1770. 


Verviers. — Prov. Lüllich, 27,000 Einw. 
37) Les Philadelphes. (Farbe unbekannt.) Wegen Com- 
promillirung der belg. Maurerei vom Gr. Or. 1856 


aus der Liste gestrichen. 17. Septbr. 1800. 
Ypern (Ypres). — Prov. Wesiflandern. 16,000 Einw. 
38) Amicitia. (Schwarz mil Goldrand.) 27. März 1838. 


Ausserdem bestanden noch mehrere Militairlogen, z. B.: 
39) Le Bouclier Belge, im 4. Linien-Regiment, und 
+0) L’Union Militaire. Or. du camp de Beverloo, die sämmllich ruhen. 
Da von diesen 40 Logen 17 ruhen (nämlich 4, 5. 10. 11. 12. 13. 16. 
21.22. 26. 28. 29. 31.34. 35.39, 40.), so verbleiben 23 in Activität. 
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Fünf von den Logen (19. 20. 23. 25. 37.), welche wegen 
ihrer Bevorzugung der Holländischen Grossloge im Jahre 1836 als 
irreguläre betrachtet wurden, sind gegenwärtig wieder activ. Unter 
den dem Supreme Conseil du Rite Ecoss. en Belgique zugehörigen 
Logen, welche der wegen der erwälinten ominösen Beschlüsse von 
der Mehrzalıl der Europäischen Logen eingelegte Protest nicht trifft, 
sind Nr. 7. 9. 32. 36; von den übrigen haben noch 11 (nämlich 
1. 8. 14. 18. 19. 20. 21. 24. 26. 27. u. 29.) jene Beschlüsse nicht 
anerkannt und 3 (7. 9. 36.) haben sich sogar vom Grand Orient 
losgesagt und dem Supreme Conseil angeschlossen. 

Schottische Logen sind 7 vorhanden (nämlich 1. 7. 9. 14. 18. 
32. u. 36.); eine achte (24) hat sich dagegen vom Supreme Conseil 
getrennt und dem Grand-Orient angeschlossen, auf welche dem- 
nach das angezogene Verbot Anwendung findet: 

Dem Rite Philosophique gehören an 2. 7. 36. 

Dem Herodom de Kilwinning 2. 36. 

Den Royal-Arch (vom Ritter Ramsay imJ. 1728 gegründet) 30. 

Am Johannisfeste des Jahres 1854 veranlasste ein Vortrag des 
interimistischen Grossmeisters im Grand Orient de Belgique, Br. 
Verhaegen, ein grosses Schisma im Freimaurerbunde, indem er 
den höchst gefährlichen Grundsatz aussprach: Es könne das Ver- 
hot, dass die Freimaurer sich in ihren Logen nicht mit Politik und 
Religion beschäftigen sollen, nicht als Fundamentalprineip des Bun- 
des, sondern lediglich als eine der Discussion und Beschlussfas- 
sung unterworfene reglementarische Bestimmung betrachtet werden. 
Da nun dieser Grundsatz mit ihren Begriffen von Maurerei unver- 
einbar sei, so müsse er abgeschafft und dagegen die Thätigkeit 
der Freimaurerei auf den Fortschritt in politischer, socialer und 
kirchlicher Hinsicht gerichtet werden. Die ganze Versammlung 
stinnmte enthusiastisch dieser Ansicht bei, und nur ein einziges 
anwesendes Mitglied des Supreme Conseil de Belgique hatte den 
Muth, Gegenvorstellungen zu machen, die jedoch erfolglos blieben; 
es war dies der Ehrw, Br. Stevens, der übrigens seine Treue 
schon im nächsten Jahre mit dem Tode besiegelte. 

Da die Beschreibung jener Festloge öffentlich im Buchhandel 
erschien (Librairie allemande et etrangere de Max Kornicker zu 
Antwerpen), so konnten die Nachıtheile nicht ausbleiben. Zunächst 
erliess die Loge Apollo in Leipzig einen offenen Protest gegen jene 
Beschlüsse unter dem 30. Octbr. 1854 und forderte in demselben zu- 
nächst die grosse Landesloge von Saclısen auf, Maassregeln zur Ab- 
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welr der Gefalren zu ergreifen, welche ein solcher Abfall von der 
echten Freimaurerei unzweifelhaft nach sich ziehen müsse. In einer 
am 13.Nov. 1854 gehaltenen Sitzung der Gr.L.-L. von Sachsen wurde 
ein _ähnlicher Protest beratlien und alle Verbindung mit dem Grand 
Orient de Belgique abgebrochen. Die Grosse Loge von Hamburg 
fasste in ihrer Versammlung am 16. Dechr. 1854 einen gleichen 
Beschluss; bald folgten auch die drei Grosslogen der Preuss. Staa- 
ten, die Grossloge zur Sonne in Bayreuth, die Grossloge von 
Schweden, die Grossloge Alpina, die übrigen deutschen Gross- 
logen und selbst die isolirten Logen Minerva zu den drei Palmen 
in Leipzig und Archimedes zum ewigen Bunde in Gera, welche 
mit dem Grand Or. de Belg. in Verbindung gestanden hatten. — 

Das Supreme Conseil de Belgique hat um Ausnalıme dieser Maass- 
regel für die unter ihrer Öbedienz arbeitenden Logen, denen sich noch 
einige Logen, welche sich dieserhalb vom Grand Orient de Belgique 
losgesagt, angeschlossen hatten, und die Gr. L.-L. von Sachsen ant- 
wortete darauf, dass das Verbot des Verkehrs mit belgischen Logen 
und deren Mitgliedern selbstverständlich, wie auch schon aus der 
Fassung des Protestes hervorgehe, nur gegen den Grund Orient de 
Belgique und diejenigen belgischen Logen, welche dessen Ansich- 
ten folgen, gerichtet sei und nur diese habe treffen können. 

Dem Journal Ze Franc-Macon*) entnehmen wir, dass der 
Grand Orient de France seine Verbindung mit dem Gross-Orient 
von Belgien nicht aufgehohen hat. Dieses Fortbestehen der brüder- 
lichen Verbindung zwischen beiden Grossorienten wird den frei- 
müthigen Gesinnungen des Grossmstrs. Br. Lueien Murat bei- 
gemessen, welcher die Bande maurerischer Vereinigung mit den 
nachbarlichen Bundesgliedern nicht habe brechen wollen, weil die 
Freimaurer Belgiens von der ihnen durch die Gesetze zugestandenen 
Freilieit Gebrauch inachten. Allerdings war die Entgegnung des 
Grand Orient de France auf den von der Grossen Landesloge von 
Saclısen erlassenen Protest in gleichem Sinne abgefasst. — Bei 
derselben Gelegenheit hat der jetzt amtführende belgische Gross- 
meister Br. Verhaegen in einem Briefe vom 22. März 1857 
die Grundsätze des belgischen Grossorients zu rechtfertigen sich 
bemüht, indem er anlührt, dass zwar die Freimaurer dieses 
Landes von den ihnen als Staatsbürgern zustehenden Rechten der 


*) Journal mensuel non politique, seul organe en France de touies les obe- 
dienees magonniques. Propridtaire el Redacteur en chef, Dechevaux- 
Dumesnil. Paris. 
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freien Assoeiation und der freien Prüfung bezüglich politischer, 
philosophischer und religiöser Fragen in Betreff ihres Vater- 
landes Gebrauch machten, sich aber sorgfältig aller Discussionen 
über solche Fragen, wenn es sich um fremde Nationen handele, 
enthielten und dass sie sich bezüglich der letzteren mit «dem 
Wunsche begnügten, dass auch jenen eines Tages von der Vor- 
sehung diejenige Gunst zu Theil werden möge, deren sie sieh in 
so hohem Maasse erfreuten. — Wir bleiben jedoch bei der An- 
sicht, dass, unbeschadet der den Belgischen Freimaurern als solchen 
gewährten Freiheit, dennoch jeder Bundesbruder irgend eines Staates 
als solcher an die Grundgesetze des Bundes, die eine Ein- 
mischung politischer und dogmatisch-religiöser Fragen in die Logen- 
angelegenheiten im Allgemeinen und unbedingt verbieten, streng 
gebunden bleibe, weil die Logen sonst Gefahr laufen, ein Tummel- 
platz menschlicher Leidenschaften zu werden. 


Die Freimaurerlogen des Königreichs der Niederlande, 
seiner Colonien und der im Auslande unter der Conslilution des Grossen 
Orients der Niederlande arbeitenden Bauhütten. 

Die mit + bezeichnelen Logen haben ein Kapitel der Hochgrade, das ‚gleichen Namen 
trägt und ein iotegrirender Theil des Hauptkapitels der Hochgrade des Königreichs der Nie- 
derlande und seiner Colonien ist. 

Grossmeister: 
Wilhelm Friedrich Carl, Prinz der Niederlande, im Haag. 
Depulirie Grossmeister: 

Für die symbolischen Grade: Br. Franz Alex. vanRappard im Haag. 
Für diehöheren Grade: Br.ElizaCornelis UnicovanDoornimHaag. 
Für den Meistergrad: Br. JohannesHuibert Lentfrinek in Rollerdam. 
Für den östlichen und westlichen Theil des niederländischen Ostindiens: 

Br. Carl Hultman in Balavia. 
Für den östlichen und westlichen Theil des niederländ. Weslindien: Vacat, 
Für die an den afrikanischen Küsten gelegenen Logen: Br. Christloffel 

Joseph Brand in Capstadt. 


Stifiungsjahr, 
Alkmaar. — Provinz Nordholland. 12,000 Einw. 
} De Noordstar. (Ponceau mit Grün und Silber.) 1800. 
Amsterdam. — Prov. Nordholland. 250,000 Einw. 
+ Concordia Vineit Animos. (Weiss.) 1757. 
} La Paix. (Grün.) 1757. 


} La Charite. (Ponceau.) 1757. 
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+ La Bien-Aimee, (Rosa.) 1757. 

+ Willem Frederik. (Blau und Ponceaurand.) 1815. 
Arnheim (Aruhem). — Provinz Geldern. 17,000 Einw. 

+ De Geldersche Broederschap. (Dunkelblau mil gelbem Rande.) 1786. 
Bergen-op-Zoom. — Provinz Nordbrabant. 8,000 Eitw. 


L’instparable. (NHellblau.) 1707. 
Breda. — Prov. Nordbrabani. 15,500 Einw. 
Het Vrij-Geweten. (Roth.) 1791. 
Delft. — Prov. Südholland. 18,000 Einw. 
Silentium. (Blau, Roth und Weiss.) 1801. 
Deventer. — Prov. Ober-Yssel. 15,000 Einw. 
+ Le Prejuge Vaineu. (Gelb u. Schwarz.) 1784, 
Dordrecht. — Prov. Südholland. 22,200 Einw. 
F La Flamboyante. (Blau und Orange.) 1814. 
Gorkum (Gorinchem). — Prov. Südholland. 9,000 Einw. 
Orde en Vlijt. (Feuerrolh.) 1817. 
Gouda. — Prov. Südholland. 15,300 Einw. 
De ware Broedertrouw. (Roth und Schwarz.) 1802, 
Gröningen (Groningen). — Prov. gl. Namens. 31,500 Einw. 
+ L’Union Provineiale. (Roth und Grün.) 1772 


Haag (s’ Gravenhage). — Residenzstadt. Prov. Südholland. 68,000 Ew. 
++ Gross-Orient der Niederlande. 


+ L’Union Royale, (Carmoisin und Gold.) 1757. 
Haarlem. — Prov. Nordholland. 26,000 Einw, 
+ Vieit Vim Virtus. (Ponceau.) 1788. 
Helder. — Prov. Nordholland. 3,000 Einw. 
Willem Frederik Karel. (Weiss u. Orange.) 1828. 
Herzogenbusch (’s Heriogenbosch). — Prov. Nordbrabant. 21,400 E. 
De Edelmoedigheid. (Grün mit Gold.) 1808. 
Kampen. — Prov. Ober-Yssel. 9,300 Einw. 
Le Profond Silence. (Schwarz u. Goldgelb.) 1769. 
Leeuwarden. — Prov. Friesland. 21,600 Einw. 
De Friesche Trouw. (Weiss und Roth.) 1782. 
Leyden. — Prov. Südholland. 42,000 Einw. 
r La Vertu. (Mcergrün.) 1757. 
Mastricht. — Prov. Limburg. 30,500 Einw. 
La Perseverance. (Grün.) I 


Middelburg. — Prov. Zeeland (Insel Walchern). 17,000 Einw. 
La Compagnie Durable. (Rosa.) 1770. 
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Nimwegen (Nijmegen). — Prov. Geldern. 26,500 Einw. 


St. Lodewijk. (Schwarz und Weiss.) 
Purmerend. — Prov. Nordholland. 3,200 Einw. 
Louisa Augusta. (Orange und Schwarz.) 
Rotterdam. — Prov. Südholland. 88,000 Einw. 
7 De Eendragt. (Orange und Silber.) 
De drie Kolommen. (Orange, Weiss u. Blau.) 
Saardam (Zaaudam). — Prov. Nordholland. 11,500 Einw. 
Anna Paulowna. (Orange und Grün.) 
Utrecht. — Provinz gleichen Namens, 55,000 Einw. 
f Ultrajeetina. (Hellblau und Roth.) 
Vlissingen. — Prov. Zeeland. 7,200 Einw. 
L’Astre de l’Orient. (Violett und Gelb.) 


Stiftungsjahr. 


1757. 
1843. 


1830. 
1781. 
| 1707. 
} 1816. 
1826. 


1814. 


179. 


Zieriksee (Zierikzee). — Prov. Zeeland (InselSchouwen). 7,000 Einw. 


De Star in het Oosten. (Ponceau.) 
Zutphen. — Prov. Geldern. 9,500 Einw. 

Karel van Zweden. (Gelb und Blau.) 
Zwolle. — Prov. Ober-Yssel. 18,000 Einw. 

Fides Mutua, (Hellblau und Weiss.) 


Colonien, 


Batavia. — Insel Java. 60,000 Einw. 

De Ster in het Oosten. (Hellblau.) 
Bengalen. — Ostindien. 

Salomon. (Himmelblau mil weissen Sternen.) 

De Standvastigheid. (Dunkelblau.) 
Cap der guten Hoffnung. 

De Goede Hoop. (Grün.) 

De Goede Trouw. (Blau und Roth.) 
Colombo. — Insel Ceylon. 60,000 Einw. 

De Getrouwheid. (Dunkelblau.) 

De Vereeniging. (Hellgrün.) 


Curassao (Curacao). — Insel der kleinen Antillen. 15,700 Einw. 


L’Union. (Azurblau.) 
De Vergenoeging. (Rosa.) 


Demerary. — Südamerika. Guyana. 20,000 Einw. 
St. Jean de la Reunion. (Blau und Ponceau.) 


1800. 
1851. 


1802. 


1769, 


1759. 
1773. 


4772. 
1802, 


1771. 
1794, 


1774. 


1757, 
N 1854. 


ı77ı. 
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Concordia. (Blau.) 
The Reunion. (Farbe unbekannt.) 
Ostindien. Nicht fesistehend, 


La Reunion Neuchatelloise. Militnirloge, (Farbe unbek.) 


L’Union Militaire. (Roll, Weiss und Blau.) 
St. Martin. — Insel der kleinen Antillen. 4,000 Einw. 
De Unie. Nr. 3. (Farbe unbekannt.) 
Charity. (Farbe unbekannt.) 
Negapatnam. — Östindien. 30,000 Einw, 
De Lang Gewenschte. (Weiss und Grün.) 
Paramaribo. — Südamerika. Guyana. 20,000 Einw. 
Concordia. (Rosa.) 


Punto de Gale (Punlte Gale). — Insel Ceylon. 5,000 Einw. 


De Opregtheid. (Orange.) 

Samarang. — Insel Java. 25,000 Einw. 
‘+ La Constante et Fidele. (Hellblau und Weiss.) 

Surabaya (Soerabaya). — Insel Java. 130,000 E, 

De Vriendschap. (Meergrün.) 
Surate (Souralte). — Öslindien. 300,000 Einw. 

St. Jean de la Concorde. (Strohgelb u. Hellblau.) 
Surinam. — Südamerika. Guyana, 

La Zelde. (Farbe unbekannt.) 

Cura et Vigilantia. (Farbe unbekannt.) 

La Solitaire. (Flachsgrau.) 

L’Union. (Farbe unbekann!.) 
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St. Eustache (S1. Eustatius, Euslaz). — Insel der kleinen Antillen, 


1793. 
1800, 


1780. 
1789. 


1800. 
1800. 


1774. 


1773, 


1772. 


1801. 


1809. 


Noch sind folgende Logen anzuführen, die seit längerer Zeit keine 


Nachricht von sich gegeben haben und deshalb als 
Inactive Logen 


zu belrachlen sein dürften: 


Coelum non mutat genus (Ponceau und Silber) in Berbice 


(Guyana). 
L’Aurore (Rosa) in Brielle. 
L’Union Magonnique (Blau) in Gröningen. 
+ Eendragt maakt magt (Rolh, Weiss u. Blau) 
L’Union Frederie (Orangegelb u. Nassaublau) 
+ La Philanthrope (Weiss und Grün) in Middelburg. 


im Haag. 


1799. 
1761. 
1815. 
1797, 
1816. 
1758, 
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Stiftungsjahr. 


L’Amcnite (Farbe unbekannt) in Sı. Nicolas. Unbekannt. 
De Standvastigheid (Hellblau u. Gelb) in Paramaribo. „1776. 
Frederie Royal (Weiss u. Grün) in Rotterdam. 1786. 
De Rijzende Zon (Weiss u. Blau) in Schiedam. 1800. 
L’Amitie sans fin (Blau u. Silber) in Sluys. 1784 
Concordia res parvae erescunt (Pensdeu. Cilronengelb) in Sneek. 1818. 
De Zeeuwsche Harmonie (Hellblau, Gelb u. Gold) in Tholen. 1807. 
La Simplieit& (Farbe unbekannt) in Venloo. Unbekannt. 
Standvastigheid en Trouw (Schwarz u. Weiss) in Vianen. 1824, 
De Eensgezindheid (Orange) in Wilhelmstadt. 1832. 


BUNDES-CHRONIK. 


Amerika 


Nord-Amerika. 


Welche ausserordentliche Verbreitung die Freimaurerei in den Nortd- 
amerikanischen Freistaaten gewonnen hat, lässt sich schon aus einer im 
Triangel 1855 gegebenen kurzen Notiz beurlheilen, wonach allein in 16 
Siaalen, von deren Grosslogen bei dem Comil&e für auswärtige Correspon- 
denz der Grossloge des Staales Conneclieut Berichle eingegangen waren, 
im vorhergegangenen Jahre 11,412 Candidaten eingeführt worden waren. 
In 19 Grosslogen - Jurisdietionen arbeilete bereits damals eine Anzahl von 
65,567 Maurern als Mitglieder untergeordneter Logen. Dienicht affilirten 
Maurer sind dabei nicht gerechnel, sollen sich jedoch auf wenigstens ein 
Drittheil der genannten Summe belaufen. Zwölf Grosslogen allein berichten 
1335 Abweisungen. Ein Umstand, der besonders jedem englischen Frei- 
maurer, der nach Amerika kommt, auffällt, ist der, dass jeder Freistaat 
eine unabhängige Grossloge hat. 

Alabama. Die hiesige Grossloge, welche als eine der beslorgani- 
sirlen geschildert wird, halte (nach Theta) 217 subordinirte Logen und 
gegen 7500 Brüder. Einer etwas späteren Nachricht zufolge soll sich die 
Zahl der Bundeslogen auf 164 belaufen. Die Grossloge von Alabama halte 
im Laufe der Zeit 17,000 Dollar erspart und konnte sich dieser manche 
Verlegenheit veranlassenden Bürde nicht anders entledigen, als indem sie 
diese Summe prorala an die T’öchlerlogen vertheille. — Der Berichlerslalter 
knüpfte daran die Bemerkung, dass solche Ersparnisse für die Grosslogen 
ein grosses Uebel, eine Quelle des Haders und Streiles seien und die Ver- 
folgung der reinen Zwecke des Maurerbundes verhinderien; eine Grossloge 
sei weder eine Bank, noch eine Geldspeculationsgesellschafl; deshalb 


116 BUNDES CHRONIK. [1855 — 


müssten alle Ansammlungen von Capital sorgfältig vermieden werden *). 
— Ferner erklärt sich die Grossloge von Alabama mit aller Enischiedenheit 
gegen die Beschlüsse der Grossloge von Ohio, dass der Aufzunehmende 
an die Unfehlbarkeit und Götllichkeit der heiligen Schrift glauben müsse; 
denn dieser Beschluss stehe im Widerspruche mit den Grundprineipien des 
Maurerbundes und zerstöre die Allgemeinheit desselben; nur der Glaube 
an Golt und Unsterblichkeit könne von den Candidaten gefordert werden. 

— Im Januar 1858 ist in einer Stadt dieses Staales, in Tuskegee, das 
Logengebäude mit dem Archiv, den Kleinodien und Regalien der Brüder- 
schaft durch Feuer verzehrt worden, woraus für die dortigen Brüder ein 
Schaden von 3500 Doll. erwachsen sein soll. — Im December 1857 hat die 
Grossloge von Alabama 500 Doll. zu dem Denkınal für ihren verstorbenen 
Gross-Secretair Amand P. Pfister bewilligt. 

Arcansas. Die Grossloge dieses Freistaates hat ihren Sitz in Little 
Rock, wo auch der Gross-Secrelär Thom. D. Merrick wohnt. Nach den 
im November 1856 im Druck erschienenen Verhandlungen halte diese Gross- 
loge damals 103 Bundeslogen mit 3048 Mitgliedern, während ein Jahr später 
von Theia die Anzahl der Töchterlogen auf 120 und die Zahl der Mitglie- 
der auf 3700 angegeben wird. — In neuerer Zeit wurden von dieser Gross- 
loge mehrere ziemlich sirenge Beschlüsse gefasst, um die untergeordnelen 
Logen zur Zahlung der von ihnen gezeichneten Beiträge zur Errichtung 
des St. John’s College zu veranlassen. Ebenso ging ein Beschluss durch, 
kraft dessen ein jeder Maurer dieser Jurisdietion aufgefordert wird, alljähr- 
lich einen Dollar beizusteuern, bis eine hinlängliche Summe zusammenge- 
bracht ist, um die nöthigen Gebäude aufzuführen. 

Boston. Am Abend des 4. Januar 1856 wurde hier durch den Ehr- 
würdgst. Grossmsir. (Dr.) Winslow Lewis eine neue und zwar in diesen 
Staale die erste deulsche Loge „Germania“ begründel, welche schon seil 
einem Jahre unter Dispensalion gearbeilel halle, aber keinen Charier halte 
bekommen können, weil ihr durch die nalivislischen Gesinnungen der frü- 
heren Grossbeamlen viele Schwierigkeiten in den Weg gelegi worden waren. 
Theils hierdurch, iheils aber auch dadurch, dass seit länger als 50 Jahren, 
nämlich seit der Gründung der „Mount Libanon Lodge“ am 8. Juni 1801 
durch den Hochw. Br. Samuel Dunn, eine Logenweihe in Boston nichl 
slaligefunden halle, war das Inleresse für diese Feierlichkeit ein ganz ausser- 
ordentliches geworden, und es halten sieh nicht allein zahlreiche Bundes- 
brüder aus der Nähe und Ferne, sondern auch viele Abgeordnele anderer 
Logen zur Beglückwünschung der neuen Loge eingefunden. Nach der 
Installation erhielt Br. Charles F. Bauer als Delegal der Pythagoras 
Lodge No. 86 aus New-York das Wort, um die neueLoge zu beglückwün- 


*) Ref. hält einen solchen Besilz für kein Unglück, insofern sich damit trefl- 
liche Wohlthätigkeilsanstalten, Wittwenkassen, Asyle für alte kranke Maurcı- 
brüder, Wittwen und Waisen begründen lassen, was ganz im Sinne des Fr. Mr. 
Bundes ist. — Die Grossloge des Königreichs Sachsen, die auch den Grundsalz 
hegt, dass sie keine Schätze sanımeln wıll, pflegt bei gaten Umständen der 
Casse den Bundeslogen auf Zeil die Beiträge zu erlassen, und sie in den 
Stand zu setzen, ihren Wohlthätigkeits-Anstalten dadurch Zuflüsse zu geslatten. 
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schen. Nachdem die Grossloge sich zurückgezogen hatte, wurde die Ver- 
sammlung vom Br. Wah-bah-Goosh, Häuptling der sieben Nationen, in 
englischer und deuischer Sprache beglückwünscht. Derselbe war in seinem 
indianischen National-Costüm erschienen. Die Hauptepisode des Festes 
bildete die Ueberreichung eines sehr kostbaren, von Künstlerhand in Mün- 
chen gearbeitelen silbernen Bechers an den Ehrwdgsien Br. Winslow 
Lewis durch den Msir. v. St. Br. Bloch. Schon im vorigen Sommer 
hatten die Brr. der Loge dieses herrliche Kunstwerk durch einen nach 
Deutschland reisenden Br. bestelll, und mil Sehnsucht die jetzige pas- 
sende Gelegenheil erwartel, dem verdienien Grossmeister diesen Beweis 
ihrer Achtung und Dankbarkeit zu überreichen. Der Becher ist aus reinem 
Silber gefertigt und mit glänzendem Golde verzierl. Auf der einen Seite 
trägt er eine Gedächtniss-Schrifi in deulscher und auf der enigegenge- 
seizten in englischer Sprache. Die Schlussworte des Br, Bloch bei der 
Ueberreichung waren: „Wir billen Sie, dieses Geschenk anzunehmen und 
dasselbe nicht nach seinem geringen Werthe, sondern nach den Gesin- 
nungen zu beuriheilen, mit denen es dargereicht wird. In den reinen und 
uneniweihten Raum dieses Kelches ist noch kein Tropfen gekommen; noch 
keine Lippe hat seinen Rand berührt; mögen Sie, so oft Sie daraus trinken, 
der Freundschaft und der Dankbarkeit der Germania-Loge eingedenk sein 
und möge Ihnen Alles, was Sie daraus trinken, zum Segen gereichen.“ 

Californien. Die Grossloge dieses Freistaates, unler welcher im 
Jahre 1852 erst 14 anerkannte Logen und 9 unter Dispensalion arbeiteten, 
hat seit jener Zeil einen mächtigen Aufschwung genonimen; denn mit der 
Vermehrung der zum grossen Theile Guld suchenden Einwohner hat sich 
die Anzahl der Bundeslogen bis 1857 auf [20 vermehrt, mit 4000 Mitgliedern. 
Sie hat ihren Sitz in San Francisco, wo auch der jetzige Gross-Secretair 
Br. L. Stowell lebt. Eine masonische Zeilung „The Record“ wurde hier 
vor zwei Jahren gegründet, doch scheint sie schon naclı einigen Monaten 
wieder eingegangen zu sein. 

— Im Jahre 1856 wurde von der hiesigen Grossloge eine neue Loge 
unter dem Namen „Campo Seco Lodge“ gegründel, welche einen guten 
Fortgang haben soll. Unier den Beamten finden wir zwei Deutsche, 
nämlich Br. Morilz Einstein, zweiter Aufseher, und Br. Wangenheim, 
Schatzmeister, die Beide aus Philadelphia gekommen sein sollen. 

— Höchst bedeutend sind die Ansprüche, welche an den maurerischen 
Unterstützungsrath in San Francisco gemacht werden. Im Jahre 1856 ver- 
ausgabte derselbe allein an freınde nothleidende Brüder, sowie an Willwen 
und Waisen derselben 2484 Dollar 50 C. 

Canada. Die Logen dieses Staates haben von jeher unler den Gross- 
logen von England, Schottland und Irland gearbeitet; in ihm besteht zu 
Quebee die älteste Loge des amerikanischen Continents, die Albion Lodge 
(No. 1Tim engl. Register u. No. 1 im Register der Provinzial-Grossloge), im 
Jahre 1721 gegründet. — Die Logen dieses Staates hatten in der lelzien Zeit 
mehrfache Ursachen zur Unzufriedenheit mit der Grossloge von England, 
und da sie sich unläugbar sehr vernachlässigi sahen, wurde schon vor 
zwei Jahren der Abfall von 43 canadischen Logen gemeldet. Da die Gross- 
loge von England ihre Schuld einsah, so Ihal sie Schrilte, eine Ausgleichung 

Latomia XV. 15 
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zu Siande zu bringen, und veranlasste zunächst die Provinzialloge von 
Canada, ihre Klagepunkte und Vorschläge einzureichen. Lelztere stellte 
nun die Forderung, dass es ihr gestaltet sein möge, ihre Provinzial-Gross- 
meister selbst zu wählen, alle eingehenden Gelder ungelheilt für sich zu 
hehalten, Constitutionen an neue Logen zu ertheilen und, wo es ihr gefalle, 
delegirle Grossmeister zu ernennen. Der grossen Loge von England solle 
dagegen das Recht der Öberaufsicht bleiben. — Konnte auch Leiziere, 
ohne ihre Verfassung zu verletzen, nicht zu dem Allen ihre Zusiimmung 
geben, so erkannte sie doch die Molivirung obiger Petition als beachlens- 
werth an, und bei dem Geiste der Versöhnlichkeit des Grossmsirs. Grafen 
von Zetlland gelang es, noch einen friedlichen Ausweg zu finden. — 
Den Brüdern in Canada solle gestattet werden, ihren Grossmeisler selbst zu 
wählen und in London bestätigen zu lassen; die Nichtbestäligung solle nur 
in dringenden Fällen und mit Angabe der Gründe erfolgen. Canada solle 
Vorschläge zu einer neuen Abzweigung von Sprengeln Ihun und geeignete 
Persönlichkeiten für das Amt der Provinzial-Grossmeister namhaft machen. 
Auch die Geldfrage war auf dem Punkte, durch gegenseitige Concessionen 
geordnet zu werden, und um endlich den einzelnen Provinzial-Grosslogen 
einen entscheidenden Einfluss auf die Beschlüsse der Grossloge von Eng- 
land zu verleihen, solle denselben versiatlei werden, Repräsentanten zu er- 
nennen, welche die Stimmberechtigung und Rechte aller Grossrepräsenlan- 
ten haben sollten. — Theilweise erreichte die Grossloge von England ihren 
Zweck, denn die Albion Lodge zu Quebec erklärte, sie halte es für ihre 
Pflicht, ihre Verbindung mit der vereinigten Grossloge von England, unter 
deren väterlicher Leitung die Wohlfahrt der Loge sieis geblühl habe, auf- 
recht zu erhalten, und in ähnlicher Weise sprach sich anfänglich die Pro- 
vinzial-Grossioge von West-Canada aus, während die von Osl-Canada sich 
bereits für unabhängig erklärt halle. — In dieser Gestalt erhielten sich aber 
die Verhältnisse nicht lange, denn im „Freemasons Magazine and Mirror“ 
(London 1857, August) lesen wir: Wir bedauern, anzeigen zu müssen, 
dass die Provinzial-Grossloge von West-Canada, welche bis jetzt ihrer Ver- 
bindung mit der Grossloge von England treu geblieben war, am 30. Juni 1857 
sich auch für unabhängig erklärt hat, und wie wir zu glauben Ursache haben, 
mit der sehon früher gebildeten, für unabhängig erklärten Grossloge von 
Canada in Verbindung getreten ist, und die englischen, schottischen und 
irischen Logen in sich fasst. — Wir bedauern, dass dieser Schritt gerade 
zu einer Zeit unternommen worden ist, wo man sich besitrebi halte, durch 
die Bemühungen der Grossloge und der Colonial-Gerichte den Beschwerden 
der Canadischen Brüder gerecht zu werden. Wir können nicht in Abrede 
siellen, dass sie Ursache gehabt haben, über unnöthige Verzögerung 
zu klagen; das in der letzten Grossiogen-Versammlung bei Berichterstallung 
von Denkschriflen u. s. w. beobachtete Verfahren gegen das Colonial-Gericht, 
wobei diese nicht vorgelesen waren, scheint ihr Missvergnügen als ein 
Beweis von Mangel an Interesse bezüglich der Angelegenheiten der Colonial- 
logen noch vermehrt zu haben. — Jenes Verfahren, welches in der Thal ein 
ungeeignetes gewesen, war nur in der Absicht gewählt worden, die Geschäfte 
eiligst zu erledigen, sowie, um die Nolhwendigkeit specieller Grosslogen zu 
vereileln und alle Geschäfte des Jahres in vier Quarlal- Versammlungen 
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abzumachen, was indess die Erfahrung schon als für die Durchführung der 
eigenen Geschäfte unzulänglich dargelegt hat. In der Thal, diese neue 
Einrichtung hat frühe und bitlere Früchte gelragen, und welches Unheil 
sie noch ferner bringen wird, ist schwer zu sagen, bis die Brüder selbst 
aufmerksam werden und bestimmen, sich so oft zu versammeln, als 
es ihnen zur Erledigung der Geschäfte nöthig erscheint; Missvergnügen 
verbreitel sieh schnell, und es ist nicht unwahrscheinlich, dass dem 
Verlusie von Canada im nächsten Jahre der von Auslralien und Westindien 
folge. In der Maurerei giebt es glücklicherweise keine Zwangsmassregeln 
und wir sehen nichi ein, wie wir, wenn die Freimaurer in Canada es wol- 
len, hindern können, ihre Unabhängigkeit anzuerkennen. Es hat bereits 
der S. E. Br. Graf v. Carnarvon folgenden Beschluss der Grossloge von 
England vom 2. Sepibr. 1857 bei Ueberreichung des Berichts vom Colonial- 
Gericht zu unserer Kenntniss gebracht: — „Die Grossloge beklagt die ge- 
genwärlige Lage der Dinge in Canada. — Sie beklagt, indem sie die 
unter Umständen besonderer Prüfung und Anreizung lange bewiesene 
Treue und masonischen Gefühle der Provinzial-Grossloge bewunderl, dass 
sie es für nothwendig erachlei hal, sich der Autorität der Grossloge von 
England zu entziehen und die Einheit des englischen Freimaurerbundes zu 
verletzen. Die Grossloge isl in Betracht der dabei obwallenden Umstände 
der Meinung, dass es für die Interessen der Freimaurerei am besten sei, 
die Provinzial-Grossloge von Canada bereitwillig und edelmüthig als unab- 
hängige Grossloge anzuerkennen und ihre Vollmacht zurückzuziehen.“ — 
Am 9. Sepibr. 1857 hat sich die neue unabhängige Grossloge von Canada 
constituirtl und den bisherigen Provinzial - Grossmeister Baronet Br. Allan 
Napier Macual zu ihrem Grossmeister erwählt, — Bei den amerikani- 
schen Grosslogen findet diese Grassloge beziehendlich der Anerkennung 
noch hier und da Schwierigkeit, und wenn auch (nach dem Vorgange von 
Irland) zuerst Texas, und späler Oregon, Columbia, Florida, Michigan, New- 
Hampshire, South-Carolina, Louisiana, Kentucki, Alabama, Vermont, Indiana, 
Jowa und Connecticut die Anerkennung ausgesprochen haben, so ist doch 
die Anerkennung von Virginien, Californien, Maine und einigen andern 
Staalen wenigsiens zur Zeil noch nicht erfolgt. 


— In Quebec ist eine neue Loge im Begriff, sich unter dem Namen „Za 
Loge Champlain“ aufzuihun und ihre Arbeiten unter der neuen unab- 
hängigen Grossloge von Canada zu beginnen. 


Columbia, Die Grossioge dieses Distriels sprach im Jahre 1853 die 
Verweigerung der Einsetzung einer Loge in Monrovia in Africa aus, wahr- 
scheinlich, weil sie es für eine Loge für freie Farbige hiell; — dagegen 
beschloss sie am 27. Decbr. 1856, der Grossloge von Canada als einer 
gleichberechtigten Schwester freundlich die Hand zu bieten. — Diese Gross- 
loge hat ihren Sitz in Washington. Sie zählt 20 subordinirle Logen mit 
500 Mitgliedern. Gross-Sezrelair ist Br. T. Shugert, und Br. B. B. 
French, der berühmte masonische Redner, ist Pasi-Grossmeisler. 


Connecticut. Die Grossloge dieses Staates hat in Hariford ihren 
Sitz, zählt jetzt 50 subordinirte Logen und in denselben 2500 Mitglieder; Br. 
E. G. Storer in New-Haven ist Gross - Secrelair. — Im Jahre 1852 fassle 
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diese Grossloge den ungewöhnlichen Beschluss, dass die drei ersten Be- 
anıten der unter Dispensalion arbeitenden Logen Sitz und Stimme in der 
Grossloge haben sollten. — Auf den neueren Antrag: „Dass die Candidalen 
an die Gölllichkeil der Bibel glauben sollen“, ist diese Grossloge nicht ein- 
gegangen. — Ebenso spricht sie sich hart gegen die Aufnahme der Neger 
und die zu ihren Gunsien begründeten Logen in den Vereinigien Slaalen 
Nordamerika’s aus. — In New-London wurde am 6. Sepibr. 1857 Lieulenant 
Me’Gary, Begleiter und Unterbefehlshaber der Nordpol -Expedition des Br. 
Kane, beerdigt. 

Delaware. Die Grossloge dieses Staales zählı 20 subordinirle Logen 
mit 500 Mitgliedern. Br. Daniel R. Wolle ist Gross-Secretair derselben. 

Florida. Die Grossloge zählt 33 subordinirle Logen mit 1500 Mitglie- 
dern. Br. John B. Taylor von Talahassee ist Gross-Secretair. Der ver- 
stiorbene Richter Douglas aus Jacksonville war Past-Grossmeister. Seine 
masonische Rede zur Feier des Säcularfestes von Washinglon’s Aufnahme 
(d. 4 Novbr. 1852) ist vielleicht das Ausgezeichnelste, was darüber ver- 
öffentlicht worden ist. — Der im Jahre 1853 ausgegebene Bericht des 
Comite für die auswärlige Correspondenz dieser Grossloge soll ein wahres 
Lexieon für die Freimaurerei sein, das alphabetisch jeden Gegenstand unter 
der geeigneten Ueberschrift behandelt. Die Erklärungen und die Classifi- 
calion sollen von vieler Einsicht, Geist und Geschick Zeugniss ablegen. 
— Von einem Logen-Mitgliede ist ein St. John’s Seminar errichtet worden. 

Georgia. Die von Thela angegebene Zahl der subordinirten Logen 
von 230, sowie die der Mitglieder derselben von 4000, ist offenbar zu gering 
angegeben, da schon 1852 im Januar ein neben den Protokollen noch ver- 
schiedene Anlagen enthaltendes Schrifistück der Grossloge des Slaates 
Louisiana ganz andere Verhältnisse nachweist; nämlich 143 anerkannte 
und 28 unler Dispensalion arbeitende Logen mit 6143 Mitgliedern, was gegen 
das leiztvorhergegangene Jahr eine Zunahme von 1530 ergäbe. Gross- 
Secretair derselben ist Br. Simri Ruse, von Macon. Zu Mariella gab Br. 
Samuel Lawrence das „Masonic Signet and Journal“, eine ausgezeichnete 
Monatsschrifl, heraus. Br. Mitchell, früherer Herausgeber des „Signet“, 
das in St. Louis erschien, hal es vor zwei Jahren aufgegeben und ist jeizt 
in diesem Staate wohnhaft. Wie wir vernehmen, schreibt er gegenwärlig 
eine Geschichte der Freimaurerei in Amerika. 

— Die Grossloge von Georgia hal im Jahre 1856 1200 Doll. zu einem 
Denkmal in weissem Marmor für ihren verewigien und viel beklagten Gross- 
meister William C. Dawson bewilligt. 

Illinois. Im Jahre 1856 soll die Grossloge dieses Staates 208 sub- 
ordinirle Logen mit 7417 Mitgliedern, ausserdem aber noch 3000 Maurer im 
Staale gezählt haben, die keiner Loge dort angehören; 1992 waren aufge- 
nommen worden. Die Altmeister haben in der Grossloge Sitz und Stimme. 
Das Syslem dieser Grossloge duldet die Zulassung der Neger und Mulatten 
zu den Arbeiten nicht. — Im Jahre 1857 sollte diese Grossloge in 200 sub- 
ordinirten Bundeslogen 10,000 Mitglieder zählen. Gross-Secretair ist 
Harmon G. Reynolds aus Knoxville, Grossmeister Br. Harrison Diels. — 
In Chicago wurde 1856 eine neue und schöne Maurerhalle eingeweiht, 
das grossarligsie und eleganleste Gebäude im ganzen Nord-Wesien. Es 
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waren dabei 3000 Freimaurer versammelt. Die Einweihung fand nach altem 
Gebrauch und in gehöriger Form statt. 

Indiana. Die Zahl der subordinirten Logen dieses Staates wurde im 
J. 1852 in dem oben erwähnten Bericht von Louisiana auf 134 angegeben 
(vom Br. Theta auf 170 mit mehr als 11,000 Mitgliedern; — im „Triangel“ 
Il. Jahrg. 1857 auf 196 Logen); im letzten Jahre waren 863 Mitglieder 
aufgenommen. — Ersigedachter Bericht sagt über die lelzte Gross- 
logensilzung: „Der Grossmeister eröffnete die Verhandlungen mit einer An- 
sprache, so lauler in ihrem Charakter, classisch im Style, mit den Blumen 
der Rhetorik so geschmackvoll geziert, und so über Alles ausgestatlel mit 
Lehren und Betrachtungen von gediegenem Gehalt, dass das Comit& von 
Louisiana bedauert, wenn die seinem Bericht gesteckten Grenzen nicht ge- 
stallen, sie demselben einzuverleiben. — Unter den Auspieien der Gross- 
Loge war in Indianopolis ein Logenhaus errichtet worden, würdig derer, 
die eine Verwandtschaft mit Salomo’s Meisterwerk ansprechen. (Die auf 
Actien erbaute Halle soll eine Dividende von 23 Proceni abwerfen.) — Der 
Bericht des Comile für die auswärlige Correspondenz, auf dessen Inhalt 
aber ebenfalls nicht weiter eingegangen wird, soll eine dem Fleiss, Eifer 
und der Intelligenz seiner Verfasser hohe Ehre machende Schrift sein; die 
Brüderschaft des Staates könne mit Stolz darauf blicken, als auf ein voll- 
kommenes Vorbild eines Geschäftsberichis. — Gross-Secretair ist Br. 
Francis King in Indianopols. 

Jowa. In diesem Staate bestehen 100 Logen. Gross-Secretair ist Theo- 
dor S. Parvin in Muscatine. Die Grossloge hat den Beschluss gefasst, dass 
Jeder, der in eine Loge aufgenommen zu werden wünscht, wenigsiens ein 
Jahr im Staale gewohnt haben muss. 

Kansas. In diesem neuen, der Kultur kaum erschlossenen Terri- 
torium befinden sich gegenwärtig bereils 3 anerkannte Logen und verschie- 
dene andere unler Dispensalion. Wenn die aus diesem Territorium kom- 
menden Berichte auf Wahrheit beruhen, so ist daselbst der wohllhälige, 
gegenseitige Liebe, Treue und Achtung hervorbringende Einfluss der Frei- 
maurerei sehr von Nölhen: denn ein grösseres, schwerer zu entwirrendes 
Chaos der verschiedensten Partei-Inieressen und Bestrebungen kann es 
gegenwärtig nirgends geben, als in diesem Gebiete. Am 17. März 1856 ist 
in Leuvenworth die Gründung einer Grossloge für Kansas erfolgt. 

Kentucky. Die Grossloge dieses Staates ist im Jahre 1800 gegründet 
worden und hält ihre Versammlungen in Lexington, drei Meilen von 
Ashland, Sie hat gegen 340 subordinirte Logen und gegen 10,000 Mitglieder 
in denselben. — Die Bemühungen der Grossloge und die Anstrengungen für 
das maurerische Gymnasium zu La Grange sind leider erfolglos geblieben. 
Man hat später alle weiteren Versuche, es aufrecht zu erhalten, aufgegeben 
und sich nur den Freibrief und die Universitäts-Privilegien zu Gunsten der 
damit verbundenen medicinischen Schule vorbehalten. — Am 4. Juli 1857 
wurde in Lexington der Grundstein zu einem Monument für den grossen 
Staaismann und eifrigen Maurer Henry Clay unter grossarligen bürger- 
lichen und freimaurerischen Ceremonien gelegt und zwar durch den Gross- 
meister von Kentucky Br. J. N. Wise. Die Maurer-Brüderschafl war in un- 
gemein grosser Anzahl gegenwärtig; von dem E. Br. N. J Breckenridge 
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wurde eine angemessene höchst geistreiche Rede gehalten, diesehr Viel zur 
würdigen Feier des Tages beilrug. — Nach einer Mitiheilung im „Triangel“ 
(Jahrg. II. No. 12) ist die Grossloge von Kentucky von den Schülerinnen 
des „Daniel Boone Collegiate Inslitule* zu einer Mondschein-Procession ein- 
geladen worden, hal aber ablehnend geantworlet; der Ausschuss von New- 
York beklagt sich über Mangel an Höfliehkeit und ist der Ansicht, dass die 
Grossloge aus Junggesellen zusammengeselzt sein müsse. 

Louisiana. Der Sitz der Grossloge ist New-ÖOrleans und der 
Gross-Seerelair Br. Samuel G. Rusk. Die Grossloge zählt 155 Logen, 
von denen mehrere in französischer Sprache und einige sogar nach fran- 
zösischem Rilus arbeiten; die Anzahl der Bundesglieder beläuft sich auf 
6000 Mitglieder. — Der „Louisiana Relief“ No. 1 liefert einen erfreulichen 
Bericht über Unterstülzungen an alle, arme Maurerbrüder, Willwen und 
Waisen, deren Belrag sich auf 1500 Dollar beläuft. — Bis zum Jahre 1850 
besass diese Grossloge nach dem eigenen Gesländnisse des Grossmeisters 
noch keine Wohlthätigkeitsanslalt, ja nicht einmal einen regelmässig unter- 
stülzten Armenfond. 

Maine. Die Grossloge zählt 81 subordinirte Logen und gegen 3000 
Mitglieder. Gross - Secrelair ist Br. Charles B. Smith von Portland. Br. 
G. W. Chase aus Braunschweig giebt hier eine freimaurerische Monats- 
schrift „Masonic Journal“ heraus, die nur 50 Cents (1% Doll.) kostet. — 
Die Grossloge hat beschlossen, jede Anspielung auf das Christenthum 
aus dem Rilual wegzulassen und die ganze Bihel nur als das grosse 
Licht des Bundes zu erklären. 

Maryland. Die Grossloge dieses Staates wurde im Juni des Jahres 
1783 gegründel. Der Gross-Secrelair derselben ist Br. Josh. Robinson in 
Baltimore. Sie zählt jetzt 100 subordinirle Logen und gegen 2000 Bundes- 
glieder. Der berühmte Br. Samuel Cole, Herausgeber der „Kreemasons’ 
Library and General Aliman Rezon“, die im J. 1817 erschien, war früherer 
Seeretair der Grossloge. Ein zu einem Asyl für Wiltwen und Waisen der 
Brüder gesammeller Fond belrug 7182 Dollar. 

Massachusetts. Die hiesige Grossloge ist nich! blos die ältesle in 
Anıerika, sondern nach dem jetzigen Siande fast die Älleste in der ganzen 
Well, ausgenommen höchstens die Grossloge von England (1717). Hier lebi 
auch noch der älteste Schriftsteller über Freimaurerei, der Br. Charles 
W. Moore, der zugleich als dıe grösste maurerische Aulorilät zu betrachten 
is. Gegenwärliger Grossmeisler ist Br. Wınslow Lewis, M. D.; er ist von 
Geburl ein Edelmann, aber zugleich ein Ehrenmann, Maurer, Gelehrter, 
Bücherkenner und ausgezeichnerer Mensch. Br. Moore ist Gross-Secrelair, 
und Herausgeber des „Freemasons’ Magazine“, der ältesten und besien der 
masonischen Zeitschriften Amerika’s. Im Ganzen hal sein Name als masoni- 
scher Schrifisteller einen guten Klang, weil er sich auf das beschränkt, was 
er kennt; jelzt sind einige seiner Entscheidungen über streitige Sätze in der 
Freimaurerei oder „Vexatae quaesliones“ neu aufgelegt worden. — Das 
Urtheil, welches der oben erwähnle Bericht der Grossloge von Louisiana 
über die von Massachusetts fällt, laulet: In ihren Hallen hören wir nicht 
die Aeusserung unreifer Begriffe und fruchtlose Discussionen, die das Ver- 
derben sind für die Ruhe und das gute Einvernehmen in den jüngeren 
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Grosslogen, Dort ist das alte Gesetz so lange befolgt, dass es zur zweiten 
Natur geworden, und dort ist kein Raum für solche Erörterungen, wie sie 
in anderen Grosslogen aus Mangel an Uebung und Erfahrung vorkommen. 

— Im J. 1856 wurde von der hiesigen Grossloge der Beschluss gefasst, 
einem Candidaten an einem und demselben Tage nur Einen Grad zu ertheilen. 


Michigan. Die hier bestehende Grossloge zählte im J. 1856 78 sub- 
ordinirle Logen und über 2000 Mitglieder derselben. Gross-Secreiair der- 
selben ist Br. James Fenton aus Delroit. Im Jahre 1855 begann Br. Alleyn 
Weston die Herausgabe einer freimaurerischen Monatsschrift; „The Ashlar“ 
(der Baustein). Br. W. istein guter Schriftsteller von mehr als gewöhnlichem 
Talent und seine Unternehmung scheint guien Erfolg zu haben. — Die 
gegenseitige Repräsentation mit der Grossloge von New-York hat sie abge- 
lehnt, sowie sie auch die Grossloge von Kansas nicht anerkennt, weil Kansas 
kein Staat, sondern nur ein Territorium sei. Was (fragt der Triangel, 
3. Jahrg. No. 12) sagt denn die Grossloge von Michigan zu den Grosslogen 
von Oregon und Minnesota? 

— Die Fr. Mr. Brüderschaft in Jonia (Michigan) legte im Novbr. 1857 mit 
masonischen Ehrenbezeigungen den Eckstein zu einem Monument für 
einen ihrer ältesten Meister und hat dadurch dargelegt, dass sie auch ihre 
verstorbenen, von ihren Zeitgenossen vernachlässigten, verdienten Bundes- 
glieder nicht vergessen. Bei dieser Gelegenheit wurden zwei vom Hochw. 
Br. Rob. Morns gedichtete Oden vorgetragen. 


Minnesota. Die Grossloge dieses Distrieis ist erst seit einigen Jahren 
begründet worden. Der S. E. Br. A.T.C. Pearson von St. Paul, Agent des 
Indian-Gouvernements in dieser Stadt, ist Grossmsir., und Br. Henry Reynolds, 
Esq. von St. Anthony, ist Gross-Secretair. Sie zählt bis jetzt nur 12 subor- 
dinirte Logen mit elwa 150 Mitgliedern. — Zu St. Paul in diesem Territorium 
wurde die Feier des Johannisfestes 1856 mit der Grundsteinlegung eines 
neuen Gebäudes für die dortige historische Gesellschaft und einer neuen 
Maurerhalle verbunden. — 


Mississippi. Der als Freimaurer, Gelehrter und Mensch ausgezeich- 
nete Br. Wllm. P, Mellen aus Natchez ist seit vielen Jahren Gross- 
Secrelair gewesen und hal sich 1852 mit der Beredtsamkeit des Verstandes 
sowohl als des Herzens über die zu häufig vorkommende Verhängung der 
Excelusion für Disciplinar- und bürgerliche Vergehen ausgesprochen. Er 
empfahl als zweckentsprechender, so lange nur nach ein Schimmer von 
Hoffnung auf Besserung und Sühne vorhanden, Verweise in den unteren 
Graden und bestimmte oder unbestimmte Suspension. „Gute Wundärzte,* 
sagte er, „werden selten das Messer gebrauchen und nur alsdann, wenn 
sich kein anderes Mittel darbietet, die Krankheit auszurotfen.“ — Im J. 1819 
bestanden erst 3 regelmässige Logen in diesem Staate, von denen die erste, 
die Harmonie Lodge in Natchez, 1802 gegründet worden war. — Ein Gutachten 
über die Macht der Grossloge sagt, dass diese nur ein Repräsentativ-Kör- 
per sei und nur die Rechte besitze, die ihr ausdrücklich von den constitui- 
renden Logen zugestanden worden seien; in zweifelhaften Fällen habe die 
untergeordnele Loge die Machtvollkommenheitl. — Im Januar 1857 legte 
der Gross-Sekretair Mellen sein Amt nieder und der S.E. Br. T. Daniel vonJack- 
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son wurde sein Nachfolger. Die Grossloge zählt jetzt gegen 200 subordi- 
nirte Logen mit etwa 8000 Mitgliedern. 

Missouri. Die Grossloge dieses Staates, die i. J. 1826 erst 76 Bun- 
deslogen halte, zählte i. J. 1857 deren bereits 140 mit 3000 Mitgliedern. 
Gross-Secretair ist der Bruder A. O. Sullivan von St. Louis. Er ist im vol- 
len Sinne des Wortes ein Genileman und ein gastfreundlicher Frei- 
maurer. — Vor mehreren Jahren gab Br. J. W. S. Mitchell seinen „Sig- 
net“ (Handsiegel) in St. Louis heraus, aber seit 2 Jahren hat er es mit dem 
Journal des Br. Lawrence in Georgia verschmolzen. — Besonderer Gegen- 
stand der Fürsorge dieser Grossloge ist bisher das durch sie gegründete 
Gymnasium gewesen, das als ein edles Institut bezeichnel wird, mit 
Weisheil ausgeführt, mit allen Kräften der Brüderschaft unterhalten und 
ausgezeichnet durch die Kenntnisse seiner Lehrer und die Handhabung der 
Verwaltung. — Die Grossloge erklärt sich gegen den Missbrauch, mit andern 
Gesellschaften, die ähnliche Einrichtungen wie der Maurerbund haben, 
gemeinschaftlich dieselben Versammlungs-Lokale zu benutzen ; — und sie 
hat den Beschluss gefasst, dass jede Loge ihren Freibrief zurückgeben 
kann, wenn nicht sieben Meister unter ihm zu arbeiten fortfahren wollen, — 
Das Maurer-Cnllegium zu Lessington hatte im Jahre 1855— 1856 eine An- 
zaht von ı31 Schülern, von denen 52 Maurer-Söhne waren. In diesem 
Staate besieien 22 Capitel mil 585 Royal-Arch-Maurern. Es bestehen 
solehe überhaupt in 26 verschiedenen Staaten der Union. — 

Nebraska. In diesem westlichsten Gebiele Amerika’s ist eine neue 
Grossloge gesliftet wurden. Der Beschluss wurde am 23. Seplbr. 1857 zu 
Omaha, wo vorbereilende Versammlungen slatlgefunden hallen, gefasst, 
Br. Rob. C. Jordan aus Omaha ist Grossmeister und Br. L. L. Bowen aus 
Bellevue deputirter Grossmeister. 

New-Hampshire. Die Grossloge dieses Staates gehört zu den älte- 
ren, denn sie ist schon im Jahre 1789 organisirt worden ; gegenwärlig besitzt 
sie 58 subordinirte Logen mit 1500 Mitgliedern. Br. Horace Chace aus 
Hopkinton ist Gross-Secrelair. 

New-Jersey. Unter der Grossluge dieses Staates arbeiteten im Jahre 
1857 48 subordinirle Logen, und von diesen 6 noch unler Dispensation. Bei 
der letzten Wahlloge erhielt Br. I. Trimble den Ruf zum wirklichen, J. Van 
Wagener zum depulirten Grossmeisier und Br. I. H. Hough blieb Gross- 
Secrelair. — Der depulirte Grossmeisler (heille in einer Grosslogen-Ver- 
sammlung mil, dass die Alwood Lodge zu Hoboken, welche bisher unler der 
St. Jolins Grossloge von New-York gearbeitet, sich ihrer Grossloge ange- 
schlossen habe. 

New-York. In diesem Staate giebt es 471 Logen und gegen 24,670 
Brüder. Der Sitz der Grossloge is New-York. Drei oder vier Körperschaf- 
ten legen sich den Namen „Grossloge“ bei, ohne dass vielleicht eine der 
andern Grosslogen des Landes ihren Ansprüchen Gehör giebt. Die Gross- 
loge von England erkennt nur die „Willard’sche“ oder „Augustin Grossloge* 
an. Im Jahr 1855 gab die Grossloge 20,000 Dollar aus und davon nur 2000 für 
Wohlthaten, das Uebrige meistens zur Besoldung ihrer Beamten. — Unlerm 
20. Sepibr. 1856 wird im Triangel berichtet, dass eine neue Loge in Rondout 
errichtet werden sollte und durch die Güte des dort ansässigen Br. v. Beck 
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für dieselbe bereits eine 80° lange und 40‘ breite Halle erbaut worden 
war. — Die St. John’s Lodge Nr. 1 in New-York beging anı 7. Decbr. 1857 
das Säcularfest ihres Besiehens, wozu umfassende Vurbereilungen geirof- 
fen worden waren. Br. Morris, Exredacleur des „American Freemason“, 
halte eine Ode zu diesem Zwecke gedichtet, welche Br. Wm. Vincent Wal- 
lace, Componist der Oper „Maritana“ u. s. w., in Musik gesetzt hatte. Auch 
die Geschichte der Loge ist dabei im Druck erschienen. — Hier besteht 
auch noch ein geistreiches kleines Blatt unter dem Titel „Masonie Messan- 
ger“ im Verlage des hochgeachteten Br. Drummond. Br. John W. Simmons, 
ein tüchtiger Schrifisteller, ist der Herausgeber desselben. Der Jahrgang 
kostet nur zwei Schillinge. Eine für Deutschland sehr nachahmungs- 
würdige Einrichtung ist im Jahre 1856 von 21 der 78 Logen in der Stadt 
New-York versuchsweise in der Errichtung eines Wohlthätigkeils- Aus- 
schusses (Board of Relief) getroffen worden, welcher die Ceniralisalion in 
Unterstützungs-Angelegenheiten beabsichtigt und Gesuche aufnimmt, womit 
bisher alle Logen einzeln belästigt und Zeit und Mittel derselben unnölhiger 
Weise zersplillert wurden. 


— Noch fühlen wir uns gedrungen, einer sellenen Feierliehkeit Erwäh- 
nung zu Ihun, welche am 21. Februar 1855 in der unter der Grossloge von 
Hamburg arbeilenden Loge Pythagoras 1 in Brooklyn statlgefunden hat. 
Br. Boker, früherer Msır. v. St. dieser Loge, war vor wenigen Wochen aus 
Europa zurückgekehrl, und ohne dass der Vater eine Ahnung davon 
halle, war der Sohn vorgeschlagen und die Abslimmung leuchlend über 
ihn vollzogen worden. Nun hatle aber Br. Boker kurz nach seiner Rückkehr 
seinen Neffen, Herrn Heinrich Funke, der Loge zur Aufnahme vorgeschla- 
gen und eine günstige Ballotage über denselben geschen. Am Abend der 
Aufnahme waren Mitglieder der Töchterlogen aller maurerischen Oberbe- 
hörden des Staates in grosser Zahl erschienen; denn die Loge Pythagoras 
Nr. 1 hat wegen ihrer sinnigen Feste und ihrer einfachen und erhebenden 
Arbeitsweise stets eine grosse Anziehungskraft auf die Brüder geübt. Es 
galt ja nicht allein, dem um die Loge wohlverdienten Vater Achtung und 
Freude zu bezeugen, sondern auch die Loge hatle Anspruch auf die Theil- 
nahme der Brüder, weil ihr zuın ersten Male der Sohn eines ihrer Mitghe- 
der zugeführt werden sollte. Br. Buker hatte es gern übernommen, die 
Aufnahme des Neffen zu leiten; da, als die Thüren geöffnel wurden, trat 
der eigene Sohn ihm entgegen, so dass die Ueberraschung und Rührung 
den Vater fast überwältigten. Nachdem er rasch sich gesammelt hatte, 
vollzog er die doppelte Aufnahme in gewohnter kräfliger Weise. — Der 
grösste ‘Theil der anwesenden Brüder nahnı an der folgenden Tafelloge 
theil und blieb bis in die späten Stunden der Nacht versammelt. 


— Im Jahre 1857 sind in diesem Staate 30 neue Logen constituirt und 
an 25 ist Dispensation erlheilt worden. Beschlossen wurde die Gründung 
einer freimaur. Lebens - Versicherungs - Gesellschaft, nebst Asyl für arme 
alte, gebrechliche Brüder, Wittwen und Waisen, und es ist dazu ein Aus- 
schuss von 31 Brüdern gewählt worden. 


— In der leizten Juni-Versammlung 1856 wurden von der Grossloge von 
New-York folgende Logen mit Freibriefen versehen: 
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Nr. Namen. Ort. Nr. Namen. Ort. 

379) Oakland. Hunts Hollow. 394) Richmondville. Richmondville, 
380) Murray. Murray. 395) Amber. Parisville. 

381) Hugenott. Tottenville. 396) Deposit. Deposit. 

382) Long Island. Brooklyn. 397) Joy. Elmira. 

383) Aurora. Forl Covington. 398) Home. Pope’s Corner. 
384) Cherry Creek. Cherry Creek. 399) Maine. Maine. 

385) Weedsport. Weedspori. 400) Yan Rensellaer. Hoosick Tralls. 
386) Jordan. Jordan. 401) Suffolk. Port Jefferson. 
387) La Fraternidad. New-York. 402) Crescent. New-York, 


388) Centre Liste. Cenire Lisle. 403) Greenpoint. Brooklyn. 
389) Margaretsville. Middletown. 404) Constellation. Perry. 


390) Thurston. Thurston. 405) Norfolk. Norfolk. 
391) Salem. Salem. 406) Humanity. Lyons. 
392) Sodus. Sodus. 7) Waverley. Waverley. 


393) Waddington. Waddinglon. 


— Am Johannistage 1858 ist der Grossen Landesloge von Sachsen 
aus New-York die höchst erfreuliche Nachricht zugegangen, dass die seit 
1849 in zwei maur. Grosskörperschaften (die sogenannle Willard’sche und 
Philipp’sche) getheill gewesene Grossloge von New-York, nach mehrfachen 
vergeblichen Vereinigungsversuchen in den diesjährigen Jahresversammlun- 
gen, am 7. Juni 1858 unter für beide Theile ehrenhaften Bedingungen sich 
wieder zu einer einzigen Grossloge vereinigt haben. Sobald das Ueberein- 
kommen definitiv vollzogen sein wird, sind ausführliche Berichle in Aus- 
sichl gestelll. Die Festigkeit und Dauer der freien Wiedervereinigung soll 
nach den vorläufig kundgegebenen, von gegenseitigem Interesse dielirten 
und getragenen Bedingungen gewährleistet sein. Wir behalten uns weitere 
Mittheilungen vor. 

Nord-Carolina. Rücksichtlich der Erziehungs-Anstalten und Aka- 
demien in diesem Staale gebührt der Germanton Lodge Nr. 116 die Krone; 
die Repräsentanten dieser Loge berichten, dass dieses maurer. Institut von 
genannter Loge im Januar 1852 errichtet und eröffnet worden sei und gegen- 
wärlig sich in einem blühenden Zustande befinde. Die durchschnittliche 
Zahl der Zöglinge belaufe sich auf 100. Das Schulgebäude kostet 
4500 Dollar und enthält ausser einem grossen Saale fünf andere kleinere, 
welche für die Bibliothek, das Museum und als Lehrsäle benutzt werden. 
Die Bibliothek enthält 2000 Bände neuer und gut ausgewählter Werke. 
Die Apparale für Naturphilosophie, Chemie und Astronomie kosten über 
700 Dollar; das Museum enthält 1000 Stück Mineralien und Fossilien. — 
Die Reeds und Fellowship Lodge haben auch jede eine Schule für Knaben, 
die Morning Star Lodge hat eine Schule für Knaben und Mädchen errichtet; 
alle diese Schulen wirken schr wohlthätig. — Die Zahl der Logen die- 
ses Staales beträgt 190, die der Mitglieder gegen 2000. — Im Jahre 1852 er- 
bat sich eine Loge zu Oxford die Erlaubniss, ein maurerisches Seminarıum 
daselbsi zu errichten und zu diesem Etablissement 8500 Dollar und 10 Acres 
Landes beizusteuern. Der Mehrbeirag des Bedarfs, ungefähr 3000 Dol- 
lar, solle durch Subscription und den Verkauf von Zöglingsstellen ge- 
deckl werden. 
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Ohio. In diesem Staale befinden sich 300 Logen, sämmtlieh in einem 
blühenden Zustande, und in denselben 10,000 Bundeshrüder. Eins der besten 
freimaur. Journale dieses Landes erscheint in Cineinnali von dem bewähr- 
ien und zuverlässigen Br. Cornelius Moore. Br. Moore’s Review hat wohl 

- die weileste Verbreitung in diesem Lande. Eine der Logen dieses Staates 
beabsichtigl, gestützt auf eine Erbschaft von’10,000 Doll., eine Universilät zu 
gründen. Der Testator war der im Juli 1854 gestorbene Br. Benj. H. John- 
son zu Hillsborough. Er wünscht davon ein Collegium zu Hillsborough zur 
weiteren Ausbildung junger Männer begründet zu sehen; sollte dieses Un- 
ternehmen mit den Zinsen des Capilals und weiterer Unterslülzung der 
Logen binnen 6 Jahren nicht zu Stande kommen, wozu man bei einer 
Versammlung der Grossloge in Mansfield einen vorläufigen Versuch ge- 
macht hat, so soll das Capital zur Erbauung einer Maurer-Halle verwendet 


werden. — Im Jahre 1856 warnle der Grossmeister vor der Aufnahme 
solcher Candidaten, welche schon andern geheimen Verbindungen ange- 
hören. — Man hat hier auch dem Anirage der Grossloge von Texas bei- 


gepflichtet, dass der unbedingte Glaube an die Göltlichkeil der Bibel als 
Bedingung für die Aufnahme gelten solle. (S. Texas.) 

Oregon. Gleich Minnesota gehört dieses Land nicht den Staaten, 
sondern nur den Disirielen oder Terrilorien an, und wie in allen diesen ist 
die Freimaureret auch hier noch jung. Der S. E. Br. Benj. Slark von Port- 
land ist Gross-Secrelair und nur wenige der älleren Siaaten mögen einen 
thäligeren und einsichisvolleren Beamten zu haben sich rühmen können. 
Die Zahl der subordinirten Logen dieses Bezirks beläufl sich erst auf 12 
und die ihrer Mitglieder auf noch nicht völlig 300. 

Pennsylvanien. Aus einer der, ältesten Zeitungen Philadelphia’s 
(Gazelle) hat sich ergeben, dass schon sehr frühzeitig, und zwar schon 1732, 
in dem ersten Hölel (Tun Tavern) eine Loge bestanden halte, welcher die 
hervorragendsten Männer jener Zeit angehörten und in welcher Will. 
Allen, Stadi Recorder (Syndieus) und spälerer Oberrichter, als vorsitzender 
Meister fungirte. Aber erst im Jahre 1743 ernannte Lord Jahn Ward, dama- 
liger Grossmeister von England, Thom. Oxnar zum Provinzial-Grossmeister 
über Nordamerika, welcher wiederum am 10. Juli 1749 Benj. Franklin als 
Grossmeister von Pennsylvanien anstellte und ihn autorisirte, seine übrigen 
Grossbeamten zu ernennen; und soweit die Protokolle der „Modern Grand 
Lodge“ gehen, soll Franklin nie bei einer Versammlung abwesend ge- 
wesen sein. Zu welcher Zeit die Mitglieder der „Aneients“ begonnen haben, 
in Philadelphia untergeordnete Logen zu errichten, ist nicht ganz beslimmt, 
nur so Viel geht aus den Protokollen dieser Partei in London hervor, dass 
William Ball von Philadelphia im Jahre 1761 aus jener Gesellschaft einen 
Freibrief zur Errichlung einer Grossloge von Pennsylvanien erhielt. Immer 
gehörten die bedeutendslen Männer dieses Staales dem Bunde an, und im 
Triangel lesen wir, dass der damals eben erwählte Gouverneur von Penn- 
sylvanien, General Wm. F. Paker, in der Loge Nr. 3 in Philadelphia das 
maur. Lielit empfangen und auch der Past-Grussmeister James Page dieser 
Loge angehört habe. — Br. Theta (Freemasons Magazine and Masonie 
Mirror, London 1857) (heilt mit, dass Benj. Franklin als Grossmeisier für 
die Freimaurer in Pennsylvanien einen Wiederabdruck von Anderson’s Con- 
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slitutionsbuch besorgt habe, doch beruht die Angabe des Jahres 1734 offen- 
bar auf einem Irrthume, da zu jener Zeit Fr. gar nicht Grossmeister war; 
diese Thalsache sei zwar nicht allgemein bekannt, doch habe er selbst ein 
Exemplar davon gesehen, welches aus zweiler Hand in Gowan’s Buchladen 
in der Fulton-Strasse von New-York an einen Mann verkauft worden sei, 
der nicht Freimaurer war und lür den es nur wegen des aufgedruckten Na- 
mens Franklin Wertli hatte. Der Kaufpreis beirug 2 Guineen. — Diese 
Grossloge pflegt ihre Verhandlungen nicht zu veröffentlichen, weshalb es 
für den Profanen schwieriger ist, Eiwas von der Brüderschaft zu erfahren. 
Sie hal ihren Silz in Philadelphia und wird darum auch wohl hier und da 
die Grossloge von Philadelphia genannt. Hier wird ein freimaurerisches 
Wochenblalt herausgegeben unter dem Titel: „Mirror and Keystone“. Es 
wird geleitel von Br. Leon Hyneman in Philadelphia, einem gewandten 
Schrifisteller, und es werden 6000 — 7000 Exemplare & 8 Schill. 4 P. jähr- 
lich abgesetzt. — Die Anleihe zu dem im Jahre 1856 neu erbauten Gross- 
logen-Hause beläuft sich auf 151,000 Doll., aber der Voranschlag für das 
nächste Jahr liess eine Mehreinnahme von fast 17,000 Doll. über die Aus- 
gabe erwarten. — Nach dem in der Silzung am 5. Januar 1857 vorgelegten 
Bericht des Finanzausschusses über die Zeit vom 1. Januar bis 15. Noybr. 
1856 ergab die Einnahme 40,910 Doll. 21, davon 17,289, 78 von den Töchter- 
logen,. 391 D. 70 von Capiteln und Encampments, 6458 D. 26 für Miethe 
und 14,144 D. 69 für den Verkauf des alten Logengebäudes. — Während 
der beiden Jahre 1856 und 1857 verwaltete der S. E. Br. Pet. Williamson 
das Amt des wirklichen, John Mitchell das des deputirten Grossmeisters und 
Br. Wiim. H. Adams das des Gross-Secretärs. 

Rhode-Island. Die Grossioge dieses Staates häll ihre Sitzungen 
in der Hauptstadt Providence, gewöhnlich im Monat September. Br. W. €. 
Baker daselbst ist Gross-Seeretair. Im Jahre 1856 wurde in derselben der 
Beschluss gefasst, dass die Bundeslogen an einem Abend nicht mehr 
als einen Grad demselben Candidaten ertheilen dürfen. 

Süd-Carolina. Der S. E. Br. Alfred Price ist Grossmeister, und Br. 
Albert G. Mackey M. D. in Charleston Gross-Secretair. Sowie Aegypten 
die Wiege der Wissenschaften und Gelehrsamkeit der Allen war, so ist 
Süd-Carolina die Wiege des freimaurerischen Wissens von jeher gewesen. 
Br. (Dr.) Mackey wird in diesem Lande als der unterrichletste und tüch- 
tigste Schrifisteller, der je über Freimaurerei geschrieben hal, belrachlet. 
Sein Lexicon of Freemasonry ist an sich eine Encyclopädie und seine Prin- 
ceiples of Masonie Law werden in jeder freimaurerischen Bibliothek dieses 
Landes gefunden. Es wird als die Richischnur jedes maurerischen Ge- 
seizes und Gebrauchthums in den ganzen Vereinigien Staalen betrachtet. 
Sein Aliman Rezon ist das Text-Buch von Süd-Carolina; und sein Myslic 
Tie (mystisches Band) sollte, wie Dr. Oliver sagt, in jedes Freimaurer’s 
Händen sein. Sein Facile princeps war eine Sammlung von Miseellen, und 
ihre Unterbreehung aus Mangel an Unterstützung ist für die Freimaurerei 
dieses Staales zu bedauern. — Die Grossloge desselben zählt ungefähr 
100 subordinirte Logen und gegen 5000 Mitglieder in denselben. — Sie 
missbilligt entschieden die Ansicht ihrer Schwestern in Ohio und Texas, 
dass der Candidal an die Göttlichkeil der Bibel glauben müsse. 
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Tennessee. Unter der Jurisdicetion dieser Loge stehen 200 Logen 
mit 8000 Mitgliedern. Gross-Secreiair derselben ist Br. Charles A. Fuller 
von Nashville. Im Jahre 1824 gab ein Grossmeisler dieser Grossloge, Br. 
Wilkins Tannihill, ein Masonie Manual, oder Freemasonry illustrated, in gross 
Oclav und 400 Seiten stark, heraus. Dr. Oliver führt es in einigen seiner 
Schriften an. Eine zweite Auflage davon erschien mit Bewilligung und Eın- 
pfehlung der Grossloge i. J. 1840. Später, i. J. 1848, gründele Br. Tanni- 
hill eine Monalsschrift, und seizte sie 3 Jahre hindurch fort, worauf er mit 
folgenden Worten von seinen Lesern Abschied nalım: 

Mit grossem Bedauern mache ich hiermit meinen geehrten Lesern und 
Subscribenten auf das „Portfolio“ bekannt, dass mein Gesicht durch den 
schwarzen Staar so schlecht geworden ist, dass ich dadurch genöthigt 
bin, die Fortsetzung aufzugeben. Für die Herstellung meines Gesichts und die 
Fortsetzung des Werkes habe ich nur schwache Hoffnung; doch ich habe ge- 
lernt, mich mit Ergebung unter den Willen Gottes zu beugen, der in seiner 
Weisheit Alles zum Besten lenkt. — 

Von hier aus hal man sich entschieden gegen die in früherer Zeit 
wiederholt beantragte Nalionalconföderation der Grosslogen Amerika’s 
ausgesprochen. 

Texas. Vor ungefähr 19 Jahren ist die Grossioge von Texas mit 
drei Logen gestiftet worden und gegenwärtig zählt sie 200 subordinirte Lo- 
gen und in denselben gegen 7000 Mitglieder. Br. J. B. Sexton von St. Au- 
gustin ist Grossmeister und A. S. Ruthwen in Galveston Gross-Secretair, 
Letzterer ist einer der einsichtsvollsten Gross-Seerelaire der Union und trägt 
durch seine Leuiseligkeit und dadurch, dass er sich vollständig der Erfül- 
lung seiner Pflichten hingiebt, schr viel zum allgemeinen Gedeihen der Ge- 
sellschaft bei. Es wird gesagt, Br. Rulhwen samımle Data zu einer Geschichle 
der Freimaurerei in Texas. Br. J. C. Harrison in Linwood in diesem Staate, 
ein höchst würdiger und gelehrter Mann (er war erster Beamter in dem 
Königl. Royal-Arch-Capilel) ist neuerdings wieder an die Spitze der Grossloge 
berufen worden. Er wird allgemein von Allen, welche ihn kennen, hoch- 
geachtet und es steht zu hoffen, dass sein Werk, das schon die Prü- 
fung des Meisters und der Aufseher bestanden hat, ihm auch den Lohn des 
ewigen Lebens verschaffen wird. Die hiesige Grossloge hat fesigesetzt: 
„dass der Glaube an den göttlichen Ursprung der Bibel zur Aufnahme abso- 
lut erforderlich sei,“ dessenungeachiel wird ein Israelit bei ihr für annehm- 
bar gehallen, in die Mysierien der Freimaurerei eingeweiht zu werden. 
— Im Jahre 1855 wurden in diesem Staale 2*5 Candidalen abgewiesen. 

Vermont. In diesen Slaale giebl es 42 Logen und in denselben 
gegen 1500 Mitglieder. Br. Phillip C. Tucker von Vergennes ist Gross- 
meister und Br. J. B. Hollenbeck aus Burlington Gross-Secrelair. 

Virginia. Dieser Staat ist die Heimath des unsterblichen Washinglon, 
Gegenwärlüg zählt er 175 subordinirle Logen mit 6000 Milgliedern. Br. John 
Dove, M. D. von Riehmond, isi Gross-Secretair, Verfasser des Text Bouk 
und einer Geschichte der Freimaurerei in Virginien, einer der gelehrlesten 
Freimaurer in den Vereinigten Staaten und allgemein geachlet. Virginia ist 
einer der drei Staaten (die andern beiden sind Florida und Pennsylvanien), 
deren Gross-Capitel nicht von dem General-Gross-Capitel der Vereiniglen 
Staaten affiliir sind. — Einem Beschlusse der Grossloge zufolge ist die 
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Einführung der adoptiven Freimaurerei oder der Seilengrade verbolen ; — 
auch darf einem Candidaten nur ein Grad auf einmal ertheilt werden. 

Wisconsin. Unter dieser Grossloge arbeiteten im J. 1856 76 subordi- 
nirte Logen und ausserdem noch 5 unter Dispensation. Die Zahl der Bun- 
desbrüder beläuft sich auf 2500. Im Jahre 1857 wird einer unter Dispensa- 
tion arbeitenden Loge zu Madison Erwähnung geihan, die unter der Leitung 
des Br. (Dr.) Hastreiter erfreuliche Fortschritte machte und ihren Treibrief 
erwartete. Sie ist eine deulsche Loge und man freut sich dort der Verbrei- 
tung der deutschen Logen, die durch den Ernst ihres Strebens sıch viele 
Freunde erworben haben. — Br. Smith von Mineral Point ist Gross- 
Secretair. — 


Central-Amerika. 


Uruguay. Der Sitz der Grossloge ist Montevideo. Es ist dieselbe 
erst 1856 conslituirt worden. Grossmeisier war Br. Gabriel Perez, und, nach- 
dem dieser nach Rio-Janeiro versetzi worden war, Br. Florentin Caslellanos; 
Gross-Secretair war Jayme Vincent. Als sie sich constiluirle, hatte sie 
15 Töchterlogen, davon 9 in Monlevideo; nämlich; 1) Asilo de la Vir- 
tud; 2) Perseverancia; 3) Constante Amistad; 4) Deeretos de la Providen- 
cia; 5) Fe; 6) Esperanza, 7) Caridad; 8) Union y Beneficacia und 9) Sol 
oriental. — Die übrigen waren: zwei in Buenos Ayres, nämlich 10) Union del 
Plata und 11) Confraternidad; ferner: 12) in Paisandu Christobal Colombo; 
13) in Cerro-Largo Restauracion ; 14) in Gualeguaychu Union y Filantro- 
pia und 15) in Tacuarembo Santa Rosa de Lima. — Ein späteres gedruck- 
tes Cireular nenn! ausserdem noch in Buenos-Ayres die Logen 16) Toleran- 
cia, 17) Consuelo del Infortunio; 18) in Montevideo Fraternidad; 19) in 
San Jose Dupla Alianza; 20) in Salto Oriental Union und 21) in Uruguay 
Jorge Washington. — Da nun hingegen die Loge Fraternidad Argentina in 
Buenos-Ayres, welche sich von derGrossloge losgesagl hat, und eine neue 
Grossloge bildet, in Wegfall kommt, so belrägt die Zahl der Töchterlogen 
jetzt 20. Von diesen arbeitet die Loge Frafernidad in Montevideo nach neuem 
französischem Rilus, die übrigen dagegen nach scholtischem in 33 Graden. 
Durch gegenseitige Repräsenlation stehen sie mit den Grosslogen von Bra- 
silien, von Frankreich und Belgien in Verhindung. 


Süd-Amerika. 


Peru. Die Grossloge von Peru in Lima halte im Sommer 1857 der 
Grossen Loge von Hamburg mitgelheilt, dass sie sich in die Nothwendigkeit 
verselzl gesehen habe, die Logen Concordia Universal und Estrella Polar 
in Lima wegen Ungehorsans, Auflehnuug gegen ihre Autorität und Verbrei- 
tung aufrührerischer Schriften zu excludiren, weshalb Br. J. F. Lembke, 
bisheriger Meisler v. St. der Loge Estrella und Repräsentant der Grossloge 
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von Hamburg, dieses leizigenannte Amt nicht mehr bekleiden könne und 
‘an seiner Stelle, um die brüderliche Verbindung nicht zu stören, Br. 
Theodor Müller aus Bremen mit dem Amte eines Repräsentanten der Gros- 
sen Loge von Hamburg betraut worden sei. Letztere Grossloge be- 
schloss hierauf, vor allen Dingen erst weitere Nachrichten von ihrem Br. 
Lembke abzuwarlen, bevor sie einen entscheidenden Schritt in dieser Ange- 
legenheit unternehme. — Diese weitere Nachricht hat denn auch nicht lange 
auf sich warten lassen und wir geben sie hiermit unsern Lesern. Die bei- 
den exeludirlen Logen, Concordia Universal und Estrella Polar, denen sich 
noch eine dritie Loge, Pirtud y Union, angeschlossen hat (wodurch die bis- 
herige Grussloge bis auf nur 2 Bundeslogen herabgesunken ist), haben sich 
für unabhängig erklärt und sich zu einer eigenen Grossloge von Peru ver- 
einigt. In einem besondern Manifest werden als Gründe dieser Trennung 
angegeben: Die Suprematie, welche sich die „höheren Grade“, der grosse 
Rath des 33. Grades in der Grossen Loge angemasst und insbesondere 
4 Paragraphen, welche gegen den Willen der Logen und ungeachtet 
ihres Protestes und des vom Grossmeisier, Br, Quiros, gegehenen Ver- 
sprechens, dass sie nicht in die Statuten aufgenommen werden sollten, 
dennoch in dieselben aufgenommen worden sind, wodurch der Annahme 
gesetzliche Krafi ertheilt wird, dass die Brüder des 33. Grades allen Bun- 
deslogen als Mitglieder angehören und in denselben Sitz und Stiimme haben 
sollen. — Die neue Grossloge nennt sich in diesem Manifeste zum Unter- 
schiede von der schon bestehenden, da sie sich auf die symbolischen Grade 
zu beschränken beschlossen hat: Za gran Logia Simbolica national von 
Peru. — Bruder Lembke isi hei der slattgehabten Wahl in derselben zum 
Grossmeister, und Br. Juan Geta zum Gross-Secretär ernannt worden. Nach 
reiflicher Erwägung der Umstände hal nun die Grossloge von Hamburg 
den beiden sich feindlich gegenüber stehenden Grosslogen in Peru zu er- 
kennen gegeben, dass sie sich nichl anmasse, in der zwischen ihnen beiden 
obwaltenden Differenz zu enischeiden; sie wolle vor der Hand beide als 
nebeneinander bestehend anerkennen und wünsche zu beiden in freund- 
schafllichen Beziehungen zu slehen. 


Afrika 


Vorgebirge der guten Hoffnung. Das hundertjährige Bestehen 
der Grossloge der Niederlande und die 40jährige Führung des grossmeister- 
lichen Hammers des Prinzen Friedrich veranlasste die zwei hier arbeitenden 
holländischen Logen „Goede Hoop“ und „Goede Trouw" zur Veranstallung 
einer Festloge zum Andenken an diese Ereignisse. Gegen 3 Uhr am 
19. Decbr. 1856 hegann die Feier, die durch eine Reihe von Reden und Mu- 
sik gehoben wurde. Abends vereinigien sich die Brüder zu einem Mahle 
im Saale des Assemblee-Hauses. 

— Der Ehrwürdigsie Br. Buek, Grossmstr. der Grossloge von Hamburg, 
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theilt aus dem Briefe eines jungen Mannes, welcher mehrere Jahre in Mon- 
rovia, im Negerstaale Liberia (Westküste Afrika’s) gelebt hat, dort in eine 
Loge aufgenommen worden ist, folgende nicht uninteressante Nachrichten mit. 
Ihn zufolge besteht in Monrovia eine Loge (Oriental Lodge No.1) und eine 
Grossloge Restoration Grand Lodge, Republic of Liberia, die aber weiler 
keine Bundeslogen haben sull. Die Loge bestehe fasi nur aus Farbigen, 
aber fast alle höheren Beamten, Geistliche, Aerzte u. s. w. gehören ihr an. 
Der Grossmsir. Br. Robert, Expräsident der Republik, sei auf einer diploma- 
tischen Reise nach Europa begriffen und beabsichtige in England und Frank- 
reich Verbindungen anzuknüpfen. Ferner sprach das Schreiben den Wunsch 
aus, mit deutschen Grosslogen in Verbindung zu treten. Br. Buek Irug Be- 
denken, darauf einzugehen, da eine geseizliche Conslitution ihm zweifel- 
hafı erscheine. Er wendele sich daher an Br. Crohn, Repräsenlanien der 
Grossloge in Hamburg bei der Grossloge in London, und erhielt die Nach- 
richt, dass in England weder von einer Oriental Lodge No. 1 in Monrovia, 
noch von einer Restoration Grand Lodge of Liberia Eiwas bekannt, noch 
von dort eine Anerkennung nachgesucht worden sei. Die Grossloge von 
England habe an der Westküste Afrıka’s ausser 5Logen am Cap, 1 in Bath- 
hurst in Gambia, 2 in Cape Coast Castle und I in Sierra Leone keine wei- 
tere, weder in Monrovia noch in Bassa, könne solche also nicht anerken- 
nen. Zu vermulhen sei, dass die dortigen Brüder ihre Kenntnisse aus ame- 
rikanischen Büchern über Maurerei geschöpN haben, dass sie aber von 
einer Grossloge in Amerika constlituiri worden und anerkannt sei, müsse 
um deswillen bezweifelt werden, weil sie nur Farbige enthalte. Sonach 
könne diese Loge nur als eine Winkelloge betrachtet werden. — An der 
Wesiküste soll nur noch eine Loge in Grand-Bassa bestehen, dieaber noch 
keinen Freibrief habe, ihn auch wohl nicht bekommen werde, weil darin 
Unordnungen vorgekommen seien. 


Asien. 


Ostindien. 


Es liegt ausserhalb unserer Sphäre, die Ursachen der beklagens- 
werthen Meulerei in Oslindien, die so viel Unheil herbeigeführt hat, zu 
besprechen; als Freimaurer liegi es uns nur ob, dessen zu erwähnen, 
was zur Erleichterung der Trübsal derer, welche unler diesen lraurigen 
Umständen besonders gelilien und Eigenthum, Wohnung, Sicherheit und 
was damit in Verbindung steht, verloren haben, geschehen kann und zum 
Theil bereits geschehen ist. Wir können dem dort herrschenden Unglück 
um so weniger unsere Augen verschliessen, als wir wissen, dass unter 
jenen leidenden menschlichen Brüdern, welche unser Mitgefühl in Anspruch 
nehmen, sich leider auch viele Mitglieder unsers Bruderbundes mit ihren 
Familien, sowie Witltwen und Waisen derselben befinden. Dies fühlten 
auch sofort die Mitglieder der Ehrwürdigsten Grossloge von England, deren 
Grossmeister, Graf von Zelland, zuerst den Antrag stellie, den dortigen Brü- 
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dern vorläufig 1600 Pfund Sterl. zu übersenden, um den nächsten und noth- 
wendigsten Bedürfnissen genügen zu können. Im Verhältnisse zu der dort 
herrschenden Noll möchte freilich wohl manchem unserer Leser die be- 
willigte Summe gering und unzureichend erscheinen, aber es isl auch nur 
der erste Schritt und doppelt wohlthätig, weil er ohne Zögern geihan 
worden. Nächsidem ist nun zu gleicher Zeit eine Subseriplion zu gleichem 
Zwecke bei den Bundeslogen und einzelnen Brüdern in Umlauf gesetzt wor- 
den, und wenn wir einesiheils die Erfolge der Sammlungen, welche in Eng- 
land für andere wohlthälge Zwecke veranslaltel worden sind, berücksichüi- 
gen und den bereits zu uns gelangten Nachrichten Glauben beimessen dürfen, 
so dürfte es keinem Zweifel unterliegen, dass Englands Maurerbrüder die 
Verpflichtung, zu helfen, als eine heilige und Gewissenssache betrachlen, 


Bengalen. Am 2. Juli 1857 wurde eine Sitzung der Provinzial- 
Grossloge unter dem Vorsitze des S. E. Br. Hoff gehalten, in welcher 
zunächst einige Ergänzungen Jer stallgehablen Beanmienwahlen vorgenom- 
men wurden. In Berücksichligung des ganz verwirrten Zustandes der nord- 
westlichen Provinzen konnte der gewöhnliche Bericht über die Logen in 


denselben nicht vorgelragen werden. — Der Bericht des Comile’s, dem 
die Revision der Provinzial-Grosslogen - Geselze überlragen war, wurde 
zwar milgelheilt, aber ihre Erwägung aufgeschoben. — Des Ehrw. Br. 


Wray Vorschläge in Beireff des Fonds für die mil den Versammlungen 
verbundenen Banketis waren Gegensland eines andern Berichis, dessen 
Verhandlung bis zur Wiederaufnahme der Geselz-Revision verlag! werden 
solle. Das dazu berufene Comile halte vorgeschlagen, die vierteljährlichen 
Subseriplionsbeilräge der Grossbeamten für die Bestreitung der Bankelts zu 
bestiimmen, nıll einem Beilrage von gleicher Höhe von Seiten der Logen für 
ihre Repräsenlanlen bei der Provinzial-Grossloge. Es wurde dabei die Frage 
aufgeworfen, warum dieser Beilrag nicht auch für die Past-Maslers erhoben 
werden solle; die Fragenden erhielten aber die Erklärung, dass diese die Pro- 
vinzial-Grossloge kraft ihres eigenen Rechls und nicht blos als Logen-Re- 
präsentanten besuchten. Noch wurde die Frage in Anregung gebracht, ob 
die Repräsentanten ohne ausdrücklichen Auftrag ihrer Vollmachtgeberinnen 
zu einem solchen Beitrage der Logen ihre Zustimmung geben könnten oder 
nicht, und süillschweigend genehmigt, dass sie sich ihrer Ansicht versichern 
dürften. — Auf Antrag des Br. Tonnere wurde entschieden, dass 500 Rs. 
aus der Kasse der Unterstützungskasse der Familien europäischer Krieger 
zufliessen sollen, die im Kampfe selbst das Leben verloren halten, oder 
doch im activen Felddiensi gestorben waren. 

Singapore. Am 27. Decbr. 1855 hal die hier bestehende Loge Zet- 
land in the East, welche 120 Mitglieder und unler diesen aus der Nachbar- 
schaft den Rajah von Sarawah und den Sultan von Lingga zählt, ihr neu 
errichleies Logenhaus eingeweihl. 
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Nachdem wir die bemerkenswerihesten geschichtlichen Thatsachen 
aus den Jahren 1855 —1857, soweil dieselben zu unserer Kenniniss ge- 
kommen, in unserer Chronik nachgelragen und somit die seit dem Erschei- 
nen des 13. Bandes entstandene Lücke vervollständigt haben, ergänzen 
wir dieselben durch nachsiehenide 


Kurze Nachrichten. 


Mit dem 16. Bande beginnen wir nun die Chronik der jüngsten Ver- 
gangenheil. 


Niederlande. 


— Die Grossloge dieses Königreichs, welche ihren Sitz im Haag hal, 
warnt verschiedene Grosslogen anderer Länder davor, mit der Loge Post 
nubila lux in Amsterdam in Verbindung zu ireten., da sie nicht anerkannt, 
vielmehr von dem Grossmeisler mil Beistimmung der Grossloge mit dem 
Ordensbann belegt worden sei. 

Haag. Die Bestandliste und das Cireularschreiben der hiesigen Gross- 
loge enthält die Mittheilung, dass folgende sechs Logen im Jahre 1857 die 
Säcularfeier ihres Bestehens begangen haben: vier allein in Amsterdam, 
nämlich 1) Concordia vineit animos; 2) la Paix , 3) la Charitd und 4) la bien 
Aimee; die 5. im Haag !’Union Royale und dıe 6. in Leyden la Pertu. 

— Am 7. Juni 1857 isl die hiesige Grossloge mil jener zur Eintracht 
in Darmsladı in das Verhällniss gegenseitiger Repräsenlalion gelreten. — 
Auch mit der Grossloge von Dänemark soll eine nähere Verbmdung ange- 
bahnt werden. 

— Se, Königl. Hoheit Prinz Friedrich, Nalional-Grossmeister des Or- 
dens der Freimaurer in den Niederlanden und den Colonien, hal auf Veran- 
lassung des Rundschreibens der Grossen Landesloge von Deulschland 
in Berlin vom Johannisfeste 1857 folgenden Erlass an dieselbe gelangen 
lassen: 

Hochwürdigste , vielgeliebte Ordensbrüder ! 

Mit vielem Vergnügen empfing ich Ihr gefälliges Schreihen vom 2}. Juni 
nebst cinem von Ihnen an sämmtliche Johannislogen erlassenen Cireularschrei- 
ben und einem Exemplar Ihres Mitgliederverzeichnisses. — Ich habe die in 
dem Cireularschreiben entwickelten Erklärungen und ausgedrückten Wünsche 
mit regem Interesse und beifällig gelesen und erkenne darin eine hohe Befrie- 
digung für die Brüder der niederländischen Logen, gleichwie das Mittel zu in- 
nigerer Annäherung und Verbrüderung. — Bei meiner Zurückkunft nach dem 
Haag werde ich diese Angelegenheit betreifenden Orts zur Sprache bringen 
und bin fest überzengt, dass sie daselbst ebenfalls grosse Sympathien erwecken 
wird. — Mit den brüderlichsien Gesinnungen verbleibe ich i. d. u. h. Z. Ihr 
wohlgeneigter, treuverbundener Ordensbruder. 

Friedrich, Prinz der Niederlande. 
Sans-Souei d. 29. Juli 1857. 
An die hohe Grosse L.-L. v. Deutschland in Berlin. 

Rotterdam. Die hier bestehende Loge de drie Kolommen hal ein 
neues Logenhaus errichlet und eingeweiht. 

Utrecht. Hier erscheint jeizt unler der Leilung des Br. Adriessen 
eine neue freimaurerische Wochenschrift. 
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Schweden. 


— In diesem Rönigreiche erfreut sich die Freimaurerei einer eifrigen und 
sorgsamen Pilege, da der König selbst an der Spitze steht und die Königl. 
Prinzen geborne Maurer sind. Leizlere tragen auelı den nur an Freimaurer 
zu verleiienden Orden Carl’s XJIT. 


Russland. 


— Haben wir anch kürzlich (Lalomia Bd. XIV. HN, 1) mit Freude auf 
Veranlassung einer englischen Blällern eninommenen Mittheilung des weit 
verbreiteten und mil grosser Theilnahme von der ganzen Maurerwell aufge- 
nommenen Gerüchles erwähnl, dass von Sr. Majestät dem Kaiser Alexan- 
der II. in neuester Zeil die Toleranz des Bundes in dem Kaiserreiche be- 
schlossen worden sei, so haben wir dasselbe doch noch nicht als verbürgt 
betrachten können ; und wenn neuerlich in der mehrerwähnlen freimaureri- 
schen Zeitschrift „Iriangel“ (Jahrg. IV. 1858. No. 2) wiederum zu lesen ist: 
„Sehon vor Monaleu hörte ich, dass die Toleranz hinsichllich der Mau- 
verei beschlossen sei; jetzt bin ich im Stande, die Richligkeil dieser Nach- 
richt zu beslätigen, da seil 4 Monaten bereits organisirte Logen im Innern 
Russlands bestehen und auch schon mil auswärtigen Logen in Verbindung 
getreten sind ;“ — so bedauern wir, diese Nachricht bis jetzt nicht bestäti- 
gen zu können, da alle Correspondenz-Verbindungen im Bunde uns noch 
nieht zu einer solehen beglückenden Ueberzeugung geführt haben. 


Türkei. 


— Im 2. Hefte des X1V. Bandes unserer Zeilschrifi haben wir von der 
Errichlung einer neuen Grossloge der Freimaurer der Türkei in Smyrna 
Nachricht gegeben, womil wir zuerst durch Br.L. Feust aus Smyrna mit gleich- 
zeiliger Ueberreichung der Gesetze und der Constitution, sowie der Statulen 
der unler ihrer Dircetion arbeitenden Logen Bizanzia No. 3 und Jonia No. | 
bekannt geworden sind. —Indessen bemüht sich auch der in Belgrad wohn- 
halte Grossmeisler aller Freimaurerlogen der Europäischen Türkei und Mei- 
ster vom Stuhl der Loge Alikotsch Tjani Ismael Zscholak Mehmet Saide auf 
Grund des neuen Hal Humayun, wonach allen Religions-Seclen volle Frei- 
heil zugesichert ist, den Buktaseli’s (Freimaurern) volle Anerkennung zu 
verschaffen. 

Constantinopel. Am 7. Sept. 1856 halten sich 16 Freimaurerbrüder 
aus Conslantinopel und der nächsten Umgebung in dem Staditheile Pera zu 
einem Mahle versammelt, in der Absichl, eine Loge in Constantinopel zu 
gründen, zu welchem Zwecke sofort 52 Pf. Sterl. subseribirt wurden. Spä- 
ter wurden noch 7 Versammlungen gehallen und ein Constitutions-Patent 
unter dem Titel Oriental Zodge No. 988 erbelen. Nach Ankunft desselben 
wurde die neue Loge den 7. August 1857 eingeweiht und Br. Silly als 
Mstr. v. SI. eingeselzi, wobei 27 Brüder anwesend waren. Sie haben seit- 
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dem 6 regelmässige und 7 ausserordentliche Versammlungen gehalten, von 
53 Candidaten 35 aufgenommen und im Ganzen 21 Aufnahme-, 15 Ge- 
sellen- und 6 Meisterbeförderungslogen gehalten. 

— Am 3. Dechr. 1857 wurde beim Br. King (King's Arms) im Sladitheil 
Galala das Fest Johannis des Evangelisten gefeiert, wobei gegen 50 Brüder 
an einem Fest-Mahle (heilnahmen. Der geräumige Saal war mit den Flaggen 
aller Nationen und reich mit Blumen und Immergrün decorirl. Nach Enifer- 
nung des Tafelluehs wurden die gebräuchlichen Toaste mil masonischen 
Ehrenbezeigungen ausgebracht und beantwortet. Den auf das Wohl der 
besuchenden Brüder erwiederle Russein Bey in französischer Sprache ganz 
im Geisle brüderlicher Freundschaft. Nachdem der Toasi auf alle zersireu- 
ten Maurer gebracht und für die Armen gesammelt worden war, machle der 
Secretair, Br. W. W. Evans, bekannt, dass die Sammlung 650 Piasler beira- 
gen habe. 

— Am 29. Januar 1858 fand eine Versammlung in der Oriental 
Lodge No. 988 in Pera stall; die Arbeit wurde rilualmässig mit feierli- 
chem Gebel im Lehrlingsgrade eröffnet und der 8. Ehrw. Mstr. v. St., Br. 
Silly, lenkte die Aufmerksamkeit der Brüder auf die feierliche Decoralion 
der Loge und belchrle sie, dass es ein Trauer-Schmuck für ihren verewig- 
ten Br. Gabriel R. Ford sei. — Nach Verlesung und Genehmigung des 
Protokolls folgten noch Arbeilen im 2. und 3. Grade, die Wiederwahl des 
Br. Silly als Hammerführender und seine Installation. Der neue Meister er- 
nannle hierauf seine Beamlen und bei der Wiederwahl des Br. W. W. Evans 
als Secretair gewährle es ihm grosse Freude, demselben als Anerkennung 
seiner bisherigen wichligen Dienste von der ersien Gründung der Loge an 
eine schöne goldene Dose im Namen der Brüder der Loge überreiehen zu 
können. — Endlich erfolgte noch die Ballotage über 13 Candidaten, von 
denen 9 erwählt wurden. 


PERSON ALNACHRICHTEN. 


Hammerführende Grossmeister in Deutschland. 


Gr. Landesloge von Deutschland in Berlin: Rechnungsrath Klemm in 
Berlin. 

National-Mutterloge zu den drei Weltkugeln in Berlin: Carl Pr. Mes« 
serschmidt, Wirkl. Geh. Kriegsrathi im Ministerium und General-Proviani- 
meister, Ritter ete. in Berlin. 

Grossloge Royal York in Berlin: Carl Wilhelm Ferd. Amelang, Dr. jur. 
Justizrath,, Ritter etc. in Berlin. 

Grosse Loge von Hamburg: Heinr. Wilh. Buek, Dr. med. und Stadl- 
physikus in Hamburg. 

Grosse Loge von Hannover: Se. Maj. König Georg V., durch Krüger, 
königl. Baurath in Hannover. 

Grossloge des eklekt. Bundes: Wilh. Pfarr, Dr. jur. und Stadtgerichts- 
direktor in Frankfurt a. M., — depul. Grossmeister: Br. Dr. Friederich, Verf. 
der „Tempelbilder.“ 

Grossloge zur Sonne in Bayreuth: J. €. Künzel, Lehrer in 
Bayreuth. 

Grosse Loge zur Eintracht in Darmstadt: Joh. Fr. Lotheisen, Ober-Ap- 
pellations- und Cassalions- Gerichisrath in Darmstadt. 


Ehrenbezeigungen. 


Friedrich Wilhelm Ludwig, Prinzen von Preussen, dem Proleclor 
der preuss. Grosslogen, ist am 13. April 1858 von der Gr. Landesloge von 
Sachsen die Ehrenmilgliedschafl verliehen worden. 

Ernst II., Herzog von Coburg-Gotha, ist von der Gr. Natlional- 
Mullerloge „zu den drei Weltkugeln“ in Berlin, sowie von der Gr. Landes- 
loge von Sachsen die Ehrenniitgliedschaft verliehen worden. 

Georg V., König von Hannover, ist am 13. April 1858 von der 
Gr. Landesloge von Sachsen die Ehrenmitghiedschaft verliehen worden. 

Br. Carl Dietrich Ludwig Brunn, Mstr. v. St. der Loge „zum 
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Tempel der Freundschaft“ in Heiligenstwll, wurde bei Gelegenheit der 
Weihe des neuen Logenhauses der Schwesterloge „Hermann zur deutschen 
Treue“ in Mühlhausen von letzterer zum Ehrenmilgliede ernannt. 

Br. Danker, Altmeister der Loge „Socrates zur Standhaftigkeit“ in 
Fraukfurt a. M., ist von der neubeleblen Loge „Plato zur beständiyen Einig- 
keit" in Wiesbaden die Ehrenmitgliedsehaft verliehen worden. 

Br. Fischer II., Beamten der Loge „Ferdinand zur Glückseligkeit 
inMagdehurg, ist auf deren Antrag von der Gr. Nalional-Mullerloge „zu den 
drei Weltkugeln“ in Berlin die Elırenmitgliedschaft verlichen worden. 

Br. Fleischmann in Nürnberg feierle am 26. Februar 1858 sein 50jäh- 
viges Maurer-Jubiläum, wobei cr von der Mutterloge des eklekt. Bundes 
beglück wünscht wurde. 

Br. G. Friederich, Dr. (heol., Consistorialralh, Sonnlagsprediger 
zu St. Calharinen in Frankfurt a. M. und Ritter u. s. w., gegenwärlig 
deput. Grossnistr. der Gr. Mutlterloge des eklekt. Freimaurerbundes, beging 
am Johannestage 1858 sein 50jähriges Freimaurer-Jublläum. Er war am 
24. Juni 1808 in der damals noch unter Obedienz der Grossloge „Royal 
York zur Freundschaft“ arbeitenden, ı. J. 1801 geslifielen Loge „Soerates 
zur Standhäftigkeit,“ die sich 1811 dem ekleklischen Bunde anschloss, auf- 
genommen worden. In weiteren masonischen Kreisen ist dieser Hochw. 
Veteran dureli seine vorzüglichen maurerischen Tempelbilder (vgl. La- 
tomia Bd. X. S. 318) bekannt geworden, und die Redaclion der Latomia, 
welche ihm für einige Beilräge aus früherer Zeil schr dankbar ist, bring! 
ihm zu diesem seinem Nestor-Feste nachträglich die herzlichsten Glück- 
wünsche dar. 

Br. Glöckler, Msır. v. St. der Loge „Johannes zum wiedererbaueten 
Tempel“ zu \.udwigsburg, ist am 12. Juni 1858 von der Loge „Wilhelm zur 
aufgehenden Sonne“ in Stullgart (welche beide Logen der Grössloge „zur 
Sonne“ in Bayreulh angehören) zum Ehrenmilgliede ernannt. 

Br. Handel, deput. Msir, v. St. (und Gross-Archivar) der Loge „So- 
erates zur Standhaftigkeit“ in Frankfurt a. M., ist von der neubelebien Loge 
„Plato zur beständigen Einigkeit“ in Wiesbaden die Ehrenmitgliedsehafl 
verlichen worden. 

Br. Philipp Heineken (Dr. med. und Kreisphysikus), depnt. Msır. 
der leuchlenden Andreas-Loge „Assidua“ in Bremen, erhiell bei seinem 
50 jährigen Maurer-Jubiläum ein Gratulalionsschreiben der Hochw. Grossen 
Landesloge von Deutschland in Berlin. 

Br. F. M. Hessemer, Msir. v. St. der Loge „zur Einigkeit“ in 
Frankfurt a. N., ist von der neubelebten Loge „Plato zur beständigen Einig- 
keit“ in Wiesbaden die Ehrenmitgliedschaft verlichen worden. 

Br. Hessemer, Msir. v. St. der g. u. v. Loge „zur Einigkeit“ in Frank- 
furt a. M., hat von der ekleklischen Bundesloge „zum miedererbaueten 
Tempel der brüderlichen Liebe“ in Worms die Ehrenmitgliedschaft erhalten. 

Br. Hohnbaum-Hornschuch, Nstr. v. Si. der Loge „Rugia zur Hojf- 
nung“ in Pullbus, ist von der Gr. Landesloge von Deutschland in Berlin mit 
dem Ehrenzeichen für verdiente Logenmeisier am blauen Bande geziert 
worden. 

Br. Leykam, deputirten Grossmeister der Grossloge „zur Eintracht“ 
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in Darmısladt, ist bei Gelegenheil seines 25jährigen Maurer-Jubilänms ein 
silberner Ehrenhammer und eın Ehrenschurz überreicht worılen. 

Br. Mack, Msir. v. St. der Loge „Soerutes zur Standhaftigkeir in 
Frankfurt a. M., ist von der neubeleblen Loge „Plate zur beständigen Einig- 
keit“ in Wiesbaden die Ehrenmitgliedschaft verliehen worden. 

Br. Pfarr, Grossmsir. der eklekt. Grossloge,, ist von der neubeleblen 
Loge „Plato zur beständigen Einigkeit“ in Wiesbaden die Ehrenmitglied- 
schaft verliehen worden. 

Br. Roloff I., Beamten der Loge „Ferdinand zur Glückseligkeit“ in 
Magdeburg, ist auf deren Antrag von der Gr. Nalional-Mullerloge „zu den 
drei Weltkugeln“ in Berlin die Ehrenmitgliedschaft verliehen worden. 

Br. Christoph Friedrich Schreckenberger, Dr. jur., königl. 
Sächs. Appellat.-Gerichts-Viee-Präsident, enıer. Riller u. s. w., 1. J. 1786 in 
Leipzig geboren, erleble am 2. Augusi (858 cinen maurerischen Ehrenlag. 
Er war an diesem Tage im Jahre 1808 in der Loge „Minerva zu den drei 
Palmen“ in den Freimaurerbund , und i. J. 1830 in den Schottengrad aufge- 
nommen worden, dem er jelzi als schotlischer Obermeister angehört. Die 
Loge veranstaltete ihm zu Ehren an diesem Tage eine Festloge, in welcher 
ihm Schurz und Zeichen eines Jubilars überreicht und er zum Ehrenmit- 
gliede der Loge „Balduin zur Linde“ ernannt wurde. Eine Festlafelloge 
war auf besondern Wunsch des Jubllars unterblieben. 


Ernennungen. 


Br. Doumet, Maire in Cette (Frankreich, Depart. Herault), ist zum 
Grossrepräsenlanten der Grossloge „zur Eintrach!“ in Darmstadt beim Grand 
Orient de France ernannl worden. 

Br. v. Griesheim, Msir, v. St. der ger. u. vollk. St. Joh.-Loge 
„Blücher von Wahlstadt“ in Luxemburg, ist von der Gr. National-Multerloge 
„zu den drei Weltkugeln“ in Berlin als Repräsentant derselben bei der Gross- 
loge von Luxemburg bevollmächligt, eingeführt und verpflichtet worden. 

Br. Michael Heinr. Ferd. Ranft, herzogl. Altenb. Kirchenrath und 
Oberpfarrer in Treben, ist bei Gelegenheit seines 50 jährigen Jubelfestes in 
der Loge „Archimedes zu den drei Reissbrettern“ in Altenburg am 30. Ja- 
nuar 1858 zum Jubel-Ehrenmeister ernannt worden. 


Todtenschau. 


Br. Goldworthy, Past-Msir. derLoge Fidelity No. 3 und 1. Gross- 
Diacon, starb Anfangs Februar 1858 im 80. Lebensjahre, nachdem er dem 
Bunde 56 Jahre Ireu angehört halle. Die Anhänglichkeit seiner Brüder 
sprach sieh durch eine sehr zahlreiche Leichenbegleitung aus. 

Br. Carl August Jacowasch, früher Mitglied der Loge Archimedes 
zum sächs. Bunde in Schneeberg, slarh zu Dresden am 12. Juli 1858. Er 
war Stifter der Loge zum treuen Bruderherzen in Annaberg (install. den 
{8. März 1858) und erster Msir. v. St. derselben. Im J. 1857 liess er sich 
pensioniren, wendele sich nach Dresden und übernahm in der Grossen 
Landesloge als Repräsentant die Vertrelung seiner Loge. Letztere sandte 
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eine Deputation von 4 Mitgliedern zum Begräbnisse, unter der Führung des 
deput. Mstrs. v. St. Br. Lipfert, welcher ihm auch noch, sowie sein Core- 
präsenlant, Br. Medewisch, Worte der Liebe in die Gruft nachrief. 

Br. Masche im Or. von Stetüin, der erst 6 Tage vorher sein 50jähr. 
Maurer-Jubiläum begangen halle, erbliech am 23. Febr. 1858. 

Br. Rusk, General, ausgezeichneler Staatsmann und Senator in 
Texas, erschoss sich am 24. Juli 1857, wie man sagl aus Gram über den 
Tod seiner Galtin und weil er selbst bald einem körperlichen Leiden unter- 
liegen zu müssen vermeinte, Dessenungeachlet wurde er von der Brüder- 
schafl in Texas mit maurerischen Ehren begraben. — Das Masonic Journal 
ergeht sich in vorwurfsvollen Bemerkungen über diese Handlungsweise 
der Freimaurer in Texas und meint, dass sie sich auf keine Weise entschul- 
digen könnten, da, wenn sie einen Selbsimörder ehrenvoll begrüben, sie 
folgerichtig auch jedem andern Mörder diese Ehre erzeigen müssten. — 
Rf, möchle hier doch einen Unterschied gemacht wissen, namentlich bei 
Selbsimord in Krankheiten, wo der Selbsimörder als nieht zurechnungs- 
fühig beirachtel werden muss und wo er vielmehr in erhöhtem Maasse unser 
Bedauern verdient. 

Br. James Scambler, gewesener Msir. v. St. der Jordan Lodge 
No. 237, starb Mittwoch d. 13. Jan. 1858 ım Aller von 47 Jahren in Jondon 
an einem Lungenleiden, 
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Die 33 Grade der französischen Freimaurerei, 1) Apprenti, 
2) Compagnon, 3) Maitre, 4) Mailre Secret, '5) Mailre Parfait, 6) Seerelaire 
Intime, 7) Prevöt et Juge, 8) Intendant des Bäliments, 9) Maitre elu des 
Neuf, 10) Mailre elu des Quinze, 11) Sublime Chevalier elu, 12) Grand- 
Maitre Architeete, 13) Royal-Arche, 14) Grand-Eeossais de la Voüle Sa- 
cree de Jacques VI., 15) Chevalier d’Orient ou de l’Epee, 16) Prince de Jeru- 
salem, 17) Chevalier d’Orient el d’Oceident, 18) Souverain Prince de Rose- 
Croix, 19) Grand-Ponlife ou Sublime Ecossais, 20) Venerable Grand-Mailre 
de toules les Loges, 21) Noachite ou Chevalier Russien, 22) Royale Hache 
ou Prince du Liban, 23) Chef du Tabernaele, 24) Prince du Tabernacle, 
25) Chevalier du Serpent d’Airain, 26) Prince de Merci, 27) Souverain Com- 
mandeur du Temple, 28) Chevalier du Suleil, Prinee adeple, 29) Grand- 
Ecossais de Sainl-Andre d’Ecosse, 30) Grand Elu Chevalier Kadosch, 
31) Grand-Inquisileur, Souverain Commandeur, 32) Souverain Prince du 
Royal Deerel, 33) Souverain Grand-Inspeclieur General. 

Das alte schottische Banner. Der Tradilion zufolge hatten die 
Schotlischen Handwerker, welche 1099 mil in den heiligen Krieg gezogen 
waren, ihre Standarie, die neuerdings den Freimaurern von Edinburg in 
Verwahrsam gegeben ward und die bei der Grundsteinlegung der neuen Halle 
der scholt. Grossloge im Festzuge paradirte (s. die Chronik: Edinburg), auf 
«den Wällen von Jerusalem aufgepflanzt, späler dem „Hally-Guist“ vor dem 
Altar des St. Eloi, ihres Schutzheiligen, geweiht, in der St. Giles-Kirche 
zu Edinburg aufgesteckt und die Handwerker der Stadt hatten bedeulende 
Geldsummen für die Decoration des Allars und die Erhaltung ihrer Flagge 
verwendel, die von ihrer Farbe den Namen „blaues Blanquei“ erhielt. 
Jacob Ill., welcher im Kastell zu Edinburg eingeschlossen war, und der 
Schultheis William Bertram übergaben das blaue Blanquet der Corpo- 
ration der Handwerker, welche darauf das besagte Kastell slürmien und 
den König befreiten, für welche That ihnen ein Patent mit manchen wich- 
ligen Privilegien verliehen wurde, das sie ihren goldenen Gnadenbrief 
nennen. Die Handwerker haben zur Gedächtnissfeier ihr Banner erneuert 
und die Königin hat mit eigener Hand ein Andreas-Kreuz, eine Distel, eine 
Krone und einen Hammer eingezeichnet und die Inschrift hinzugefügt: 
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„Fear God, and honour Ihe King, with a long lyffe and prosperous reigne; 
and we shallever pray lo be failhfulle for Ihe defence of his sacred Majesty’s 
Royal persone till death.“ (Fürehte Golt und ehre den König, welcher 
lange leben und glücklich regieren möge; und wir sollen immer beten, bis 
zum Tode treu befunden zu werden in der Vertheidigung der geheiligten 
Person Sr. Königl. Majestät.) 

Das blaue Blanquei kam demnächst, wie Pennicuik erzählt, während 
Jer Regierung Jacob V. unter folgenden Umständen wieder zum Vorschein. 
— „Da die Krone der Sladi Edinburg grosse Summen schuldete, für welche 
sie nicht allein als Sicherstellung die Bürgschaft der Regierung, sondenı 
auch die persönliche Verpflichtung des Monarchen halte, wegen der ge- 
läuschien Hoffnung auf Rückzahlung aber Missstimmung eintrat und die 
Kaufleule wegen ausbleibender Zahlung von der Stadi murrien, der sie für 
das Publikum beträchtliche Vorschüsse gemacht halien, so erregle der 
Magistrat mil den Kaufleuten in Uebereinsummung einen Pöbel-Auflauf 
(wobei sie aber den Rädelsführern Anweisung gaben, wie sie verfahren 
und wie weit sie gehen sollten), der den König, wenn er durch die Strasse 
nach dem Parlament sich begebe, insulliren und nach einem Sireile mil 
seinen Garden die geheiligle Majestät mil Gewalt ergreifen und in die Ge- 
fängnisse der Stadi bringen sollte. Da Einige von Sr. Majestäl Gefulge die 
Aellesten der Innungen, welche sie getroffen, in Bewegung gebracht hatlen, 
so kamen die Handwerker augenblicklich zusammen und es wurde einmülhig 
beschlossen, dass ihnen die Fanne ausgelieferl werden solle, um die Lehns- 
leule zur Befreiung ihres Monarchen zusammenzuberulfen, was soforl ge- 
schah; so gelang es, ihn zu befreien und wohlbehallen in seinen Palası 
von Holyrood zu bringen.“ 

Auch trat das blaue Blanquet staltllich im Flodden Field (1513 im 
Kampfe der Engländer und Schotten) auf, und während der Regierung der 
Königin Maria entlaliete es sich zu verschiedenen Zeiten in ihrer Verthei- 
digung, hesonders als sie, nachdem man sie als Gefangene von Carberry 
Hill gebracht hatte, in einem gemeinen Hause der Stadt wohnte, wo die 
Gewerke aufslanden, ihr Blanquet entrollten, die Feinde zu Paaren lrieben 
und sie wieder in ihren Palast zu Holyrood einführlen. — Eine so inter- 
essanle Reliquie verdient sicherlich die Verehrung, welche die Bürger 
Edinburgs ihr bis auf den heutigen Tag bezeigen. 


Briefwechsel. 


Br. E.R. M. in L. — Deiner Ansicht, lieber Br., dass die Adoplionsmau- 
rerei eine der lächerlichsten Verirrungen unseres Bundes gewesen, 
kann ich nicht beipflichten; derselben lag doch noch eine chrenwerthe 
Absicht zu Grunde, indem die galanlen Franzosen den lugendhaflen 
Frauen gleiche Rechle vindieiren und den ernsien Männerbund durch 
deren Beitritt verschönern wollten. Lächerlicher erscheint wir jeden- 
falls der i. J. 1740 in ähnlicher Absicht gestiftete Mopsorden, dessen 
Tendenz die Treue war, als deren Symbol der Hund und unter diesen 
Geschlecht der damals vielleicht gerade in der Mode gewesene Mops er- 
wählt wurde. Die Geschichte sagt darüber, es habe der Herzog von 
Bayern und Kurfürst von Köln, Clemens August, nach der i. J. 1738 vom 
Papst Clemens XII. gegen die Freimaurer geschleuderten Bannbulle sich 
genöthigt gesehen, dem Bunde zu entsagen, um sich aber dafür zu eni- 
schädigen, diesen Verein geslflel, und als Verehrer des schönen Ge- 
schlechis auch Damen zugezogen. Seine Absicht scheint dabei anfäng- 
lieh nur angenehme Unterhaltung in gewählter Gesellschaft gewesen zu 
sein. Es ist aber doch zu lächerlich, dass man einer französischen 
Schrift darüber (Le Secret de la Sociele des Mopses. Devoile el mis au 
jour par M. P..., Amslierdam 1745) als Titel-Viguelle einen Mops vorge- 
druckl und eine Dame, die man zur Auszeichnung als Vorstcherin ge- 
wählt hatte, bildlich als „Gross-Mops“ darzuslellen sich erlaubt hat, 

Br. A. R. in G. — In Ihrem Briefe vom 25. August 1858 fragen Sie: Wer 
denn wohl zuerst das Ritlerwesen in die Freimaurer-Brüderschaft hinein- 
gelragen und sie dadurch gefälscht habe? — Jedenfalls der im 
Jalır 1686 in Schottland gehorne Baronel und Doctor der Rechle Andreas 
Michael Ramsay, der als Anhänger Jacobs Il. i. J. 1689 mil demselben 
nach Frankreich floh, i. J. 1709 von dem berühmten Fenelon, Erzbischof 
zu Cambrai, bewogen wurde, zum römisch-kalholischen Glauben über- 
zulrelen und vom J. 1724 an fünfzehn Monate lang Erzieher der beiden 
Kinder des Prätendenien (Königs Jacob I. Sohn) war. Als Grossredner 
hielt er in der Grossloge von Frankreich i. J. 1740 eine Rede, in welcher 
er als nöthige Eigenschaften zur Aufnahme in den Freimaurerbund „weise 
Menschenliebe, reine Sitten, unverbrüchliches Schweigen und Geschmack 
an schönen Künsten nannte. Dabei siempelte er die Brüderschaft zu 
einen Orden um und leitele diesen von den Kreuzzügen ab, da die Kreuz- 
zügler durch Verbrüderung aller christlichen Völker eine geistige Nation 
(nalion spirituelle) hälten bilden wollen. Zur Beförderung dieses Zweckes 
habe sich der Orden später mil den Riltern St. Johannis von Jerusalem 
(den nachherigen Malteser-Rillern) vereinigt und daher rühre der Name 
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„Johannis-Logen.“ Alle diese ohne jede weitere historische Begründung 
gemachten Angaben fanden in Frankreich Anklang, und als Ramsay im 
Jahre 1743 zu St. Germain en Laye gesiorben war, fand man in einer 
französischen Schrifl über freimaurerisches Ritual die Fragen mit heige- 
fügt: Fr.: „Wem ist Ihre Loge geweilhl? Antw.: Dem heiligen St, Jo- 
hannes.“ Fr.: „Warum? Antw.: Weil die Ritler Maurer sich zur Zeit der 
heiligen Kriege in Palästina mii den Ritlern des heiligen Johannes ver- 
einigten.“ Auch in den höhern Graden wurden diese Behauplungen, 
auf welehe die stricle Observanz gegründet wurde, beibehalten. 

Br. C. T. S. in D. — Ihr eigenthümliches Verfahren, ein völlig gleichlau- 
tendes Manuseript an mehrere Redaclionen zugleich abzusenden, macht 
uns die Verwendung des Ihrigen unmöglich. Da Sie Ihren Necrolog be- 
reils gedruckt wissen, so werden Sie auf eine Rücksendung des unserm 
Herrn Verleger geschickten Manuseripls gewiss gern verziehlen. Auf- 
merksam möchten wir Sie aber darauf machen, dass Sie das Schiller’sche 
Motio fehlerhafi gegeben haben (wie es auch in der Bauhütle 1858, 
Nr. 8 abgedruckt ist); denn es heissi nicht: 

„Rasch tritt der Tod das Leben (sondern : den Menschen) an, 
Es ist ihm keine Frist gegeben.“ 


s. Wiln. Tell. 
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